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 Stürhl fangfam: 


Bas Buellwelen in der deut: 
fdjen Armee. 


Kofoniale Aehel: 


Die TZrunffudht und die NRefte der 
Stlaverei. 


Su den jüngften politifchen Streiffrawalen 
in Budapeft und anderswo. 


Kommt jest Wahlreform? 


Berlin, 25. Mai. Man erwartet auf 
bie gemeldeten Reichstagsvebatten hin 
mit Veftimmtheit eine baldige neue 
Kabinetsordre des Kaifers, welche die 
Duelle im deutfchen Kriegäheer noch 
weiter einfchräntt. Und foviel ift mes 
nigftens ficher, daß fortan jelbit ein 
Ehrengericht feinen Angehörigen bet 
Armee, welcher aus religiöfen Beden- 
fen eine Duellforderung ablehnt oder 
eine folche nicht erlaffen will, mehr be= 
läftigen darf. Es läßt fi) wohl pro= 
phezeien, daß in den nädhiten paar Jah⸗ 
ten, auch ohne einen allgemeinen Ab— 
fchaffungs= oder Verbotserlaß, Das 
Duellmefen in der deutjchen Armee all 
mäbhlich ganz ausſterben wird. 


Reichtags⸗Nachleſe. 


Während der Erörterung des Kolo— 
nialbudgets im Reichstage — kurz vor 
ſeiner Vertagung auf den 29. November 
d. J. — fielen auch intereſſante Be⸗ 
merkungen über das überm äßige 
Trinken in den Kolonien, ſowie 
über Hausarbeitsſktlaverei 
in Deutſch-Oſtafrika. 

Mehrere Abgeordnete wieſen darauf 
hin, daß die deutſchen Beamten in den 
Kolonien, wie auch die wenigen Deut— 
ſchen, welche ſonſt noch dort wohnen, 
jehr ftarfe Irinter fein! 

Dr. Paaſche (Erfter Vizepräſident 
des Reichstages, ſelber in den Kolonien 
herumgereiſt) ſagte: „Unſere Ober⸗ 
beamten halten fich noch immer ge— 
nötigt, einen großen Teil ihres Ein— 
kommens ſozuſagen in Alkohol an— 


zulegen, ſowohl in Südweſt- wie in 


Oſtafrika. Ein höherer Beamter muß 
nahezu 2400 Mark im Jahr vertrin— 
fen, und die mittlere und niebere 
Klaffe der Beamten in entſprechen dem 
Maße. Sie müſſen die Hälfte ihres 
Einkommens in alkoholiſche Getränke 
ſtecken.“ 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Davidſohn ſagte, es komme dort weit 
mehr Trinkvöllerei bei den Weißen vor, 
als bei den Eingeborenen, und ſo weit 
ſei es ſchon gekommen, daß die Neger, 
wenn ſie einmal einen der ihrigen 
ſchwer betrunken fänden, zu ſagen 
pflegten: „Der iſt ſo vollgeſoffen, wie 
ein Weißer!“ 

Ein anderer ſozialiſtiſcher Abgeord— 
neter, Hr. Noske, behauptete, Deutſch— 
Südweſtafrika ſei „die verſoffenſte 
aller Kolonien“, und die Deutſchen da— 
ſelbſt benützten jede Gelegenheit, um 
große Trinkgelage abzuhalten. 

Ein Mitglied einer der kleinen anti— 
ſemitiſchen Gruppen brachte ſchließlich 
eineReiolution ein, welche verlangt, daß 
die Regierung den Einfuhr von Alko— 
hol in den Kolonien für die Benutzung 
der Eingeborenen ſoviel wie möglich 
einſchränke; aber auf Veranlaſſung der 
Sozialdemokraten wurde die beſondere 
Bezugnahme auf die Eingeborenen ge— 
ſtrichen, 
dann in 
genommen. 


Ferner wurde eine Reſolution an— 
genommen, welche die Regierung er— 
ſucht, ihren Einfluß dahin aufzubie— 
ten, daß der Brüſſeler Kongreß wieder 
zuſammengerufen werde, um einſchrän— 
kendere Maßnahmen gegen die Be— 
nutzung des Alkohols in Afrika über— 
haupt zu treffen. 

Auch ſprachen ſich die Abgeordneten 
dahin aus, daß ein beſtimmtes Datum 
für die endgiltige Abſchaffung der 
Hausſklaverei unter der eingeborenen 
Bevölkerung von Deutſchoſtafrika feſt— 
geſetzt werde. Der neue Kolonial— 
ſekretär, Dr. Solf, ſprach jedoch ſeinen 
Zweifel darüber aus, ob es tunlich ſein 
würde, eine ſolche Zeit feſtzuſetzen. Er 
fügte hinzu, die Regierung tue Alles, 
was in ihrer Macht ſtehe, um dieſes 
Uebel einzuſchränken; aber ſie verlange 
noch weitere Zeit, ehe ſie ſagen könne, 
ob es zweckmäßig wäre, ein Datum für 
die völlige Abſchaffung zu beſtimmen. 
Nebenbei verſicherte er, die Sklavberei in 
Afrika ſei in Wirklichkeit gar nicht ſo 
ſchlimm, wie die Deutſchen daheim ſich 
vorſtellten. 


Der neue öſterreichiſche Beſuch. 

Graf Berchtold, der jetzige Leiter 
der auswärtigen Politik von Oeſter— 
reich-Ungarn, traf zu offiziellem Be— 
ſuche aus Wien hier ein und wurde 
vom Reichskanzler und vom Kaiſer 
Wilhelm herzlich begrüßt. Auch ver— 
lieh ihm der Kaiſer den Schwarzen 
Adlerorden. 

Auch die halbamtliche „Norbdeutfche 
Allgemeine Zeitung“ hatte ſehr warme 
Worte des Willkomms ünd hob befon- 
ders die Befriedigung der Regierung 

SRrüber herbor, daß auch Graf Berch⸗ 


allgemeinem Sinne an— 


und die Reſolution wurde 


told an der wöhlbewährten Ueberliefe— 
rung des perſönlichen vertrauensvollen 
Gedänkenaustauſches zwiſchen Wien 
und Berlin feſthalte. 

Der Aufenthalt des Miniſters in 
Berlin konnte indeß nur ein kurzer 
ſein, da er ſchon am Montag in Wien 
zurückerwartet wird, wohin er über 
Dresden abreifte. * 

Kaifer war in Zebensgefahr! 

Bei der, jchon berichteten Taufe und 
dem Stapellauf des Yamburg=-Ameri- 
fanifhen Dgeanungetüms „‚smpera= 
tor“ jchmwebte Kaifer Wilhelm einen 
Augenblid in*ernitlicher Gefahr, — ja 
er hatte nur ein tnappes Enttommen. 

Als nämlich das Schiff ins Wafjkı 
glitt, ftürzte ein riefiger Holztlog von 
jeinem Werded und jaufte ganz dicht 
neben dem Kaifer nieder. Der Vorfall 
— über den anfänglid gar nichts ge= 
meldet wurde —perurfachte nicht gerin- 
ge Beitürzung; aber der Kaijer jelber 
blieb faltblütia, alö ob nichts geſchehen 
wäre. 

Warnung vor Ueberſpekulation. 

Die deutſchen Geldanleger und die 
ſpekulative Welt erfuhren eine gelinde 
Erſchütterung durch eine neuerliche 
amtliche Warnung vor „Ueberſpekula— 
tion“, ſeitens des Regierungsgeneral— 
kommiſſärs für Börſentransattionen. 
Dieſer behauptet, daß die Deutſchen 
derzeit einer „gefährlichen 
Orgie“ von Spekulation ſchwelgten; 
und er dringt in die Banken, ihr Kre— 
ditgeben einzuſchränken, um ſolcherart 
dem Geiſte geſchäftlichen Haſardſpieles 
Einhalt zu gebieten! 


| 
Die Effeftenbörfen und die Banken 
Herr Fürftenberg, 


in 


ſchreien Zeter über dieſe Warnung; 
der Direktor 
der Handelsgeſellſchaft, reißt ſie als 
angeblich ganz unberechtigten polizeili— 
chen Eingriff herunter. 
In Marokko eingekerkert? 

Die Berliner Preſſe druckt eine Ge— 
ſchichte nach, welche zuerſt als angeb— 
liche Depeſche aus Tanger, Marokko, 
in der Pariſer Zeitung „Echo de 
Paris“ veröffentlicht wurde, und be— 
ſagt, zwei Gebrüder Mannesmann 

| jeien von dem maroffanifhen Thron— 
| prätendanten Hiba zu Zaradent ein- 
geferfert worden; die deutſche Regie— 
rung habe bereits Vorſtellungen bei 
der franzöſiſchen darüber erhoben, und 
der deutſche Geſandte in Tanger habe 
Schritte zu ihrer Beſchützung getan. 
| Indeß ſieht die Geſchichte noch 
etwas windig aus. Jedenfalls hat die 
ı befannte Mannesmann’ihe Firma in 
| MWeftfalen, die doch am nädhiten in= 
| tereflirt tt, noch feinerlei Betätigung 
| der Angabe erhalten. 
Falſche Edelſteine. 

Die deutſchenJuwelierhändler haben 

ein Bittgeſuch an die Regierung ge— 

richtet behufs beſſerer Beſchützung des 
Publikums gegen künſtliche oder ſo— 
genannte ſynthetiſche Edelſteine — na— 
mentlich Rubinen und Saphire — 
welche durch ein chemiſches Verfahren 
zwar nicht der Natur nachgeſchaffen, 
aber doch ſo gut nachgeahmt werden, 
daß nur ein wirklicher Sachverſtän— 
diger den Unterſchied merken kann. 

Das betreffende Verfahren wurde 
von Profeſſor Miethe in Charlotten— 
burg entdeckt und iſt neuerdings noch 
mehr vervollkommnet worden. 

Kardinal Kopp ſehr krank. 

Die neueſten Meldungen über das 
Befinden des greiſen katholiſchen Kar— 
dinals und Fürſtbiſchofs Kopp in 
Breslau lauten ungünſtig und ſchil— 
dern ihn als ſehr krank, mit zweifel— 
haften Ausſichten auf Durchkommen. 


Lutherdenkmal. 

Der „Evangeliſche Bund“ plant die 
Errichtung eines Lutherdenkmals bei 
Koburg, welches im Jahre 1917 ent— 
hüllt werden ſoll. 

Das, wie gemeldet, in Leipzig durch 
Sturm zerſtörte 

Senfluftichiff „Parfeval VI 
mar foeben bon einer erfolalofen Fahrt 
zurüdgefehrt. E3 ijt nichts mehr von 
dem ftolzen Gebilde zu retten. Die 
Verlegung des Soldaten, der e3 feit- 
zubalten fuchte, tft indeß feine jchmwere. 


Englands Kriegsminiiter. 


Sir Haldane, der jebt tieder in 
Deutfchland zu angeblich nur privaten 
Befuche meilt, « trifft mit Freiherrn 
Marihall v. Bieberftein, dem neuen 
deutfchen Botjchafter bei der britifchen 
Regierung, an einem, noch nicht ge- 
nannten Drte des fchönen Schwarz 
mwaldes zur Konferenz zufammen. Es 
wird ziemlich unverhüllt zugegeben, 
daß diefe Zufammenftunft die meitere 
Förderung beiferen Einvernehmens 
zwilchen den beiden Nationen bezmedt. 

Schweiz ftiftet „„Weltfriedensuhr‘‘. 

Die jchmweizerifche Regierung mird 
für, den Turm im Haager Friedenz- 


palaft eine Uhr im Werte von 10,000 
Franken ſtiften. 


Ruhe in Budapeſt, aber — 

Erf: heute früh ift es in der ungari- 
Then Hauptitadt Budapeft, mo fo blu= 
tige politiiche Streitfämpfe tobten, 
mieder ganz ruhig geworden, — und 
es fteht noch immer nicht ganz feit, ob 
diefe Ruhe eine endailtiae ift. 340 
Perfonen murden megen, Beteiligung 
an diefen Kramallen in Haft genom: 
men, bei denen e8 im Ganzen minde- 
jtend 7 Tote und 160 Verwundete gab, 
bon denen viele zwifchen Leben und 
Tod nieberliegen, und außerdem ein 


Eigentumsſchaden von vielen Milio- 


* 


nen angerichtet wurde. 


Chicago, Sonntag, den 26. Mai 1912. 


— 
Uebrigens geht aus ſpäter ein— 
gelaufenen Berichten hervor, daß noch 
an einer Reihe anderer Plätze Un— 
garns Wahlrechtsſtreikkrawalle ſich er— 
eigneten, deren ſchlimmſte die von 
Branondok, Angyalos, Pakovicz, 
Großwardein und Badaſok waren. 

Der ungariſche Miniſterpräſident 
Lukacs drückte im Abgeordnetenhauſe 
tiefes Bedauern über das Vorgefallene 
und beſonders über den Verluſt von 
Menſchenleben aus; doch nahm er die 
Soldaten in Schutz. Zugleich ver— 
ſicherte er, die Regierung werde ihr 
Verſprechen bezüglich Wahlrechtreform 
halten. Später reiſte er nach Wien 
ab und erſtattete dem Kaiſerkönig 
Franz Joſeph eingehenden Bericht über 
die ganze Geſchichte. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus 


in Wien verlangte Dr. Adler, der be— 
kannte ſozialiſtiſche Führer, daß die 
Regierung „Soldaten nicht geſtatten 
ſollte, Brudermord zu begehen“. 

Dieſe Worte riefen ungeheuren Tu— 
mult hervor, und alle Miniſter verlie— 
Ben den Saal. 


Führt au zu Duell. 


Meinungsverfchtedenheit über die 
jegigen Streifframalle führte zu einem 
Smweifampf zwifchen dem Vizepräfiden- 
ten des ungarifchen Abgeordnetenhau- 
fes, B. Beoety, und dem Abgeordneten 
Deſider v. Polonyi. Doch iſt dasſelbe 
harmlos derlaufen. 


Glück im Unglück. 
Flieger ſtürzt 100 Fuß ab, aber nur leicht 
verletzt. 

Winnipeg, Kanda, 26. Mai. Millery 
Beachey, der bekannte amerikaniſche 
Flieger von St. Louis, entging mit 
knapper Not geſtern Abend dem Tode. 
Er verlor die Kontrolle über ſeinen 
Gleitflieger und ſtürzte 100 Fuß her— 
ab. Gegen Erwarten, wurde er nur 
leicht verletzt, während die Maſchine 
zertrümmert wurde. 

Eine große Volksmenge ſah den ſen— 
ſationellen Abſturz an. 


5 Tote, viele Verwundete. 
Bei Präfidentenwahl da unten in Peru. 


Callao, Peru, 26. Mai. Bei der 


geitrigen Präjidentenmahl gab es hier | 


und in Lima Kramalle, wobei minde- 
ftens 5 Berfonen getötet, und pieletan: 
dere verwundet wurden. Stimmfäften 
murden verbrannt, und ganze Stimm: 
pläße demolirt. 

Die Lage tft ernit, und man fürchtet 
meiteren Trubel! 


Kampf in Saitt. 


Niederlage der Regierunasitreitfräfte und 
Tod eines Generals. 


Kap Haytien, Haiti, 26. Mai. Hef- 
tige Kämpfe werden aus Dajabon ge- 


| meldet, mo geitern die Regierungs- 


ftreitfräfte gefchlagen wurden, und ber 
General Guzman fiel. 
—— a 
In der inneren Politik. 
Taft und NRoofevelt ufm. in em Jerfey. 

New York, 235. Mai. Präf. Taft 
jaqte heute: „ch werde die Delegaten 
bon Nem erjen nicht zu meiner Nomi- 
nirung in Chicago brauchen; ich habe 
Ichon jet mehr Delegaten, als nötig. 
Aber ich möchte den Sieg fo groß tie 
möglich machen.“ 

Andererſeits ſagte Oberſt Roofe- 
velt: „Das Volk wird in Chicago herr— 
ſchen, und dieſes wird mich nominiren. 
Wir haben die Boſſe verhauen. New 
Jerſey wird am nächſten Dienſtag 
richtig ſtimmen.“ 

Robert LaFalloette ſagte: „Weder 
Taft, noch Rooſevelt kann nominirt 
werden. Bei der letztinſtanzlichen Prü— 
fung erweiſen ſie ſich als Vertreter der— 
ſelben Sache. Meine Kandidatur aber 
vertritt den Fortſchritt und das ame— 
rikaniſche Volk; und wenn Alles vor— 
über iſt, werden die Delegaten in Chi— 
cago dies anerkennen.“ 

Das Stumpreden wurde heute leb— 
haft fortgeſetzt. Hr. Taft ſprach heute 
zu mehr Arbeitern, als je zuvor, ſeit 
er Maſſachuſetts verlaſſen. Rooſevelt 
ſprach vielfach von einem Automobil 
und nannte den Präſidenten den 
Freund und Verbündeten der diskredi— 
tirten Boſſe. 


Am Sonntag werden Konferenzen 
abgehalten. 


Wafdington, D. K., 25. Mai. Ob- 
wohl er jeinen feften Glauben daran 
ausiprah, daß er die demofratifche 
Präfidentfchaftsnomination in Valti— 
more erhalten wird, erklärte der Kon— 
greßſprecher Champ Clark gleichwohl, 
er werde auch ſein formelles Erſuchen 
um Wiederwahl für das Abgeordne— 
tenhaus einreichen. Dies will er aus 
Rüdficht auf die Münfche feiner 
Wähler und der Miffourier Demo- 
traten tun. 


Dampfernadhrichten. 
Angelommen: 


Nem Pork: Ndriafic don Liverpool; Kaiferin 
—— Victoria don Hamburg, Conntag er 
martet, 

Rhiladelpbia: Pomerantan, Liverpool, 

Neapel: America von New Vorf. 

2iverpool: Keltic, bon New Wort. 

Southambton: Dceanic, don New Vorf. 

Rotterdam: Noordam von New Port. 


Abgegangen: 


New Yorl: Berlin nah Bremen (Bmeicentd- 
Briefpoit); Cincinnati nah Hamburg; Olympic 
nah Southampton; Martda Wafbington nad 
Trieft; Friedrich der Große nah Genua; Kroon- 
land nad Antwerpen; La Touraine nad Habre. 

Hamburg: Zieten nad New Vorl, 

Southampton: Zutfe nah New Port 


eenstoren: Baltic, Mes Port; Cedric, 


Zum Ginfhreiten fertig! 
Onkel Sam und die fubanifchen Wirren. 
Große Slotte wird mobilbereit 


gehalten. — Sonitiges aus der Bundes: 
hauptftadt. 


Wafhington, D. K., 25. Mai. Alles 
ift heute Abend für ein Einfchreiten in 
Kuba hergerichtet. 

Ontel Sams ganze Krieggmafdhine 
ift in Bewegung, bereit zu augenblid- 
lihem Vorgehen, wenn Präf. Taft zu 
dem Schluß fommen follte, daß Präfi- 
dent Gomez von Kuba nicht imftande 
fei, mit dem dortigen Negeraufftande 
fertig zu merben. 

Acht Schlachtſchiffe, ein armirtes 
Kreuzerboot und andere Hilfsfahr— 
zeuge ſind beordert worden, ſich in Key 
Weſt ſchnellſtmöglich mobil zu machen. 

Das Transportboot „Prairie“, mit 
750 amerikaniſchen Seeſoldaten an 
Bord, wird am Dienstag zu Guanta= 
namo, Kuba, erwartet. 4 andere Ar- 
meetranäportboote liegen zu Norfolt 
bereit, eine Erpeditionsmacht nach der 
Snfel zu befördern. 

Die 3. Divifion der Atlantifchen 
Flotte — mit Ausnahme desSchlacht— 
ſchiffes „Nebraska“, welches jetzt vor 
New Orleans liegt — wird am Sonn— 
tag in New York erwartet, wo ſie 
ſchnellſtens Kohle einnehmen ſoll, um 
alsdann nach dem Sammelplatze zu 
Key Weit zu fahren. 


Eine lebhafte Debatte im Senate 
am Samstag Nachmittag entmidelte 
ftarfe Oppofition gegen den Borjchlag, 
daß der Senat im nädhiten Monat die 
Seſſion abwickeln könnte und jollte. 

Stmon3 von Nordfsrolina fündigte 
on, es merde feine Vertagung oder 
Baufe befchloffen werden — ohneRüd- 
fHcht auf die Nationalfonventionen — 
bis über die 4 jchmebenden Zolltarif- 
* eine Abſtimmung vorgenommen 
ei. 

Auch Sen. Cummins meinte, der 
Senat könnte ſchwebende wichtige Vor— 
lagen nicht rechtzeitig für eine Juni— 
vertagung erledigen. Zugleich ſprach 
er ſich gegen frühere Eröffnung der 
Sitzungen und gegen Nachſitzungen 
aus. 

Waſhington, D. K. 26. Jan. Im 
Abgeordnetenhauſe begann die „Ent— 
mannung“ des Flottenetats, welcher 
insgeſammt eine Bewilligung von 
$118,819,837 verlangt. Die Beſtim— 
mung, welche zu einem weltweiten 
funkentelegraphiſchen Syſtem ermäch— 
tigt, mit Stationen an der Pazifik— 
tüſte, in der Kanalzone, in Hawaii, 
Samoa, Guam und den Philippinen- 
infeln, wurde geftrichen. Noch andere 
Forderungen wurden binausgemorfen. 

Ubg. Tripple von Georgia griff das 
Ylottendepartement bitter an megen 
des geplanten Aufgebens der Flotten— 
verteidigungswerke am Golf von 
Mexiko. Tripple und Cannon hatten 
ein hitziges Wortgefecht; ſchließlich 
aber wurde der Friede wiederherge— 
ſtellt, nachdem einerſeits eine Bewilli— 
gung für die Flottenſtation von Key 
Weſt, andererſeits eine ſolche für die 
von New Hampſſhire wieder in die 
Vorlage eingefügt worden war. 

Abg. Martin (Dem., Kolorado) 
brachte im Hauſe eine Reſolution ein, 
welche darauf hinausläuft, daß die 
„Korporationsrichter“ auf den Bun— 
desrichterſitzen gezählt werden ſollen. 
Danach ſoll der Präſident einen Rich— 
terzenſus zuſammenſtellen und dem 
Hauſe übermitteln, welcher die Vor— 
tätigkeit jedes Bundesrichters bezüglich 
der Korporationen, in den letzten 30 
Jahren, vollſtändig angibt. Das ſoll 
ſich ſowohl auf wirklich ernannte Bun— 
desrichter erſtrecken, wie auf ſolche, 
deren Ernennung nur in's Auge ge— 
faßt war. 


Vom Baſeballfelde. 
„AmericanLeague“. 

Chicago, Ill. 256. Mai. In 17 
Gängen ſiegten heute die Chi— 
cagover („Whitefor“) über die De— 
troiter mit 5 zu 4. 

Cleveland, 25. Mai. Am erften 
heutigen Spiel fiegten, in 10 Gängen, 
die Glevelander über die St. Louifer 
(„Brommns“) mit 7 zu 6; im zmeiten 
aber blieben die St. Rouijer mit 5 zu 
4 obenauf. 

Bolton, 25. Mai. Die Phila- 
belphier („Athletics“) fiegten heute mit 
8 zu 2 über die Boftoner („Ned 
Sor“.) 

New Hort, 25. Mai. In beiden 
heutigen Spielen fiegten die Nem 
Dorker („Dantees”) über die Wajh- 
ingtoner: im erjten mit 6 zu 3, und im 
weiten mit 9 zu 5. 

„RationalLeague*, 


Pittsburg, 25. Mai. Mit 4 zu 2 
fiegten die Pittsburger heute über die 
Chicagoer („Eubs“). 

St. Louis, 35. Mai. Die Ct. 
Zouifer („Sardinals“) behielten heute 
die Oberhand über die Eincinnatier 
mit 7 zu 4. 

Brooklyn, N. Y., 25. Mat. Mit 
11 zu 2” jchlugen die Nem Porter 
(„Siant3“) heute die VBrooflyner. 

Philadelphia, 25. Mai. Die Phila- 
belphier („Phillies“) fchlugen heute bie 
Boftoner mit 5 zu 2. 


— Im Gerichtsfaal. — Richter: Die 
erite Frage können Sie alſo beſchwö— 
ren? — Ungellagter: Ya, Herr Richter, 
mit reinem Gemifjen. — : Un 


Rod eine „Titanic“⸗Ausſage. 
Kohlenzieher träat auf dem Dampfer 

„Olwmpic’ dem Sen. Smith die Ge 

fchihte vor — Diefer Henga erjt fpät 

aufgefpürt. 

New York, 26. Mai. rn der fun- 
felnden Hite des Kohlenzuführungs- 
raumes dom White Star-Liniendam- 
pfer „Olympic“ ftehbend, und zmar 
möglichft genau an verfelben Stelle, 
tele er auf dem Unglüdsdampfer 
„Zitanic“ eingenommen hatte (Schme- 
fterfhiff von „Dlympic“) trug Trre- 
derid Barrett, Oberfohlenzieher des 
untergegangenen Dgeanriefen, dem 
Bundesjenator William Alden Smith 
feine Gefchichte von jener Tragödie 
bor. 

Mit Sen. Smith mar ‘aud - der 
Kontreadmiral Todd zugegen, welcher 
dem unterfuchenden Senator mit tech- 
nifcher Austunft beijtehen follte. Den 
beiden Herren lief der Schweiß reich: 
lich von der Stirne, während Barrett 
bon verenormen Sähnel- 
ligfeit erzählte, welche durch die 
Mafchinen des „Titanic“ herporge- 
bracht wurde, zur Zeit, als derfelbe der 
großen Eismaffe und damit jeinem 
Verhängnig entgegenfuhr! 

Barrett erwies fich ala einer der 
beiten Zeugen, welche überhaupt jeit 
Beginn der Senatäunterfuchung ver= 
nommen worden find. 

Bon Barretts Anmejenheit auf dem 
„Dlympic“ hatte Sen. Smith in aller 
Stille durch einen Agenten in Eng: 
land Kenntnif erhalten; und er paßte | 
dann den geeignetiten Augenblid ab, 
um in die Eingemweide des „Olympic“ 
binabzufteigen und Barrett zu fiellen. | 

Barrett fagte fchroff heraus, „Zi- | 
tanic" jei dahingedonnert mit den 
weißen Lichtern über den Dampftej- | 
jeln — ma3 volle Fahrgefchmindig- | 
feit angezeigt habe — ul3 ein plöß- 
licher Alarm von der Schiffsbrüde ae- 
fommen, das rote Gefahrfignal ficht- 
bar geworben, aber ehe ein Einhalten | 
des Dampfers möglich war, alsbald | 
ein aufreißender Laut zu vernehmen | 
gewefen fei, und die blauen Waffer des | 
Allantifchen Ozeans durch die tötliche | 
Wunde oberhalb der Kohlenbunfer in | 
das Abteil Nr. 5 einzuftrömen beaon= | 
nen hätten! 

Mit Sen. Smith maren auch 20 
Zeitungsreporter und der Vizepräfi- 
dent Franflin von der White Star 
Linie anmwefend, dies machte jedoch fei- 
nen Eindrud auf Barrett, welcher feine 
Geichichte in feiter Stimme und mit 
furchtbarer Deutlichkeit vortrug. 

Der Zmeite Mafchinift Hastett und 
Barrett jtanden — mie Barrett weiter 
erzählte — neben einander und plau- 
verten, als das Gefahrfignal von der 
Sciffsbrüde fam, nud das rote Licht 
aufleuchtete. Gleichzeitig begannen fich 
die Schottentüren zu ſchließen. Haskett 
und Bürrett [prangen nod im allerlek- 
ten Augenblid hinaus in den Ma- 
Ichinenraum, — die Uebrigen, melche 
im Ubteil waren, wurden durch das 
Zufchlagen der Tür abaefperrt und 
mußten ohne Weiteres ertrinfen! 

24 . Dampfkeffel waren unmittel- 
bar vor der Kataftrophe geheizt, und es 
imaren nur 29 im Ganzen vorhanden; 
dies zeigte, daß des Schiffes Fahrge- 
Ihmwindigfeit auf nahezu 78 Umbre- 
bungen fam, mas die Höchltgefchwin- 
Digfeit des Schiffes war, — mie au 
Saman hatte zugeben müllen. 

„Meine Anfpettion des „Olym- 
pic" — fügte Barrett hinzu— „zeigte 
mir, wie leicht bdiefer Dampfer 42 
Rettungsboote führen könnte, ftatt nur 
24, und hierdurch Unterkunft für 
2400 Baflagiere bieten fünnte, ftatt 
nur für 1200. Xm Uebrigen befrie- 
digte mich die nfpektion, da fie mir 
zeigte, daß die Sorafalt um die Hü- 
tung von Menfchenleben größer ge- 
worden ift, als fie vor der „Zitanic“- 
Kataftrophe war.“ 


Sen. Smith erlangte auch eine Fun- 
fendepefche, melche Kapitän Roftron 
bom Dampfer „Carpathia”, an ben 
Kapt. Haddod, vom Dampfer „Olym- 
pic“, fandte, und mwelche lautet: „Bruce 
Samay ift unter „Opiaten. (Ge.) 
Roftron“, 

Hr. Smith hat, mie er fagt, fich 
überzeugt, daß abfolut fein Grund, 
feine Entfchuldigung dafür vorhanden 
war, daß nicht fchon Montag früh- 
morgend die Kunde von der SKata- 
ftrophe das Land erreichte. 


Geheimnihvolle Tragödie, 


Er-Polizeichef erfchießt Illinoifer Stadt: 
fommiffär und entleibt fich! 


Sadfonville, ZU., 26. Mai. Nach: 
dem er am Vormittag eine mhpfteriöfe 
Warnung erhalten hatte, daß fein 
Leben in Gefahr ftehe, murbe der 
Stabtlommiffär E. W. Brown, mel: 
her die Obhut über die öffentliche 
MWaflerwerfsanlage hatte, von dem 
früheren Polizeichef Ambrofe Hurley 
erichoffen, — und unmittelbar darauf 
beging Hurley Selbſtmord. 

Die Polizei erklärt, daß ſie keine 
Idee von der Urſache dieſer Doppel— 
tragödie habe. 


— — — — 

— Die Hauptſache. — Fremder: 
„Eben höre ich, daß Sie der Wirt ſel— 
ber ſind ¶Sie nehmen's mir doch nicht 
übel, daß ich Ihnen vorhin ein Trint- 


geld gab? — : Bewahre; ſo em⸗ 
A 
J ach einer Merle): Wollen s mir 


Vierundsmwanzigfier Jahrgang. 


— — — — 


Eanger Rumpſf? 


Transportarbeiter-Streik mag 
England neue Kriſe bringen. 


Aus der Fſiegerweſl. 


Frankreichs ſtarker Mann in ſeinem 
neuen ſtürmiſchen Protektorat. 


Bevölkerungsrückgang der inneren Stadt 
Condon. 


Bermiſchtes. 


London, 25. Mai. Niemand glaubt, 
daß der neue Streik der Dock- und 
Transportarbeiter ſchnell beigelegt 
wird! Eine Maſſenverſammlung der 
Frachtſtauer faßte bereits heute Nach— 
mittag einſtimmig eine Reſolution zu— 
gunſten Ausdehnung dieſes Streiks 
über das ganze Vereinigte Königreich. 


Auch ſonſt ſcheint die Stimmung hier— | 


für eine jtarfe zu fein. 

Bis jegt ftehen „nur“ etwa 130,000 
Mann in London jelbit aus; aber die 
Streifführer erwarten zuperfichtlich, 
daß es ihnen nicht fchwer fallen werde, 
Mitte der neuen Woche — menn bis 
dahin wirklich feine Schlichtung erzielt 
ift — 245,000 Unionzleute zum Aus 
ftand zu berufen und außerdem die 
Unterftügung von 200,000 Nicht— 
gemerffchaftlern zu erlangen! Auch 


| unter den GEifenbahnleuten Herrjcht 
wieder eine auffallend große Unrait, | 


und fie dürften leicht zum allgemeinen 
Ausftand bewogen werden. 

Dies Alles maq zu einer noch größe- 
ren nationalen Ralamität führen, al3 
ber fürzliche Kohlengräberftreif war. 

, €3 drohen ungemütliche Auftritte 
infolge der Verfuche mehrerer Arbeit- 
'geber, ihre zahlreichen Clerf3 die Arbeit 
der Streifer verrichten zu laffen; bis 
jegt find indeß feine Unorbnungen vor- 
gefommen. 

* * * 

Eine neuerliche Statiſtik des „Lon— 
don County Council gibt intereffante 
Ausfunft darüber, mie die üußerften 
Borftäbte in London wachfen, — mwäh- 
rend die innere Stabt fich rafch ent: 
bölfert! 

Man fieht dies auch fchon daran, 
daß die Zahl und der Progentfat der 
feerjtehenden Häufer in der Metropole 
jedes Jahr größer wird. Kohn Burns, 
der Präfident des „Local Government 
Board“, erklärt, daß jährlich minde- 
lten3 13,000 Familien aus den „Bo- 
tough3“ de mittleren London meg- 
ziehen. Dffenbar hat Themfebabel vie 
Höchitmögliche Stufe feiner Volkszahl 
erreicht und überfchritten. 

* * * 


Sir Julius Charles Wernher, Chef 
des De Beersſchen Diamanienſyndi— 
kats und der Firma Wernher, Beit & 
Co., iſt in London geſtorben. Dies 
bringt eine große Schwindelſenſation 
wieder in Erinnerung. 

Obwohl Sir Julius Wernher an 
der Spitze einer großen Diamanten— 
grubenorganiſation ſtand, iſt es doch 
dem Franzoſen Henri Lemoine gelun— 
gen, ihn um ‚über $300,000 zu be- 
Ihmwindeln, unter dem Vorgeben, daß 
er eine Methode entdedt habe, Dia 
manten auf hemifhem Wege herzuitel- 
fen! Lemoine wurde für die Gaunerei 
im Juli 1909 in Paris zu jeh3 Jah- 
ren Gefängniß verurteilt. Der Fall 
hatte verjchiedene Wehnlichkeiten mit 
allen befannten Monftrejchtwindeleien, 
wie dem Falle Humbert in Frantreich, 
dem Fall Chadmwid in den Ver. Staa- 
ten und der Affäre Druce in England. 

* * * 


Der befannte enalifche Flieger 9. 
Gromberz hat jüngft von Nieuport, 
Belgien, aus den Englifchen Kanal 
überflogen. 

Um frühen Morgen war Cromberz 
aufgeltiegen. Als er dann mit feinem 
Monoplan über dem kleinen Fifcher- 
gafen St. Margarets in der Nähe von 

ober erfchien, warf er eine Bifiten- 
farte herab, auf melche er gejchrieben 
hatte: „E3 tut mir leid, daß ich nach 
Nieuport, Belgien, zurüdfliegen muß, 
ohne meine Fahrt unterbrechen zu 
fönnen.“ 

Bon St. Margarets machte er einen 
weiten Bogen über das Land und trat 
den Heimmeg, unmittelbar in der Rich- 
tung nad Calais, Frantreich, an. 

Ferner hat heute Nachmittag der 
Avblatiker Nordini — welcher jüngſt 
aus Frankreich ausgewieſen wurde — 
einen Rundflug über den Engliſchen 
Kanal gemacht und iſt von Dover nach 
Calais und zurück geflogen, ohne zu 
landen. 

* * * 


Aus Paris berichtet man: 


Immer ſchärfer tritt Marokko als 
das ſchwierigſte Kolonialproblem 
Frankreichs in den Vordergrund! 

Die neuerlichen Niedermetzelungen 
franzöſiſcher Militärbeamter und An— 
derer in demſelben Augenblick, als 
Frankreich dabei war, ſeine Schutzherr⸗ 
ſchaft einzurichten, waren eine, in dicken 
roten Letlern geſchriebene Warnung an 
Franlreich was es noch weiter zu er⸗ 


A 
7 2 nur 
—— 


fertige und erfolgreiche Kinder Frank 
teichs verwandelt werden fünnen! 5 
fiihlte auch fofort das VBebürfnig na 
der Einfegung eines befonders erfahre 7 
nen und tüchtigen Mannes für die Leir 
tung des riefengroßen und risfanten 
Protektoratsorganiſirungswerkers 2 

Diefen Mann, den beften für die ’ 
Situation, alaubt man in General © 
Hubert Cyautey gefunden zu has * 
ben. Ss 

Lyautey hat bereit3 einen außer- 7 
ordentlichen Ruf als geihidter und = 
unermübdlicher Offizier und befondbers © 
ala ein gemandter Organifator und 3 
talentirter Menfchenführer. Er ers 
blite 1854 zu Nancy das Licht dee 5 
Melt. Rafch machte er die verjchiede- ° 
nen Grade militärifcher Erziehung © 
durch, und fehon 1882 wurde erYaupte © 
mann. Später fam er nad) Inbo= = 
China als Bürochef des Generalzefi- 7 
denten, und dort traf er mit dem bes 
rühmten General Gallieni zufammen, 
der ihn fpäter nahMadagastar nahm, 
wo fich Lyautey in der Organifirung © 
der füdlichen Provinzen Ddiefer Inſel 
und in der Beruhigung ihrer Benölle- 
rung jehr augzeichnete. Weiterhin Ieis 
ftete er in Tunis und Algerien hodh= 7 
geichägte Dienfte, und dann murbe er 
zum Oberbefehlshaber des 10. fran- 
zöftfchen Armeeforps ernannt. Er hat * 
auch Vieles gefchrieben, mas im Auge" 
land ebenfalls große Beachtung ers © 
regte, jomwohl über den Kolonialbienft # 
der Armee wie über die foziale Ent- ? 
midelung des Heeresoffizierd. Eine 
neuerliche Studie von ihm über leh- 
teren Gegenftand rief auch in Deutfch« 
land lebhaftes interefje in Militär- 
und Laienfreifen hervor; und auf den ? 
deutfchen Kaifer machte der Ton bes = 
Auffages einen fo großen Eindrud, 
daß er an den Perfaffer fchrieb, um © 
ihm zu gratuliten, — obmohl er zus 5 
gleich in mehreren Puntten eine abe ° 
mweichende Meinung entmidelte, 4 

Man erwartet in Paris, daß jene 
malerifchen Araber, meng fie ein © 
mial beruhigt find, eine ausgezeichnete 
Ersänzung der franzöfiihen Ko © 
lonialarmee liefern merden. Gelbft 7 
der Sultan Mulai Hafid — deſſen 
Unfündigung über feine nahe benor- ° 
ftehende völlige Abdanfung mit großer ° 
Vorjicht aufzunehmen tft — hat anet= 
fannt, daß das zutreffen fünne, zus 
gleich aber die TFranzofen warnend © 
darauf aufmertfam gemadt, dah fie = 
fehr Ianafam und bebächtig zu Werte ° 
gehen müffen, um bie Herzen biejes 
Volkes zu gewinnen und unter feinen ° 
Umftänden einen VBerfuch machen bür- 7 
fen, diefe Moslemiten irgendwie in 
Slaubensfahen zu behelligen, fei es 
euch nur durch Zulaffung von Miffto- 
nären! 


* * = 

Don Xaime, das-Ajährige Söhnen 
des Königs Alfonfo und der Königin 
Viktoria von Spanien, melches bes 
fanntlich taubftımm geboren murbe, 
macht, neuerlichen Nachrichten au 
Treiburg in der Schweiz zufolge, bes 
friedigende Fortichritte unter der Arztes 
fihen Behandlung. 2 

Die feßte Operation hat zum Ers © 
gebnif aehabt, daß es anfängt, meh- 
rere Morte zu artifuliren, und au 
mende Laute vernehmen fann. 

63 mird angefündigt, daß bie 
Schmeizer Behandlung „auf unbes 
ftimmte Zeit fortgefegt“ werben mirb, 
bi3 die Ginnedorgane des Knaben 
tollfommen normal arbeiteten. 

Mutmaßliches Wetter, ä 
Erft fpät fühlt fidy der Mai ein Bishen 7 
Herr im Haufe. 


Mafhington, D. K., 25. Mai. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wels 
ter für den Staat llinois am Sonne ° 
tag und Montag in Ausfiht: — 

Schön am Sonntag; wärmer 
im nordöſtlichen Teil. 

Montag zunehmende Bewölktheil. 

Dieſelbe Vorausſage gilt für In—⸗ 
diana. Nieder-Michigan foll an beis 7 
ven Tagen jchönes Wetter haben, und 7 
märmer am Sonntag; Ober-Mihigan * 
fhön an beiden Tagen; Widtonfin 
{hon und wärmer am ‚Sonntag und = 
zunehmende Bemwölttheit am Montag. 

(Der Chicagoer Wetterontel pros 
phezeit:) 

Schön am Sonntag, wahrſcheinlich 
gefolgt von zunehmender Trübe am ° 
Montag. " Lanafam fteigende Tempe 
ratur. Mäpige öftliche Winde, die in ° 
füdliche umfchlagen. 4 

Das Thermometer der Chicagoer 7 
Metterwarte zeigte Samftag Nahmide * 
tag um 2 Uhr 64 Grad, 3 Uhr 65, 7 
4 Uhr 64, 5 Uhr 63, 6 Ude 4,7 
Ubr65 und 8 Uhr 62 Grab, 

Die höchite Temperatur in 24 Stun: ° 
den, 68 Grad, herrjichte um halb 9 Uhr 7 
Morgens, die niedrigite, 62 Grad, um ° 
8 Uhr Abends. Durchfchnittätempes ° 
ratur 65 Grad, — 5 Grad.über der ° 
normalen Stufe für diefen Zeitraum. © 
Der Wind erreichte, feine Höchfte 
Schnelligfeit, nur 12 Meilen pro > 
Stunde, um 8:13 Uhr Vormittags 
und fam vom Nordoften. Der } 
tigfeitögehalt der Luft beitrug um 
Uhr Vormittags 48 Grad, um 7 
Xbends 45. Der ganze mittlere‘ 
ftien und der Südmelten F 
Samstag frei von Regen, abgeſe 
ven einigen Strichjchauern 
lichen Miffouwri und am Obi 
lang. 


— Drudfehler. — Der Prüi 
brasite feinem ‚jo m 
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_Botalberiät. 
Gründligkeit. 


für Arbeitslofigkeit 
ht fie fc zur Hauptregel. 


— 


Srabich im Irrengericht? 


— 


f Unterfuhung in Ausficht 
getelt, — Aus dem Gefundheitsamt, 


- Slinois Steel Co, abonniert auf 


1,009 Eremplare des „Bulletin“, 


2 7 Die vom Mayor vor einigen Mona: 
"ten ernannte Kommifjion zur Unterfu- 
" Bung der Mrbeitsiofigteit und Em- 
= »feblung von Mabnahmen, durch wel: 
We fie tunlichit bejeitigt werden konnte, 
> wird jchmwerlich vor fommendem Herbit 


an den Stadtrat berichten. Wahr: 


Weinlich wird fie auch dann nod fei- 
men voliitändigen Bericht 
und noch nicht alle Empfehlungen ein- 
5 n, die jie .auszuarbeiten gedentt. 
Mir Sefretär Henderjon erflärt, will 
"Be Kommission eine möglihit gründ- 


porlegen 


= Hiche Urbeit liefern und nichts überei- 
im. Da zur Durhführung der Maß- 
- Habmen, die fie befürworten iwird, die 


Ei 


abme entiprechender Gefeke durch 
Staatzlegislatur erforderlich fein 


© wird, fann in der Sache ohnehin nichts 


* 


ſéehen, ehe die Legislatur wieder in 
Imäßiger Tagung beiſammen iſt 


= el nicht vor kommendem Winter. 


} bei. 
. Mnatlichen Urbeitshörfe, die indeifen 


— 


> 


Einen vorläufigen Bericht hat ber 
Ausfchup für Urbeitänachweis (Vor: 
ER. M. White) abgefaht. Der 
empfiehlt die Einrichtung einer 


als Unterabteilung eines ftaatlichen 
Gewerbebüros aedaht ift nach dem 


Be des jeit furzem im Gtaate 
Blonfin beitehenden. In dem Be: 


ht wird ausprüdlich zugegeben, daß 


Die bißherigen ftaatlichen Arbeitänach- 
weißbüros bier in Allinois jich nicht 


" Mewährt haben, ihren Zmed nicht er- 


J— 


Uen. Es wird dies aber dem Um— 
de zugeſchrieben, daß ſie nicht rich⸗ 
organifirt find, auch nicht über bie 
ttel verfügen, melche fie haben müß⸗ 


en, um ihrer Aufgabe genügen zu kön— 


Er 


J— 


EB: 


n der Verwaltung der Ar: 
Heitsbörfe müßte das Unternehmertum 
umd bie Urbeiterichaft, jomie das all- 
gemeine Publitum vertreten, und jie 
müßte fo organifirt jein, daß alle Par: 
feien unbebingtes Vertrauen zu ihr 
nicht nur Er tönnten, ſondern auch 
müßten. Laffe eine folhe Drganifa- 
Kon jich micht zuitande bringen, fo 
würde e3 beiier jein, die Sache gar 
nicht erit anzufangen, denn e3 twürbe 


Am diefem Falle der gemünfchte Erfolg 


Doch nicht erzielt werden fünnen. 
Der Grabjch im Irrenaericht. 


£ — Pie geftern in der „Ubendpojt” ans 


; fer Angelegenheit genannt worden tft, | 


— 


— 


J 


3— 


fündigte Unterfuhung angeblicher 
mmbeiten von Ungeftellten bes 
Serengerichts jcheint ſchon ſeit länge— 


rer Zeit vorbereitet worden zu ſein und 


verfpricht, einen beträchtlichen Umfang 
anzunehmen. Der Kanzlift und frühere 
Staatsjenator Thomas J. O'Brien, 
deifen Name in Verbindung mit bie- 


ftellt entjchieven in Abrede, dah er fich 

feagenbwelche lngehörigteiten habe zu 
Schulden fommen laljen. 

Sterblichfeitsitattitif, 

Nah dem Ausweis des Gefund- 

Hdamts mar in voriger Woche die 

{ der Sterbefälle um 49 niedriger, 

als in der Woche zupor, um 8 niebri- 

ger, alö in der entiprechenden Woche 

borigen Jahres. Nähere Angaben ent- 

bält die nachftehende vergleichende Ta= 

belle: 
Mai 
1912 


ab! der Zodedfälle....600 


an 
ger e Sterblichleit&rate, 
je 1000 der Bepölferung..13. 


— 


18 
Mai Mai 
1812 1P1i 
649 608 
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Im on 
Dom üı 


boeale Aranfbeiten (bei j 
nbern unter 2 Yahren.... 
ebler und Ünfälie.... 2 


ee — 


10. 


ur 4 
—* 
5 


SDR DIDI 


Dean ID 
[u 


Neue Fälle von anftedenden, bezim. 
übertragbaren, Kranfheiten murden 
feähtend ber Woche 1047 gemelbet, 
Darunter 280 Fälle von Mafern, 243 
non Scharlachfieber, 130 von Zuber- 
Zulofe und 130 von Diphtherie. 


An einer Molterei in der Nähe von 
atine ift eine von den Kühen am 
anb berendet. Es ſind ſofort 
umfaflende Maßnahmen getroffen 


2 worden, um einer Ausbreitung ber ge= 


= 
8* 


Di 


mehr druden, ala bisher. 


Hürchteten Seuche porzubeugen. 
Gefteigerte Derbreituna. 


jehr geiteigerte Verbreitung er- 
neuerding. dad möchentliche 
slletin“ des Gefundheitsamts. Auf 
fung der „Illinois Steel Co.“ 
sen Rechnung läht nämlich 
Hunbbeitätommiffär Dr. Young jeßt 

em Blatte 19,000 Eremplare 
Die ge: 


Eine 


 Hannie Gefellihaft will das Pamphlet 


E43 


jegen feines beiehrenben Jnhalts unter 
Arbeitern der GStahlmerfe in 
bouth Chicago und unter denen derer 
Warp unentgeltlich verteilen laſſen. 

he wirb bierbei unfraglich von einer 
m MUbficht geleitet, jcheint aber 

# in Betracht zu ziehen, daß erftens 
gen bed „Bulletin“ vor- 
eamlic für Hausfrauen beftimmt und 
| fie zweitens in englifcher Sprache 
it Imb. E3 ift aber eine ber 

* Zatfache, daß die hroße Mehr- 
er Arbeiter in ben Anlagen zu 


J 


Dr 


Bee SsBESSSEEnannTaEBnEne TEEBE ARAET ernnunssund Inn a2. 


Familien 
daß diefe Leute zumeiit- nicht einmal 
ihre Mutterfprache lefen können, ges 
ſchweige denn engliſch. 
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Kaiferhof-Tafelrunde. 


Unterhaltung und Bankett 
Damen des Klubs. 


Im italienifhen Saale des Hotels 
Raiferhof, der mit Blumen und Flag- 
gen für die Gelegenheit wunbderpoll ge- 
Ihmüdt war, nahmen geitern Abend 
etwa dreihundert Berfonen an dem 
Yeitihmaufe teil, den der Klub „Rai: 
jerhof-Zafelrunde” feinen Damen ver: 
anftaltete. Ausmärtige Mitglieder— 
die Mitaltedjchaft von jeht 725 verteilt 
jich auf eine Reihe von Staaten — 
waren bon Nem Hort, Milmwautee, Tt. 
Wayne und Yndianapolis gelommen, 
und unter den Anmejenden befanden 
ih auch) die befannte Sängerin Maria 
Kapenberger-Liabthall und der Bari- 
tonift Lout® Barber, melde auf die 
Genüffe der Tafel einiae Proben ihrer 
Kunit folgen ließen. und großen Bei- 
fall ernteten. Als Medner ließen ji 
Sheriff Julius Harburger von Nem 
York County, Nem York; Henry J. 
Bohn, Schriftleiter der „Hotel World“, 
und Richter Phil.Breaftone vernehmen. 
Ste gedachten der gebeihlichen Entmwid- 
lung des Klubs in Verbindung mit den 
freundichaftlihen Handelsbeziehungen 
zwifchen den Städten und Staaten 
und feierten natürlich auch die Damen 
gebührendermaßen. Der Reit des 
Abends verlief unter gemütlicher Un 
terhaltung. Die höchit gelungene Ver- 
anftalttıng ftand unter der fahtundi- 
gen Leitung der Herren %. 9. Coffin, 
Borfiter; 9. N. Clauffen, U..G. Di: 
cus und . W. Weccarb, 


— ——— 


Das mörderifhe Ga. 


für Die 


Der 53jährige Tabatmakler Yfidor 
Lapar, Nr. 317 W. Late Str.,.begab 
fi geitern Ubend in den Keller feiner 
Mohnung, Nr. 1142 Yullerton Une, 
um eine jchadhafte Gasröhre audzu- 
beifern. Als er ungemöhnlid lange 
ausblieb, fuchte ihn fein Sohn Dou: 
glas und fand ihn, von Gad üver- 
mannt, da8 zmei offenen Brennern 
eines Herdes entftrömte, auf dem 

| Fußboden liegen. - Der Obhnmädhtige 
ftarb mährend der Fahrt nad) dem 
Alerianerhofpital in einer Polizei» 
ambulanz. 

Die Wittme üuberte die Weberzeu- 
gung, daß er das Opfer eines unglüd- 
iihen Zufall geworden fei. Diejer 


Anficht Ihloß Ti auch die Polizei an, 

Allem Anfchein nad) war er, um bie 
| Röhre auszubeffern, auf einen fleinen 
Tifh geftiegen, den er an den Herd ge-. 


fchoben hatte. Bei diefer Gelegenheit 
murden.mahricheinlich Die beiden Ga3: 
brenner geöffnet. 


Der Beritorbene wurde im Yahre 
1859 in Deutichland geboren und fam 
im Jahre 1876 nad) Chicago. Er hin: 
terläßt außer der Wittwe vier Kinder, 
zwei Söhne und zwei Töchter, im Al- 
ter von 5 bis 25 Jahren. 


| Sufammenftof. 


Un. Baulina und Weit Late Str. 


in Europa fiten haben, und 


ftießen geitern Nachmittag eine Ambu= | 


lanz und eine Eleftrifche zufammen, 
| wobei ‘ofeph Collins, Nr. 1244 Ful- 
| ton Str., der Ambulanzfutfcher, und 
Harry Smith, fein Gehilie, verlegt 
| murden. Collins erlitt einen Hüften- 
bruhb und innerlih Verletzungen, 
| Smitg fam mit Hautmwunden dapvon. 
Beide wurden in’3 Countyhofpital ge: 
Ihafft, Die Urfache des Zufammen- 
ftoßes war, daß die Eleftrijche in eine 
offene Weiche fuhr. Die Yahrgäfte 
famen mit dem Schreden davon. 


— 


Bom Kraftwagen überfahren. 


Bon einem von Frl. Ruth Phare, 
3531 N. Hermitage Upe., gelentten, 
langjam fahrenden Kraftwagen wurde 
an ber Adbifon Straße, nahe Marfh: 
field Ave., geitern Abend der 57 Jahre 
alte Julius B. Sommers, 1420 Ir— 
bing Park Blod., überfahren und 
fchwer verlegt, ald er unmittelbar vor 
dem Gefährt über den Yahrdamm 
fohritt. Der BVerlebte wurde ins Ale— 
rianerhofpital gebracht. 


Sein Erzema fort: 
und heulen geheill 


Drei Wochen alt, von Grzema befallen. 
Arme, Schultern und Bruft eine einzige 
Maije von Schorf. Beim Zahnen bra- 
hen Beulen aus. Nadı dem Gehraud 
von Gnticnra-Seife und «Salbe ftroite 
ed von Gejundpeit. 


m 


„Mein Sohn war etwa drei Moden alt, als 
Id an feinen Baden einen Ausihlag wahr⸗ 
nabm, dem eine mälferige Cubitans entfloß. 
Kurz nadber zeigten feine Arme, Eultern und 

—— Bruft denfelsen Ausfhlag und 
— in wenigen Tagen bildete ſich 
Schorfanſatz. ch wurde um 
mein Kind beforgt und a0g 
unjeren Ha au e. 
Diefer erflärte, dad dieftronk- 
. Ber Heine 
i& in ber 
wa 
border, Ich wurd 
auf und begann 
gebrauden, und fon nad wenigen Xagen be» 
mertte ih Beiferung, eintreten. Ausbrud 
an den Baden war fait geheilt und bie Edul- 
tren, Arme und Bruit waren bedeutend beiler. 
Als das Find fieben Monate alt war, waren 
alle Epuren bon Eczema berfämunden. 

„Während der Bahnperiode erhielt da3 Kind 
am Kopfe und im Gefiht Beulen, die id mit 
EuticurasCeife und «Gaibe heilte. Eier hatte 
da3 Kind furdhtbar gelitten. Während ber Zeit 
des Zabnens und bon der Zeit ab, nahbem | 
* —5*1 Behandlung aufgegeben, behandelte 
i 


Kind mit Euticura » Seife «Sa 


a. f —— Digle Saarlod t 

nen n dichte 

—8 id ber Anfi * daß das Kind * recht ge ⸗ 

fund werden würde und ich lann nur da 

ein, * 4 > E eudt 
m 5 a . r 

. Yadlon Eir,, Golorade Springs, Eolo., 24. 

September 1910. REN 
teih Euticurn » Euticeuras@albe 

werben, ToeneR — 3 — 

beiber Mittel Oandduch 


usarzt Rath 
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 Meble Vergeltung. 
Wurde vom ‚Yieger, den er gezüchtigt 
hatte, vermeflert. 


Geftändige Diebe. 


Der Bljährige Plumber Birgil 
Prung aus Shreveport, Za., verab- 
olgte geitern dem Farbigen Edward 
Wright, der ihn an 39. Straße und 
Lafe Ave. angerempelt und fich gemwei- 
‘gert hatte, um Entfhuldigung zu bit: 
ten, eine Badpfeife und z0g dann ruhig 
jeines Weges, NRaceichnaubend folgte 
ihm der Mohr, fiel an 39. Str. und 
Cottage Grove Ave. über ihn her und 
brachte ihm je einen Mefferftich in die 
rechte Achlelhöhle und in bie Iinfe 
Schulter bei. Der Vermundete hat 
Aufnahme im Lafefidehofpital aefun- 
den, Wright wurde verhaftet und in 
der Wache an der 50. Straße einge: 
jperrt. 

VNahm blutige Rache. 

Der Fleiſchwaarenhändler Walter 
Sobezak, Nr. 1520 Wabanſia Avbe., be— 
ſchwerte ſich in letzter Zeit mehrmals 
bei der Polizei über Strolche, die ihn 
wiederholt beläſtigt hatten. Die Tage⸗ 
diebe müſſen das erfahren haben, denn 
als er geſtern Abend allein in ſeinem 
Stall war, betraten dieſen ſechs Rauh— 
beine, von denen drei, ſobald er ihnen 
die Tür wies, über Sobezak herfielen 
und ihm fünfMeſſerſtiche in den Rücken 
und einen Stich in den Unterleib bei— 
brachten. Im St. Eliſabethhoſpital, 
wo er Aufnahme fand, wird ſein Zu— 
ſtand als äußerſt bedenklich bezeichnet. 
Die Meſſerhelden entkamen. Als der 
Tat verdächtig wurden ſpäter Peter 
Jace, Nr. 1706 N. Aſhland Ave. und 
Frank Amble, Nr. 1744 N. Wood 
Str. verhaftet. Sie beteuern ihre 
Unſchuld. 


Arbeit für den Koroner. 


Der Inqueit über den am 24. Mai 
erfolgten Zob der Zljährigen Frau 
Alice Wilkinfon, Nr. 504 W. 63. Str., 
tft geftern auf Erfuchen der Polizei auf 
den 1. Juni verfchoben worden. Die 
Yrau ftarb an Ylutvergiftung, die an- 
geblich durch eine verbrecherifche Ope- 
tation berurfacht murbe, 


— 


Getäufhte Soffnung. 


Die Dat Parker Hodhbahn wird Geleife 
in Auftin u. Ba Park nicht hochlegen. 

Der Ortjchaftsrat von Dat Part 
hatte vor längerer Zeit, nahdem an den 
Straßenfchnittpuntten der Dat Parker 
Hohbahn eine Menge Menichen unter 
Zügen getötet worden war, der Hodh- 
babngefelfchaft durch Verorbnung die 
Hoclegung der Geleife innerhalb einer 
beftimmten Frift aufgetragen. Die 
Bahngejellichaft' hatte unter Hinweis 
auf ihre angeblich täglichen Finanzen 
dagegen proteftirt, fich jchliehlich aber 
gegen Berwilligung eines neuen fyrei= 
briefes zur Hochlegung der Geleife be- 
reit erflärt. Nun bat dem Drtfchaft3: 
rate in feiner Sigung : am Freitag 
Abend Samuel Ynfull ald Vertreter 
des ChicagoerHochbahnſyndikats rund- 
weg erklärt, daß in den nächſten Jahren 
gar nicht an eine Hochlegung der Ge— 
leiſe zu denken ſei, weil infolge des 
Streites des Syndikats mit der Stadt 
Chicago über die Bewertung der Lie— 
genſchaften der Hochbahnen der Ver— 
kauf von Schuldvrerſchreibungen des 


Maſſeverwalters behufs Ausführung 


der Hochlegungsbauten ernſte Schwie— 
rigfeiten biete, für ven Bau aufabjeh- 
bare Zeit alfo feine Gelpmittel zur 
Verfügung feien. Die Ortfchaftöbehör- 
de wird nun morgen Abend darüber 
beraten, was fie tun foll. 


— ——— — — — 


Jaher Tod. 


In der Anlage der „Cosmopolitan 
Electric Eo.“, Nr. 2050 Grove GStr., 
ftolperte aeftern der Hausmetiter P. 
Eooperis, Nr. 1539 Fist Str., über 
einen „geladenen“ Leitungsbraht, und 
wurde von dem eleftrifchen Strom auf 
ber Stelle getötet. Die Leiche befindet 
ih im Beftattungsgefhäft Nr. 669 
Melt 18. Straße, 

Tötliher Sturz. 

An W. Late Str, und N. 45. Une. 
glitt geftern Abend der 38jährige Wil— 
ltam Rogers, Nr. 4358 MW. Late Str., 
aus, fiel Hin und erlitt einen Schäbel- 
brud. Die Polizei fchaffte ihn nad 
dem Countyhofpital. Dort ift er ge- 
ftern Abend geftorben. Die Leiche be- 
findet fich in der County-Morgue, 


—s——— 


Kein Hinderfpreizeug. 


Der 14jährige Andrew Goll, Nr. 
4359 ©. Honore Straße, jah geitern 
Nachmittag, den Kopf auf die linte 
Hand geitügt, an eirem Zifche im 
Keller des Haufes Nr. 44038 ©, 
Marfhfield Ave. und fah feinem um 
ein Jahr älteren Spielgenofien Bruno 
Bude, Nr. 4404 ©. Afhland Upe., zu, 
der einen Revolver prüfte, ald biefer 
fi plöglich entlud. Die Kugel durch: 
bohrte Andrems’ Iinte Hand umb 
Ihlug ihm zmei Zähne aus. Der Ber- 
munbete befindet fich in der elterlichen 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 
Bruno murbe, obgleich die Polizei zu 
ber Ueberzeugung gelangt ift, daß ein 
unglüdlicher ze borliege, verhaftet 
und in der Nem City - Wache einge- 
ſperrt. 


—b- —— 
Schwer berbrannt. 


Schmere, vielleicht tötliche Brand- 
munden hat geftern der breijährige 
Julius Dina erlitten, indem vor ber 
Wohnung feiner Eltern, 562 W. Har- 
tifon Str., feine Kleider in Brand ge- 
rieten. Wie da3 gefchehen ift, mei man 
nicht. Ein Fremder, der die Not des 
Kindes jah, rif diefem den Rod vom 
Leibe und ift dann feiner Wege gegan- 
gen, mohl in der Annahme, er habe bas 
Kind gerettet. Aber Yunten von dem 
Rod fehten dann andere Kleidungs⸗ 
ftüde des Kleinen. de 


— 


Das Skatturnier. 


Geftern Abend im Kolijeum unter 
ftarfer Beteiligung begonnen. * 


Eine ftille Berfammiung. - 


Fsür heute ein Zumwads von mod etwa 
taujend Spielern erwartet. —Die Damen 
der Turniergäfte von außerhalb mit 
einer Daudevillevorftellung :nterhalten, 


Das 15. nationale Statturnier, 
lange und mit großem Eifer vorberei- 
tet, hat geitern Abend im Kolifeum fe: 
nen Unjang genommen. Die hochge- 
Ipannten Erwartungen des Vorjtandes 
der Statliga, daß die Beteiligung dies- 
mal alles bisher Dagemefene meit hin- 
ter fich zurüdlaffen würden, haben fi) 
nicht jo ganz erfüllt, Die Not der teu= 
ten Zeit hat wohl auch in biefer Bezie- 
bung fi) ala Hemmfchuh eriviefen und 
manchen zurüdgehalten, der gern mit» 
getan haben würde. Als Präfident 
Mar Wortämann gegen halb neun Uhr 
mit einer furzen Ansprache die „Sit: 
ung“ für eröffnet erflärte, hatten gegen 
2400 boffnungsfreudige Wenzelritter 
Pla genommen an den für diefe Ge- 
legenheit zurechtaezgimmerten fleinen 
Tiſchchen, wie ſie bei der vorausgegan— 
genen Ziehung das Los zu je vieren 
zuſammengewürfelt hatte. 

Stadtkämmerer Traeger richtete, im 
Auftrage des Mayors, eine kurze Be— 
grüßungsanſprache an die Verſammel— 
ten, dann konnte der Kampf beginnen. 

Eine ſtille Geſellſchaft. 

Viel Geräuſch wurde in der großen 
Verſammlung nicht gemacht. Ein Jeder 
war ganz bei der Sache. Geſprochen 
wurde nur, was notwendig war, um 
das Spiel in Gang zu erhalten, und 
da man an den kleinen Tiſchen ſo dicht 
bei einander war, ſo erhob faſt Nie— 
mand die Stimme auch nur ſo weit, 
daß dadurch Jemand an dem nächſten 
Tiſche hätte geſtört werden können. 
Der Vorſchrift gemäß wurde von dem 
Schriftführer jedes Spieltiſches ein je— 
des außergewöhnliche Spiel, das für 
die Preisberteilung' etwa in Betracht 
fommen mag, dem Statmeijter der be- 
treffenden Sektion gemeldet. Der, fel: 
ber eifrig bei der Arbeit, begnügte fich 
damit, fein „Befcheiniat” in das Proto; 
toll einzuzeichnen und hatte zumetjt im 
nädhjten Augenblid den Namen dea 
glülichen Spielers, fomwie die Nummer 
ded Tifches, an welchem bdiefer feine 
Tat vollbracht, Schon wieder vergeffen; 
faum, daß ihm da3 gemeldete Spiel, 
menn es mirflich jehr bemerfendmert 
war, in der Erinnerung haften blieb. 
E3 wurden aber wirklich auch fehr viele 
Spiele gemeldet, bei denen man fid 
diefe Mühe hätte erfparen fünnen. Yu 
der anderen Sorte gehörte unter Ande- 
rem ein Edjteinturne gegen elf Mata- 
dore, das in der Sektion 400—450 ge: 
fpielt worden ift, von wem, das wird 
fich, wie der jopiale Statmeifter be: 
merfte, bei der endgiltigen Sichtung 
der Protofolle ausweiſen. 

Der zweite Gang. 


Gegen 11 Uhr mar geitern Abend 
ber erite Gang ded QTurnierö beendet. 
Mit der Zufammenftellung von deifen 
Ergebnijjen wird fich heute Vormittag 
der Berehnungsausfhuß im Hotel 
Sherman zu beichäftigen anfangen. 
Inzrifchen beginnt im Kolifeum um 9 
Uhr Vormittags die Ziehung der Sibe 


für den zmeiten Gang deö Xurnierd. 


Um 10 Uhr treten die Delegaten zum 
„Statkongreß“” zufammen, um über 
Vorfchläge für neue Spielregeln abzu— 
ftimmen und zu entfcheiden, mo das 
nädjte große Turnier abgehalten mer- 
ben foll, um da3 fich Buffalo wieder 
ftarf bewirbt. Heute Nachmittag um 
163 Uhr wird mit dem zweiten Kampf 
um die Zurnierpreife begonnen, und 
die, melchen gejtern das Glüd nicht 
hold gewejen, haben dann nochmals 
Gelegenheit, um die Gunft Fortunas 
zu buhlen. 
$ür die Damen. 

Damit die Damen der auswärtigen 
Gäfte nicht über Vernadhläffigung zu 
lagen brauchen, wird für heute Nach- 
mittag um 2 Uhr für fie im Sherman 
Hotel der Kaffeetifh gededt fein. Um 
4 Uhr foll e3 von da nad) dem Rer: 
onügungsetabliffement „White City“ 
gehen, mo fid) Abends um 8 Uhr die 
Herren mit ihren befferen Hälften mie- 
ber vereinigen werben. 

Für morgen Vormittag fteht ein 
Ausflug auf den See, mit dem Dam: 
pfer „Theodore Roofevelt“ auf bem 
Programm. Morgen Abend wird, in 
ber Norbfeite-Zurnhalle, zur Ver: 
teilung der Preife aefchritten werben, 
und dazu wird Ballmanns Orcheſter 
tonzertiren. 

— — 

— Belohnung. — Schmierendirek⸗ 
tor: „Mer heute am brapften fpielt, der 
friegt morgen die Rolle, in melcher er 
auf der Bühne eine Yebermurft zu ver— 
zehren hat!“ 


Badifal» Heilung . 


Nervenfchwäche. 
klicke Berfonen, t an 
— — 


finn, en. 
Een 
8 

Koytı Blainlönenen, 
da 


eiet ben 


tand, und als 


Tiefe Stadt jcheint eine Unmajie 

Kenner guter Kleider zu beherbergen — 
wenn man das nadh der riefigen Hahl der Männer, die nach diefem 
Derfauf am Samjtag famen, beurteilen fann. Die Anzüge find fo 
gut wie die von Kundenfcneidern zu $50 und'$40 gelieferten — fie 
fie find der Heberfhuß von dem größten Sabrifanten feiner Kleider 
in Amerifa. Zwei und drei Knopfmodelle, ebenfo Norfolts, einige 
mit feiner Seide gefüttert — jedes zuverläfiige Gewebe und hübfche 


Mufter, in Größen aufwärts bis zu 54, für 
Männer und junge Männer, zu nur $2O 


„ine andere Dartie, die viele 
Kunden anzog, ift die zu $25, die Solgen 

von demfelben Einfauf. Diefe Anzüge find 
größtenteils von den feineren Qualitäten im: 
portirter Wollftoffe—die Partien ftehen in feinem 
Derhältniß zu ihrem Wert. Größen bis zu 56 


Mütter tönnen and) iparen 


Bierter Flsor, 


YZlaue Serge Knaben : Anzüge 


für Konfirmation und Dreß-Gebraud; 


ebenfalls fancy Cheviots und Kammgarne— 
neuejte Gewebe—hübfjche Mufter in grau, lohfarbia, braun 
und. den populären Grau. Doppellnöpfig und Ylorfolf, 
Größen 7 bis 18 Jahren. Anzüge von Eleganz und 
Schönheit — mande haben zjmwei Baar vollgefchnittene Anider. Prächtige 
Werte, Hunderte von diefen feinen Unzügen zur Auswahl mährend ber 
Neuarrangirung der Werte zunnur $8.75, 87.50 und 84.75, 


| babe. 


Tun’s nicht billig. 


Advofaten Hagen auf eine halbe 
Million wegen Verſchwörung. 


Nahwenen eines Brandunglüds. 


£. $ifh Surniture Co. verurteilt, $8,500 
für Tod eines Ungeftellten zu zahlen. 
— Hedwig Holecef vorläufig noch vor 
Ausweiſung durch Richterſpruch geſchützt. 


Auf eine halbe Million Dollars 
Schadenerſatz haben geſtern John B. 
Dandridge und Spencer B. Pugh, In— 
haber der Anwaltsfirma Dandridge 
Fe Pugh, P. Albert Cooney, ſeine 
Gattin, ſeine Schweſter, Frl. Annie 
Cooney, ſeinen Anwalt, Sherman M. 
Booth, den Advokaten Edwin F. Ma— 
ſterſon, William E. Dodſon, Earl H. 
Prince, Robert G. Werner von Wis— 
konſin, E. Leslie Cole, W. K. Champ— 
lin, die Illinois Fuel de Mining 
Company, James Tabor und Fred. 
J. Whipp, Beamte der Illinois Fuel 
& Mining Eo., und mehrere andere 
Perfonen im Kreisgerichte verklagt. 
Die Kläger bezichtigten die Beklagten 
der Verſchwörung, indem letztere im 
Bundesdiſtriktsgerichte die Einſetzung 
eines Maſſeverwalters für den Klä— 
gern gehöriges Land in Texas, 10,000 
Acres, beantragten, womit die Be— 
flaaten angeblich bezweckten, einen 
Zwangsverkauf des Landes herbeizu— 
führen, um dieſes dann billig an ſich 
zu bringen. Richter Landis wies den 
Antrag der Beklagten aber ab. 


Schadenerſatz für ein Menſchenleben. 


Bei dem Feuer im Laden der L. 
Fiſh Furniture Co. an der Wabaſh 
Ave. am 25. März 1910 famen, mie 


| vielleicht erinnerlich, mehrere Menfchen 


ums Leben, darunter Banford T. 
Sinclair, ein Angeigenfchreiber ber 
Firma. Deffen Hinterbliebenen haben 
die Geſchworenen im Kreisgerichte ge— 
ſtern nach kurzer Beratung 88500 
Schadenerſatz gegen die Firma zuge— 
ſprochen. 
Die Ausweiſung von Hedwig holecek. 
Bundesrichter Carpenter hat geſtern 
Nachmittag das von Frau Sadie 
Janaſek eingeleitete Habeascorpusber⸗ 
fahren, um die Ausmeifung ihrer 16- 
jährigen Tochter Hebroig Holecef zu 
perhindern, abgemiejen, jedoch geftat- 
tet, daß die Mutter an ben Bundes⸗ 
appellhof Berufung einlegen darf, und 
dem Ginmanderungsinfpeltor Prentik 
aufgetragen, por der Erlebigung bed 
neuen Verfahrens dad Mädchen nicht 
fortzubringen, aber in feiner Obhut 
zu behalten. Ein abfolutes Werbot 
ber Ausmeifung lehnte der Richter ab. 
„Grobe Unregelmäßiakeiten, ’ 
Hilfsfondergeneralanmalt Pagan 
hat feine Unterfuchung des Prototolls 
der Zeugenausfagen in dem letzten 
Prozeffe der Großfleifher noch nicht 
beendigt und ift geftern nach Helena, 
Mont., gereift, um eine Nationalbant- 
angelegenheit zu unterfjuden. Bor 
feiner Abreife erklärte er, baß er viele 
„arobe en entdeckt 
Er dürfte Mitte Juni zurück⸗ 
nd halb darauf Den Ynfanı 


un Sa br 


TITLE) 


Guter fang, 


Unter dem Bormwande, ein Stolleftor 
der Chicago Zelephone Co. zu fein, 
verfchaffte fich geftern Nachmittag der 
18jährige Charles Smith, Nr. 3725 
—— Str., Zulaß zu dem in der 

erkſtatt des Schneiders Salomon 
Goldberg, Nr. 1136 N. Clark Str., 
angebrachten Fernſprecher und plün— 
derte deſſen Geldbehälter um den 
aus $3.55 beſtehenden Inhalt. 
Als Goldberg eine Quittung verlangte, 
fagte Smith: „Die finden Sie im Be- 
hälter“ und ftürmte hinaus. Gold: 
berg benachrichtigte die Polizei. Zehn 
Minuten jpäter faß* der dreifte Dieb 
hinter Schloß und Riegel. Er gab an, 
daß er früher wrrklich Kolleftor der 
Telephone Company gemefen fei, aber, 
fett er vor drei Monaten die Stellung 
aufgab, mit vier Gefinnungsgenofjen 
fnitematifch die Geldbehälter an Fern— 
[prechern geplündert und mit den 
Spießgefellen mehr al3 $300 erbeutet 
babe. Auch die Namen der angebli- 
hen Spießgefellen, hat er verraten. 


Die PVolizet hofft, über furz oder lang | 


der Burfchen habhaft zu merben. 
—1)+090 ——— 
Geftrige Bereinsfeite. 


Hübfhe Maifeier der Tiroler und Dors 
arlberger. 


Ein gemütliches Wölfen find die 
Mitglieder des Tiroler und Vorarlberger 
Vereins, dad bewefjen die Keitlichfeiten, 
melde von dem PBerein von Zeit zu Zeit 
beranitaltet werden, und wo es ſtets 
recht gemütlich zugeht, wie auch geitern 
Abend auf dem Maifeite, welches in der 
Mozarthalle, an der Elnbourn Mpe., ab- 
gehalten wurde. Der Althaler Sänger- 
Mub Hieß fich in heimatlichen Wetjen 
hören, auch das beliebte Zitheripiel 
fehlte nicht. Die Polonatije wurde vom 
Ehicagoer Trommler: und Vläferforps, 
melches mit Mufif nach der Halle ge= 
zogen ivar, angeführt. Der Einladung 
gum Feſte hatten ud biele Mitglieder 
e8 Defterreichbanriihen Männerver- 
eins, de3 Deutichöiterreichiichen Frauen- 
vereing, des „Stod im Eiien“, der „Zus 
ftigen Brüder“ des Bäckergeſangvereins 
und des Deiterreihungariiwen Militär- 
vereins Folge geleiitet, und fie Alle 
haben einige frohe Stunden verlebt. Den 
Beikausihuh bildeten die Herren To- 
ias PBrarmarer, Franf Foeıg, Meinrad 
und Hohn 


Magdeburger Klub. 


An Sieben3 Halle, an der Cinbonen 
Ube., hat der Magdeburger Klub geitern 
Abend ein Maikrängcen abgehalten, mit 
der üblichen Verlojung etner ichönen 
Maifrone. Das Programm des Abenb3 
beitand in Tang, nicht imeniger als. 18 
Tänze ftanden auf’ der Starte, und jie 
ind von der fröhlichen Hejellihaft auch 
ämtlich getanzt morben. —*8 
prach man auch dem Gerſtenſafte und 

m ſchmackhaften u. zu, fura, e3 
var ein nettes Fleined Felt. Die An— 
ordnungen Maren bon den Serren 
Eduard Sceroblin, Chad. Rupp, Y. Grü- 
ber, J. Rottinger, ®B. Nenjen, U. Wiede- 
mann, 3. Seroblin, 9. Hartivig, N. 
Schlütter, 3. Randgraf, E. Rottinger, $. 
— und U. Lindner getroffen mor- 
en. 


Diftorialoge Ar. 3. 


Ein Maifeit murbe geftern Abend in 
der Schillerhalle an Wells Str. von der 
Viftorialoge Nr. 3, Degree of Rutö, J. 
D. M. U, —— das Vergnügen 
des Tanzes brachte eine Verlooſung will⸗ 
kommene Abwechslung, und da die damen 
vom Feſtausſchuß. Tereſe Beiersdorf, 
Tammin, Berta Peters, Barbara Schwei⸗ 
bel und Marie Rocklage, für gute Muſik, 


Hutter, 


Heinrih Venier 
Schmied. 


war 
— und Eliſeloge. 


Hoten) Ei Yen Weiten 


— 


—55* nicht wenig 


erhöht wurde. 

allmuſik, Erfriſchungen und ſonſtige 
Vorkehrungen waren tadellos, der Feſtlei— 
tung der Damen Lina Bieiterfeldt, Helene 
Welich, Luife Franzen, Minnie Klug, 
Emma Zuly und Lizzie Lehmann gebührt 
volles Lob. Die Teilnehmer bliden auf 
einen fer vergnügt verlebten Abend zus 
rüd. 

— —— 


Kriegderinnerungens. 


Jahresbanfett der Deteranen des fpanifdy 
amerifanıfchen Krieges. 


Im Auditorium Hotel fanden fih 
geftern Abend die Mitglieder des Jlli- 
noifer Verbandes von Beteranen aus 
dem fpanifch-amerifanifchen Kriege zu 
ihrem elften ahresbanfett zufammen. 
Erinnerungen an den Krieg murben 
pon den Rednern lebendig gemacht, und 
folgende Beamte wurden für da8 lau- 
fende Jahr inftallirtt: Kommandeur, 
Dberftleutnant George B. Laumani; 
Erfter Bizefommandeur, Col. Riching3 
S%. Shand, Springfield; Zmeiter Vize- 
fommanbeur. Leutnant ofeph EC. Wil- 
fon; Protokollführer, Kapt. Lewis 
Douglas Greefte; Regiftrator, Leut- 
nant Edward MeMahon; Schagmeis 
fter, Kapt. Charles T. Wilt; Kaplan, 
Kapt. Francis E. Kelly. 


— — ee —-——— — 
Schnürleib als Retter. 


Kohn Burke, Nr. 704 N. State 
Str., fam geftern Abend, mie feine 
Frau fagt, betrunfen nach Haufe und 
jchleuderte, als fie ihm Vorwürfe 
machte, einen Hammer nad) ihr. Der 
Hammer traf fie an die rechte Hüfte. 


"Die Polizei wurde benachrichtigt, und 


der Ambulanzarzt unterfuchte die Ver- 
legung, die fich ala nur leicht heraus» 
ftiellte. Das Schnürleibchen hatte die 
rau geihügt, fonft wäre nad Anſicht 
des Arztes-der Hüftfnochen zertrüm= 
mert worden. Burke wurde wegen 
unordentlichen Betragens verhaftet. 


u 
Ygigtationsverfammlungen. 


Der Diitritt Nr. 409 ded3 Deuts 
[hen Unterftüßungßdbuns 
de3 hält am heutigen Sonntag von 
4 Uhr Nachmittags an, in der Sen:= 
felder Halle, Nr. 1514 Wells Str., 
nahe North pe, eine Wgitations- 
verfammlung ab, um beutjchiprechen- 
ben Herren und Damen im Alter bon 
16 bi3 55 Jahren Gelegenheit zu geben, 
die Grundfäße de3 Bundes fennen zu 
lernen. Der Eintritt zu der Verfamm- 
fung ift frei. Nah 6 Uhr Mufit und 
Tanz. Für Erfrifhungen wird beitens 
gejorgt. 

Die Blattdeutfhe Gilde 
Late Biem Nr. 3 hält am Beuti- 
gen Sonntag Abend eine große Agita= 
tionaverfammlung, verbunden mit 
Konzert und Ball, in ber Afhland 
Halle, Ede Elybourn und N. Afhland 
Hve, ab. Kandidaten beider Ges 
fchlehter im Xiter von 18 bis 45 
Jahren werden in diefer Verfammlung 
bei vollitändig freier ärztlicher Unter» 
fuchung aufgenommen. Anfang ber 


Feltlichkeit 7 Uhr Abends. Der Ein« 


tritt ift frei. 


Sänger, Achtung! 


Jebt ift die Zeit, um Eure Eouplet® und Bir: 


moriftifben Vorträge einzufaufen. 
Sendung ilt foeben eingetroffen im 


Eine neue! 


DETMER MUSIC HOUSE. 


Abteil ti k F 
(Muſik. — ung is n ung Fabrifgebäude) 


Spezialität: Mufilalien . Gef 
€ bee, QDuartette, Teraette, Duette, Eu h 
. Goupletö etc, ; 


a - 
* 





STARCK DIANOS: 


PIANO- 
Verkauf! 


Falls Ihr Euch für ein Piano in- 
tereffirt, left das Folgende: 


Act große 
gebraudjte Bargains 


Diefe Preife 
werden dDiefe Pianos 
bis Dienftag verkaufen 


Bir haben hunderte von anderen gebraud- 
ten und mur wenig achrauhten Bianos, 
die wir in diefem beihräntten Raum nicht 
iäher beichreiben fünnen. 


Orig. -Breis 
$450.00 


Unf. Breis 


870 


unſ. vreis STEINWAV 
8 Ebenholzgehäuſe, gründl. 


renovirt; Ton ſo fein wie 
Drig.·Preis 


bei irg. ein. Piano zu irg. 
ein. Preis. Garant. Bar⸗ 

$550.00 

Unf. Breis 


gain. $3.00 yer Monat. 


Drig.-Preis 


VOSE & SONS 


Ebenbolsgeb., aber ichöner 
Ton. Biel beffer al$ bie 
meift. bill. neuen Pianos 
zum dopelt. Preis. VöNi 
garamtirt. Zahlungen $ 
|dper Monat. 


Fragt nad Bargain 109, 


EMERSON 


Echtes Mahag. Gebäuſe, 
neuer Entwurf, guter Ton, 
groß. PBargain. 10 Jahre 
garantirt. $1.00 p. Worde, 


Fragt nad) Bargain Ne. 50. 


STEINWAY 


Faft neu, Mabag. Geh., 
neuefter Entw., 10 Sabre 


$700.00 
Unf. Breis 

8 — gar.; in Taufch genommen 

an neues Ctart 88-Noten 

e) 3 Zahlungen 


Player Piano. 
$1.00 per Wode. 


Frei 
Wir haben 100 Sauare Pianos, 
wir leinen Gebrauch baben, 
als daß wir ſie verbrennen, geben wir 
ſie weg. Ihr braucht nur den Tranusport 
nach Eurer Wohnung und allfällige Re— 
paraturtoſten zu bezahlen. Andere zu 


*810 und 820 


Auf Zahlungen von 5060 per Bode 


Neue Stard 
Nene Stard 88 - Noten 


und lieber 


Sol oiſt 


Fragt nach Bargaln 120. 


Fragt nad Bargain 103, 


Square Bianos 
für die 


Keine Anzahlung. 
51.00 die Wode. 


—8 Sn 

\* Ka se . 

vi 4 ne a i j 
N 
| 


NZZ PIANOS= 


Le 


Bilahln SALE; 


Drig.-Breis 
$550.00 


Unf. Preis 
229 
e 


Drig.»Preis 
$1,000 


ai 


Drig.-Preis 
$600.00 


Unf. Preis 


148 


Uni. Breis 


Fragt nad Pargain 49. 
ARTIST PLAYER PIANO 

88 Noten, alle neuteiten 
Verbeſſ. Mabagoni Geb.; 
völlig aarantirt; nur leicht 
gebraudt. Preis, einfchl. 
12 Rollen Mufit u. Bant. | 
Zahlungen 1.50 p. Wode. | 


Fragt nad Pargain 601. 
Stard 88 Note 
Planer Piano 

Nur leibt „Ihbopmworn“, 

echtes Mahagony⸗Gehäuſe; 

neueſte ®rod.; alle nenen 

Verbeſſerungen. Einſchl. 

Banf, 24 Rollen Mufit. 

Zahlungen $2 per Woche. 


Fragt nah PBargain 200. | 


KNABE 
Schön. 


Mabaa. Behäufe; | 
in unf. 


Fabrif gründlich 
tenobirt; Ihöner Ton. In 
Zaufh genommen an ei: 
nen Stark PBlaber; garant. 
Zahlungen $1 per Woce. 


Fragt nach Pargain 300. 


KIMBALL | 
Schön. Walnußge.: neueft. | 
Entwurf; fo autwie neu: | 
7% DI: völlig garantirt | 
für 10 Jahre. Zahlungen | 
50€ per Rode. | 


5 


| 

| $15 $red — frei 815 

| Spezielle Offerte 

| Sedermanır, der bis zum 28. Mai, 
| 

| 


in unfercın Qaden vor: 
fpricht oder Die 


6 Uhr Abds., 


| Beitellung brieflich 
erhält eine Herabiekung von 
| $15 .00 an irgend einem der obigen 

| Bargaing 


macht, 


ck Pianos 5350 bis S750 


Spieler - 
Jedes Piano nah irgend einem PRlaß in den Ver, 
Schreibt um 


Bedentt, wir verlangen feine Anzahlung. 


Bianos zu $750 bis $1000 


<taaten auf freie Probe geiandt. 
Katalog. 


Zahlungen $1.00 ver Wode. U 


P.A.StarckPianoCo. 


210-212 S. Wabash Ave., nahe Adams, Chicago. 


Lokalbericht. 


Bevorflefende Vergnügungen. 


; der al& PBaritoniit weitbefannte Herr 


Bereinsfeitlichfeiten. 
Deutihungariihes Kahnenfeit. 


Es wird heute in der Südfeite-Turnhalle 
gefeiert. — Maifränzben des Klubs Ge: 
mütlihfeit und DPifmf der Gilde 
Rheinland. Deftfalen. 


Am heutigen Sonntag beranitaltei 
der Erite&tjenburger Deutid- 
ungarijfde Kr— anfenunte 
Hübungsperein in der züdfeite 
Zurnballe, 3143-—H47 ©. State Str., von 
drei Uhr Nachmittag an ein * oßes 
Fahnenfeſt. Um 2 Uhr wird der Verein 
von ſeiner Halle an Root Str. und Went— 
worth Ave. mit Muſik nach der Turnhalle 
marſchiren, wo die Ynmejenden mit Kon- 
zert, Gejangsvorträgen mehrerer Vereine 
und Ball untervalten werden fjollen. Da3 
Keitprogramm jtellt den Befuchern viel 
Vergnügen in Musficht. intrittsfarten 
foiten im Borverfauf 25, an der Stafie 
50 Gent. 

An heutigen 
und Abend veranſtaltet 
Gemütlichkeit in der 
1560 Wells Straße, nahe North Avenue, 
ein großes Maikränzchen. Sorgfältige 
Vortehrungen ſichern den Beſuchern ein 
ſchönes Vergnügen bei Tanz und Unter— 
haltung. Eine ſchöne M taitrone wird ver- 
looſt werden, ſchmackhafte Stärkungs— 
und Erfriſchungsmitel werden ebenfalls 
aur Stelle fein. Der Eintritt foitet 15c. 


An Beners Garten an California Ade., 
wei Gevierte ſüdlich vom Irving vari 
oulevard, hält die Plattdeutſche 

GBilde Rheinland-Weſtfalen 
Nr. 90 am heutigen Sonntag ihr viertes 
Piknik ab. Zur Beluſtigung der jeden— 
falls zahlreichen Beſucher iſt für gute 
Muſik und allerhand andere Unterhal— 
tung für Jung und Alt beſtens geſorgt 
worden, wie Vreiskegeln, Preispfeilwer⸗ 
fen ufw. Bier und Limonade fojten 
nicyts, denn für Eintrittsfarten, die Herr 
und Dame zum Eintritt berechtigen, tit 
$1 zu zahlen, einzelne Damen Seien 25 
Cents. Die Teilnehmer werden bei 
Epiel und "Tanz borausfichtlich vergniügte 
Stunden verleben. 

Der Pocahontas- Frauen» 
berein feiert am heutigen Sonn- 
tag im Eurefa Park an Nrbing Bart 
Boulevard und Bernard Str., ein Mai: 
feit. €3 mird gepifnift und getanzt mer- 
den, und eine }chöne Maifrone wird zur 
»serloofung kommen. Die Damen fata- 
tine Schofneht, Minnie Mojer, Elife 
Schofnecht, Albertine Brader und Marte 
Zandhop trafen die Vorbereitungen zu 
dem eit, welches um 1 Uhr Nachmittags 
beginnt. Der Eintritt foitet 25 Cenis. 

Eine gemütlihe Unterhaltung _ver- 
pricht das von der Germanialoge 

— „Brotective Order Knights of 
Cosmos“, am : morgigen Montag 
Counts Halle zu veranftaltenbe mai. 
fränzchen zu werden. Für humoriſtiſche 
Vorträge ſorgt der beliel te Komiker ar 
mann Zuitig, und der „Harugari Sans 
erbund“ till einige hübjche Lieder bor- 
—— ſollen eine ſchöne 
andere mertvolle 
Breife zur Berteil ilung kommen. 


Am kommenden Mittwoch Abend ver⸗ 
anſtaltet der wohlbekannte Gefangverein 
Ambroſius⸗Männerchor unter 
Leitung des tüchtigen Dirigenten of. 
Memmesheimer jeın Frühjahrskongeri, 
berbunden mit Ball, in Hoerber3 Halle, 
2131—35 Blue Aland Upe. Das Ko- 
mite, beitehend aus den Herren Ad.Wind, 
zo Beierloger, Michael Noret, 

IB arl Schewe, Nic Bath, Henth 


Nachmittac 
der Klu 
Schillerhalle, 


Sonntag 


Carl 


— — — 


auch mit Soli und hu moriſtiſchen Stücke n, 
wie z. B.: „Ein Pferdehandel“ und „Für 
immer furit”. Als Soliſten iind die 
tüchtige Sängerin Noiephine Ihen und 
Jo⸗ 


jeph Sieller gewonnen worden. Mitch hat 


| 5 ich der Verein angelegen jein lafien, 
Heute und demnächſt ftattfindende | cyan lenne 
| gerbund ımd dem Gelangverein Calumet 


einen Matfenchor mit dem Nibard Wagz 
dent Yuremburger Sän— 


einzimitudiren: „Des Ddertiche Yied“" von 
Schneider, mit Orcheiterbegleitung. Ein 
trittsfarten foiten im Vorderiauf 2dc, an 
ver Safe 35 Cents. 

Einen großen Bazaar zum Veiten jei- 
ner Strantenfalfe veranjtaltet der Deut» 
Ihe Jrauenverein Mirerva 
bom  fommenden Freitag bi3 zum 
fonımenden Sonntag in Siebens Halle, 
1457 Elybourn Ave. Um das Unterneh— 
men möglichſt intereſſant und geſellig 3. 
machen, haben die Damen nicht nur für 
eine verführeriſche Auslag. vonVerkaufs 53 
gegenttänden, tolıdern aua, für aller“: 
Kurzweil und Unterhaltung der — 
geſorgt, beſonders auch für Tanz. Der 
Eintritt koſtet nur zehn Cents. 

Das 20jährige Jubiläum feiern famt= 
liche Ehicagoer Diitrtfte de3 Deut- 
iden Wnteritüg n wen e 3 
am kommenden Samstag, 8 Uhr Abds., in 
der Mozarthalle, 1534 Elnbourn Aoe. 
Das Feſt verſpricht eines der großartig— 
ſten, die jemals 
t t wurden, zu werden. Das Komite, be— 
itehend au3 den Herren N. Arnold, PB. Iſ⸗— 
fel, Otto Fetting, Kohn 3. Keil, . Milz 
ler, 9. Pottner, DO. Blod, WM. Ballet, 9. 
Winſel und A. Paliewitz, ‚st beitrebi, Al— 
les aufzudieten, um den Aeitgäiten einen 
—— Abend zu bereiten. Für Ge⸗ 
ſangs- und komiſche Vorträ ge und andere 
Beluſtigungen iſt beſtens geſorgt, auch für 
ein gutes Tröpfchen und andere Erfri— 
ſchungen. Tickets koſten im Vorverkauf 
25c, an der Kaſſe 350 die Verſon. 


Am kommenden 


Samstag wird die 
neu gegründete 


„HSohenzollern- 
loge Nr. 23° des Trdens der Her— 
mannsſchweſtern ihr erſtes Frühjahrs- 
fränzchen veranitalten, und zwar in der 
Schillerhalle, Nr. 1560 Wella Straße 

E3 haben dafitr der „Gemijchte Chor Ki 
beiia der „Züdjeite Bemifchte Chor“ 
und der Berliner Vergnügungsverein ihre 
Mitwirfung zugejagt. Ein Borfehrunas- 
ausfchui, beitebend aus ‚Der * Vereinsprä- 
fidentin Marie Strich, Frau Katie Holl 
(Borfißerin), der Sekretärin Karoline 
Schment und der Schaßmetiterin Louiic 
Matichfe, planf allerlei hübjche Meberra= 
fehungen. Unter anderem wird eine Ans 
ahl jehr jchöner Gefchenfe zur Verloo: 
Kuna gelangen. 


Tie Vereinigten Velterreid- 
Ungarijden Berei ne feiern am 
fommenden Samstag und Sonntag das 
erite Deiterreichiich = Innarifche PBolfs- 
feit. Eingeleitet mird das Keit 
mit einem Kongzertabend in der Nord— 
feite-Turnhalle, mobei die Vereinigten 
Deiterreich-Ingariichen Gefangvereine im 
Maſſenchor ihre ſchönſten Weiſen erklin— 
gen laſſen werden. Am 2. Juni, Vorm. 
10 Uhr, findet ein Umzug in der North 
Ave. und Umgebuno ſtatt, dann folgt das 
eigentliche Volksfeſt in Harms' Hain, 
Weſtern und Berteau Ape., für welches 
das Komite ein aus egeichnetes Pro⸗ 
gramm ausgearbeitet hat. Maſſenchöre, 
lebende Bilder, dargeſte it von den Oefter⸗ 
reichiſch⸗Ungariſchen Landsmannſchaften 
im Nationalfottüum, Preisfegeln, Jahr⸗ 
markt, Wettlaufen, Sacklaufen und viele 
andere Volisbeluftigim en ſollen Herz 
und Geiſt erheitern, und damit der gute 
Humor geweckt wird, ſollen ein feuriger 
importirter Ungarwein, echtes Pilſeñer 
Bier und die beſten hieſigen Getränke das 
ihrige tun. Auch für gute Küche und im⸗ 
portirte Virginia⸗Zigarren iſt geſorgt. — 
Der Eintrittspreis iit im Vorberfauf auf 
nur 25 Cents für beide Tage feitgejekt, 
50 Cent? an der Kaffe. Eintritisfarten 
find bei allen Komite- und Bereinzimits 
gliedern zu haben. 


Ein Pilnit und Commernacdtäfeit 
feiert der Chicagoftamm Nr. 286, 
U. O. R. M., am fonmenden Sonntag 
in Beyers Garten an California Avenue, 

i Gevierte jüdlih von Irving Park 
pId. Der Feitplab wird von zahlreichen 
Bäanmen beichattet und it mit der Stra- 
dena — we on neuer 

— on, i neue elbahnen, ein 

el, Schanfeln ufw. find vorhanden 


? 3 
RE 


bon dem Bunde veranitalz | 


nn nn nn nn aan nm — 


zubem für gute Mufit, beſte Ge: 
tränke. marme —— er Wurſt mit Bröt⸗ 
chen, ——— und andere Stärkungsmit⸗ 
tel geſorgt, und werden Jung Im Alt 
mit der Beranitaltung. von Volfsfpielen 
unterhalten. Der Eintritt fojtet 25 Et3. 

Am kommenden Sonntag veranital- 
tet der XrauenbereinXa Salle 
fern Bifnif im CEurefaparf, Jrbing Part 
"Boul. und Bernard Str. Der —— 
ſchuß. mit der Vräſidentin arlotte 
Kroamann an der Spike, wird Alles auf- 
bieten, um den Befuchern einige genuß- 
reiche Stunden zu bereiten. reiskegeln 
und andere Belujtigungen werden geboten 
werden, auch für den inneren Menichen 
wird Sorge getragen, und menn der Wet⸗ 
terrıann ein bergnügted Geficht auffeßt, 
wird Niemand bereiten, birtgegangen zu 
fein. Das PViknik beginnt um 3 Ubr 
Neochmittaas, der Eintrit? koſtet 25 Cents. 

Unter Mitwirkung von ſieben unter 
der Leitung des Herrn Karl von Wolfs— 
feel itehenden Gejangbeteinen findet am 
fommenden Sonntag von 4 Uhr Nadı- 
mittags an das jährliche Wolfsteeiton: 
zert in der Wider Parf-Halle ftatt. Das 
cbenjo reichhaltige tie gediegene Rro- 
gramm enthält 18 mufifalifche Nums 
mern, darunter Drcheitervorträge und 
Soli, welch lebicre Herr Hermann Braun 
ſen, ®ojaune, Frl. Wilhelmine Bauer, 
Sopran („Still wie die Naht“ und 
„Monatsrofe”) und Frau N: Lamad 
(Sopranfolo „Auf Vlumenfelchen”) aus- 
führen werden. Eine der Ehornummern, 

„Wenn der Holder blüht“, fingt der Da- 
mencher Edelweiß, Avondale, eine an: 
bere, „Tanzliedchen“, der Polyhhmnia⸗ 

Damenchor. Die Maſſenchöre „Das tit 
der Tag der Freud“ und „Landfennung” 
fingen der Arion Männerchor der Süd» 
feite, der Bäder-Gefangverein, die Non= 
fordia-Liebertafel, der Mozart-Männer- 
or, inf., und der Teutonia Liederfrang. 
Ein Duett, „Der geprellte Dorfpoliztit“, 
werden die Herren Henrn Granhold und 
Kohn Spühler vortragen. Much Einzel» 
und Doppelchöre werden zum Vortag 
fommen. 

Der Gegenjeitige Unteritü 'ınadberein 
Deutſche Wacht veranitaltet am 
Sonntag, ‚dem 9. Juni, im Erzeliior 
Vark, am Irving Rarf Boul., abe Eliton 
Ave. von 1 Uhr Nahmittag an fein 
viertes Bilnit und Sommernadtsfeit. Der 
Feitausfhur bat Preisfegeln, Tanz und 
andere Nolfsbeluftigungen auf das Ver⸗ 
nügungeprogramm geſetzt und mi”) 
jelbitveritä: Dlich auch den ſchäumenden 
Gerſtenſaft u. ſ. w. nicht nergeſſen. Der 
Eintritt foitet 25 Cent3. »ie bedeutende 
Wiitgliedergahl des Vereins und der große 
Umfang ſeines Freundestreiſes ſichern 
dem Feſt ſtarken Beſuch. Dem Feſt geht 
ein aroßer Ausmarſch mit der neugeſtif— 
teten Fahne vom Vereinslokal, Siebens 
Halle, Clybourn Mpe., aus voran. 

Die Deutſche Kriegerkame— 
radſchaft hält am Sonntag, dem 9. 
Juni, im Eureka Park, 3424 Irving Park 
Bold., ihr Piknik ab. Ein eifriges Ko— 
mite, beitehend aus den Herren 9. DE 
jer, 3. Schur, S. Georgi, $. Grobel, 
Appelbaum, 9. Lähner, K. Dietrich, x 
Veglow. L. Franfurter, %“. Hufe M. 
Dammeier, E. Rahmel, Ad. Müller, M. 
Eilers, W. Schulze und St. Höhne, tit mit 
den Vorbereitungen schon jeit einigen 
Mochen beichäftiat und bietet Alles auf, 
um den Beſuchern einen genußreichen 
Tag zu bereiten. Das Programm beſteht 
aus Breisfegeln und Tang, außerdem 
find einige neue jehr ichone Unterhaltun- 
gen für rauen und Kinder vorgeichen, 
1odab c3 fich lohnt, einen Ausflug mit 
Kind und Stengel dorthin zu unternehmen. 
Für gute Getränke mit feinem Imbiß 
iſt beſtens geſorgt. Anfang Nachmittags 
Ahr. Eintritt 25 Cents die Rerfon. 
Mitaiteder anderer dbiefiger Militärvers 
eine haben freien Autritt. 


Der Humboldt Barf-Frauens- 


verein hält am Dienstag, dem 9. Juli, 
jein 15. Rifnif mit Preisfegeln im Er: 
zelſior Park, Irving Vark Bonl., nabe 
Elſton Apve., ab. Ein küchtiges Komite un— 
ter der Leitung der Präſidentin Chriſtiane 
Heiden iſt an der Arbeit, um den Mitglie— 
dern und Freunden einen recht vergnüg— 
ten Nachmittag zu verſchaffen. Es ſtehen 
allerlei Beluſtigungen und ein großer Um— 
zug der Stinder auf dem Programm. Yes 
der, der Tchon einmal beim Rifnif de3 
Humboldt Parf Frauenvereins geiwejen 
it, wird Sich noch der jchönen Stunden 
erinnern, od Regen oder Sonnenjchein, die 
Gemütlichkeit iit Die Hauptjache. Für qute 
Mufif und gutichmedendes Ejjen und 
Irinfen wird beitend® geforgt -werden. 
Anfang 12 Uhr. Eintritt 15c die Berfon. 
— — 


Haltloſes Gerücht. 


Fener in der Bridewell mutmaßlich durch 
Unachtſamkeit verurſacht. 

Das Gerücht, demgemäß das Feuer, 
das Mittwoch Nachmittag in der zur 
Bridewell gehörenden Beſenfabrik wü— 
tete und $5000 Schaden anrichtete, 
son einem wibderfpänitigen Zöglina ber 
Sohn MWorthyfchule angelegt murde, 
wird bon dem Anftaltsporfteher Yohn 
Whitman als vollitändig haltlos be- 
zeichnet. E3 jet nicht wahr, erklärte 
der Beamte, daß ein Zögling der John 
Morihnichule, weil er fich meigerte, in 
der Bejenfabrif zu arbeiten, mit Ein: 
zelhaft beitraft wurde. Kein Zögling 
jener Schule werde zu ber Arbeit in 
der fraglichen Fabrit herangezogen. 
Mutmaßlich fei das Feuer durch un= 
achtſames TFortmwerfen eines noch glim= 
menden Zigarettene oder Pigarren- 
jtummel3 feitens eines der in der Un- 
Italt beichäftigten Auffeher der Chi- 
cago Broom Company oder der Chi- 
cago Leather Novelty Company ber: 
urjacht worden. Vielleicht auch dur 
die Unacdhtjamteit eines Gefangenen, 
ter heimlich rauchte. 


Die toten Beteranen. 


Gemeinfame Erinnerungsfeier in den Dor- 
orten Dafparf, Rive: Soreft u. Soreft Parf. 


Am nächſten Mittwoch merben in 
den Schulen in Dat Bart, River 
Horeft und Foreft Park anläflich des 
Gräberfhmüdungstages, der auf Don- 
nerstag fällt, paffende Feierlichkeiten 
ftattfinden, bei denen Veteranen vom 
Philip Sheridanpoften, ©. U. R., Un- 
Tprachen halten werden. Am Don- 
nerstaq jelbft wird in der Erjten Pre3- 
boterfirhe in Dat Park ein Gottes- 
bienft ftattfinden, bei dem Nachlaf- 
richter Eutting fprechen wird, Ein 
Umzug der Peteranen und anderen 
Bürger der drei Vorftäbte wird dar- 
auf folgen, und. dann merben Fleine 
Abteilungen DieGräber von Veteranen 
auf den dortigen Friedhöfen ſchmücken. 
Auf den Dezpla uß werben Blu- 
men geftreut werben zum Unbenten an 
die Veteranen, melde "in ben Gee- 
Iladten den Zob fanden. 


Hitzſchlag . 


Am Donnerstag wurde der 54 Jahre 
alte Anbrem Geb, Nr. 458 N. Centre 


Xpe., an — ne Curtis Str. 
der Hipe ii „und geftern: 


| 
| 


Ber Corimerfal 
Beranlaßt Bigepräfident Sherman 
zu kurzem: Bench in Chicago. 


Lorimers Lage ausfihtslos. 


Dizepräfident verhält fich fhweigfam über 
feine Miffion, — Roofeveltleute behaup- 
ten, genug Delegaten zu haben. — 
Owens;ordnet Nadzählung an. 


Vizepräfident James ©. Sherman 
bielt -fih geftern vom Morgen bis 
zum frühen Nachmittag in Chicago 
auf. Der Lorimerfall bildete nad ber 
in politifchen Kreifen herrjchenden Un- 
fit die Veranlaffung zu dem Befuc, 
und der Vizepräfidbent gab zu erifen- 
nen, daß die Annahme nicht unrichtig 
fei. Er mollte die Frage, ob der 
Lorimerfall ihn nad) Chicago gebracht 
habe, - weder bejahen noch verneinen. 
Nahrichten aus Wafhington, die im 
Laufe des Tages einliefen, bejtätigten 
dDie-Angabe, daß der Vizepräftident dem 
„blonden Boh“ im Auftrag feiner 
Freunde im Senat nahelegen jollte, 
fteimillig aus der Körperfchaft auszu= 
fcheiden, da jeine Ausjchliegung nicht 
verhindert werden fünne, Die Tat: 
ade, dab William Lorimer jr. und 
Eldridge Hanecn, der älteite Sohn und 
der Unmalt des Senators, den Bize- 
präfidenten am Bahnhof in Enagle- 
mood, wo er den Zug verließ, erwar- 
teten, bildete eine mweitere Beltätigung 
dafür, daß feine Unmefenheit in Chi- 
cago auf den Lorimerfall zurüdzu- 
führen mar. 

Der Vizepräfident verließ. Chicago 
fur; vor drei Uhr und begab fich zu= 
rüd nah Wafhington. Augenjcheinlich 
änderte er jeine Pläne im Lauf des 
Tages, denn er hatte am Morgen bei 
feiner Antunft erflärt, er molle ji 
von bier aus nach feiner Heimatjtadt 
Utica begeben! Er traf hier in Beglei- 
tung des Kongreabgeordneten James 
R. Mann, des Führers der republiia- 
uifchen Minderheit im Unterhaus, ein, 
der gejtern Abend mit Gouverneur 
Deneen und Lamrence Y. Sherman, 
dem Kandidaten für den Bundesſenat, 
einem Banfett der republitanifchen 
Bezirksführer des 2. Kongreßbezirks 
im Chicago Beach Hotel beiwohnte. 

Nachrichten aus Waſhington, die 
im Laufe des Tages eintrafen, ließen 
feinen Zweifel darüber aufkommen, 
daß Die Lage, ſoweit Senator 
Lorimers Sig im Senat in Betracht 
fommt, nach der Anficht feiner BVertei- 
diger im Dberhaus trojtlos ift. Eine 
Umfrage unter den Mitgliedern, die 
feine Anhänger veranitaltet haben, hat 
für ihn 40, gegen ihn 39 Stimmen er=- 
geben, während 16 Stimmen ungemwiß 
find. Diefe unficheren Kantoniften 
machen den  Berteidigern Lorimers 
Sorge. E3 it ihnen troß aller Be- 
mühtıngen nicht ‚gelungen, nur einen 
einzigen diefer unficheren Herren auf 
ihre Seite zu ziehen, und fie find zu 


der Anficht gelommen, daß fie nicht jie- 


gen TRamen, (Meth Dei TEN que. Diem: | mwiegende Mehrzahl betrifft Delegaten 


| der Güpditaaten, 7 


mung fommt. Aus diefem Grunde 
ift bejchloffen worden, die genaue Lage 
dem „blonden Boß“ mitzuteilen und 


an ihn zu appelliren, feine Freunde | 


nicht nochmal3 zu zmingen, in 
einer Hoffnungslofen Sade 
nellen. Da Vizepräfident Sherman 
den Elementen, die hinter Senator 
Lorimer jtehen, feit Jahren angehört 
hat, wurde er ala die geeignete Per- 
fönlichkeit ausgewählt, die Botfchaft 


ſich 


zu überbringen. Einen ſchwerenSchlag 


haben die Verteidiger Lorimers durch 
den Abfall Senator Curtis’ von 
Kanſas erlitten, der früher für ihn ge— 
ſtimmt hat. Senator Curtis iſt eng 
mit C. S. Funk, dem Generalleiter der 
Internationol Harveſter Cö., befreun— 
det, der ſo belaſtende Ausſagen gegen 
Edward Hines gemacht hat, deren 
Wahrheit Hines in Abrede ſtellt. 
Curtis erklärt, er müſſe Funk mehr 
Glauben ſchenken als Hines, und könne 
daher nicht für Lorimer ſtimmen. 


— — — — — — —— 


Wünſtchen Wiederholung 
der Frei-Offerte. 


Während der Testen 
paar Tage baben mic 
viele, viele taube Leute 
erfucht meine Frei⸗Of⸗ 
ferte, die ich im vorigen 
Monat in der Sonntag— 
voſt machte, zu wieder— 
bolen. 

Die Briefe waren voll 
der —— Bitten 
um Hilfe. Sie ichilder- 
ten mir Die fchrediiche 
Einfamfeit u. die grau- 
fame Nbgeihiedenheit 

des Leidenden bon den 
Vergnügungen und den 
Pflihten des Lebens, 
„Ih mürde lieber iter- 
ben, Doitor, al3 taub 
fein: aber ich weiß daß 
ih verloren bin.“ Das 
ift der Inhalt mandes 
Priefes. 
Würde ih nur * Seite des Bildes ſehen, 
fo würde ich verzweifeln. Aher jeder der Briefe 
enthielt auch folgendes: „Ein Freund bon mir 
wurde durch Ihre Bebanblug von Zaubbeit ge- 
heilt. Bitte wiederbofen Sie Ihre freie Taubbeit- 
bebandlung-Dfferte, dab auch ih Ihre Methoden 
iennen lerne. Was Sie für andere getan haben, 
fönnen Cie fiherlih auh für mich tum. 

IH Habe die freien Behandlungen gefandt. 
Ich —* nur zu wohl, mit welchem Herzklopfen 
der Verzweiflung die Perſon beim erſten Ge— 
räuſch in den Obren — die zeitweilige Erfäl- 
tungstaubbeit — das allmählige Abnehmen des 
fharfen GBebörd — erfennt, daß er oder fie lang- 
fam aber fiher eingeihloffen wird in der Gra- 
bes ftille, melde ‚trog- der Vorwarnungen nicht 
weniger fchredlih ift. Und deshalb bin ich jo 
danibar, daß ih den Freunden meiner geheil- 
ten Patienten belfen fann, dab ich nicht, rube 
bi» ih wiederum 


allen Denn, welche taub find, 


fagen Tann: Ich werde jeder tauben Perfon, die 
vdaruany rrant, eine freie Behandlung gegen 

a geben. 
die Ihr taub feid — zögert nit — 
Id A es’niht auf, fondern nehmt Feder. und 
Zinte, oder einen, Bleiftift — ſchreibt auf irgeud 
ein Rapier — cite Roftlarte aenügt vollftändig: 
Bitte hidden Sie mir Ihre freie Behandlung 
gegen Taubheit. Gebt Namen und Adrefie an 
und fchidt 88, mir. 
Wenn ih Euren. Brief embfange, werde ich 
Euch eine der. Bebandlungen frei jenden. Meine 
Behandlung bat tatıfenden das Gehör wieder- 
arumt- foltte- fie: nicht - dasfelbe für 

Er“ tu 


Es it ganz ae wie gering Eure Taubheit 
ii — wie ſower ſie iſt — wie lange Ihr ſchon 
daran Jeidet — fhidt nad eimer handlung. 
Dr zanen oebeilt,- weldhe ibren all für 

telten. Ich’ werde Euch über diefe 


NR. Sproude 
Cpezialiit in Ohren: 
leiden. 


Kon nichts nüberes: Tagen, De * Euch 
Wenn 


überzeugen follt. ind, bot» 


rte bean 
ide 


bloßzu⸗ 


ortet ätlet, würdet! Ihr 
fein. Berfäumt: 


' gaten, von denen der republikaniſche 


| bama umd Louifiana haben gar -Drei 





| 


ae f. Damen, 3u 1.55 Ungarnirte güte zu Ye 


Sie find in lohgelbem, fchmarzem oder weißem Le- 
ber und in allen Größen; für gemöhnlich Toften fie | Jene zu 95c wurden früher aufwärts bis zu 
CS parjamfeit3-Bafement. 


2.50 und $3. 


verfauft. 


Wir reduziren die Preife für alle ungarnirten Hüte. 


3.50° 


Sparſamkeits-Baſement. 


Fabrif-Längen von einfahem Blifie Erepe, YD. 14c 


2 bi3 8 Yarb-Längen, regulär 18c. 


81 bei 90, weiche, nahtlofe, waren 70c. 16c Kopftiffenbezüge, 45 bei 36, zu 12&c. 


Gebleidhte Bettüher zu 50c 


Red Seal und Toile du Nord Kleider-Ginghams; reg. 123 zu X. 


Bafement: 


Eoliennes, 8Be. waren 1.25 27-304. Boile, Yard 20 


Diefez find feidene und mwollene Eoliennes in neuen 
Schattirungen, darunter cremefarbige | 


Frühjahrs — 
und ſchwarze. 


Sparſamkeits 


Baſement. regulär 25. 


Gekreuzte oder geſtreifte; 
mäßiges Zeug für Sommer-Taillen und Kleider; 


ein durchſichtiges, aleiche 


Sparſamkeits-Baſement. 


Lisle Union Suits für Damen, markirt zu nur 500 
Ein Spezialeinkauf von feingerippten Union Suits für Damen; regul. und Extra-Größen; gewöhnl. 65. 
Athletic Unterzeug für Männer zu 3dc 


Nainfoot- Unterhemden und «Hofen— „Seconds“ der 50c und 75c. Sorten. 


Sparfamteit3-Bafement. 


Tür. Badehandtühher, 1?!c Baummw. VBoile Waiits, S1 


Sie find vollgebleiht oder cremefarbig; aus ertra | Die Front ift mit Spiten, Tud3 u. folider Stide- 


ftarfem, doppelfadigem Gewebe; ziemlich groß; res ı 


gulär 17c. 


zu marfiren. 





Sparjamt 


rei berziert; 
aur $1. 


eits-Baſement. 


Zu 


ein ganz beſonderer Wert, offerirt für 


Sparſamkeits-Baſement. 


Großartiger Verkauf ve Frauen- u. Mädchenanzügen 
— Räumung jeder kleinen Partie im Lager 


Als wir die Auswahl für dieſen Verkauf trafen, wurde die Frage des Verluſtes gar nicht in Betracht ge— 
zogen — unſer einziger Gedanke war, alle kleinen Partien zuſammenzutun und ſie für ſofortigen Verkauf 


Sparſamkeits-Baſement. 


Hochfeine geſchneiderte Anzüge 


Keiner war bisher weniger als 19.75 


Die Sammlung umfaßt die beſten Moden des Frühjahrs in vorzüglichen reinwollenen Stoffen. 
cords, Vorſiedes und Serges ſind zahllos 


Whip⸗ 


; die Muſter umfaſſen Anzüge, die 


mit Spitzen eb Satin verziert oder einfah find. 
Die Kleiderröde find in dem nexen Envelope- oder geraden Effeften gemacht und nach den neueiten Moden. 


Hier ift ein Verkauf, der die zahlrei 


Hiten und außerordentlichiten Bargains offerirt. | 


Was Lorimer nun zu tun gebentt, 
bleibt abzumarten. 


Zahl der Kontejte wächit. 
Die Zahl der Kontefte gegen Dele- 


Nationalausſchuß Kenntniß erhalten 
hat, iſt nach einer Zuſammenſtellung 
des Hilfsſetretärs des Ausſchuſſes 
Smith auf 41 geſtiegen. Die über— 


Konteſte 
ſich gegen beigeordnete Delegaten, 34 
gegen Bezirksdelegaten. Je zwei bei— 
geordnete Delegationen ſind aus 
Arkanſas, Georgia, Miſſiſſippi, Miſ— 
ſouri und Virginien gemeldet. Ala— 


richten 


beigeordnete Delegationen angemeldet 
Außerdem haben der 4. Bezirk von 
Louiſiana und der 3. Bezirk von Vir— 
ginien noch je zwei Delegationen ent— 
ſandt. Der 4. Bezirk von Louiſiana 
der zwölf Delegaten und Erſatzmänner 
angemeldet hat, die ſich gegenſeitig die 
Sitze im Konvent ſtreitig machen, hat 
im Jahr 1908 ganze 13 Stimmen für 
den republikaniſchen Präſidentſchafts— 
kandidaten abgegeben. In fünf Be— 
zirken beſtehen nach Anſicht des Natio— 
nalausſchuſſes Konteſte, weil die Be— 
zirke ſich nicht an die Vorſchriften des 
Ausſchuſſes gehalten und mehr Dele— 
gaten angemeldet haben, als ihnen er— 
laubt iſt. In den übrigen Bezirken 
handelt es ſich in allen Fällen um zwei 
feindliche Delegationen. Insgeſamt 
ſind die Sitze von 100 Delegaten durch 
die Konteſte in Frage geſtellt. 

Charles Dick, früherer Bundes— 
ſenator von Ohio, der in den Konteſten 
die Intereſſen Präſident Tafts wahr— 
nehmen wird, traf geſtern hier ein, 
wollte ſich aber nicht über die Lage 
ausſprechen. Das Hauptquartier Präfi- 
dent Iafts wird am 3. Xuni von 
Wafbington Hierher verleat merben, 
das Col. Roofevelt3 am 4. Juni. 


Aus dem Kager Roofevelt’s, 


Nach den Behauptungen feinerfam- 
pagneleiter hat Theodore Roofevelt vor 
der 1032 Deleaaten, die bisher er- 
wählt worden find, 553 auf feiner 
Seite, Vräfident Taft 191, Senator 
La Follette 36 und Senator Gummins 
bon Yoma 10. 90 Delegaten find nicht 
angewiefen, für einen beitimmten Kan- 
didaten zu ftimmen. Die Wahl von 

152 Delegaten wird angefochten. Zur 
Nomination nötig find 540 Delegaten. 


Ordnet Nachzählung an. 


Countyrichter Owens entſchied ge— 
ſtern, daß er das Geſuch Charles x 
Bopidas,, unterlegenen demokratiſchen 
Kandidaten für die Revifionsbehörde, 
ı:m eine Nachzählung ber in der Vor- 
mah! abgegebenen Stimmen aenehmi- 
gen werde. VBopida mar von Fred W. 
DBlodi mit 400 Stimmen gefchlagen 
worden. Der Countyrichter erklärte, 
er merbe bie Stimmfäften in den Be- 
zirfen öffnen laffen, in denen nad 
Bopidas’ Behauptungen LUnregel- 
mäßigkeiten vorgekommen feien, werbe 
aber das Verfahren ſofort einſtellen 
laſſen, wenn ſich zeige, daß Vopickas' 


zirken mache, in denen Stimm— 


maſchinen benutzt worden ſeien, die 


Unregelmäßigkeiten nicht zuließen. 


Angaben nicht begründet feien. Er: 


wird die Nachzahlung felbit , 


“x 


über⸗ 
machen. Blodis’ Yreunde erflären. ‚bie. 
— 5 ns A — | 
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Bombenerplofion. 


Gebäude in Slammen aufgegangen. — 
Sehs Pferde umyefommen.- 


Eine Bombe, die geftern Abend vor 
det Kolonialmaarenhandlung und 
Bäcderei der Gebrüder Morici, Nr. 906 
bis 908 Milton Upe., von ruchlefer 
Hand zur Entladung gebracht wurde, 
jeßte das vorermähnte Gebäude in 
Brand. Sechs Pferde, die im Erdge- 
Ihoß ftanden, famen in den Flammen 
um. Die beiden angrenzenden Gebäude 
wurden jtarf bejchädigt. Der Ge: 
famtfchaden beläuft fih auf $25,000. 
Vor etwa ahtTagen wurde auf ähn. 
liche Weile da3 non den Gebrüdern 
Morici benubte Gebäude in Brand ge- 
fett. Bei jener Gelegenheit verbrannte 
ein Pferd. Antonio Morici, einer der 
Sgnhaber der Firma, hatte zupor Droh- 
briefe des Inhalts erhalten, daß, wenn 
er nicht $10,000 zahle, fein Gebäude 
mit Dynamit in die Luft geiprengt 
werden mürbde. 

Schen vor einer Woche wurde hinter 
dem Laden eine Bombe zur Entladung 
gebracht, die aber weniq Schaden ans 
richtete. 

Damals erflärteMorici, er habe feine 
Drohbriefe erhalten, und fürchte Tich 
nicht vor Erpreifern. Gejtern Abend 
nun wurde vor dem Gebäude die ziei- 
te Bombe zur Entladung gebracht, und 
die Gemalt der Erplofion war jo groß, 
daß die ganze Vorderwand herausge- 
trieben wurde. Bald darauf brachen 
cu Flammen aus, die in Kürze das 
Gebäude von oben bis unten einhüll- 
ten, und denen jech3 Pferde in ihrer 
Stallung zum Opfer fielen. 

Verfonen in den anitogenden Gebäu- 
den murden durch die Gewalt der Er- 
plofion aus den Betten geichleudert, 
und das ganze italienische Viertel 
murde in Schreden verjeht. 


Rasiia. 

Auf Anordnung des Manor3 mur= 
den geftern jieben Lafterhöhlen im Xe- 
veebezirt ausgehoben und 120 Dirnen 
verhaftet. Geheimagenten der Zivil- 
dienftbehörde haben, wie verlautet, in 
ven legten Wochen in dem Bezirk Beob- 
ahtungen angejtellt und find dabei 
zahlreichen Uebertretungen der Polizei- 
borfchriften auf die Spur gefommen. 
Al fie dem Mayor darüber Meldung 
eritatteten, mie3 diefer Polizeichef Me- 
MWeeney an, fi ins Mittel zu legen. 
Die betreffenden Häufer befinden fich 
an Armour Ave. und Dearborn, in der | 
Nähe der 22. Straße. 


mn — 


Stätte war leer. 


Gted, beffer bekannt ala „Bud“ 
White, 4620 Doner Str., meldete ge- 
ftern der Polizei, daß feine Frau ihr 
Schmudtäftchen Teer: fand, als fie e8 
geftern öffnete. Der Inhalt, aus Dia- 
mantfhmud beftehend, fol! einen Wert 
von $1500 haben; want: glaubt, daß 

Dienftmädgen 


ein Fürzlidh 'entlaffenes. 
den. Schmud. als ' 


| 


Der Arm des Geſetzes. 


Sollen jetzt wegen 


prozeſſirt werden. 


Frank Kolinski, Julian Garoſansli 


und fein Bruder Hippolit, die in SEE. ; 
Louis auf Erfuchen der hiefigen Bo" 
lizet unter der Anflage verhaftet wurs 
den, am 18. Mai die jterbensfrante” 


Frau Anna Oftromsfi in ihrer Woh— 
nung, Nr. 1224 Didfon Str., über: 


fallen und um $800 beraubt zu haben, - 
find gejtern zmangsweife nach Chicago‘ 
zurüdgebracht worden und werden hier " 


prozefjirt merden. - Die 26jährige 


Stella Pivensta, die fi in ihrer Ges ' 
gleichfalls“ 


jellihaft befand, murbe 
dingfeſt gemacht. Sie wird ſich we— 
gen angeblicher Beihilfe zum Raube 

verantworten haben. 


Sokul, Nr. 1548 Dickſon Str. ſoll 


ftanden haben, die Burfchen, die bei ihr.- 
| wohnten, zum Raube verleitet zu has 
Sie hat auch ihre Namen‘ der. 
Polizei verraten. Frau Oftromstt flach 


ben. 


jwei Tage nach ihrer Beraubung, 


Die endlifhe Bühne, 


Studebafer.—Elfie Janis als 
„Ihe Slim Princeß“ in der gleihnd« 
migen Gefangspofje 


Zeit fortaejett. 
Grand Dpera Houfe—D er 
Schmwant „Difice 666“, der nun bier 


Ihon feit über 11 Wochen auf dem 
Spielplane fteht, dürfte noch eine ger. 
raume Weile darauf verbleiben. In der” 


Befetung ift infofern eine kleine Ver— 


änderung eingetreten, als in der Partie 


der „Madie Small“, bisher von Milli, 
cent Evans gefpielt, von jet an Frl. 
Marion Bell auftreten wird, die eben 


erjt frifch aus einer Boftoner Theater⸗ 


ſchule kommt. 
Garrick.—DieOperetite, 

Eve“ erweiſt ſich mehr und mehr als 

Schlager erſter Klaſſe. Sie dürfte bis 


tief in den Sommer hinein auf diefer 


Bühne gegeben werden. 


Chicago Dpera Houfe — 
in dem -Senfationds 
ftüde „A Romance of the Underworld" 


Holbroot Blinn 


übt große Anziehungstraft: aus, und 
dem Kaffenerfolge de3 Stüdes tut’et 


nicht im Mindeiten Eintrag, daß die 


Öalleriepreife jegt Durchmeg auf 25 ete- 
mäßiat find. 

Illinois. — Eine vortrefffiche 
Beiegung hat die Unternehmergefell« 
Ichaft für die Gefangspoffe „Ihe — 
ker Girl“ zuſammengebracht, we 
bier auf dem Programm fteht. © 
Yames, der die Rolle bes „Beince 
Carlo” innehat, war por zmei 
eine der Hauptkräfte der Dperngejel 
Tchaft des Herrn Henry W. Sapag 
Lamrence Eddinger, der „Rapp nie 
Pom“, fpielte feinerzeit im „X 
fand“ den „Guncliffe Morbaunt fe 
Nellte MeHenrn tft feit nielen So 
al3 hervorragende Darftellerin bee 

Eromn. — Diejes Theater Dii 
bi3 zum nächiten Samftaa beſ 
von ber Schuljugend förmlich ge 
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Die fchon Früher : 
feftgenommene Waſchfrau Apollonia 


erfreut fich nen: 
unit des Publitums in ungemöhnlis'- 
chem Mahe. Der Befuch der. Vorftelsi 
lungen ift andauernd jehr zahlreich und 
deshalb werden dieje für unbeitimmie 
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U Ersiehung zum ‚‚guten Willen“. 


7 Das nationale Erziehungsbüro in 
Fr MWafhington mag, wie gefagt murbe, 
= Far Zeit nicht viel mehr fein als eine 
- ar Sammelitelle für mehr oder meni- 
© ger alte und veraltete Schulftatiftifen 
und ein Rellamebüro für fich felbft; 
e 8 hat aber jebt jchon menigjtens ge- 
“zeigt, dab e3 den quien Willen hat, 
ganz bebeutend mehr zu werden und 
3 in Zütigfeit zu einer ganz befonders 
 egendreihen für Land und Volt zu 
machen. 

Es beſchränkt ſich keineswegs auf die 
Sammlung und Veröffentlichung bon 
— und Daten und vergleichenden 

abellen über das Erziehungsweſen in 
unſerem Lande, ſondern ſcheint ſich im 
Segenteil ganz beſonders die Aufgabe 
= geteilt zu haben, durch Vorſchläge an— 
zegend zu wirken und Pläne zu er- 
finnen und vorzulegen, die auf eine 
mejentliche Verbefferung — man kann 
fogar jagen, Berebelung — de3 ameri- 
fanifhen Erziehungsmwefens abjzielen, 
und deren Durchführung und Erfoig 
= un: dem Millenntum-nahebringen — 

follen. 
Das Lebtere gilt im Befonberen für 
bie Diefer Tage veröffentlichte Publifa- 
tion, bie für alle Grabe der Elementar- 
ſchulen des Landes, vom erften bis zum 
adten Grad, Kurfe in der alten Weih- 
nactsbotjchaft „riede auf Erben und 
ben Menjchen ein Wohlgefallen“ in 
Borichlag bringt. Kurfe in “Good 
will” beißt e3 wörtlich in dem Runbd- 
ſchreiben des Erziehungstommiffärz; 
dieſe Bezeichnung ſcheint aber zu be— 
ſcheiden und ungenügend angeſichts des 
großen Zieles. Denn das iſt nichts 
geringeres als der „ewige Friede.“ 
Dem Kriege ſoll für alle Zeiten ein 
Ende gemacht werden, wenigſtens fo— 
weit die Ver. Staaten in Betracht kom— 
men“, und die Bürgertugend ſoll zu 
einer ſchöneren Blüte gebracht werden, 
als ſie je hatte. 
In dem unteren Grade ſoll, nach der 
Empfehlung des Erziehungsbüros, das 
Kind zu Duldſamkeit und Nachſichtig— 
keit, Rückſichtnahme, Sanftmut und 
Selbſtbeherrſchung erzogen werden, 
während in den oberen Graden das 
Haupigewicht auf die Grundſätze der 
Weltfriedensbewegung zu legen iſt.“ 
Im erſten Grade ſoll das Kind lernen, 
wie es ſich ſeinen Kameraden und 
eriihen Gefpielen gegenüber zu be— 
nehmen hat; im zmeiten Grade märe, 
fozufagen, der aute Ton im Haufe zu 
lehren; im dritten mühten dem Kinde 
Anftand und gute Sitte für die Schule 
und während der Spielzeit beigebracht 
werden, und im vierten Grade mürbe 
fi der Unterricht „mit der Gemeinde 
eder Stadt zu beichäftigen haben.” 
Im fünften Grade würde der Kurfus 
„das ganze Land einbeziehen“, im 
ſechſten wäre dem Kinde klarzumachen, 
was „gutes Bürgertum“ bedeutet; im 
ſiebenten hätte es die ganze Menſchen— 
Familie zu ftubiren, und im achten end⸗ 
Hi wäre ihm zu erklären, was größe: 
ter, höherer Patriotismus bedeutet. 
Auf diefe Weife würde das Kind, 
fo meint das Erziehungsbüro iR Waih- 
ington, aufmachen in dem Gedanten, 
daß ber „aute Wille“, die Nachtficht 
und das Entgegenfommen ujm., die e3 
feinen Freunden und Eltern entgegen- 
bringt, auf alle Bewohner des Erden 
zundes® ausgedehnt merden follten. 

„Der Knabe lernt zunädjit, daß er den 

Zieren und Spielgenofjen gegenüber 
- gültig und nadhjichtia fein muß, meil 

er fortwährend in Beziehung zu ihnen 
flieht; dann mird ihm die Einficht 
fommen, dab das amerifanifche Volt 
mit allen anderen Nationen in Yyrieden 
leben follte, weil die Nationen gegen 
eitig voneinander abhängig jind; und 
te Führt Ichliehlich zu dem Iehten Ziel 
bes ganzen langen Weged — der ber- 
einigten Welt. „Die fitilihen Eigen 

Ichaften, auf die die Weltfriedenz- 

bewequng rechnet: Treue, Großmut, 

Dankbarkeit, Ehrenhaftigfeit und Rüd- 
fiätnahme auf andere, find eifrig zu 
= pflegen, und ihr praftifches Wirfen in 
der Weltpolitik ift zu zeigen durch bie 
Erörterung folcher Fragen mie: „Auf 
welche Weife können mir unferer Ge- 
meinde helfen? Wie können mir unfe- 
tem Baterlande dienen? Wa haben 
wir von anderen Nationen erhalten? 
Was find unfere Verpflichtungen ihnen 
gegenüber? Was find die Folgen des 
Srieges? Was tft der fittlihe Erfah 
für Krieg? Wer bat am meilten 
zur Zibilifation beigetragen? Und 
warum?“ 
— Es wird wicht nötig ſein, die Leſer 
beſonders auf die Schönheiten die— 
Gebantens des Bundeserziehungs— 
mies aufmerkſam zu machen. Dieſe 
= Werben fi ihnen ſchon während des 
Se Refens in üppiaer Bracht enthüllt und 
E Are Herzen mit inbrünftiger Sehn- 
uhr nah baldigfter Verwirklichung 
end Erreihung de Ziele erfüllt 


Haben. Sie werben begeiftert und be- 


” zeit fein, dem. Erziehungstommiffär 
Dber-mwer fonft der alüdliche Vater bie- 
63 alüdlichen Gebantenz tft, den Dant 
Baterlandes zu potiren und fogar 

bI einen Quarter beizutragen zu 
Denkmal, das ihm auf dem hoch: 

n Gipfel des höchiten Berges bes 
mbes aefebt werben follte in der 
cm einer Riefenftatue mit gemalt!- 
Fadel in der erhobenen Hand, mie 
rteiheitsndttin im Hafen von Nem 
ef, nur sn piel nis das Sym⸗ 
meinen enliebe, die 


% » ee 
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— Grziehung ber 
Jugend märe gerade bas, mas iir 
brauchen, bezw. die Eigenfchaften oder 
die Erkenninif und Lebensart, die ber 
Erziehungstommiffär in Wafhington 
ber Jugend und damit den kommen: 
den Gefchlehtern anerziehen will, ift 
eben das, was das Bolt nötiger ala 
bielfeicht irgend was anderes braucht, 
weil es zur Zeit jo wenig davon befitt. 

Menn der ala Individuum ja hier und 
da duldfame und rüdfichtsvolle, dant- 


bare, milde und felbftbeherrfchte Ameri- | 


faner bieje fchönen Eigenichaften auch 
als Volt erwerben würde, welch ein 
prächtiger Kerl würde der Onfel Sam 
dann fein! Und wenn ed gemacht wer- 
den kann, daß das amerifanifche Kind 
binfort aufmädhjlt in Dankbarkeit, Re- 
jpeft und guter Gefinnung gegenüber 
den Eltern, Freunden und Belannten 
und Nachbarn, und dann allen Bemoh: 
nern ber Erde zeigt, daß es bie 
Erfenntnig befam, daß, mie bie 
Hamilienglieder, fo auch die Nationen 
untereinander und boneinander ab: 
bängig find und in Freundfchaft und 
Gerechtigkeit gegen alle und in aller 
Wohlergehen das höchſte Glüd zu 
ſuchen iſt, dann — na dann ſoll's ge— 
macht werden, je ſchneller deſto beſſer; 
„ſofort oder noch früher“, wie der 
Amerikaner ſagt. 

Wir rufen: „Hurrta, und los da—⸗ 
mit!“, aber — ſchnell muß es gehen, 
und ohne viel Lärmens und Aufhebens 
muß es gemacht werden! Denn es regt 
ſich da gleich der dunkle Verdacht, daß 
dieſe menſchenfreundliche Erziehung zu 
allgemeinjter Menfchenliebe, zum Welt: 
frieben und ber „Vereinigten Welt“, 
nicht nah Yedermanns Gefhmad fein 
und nicht von Allen begeiftert Förde— 
tung finden würde. 3 befteht bie 
Gefahr, daß ihre Freunde und Befür- 
mworter bon „herborragender” und 
lauter Geite ald alte Xanten und 
mildfüppige Schwädhlinge werben ge- 
brandmarkt merben, fobald fie bie 
Aufmerkfamkeit der Raubbeine auf fich 
lentte, und daß mit dem Großen 
Knüppel zum Tempel hinausgejagt 
werben wird, mer ber Jugend etwa 
predigen mollte, daß die Ver. Staaten 
bon anderen Nationen (und nicht nur 
ben ehr ftarfen, die man ja gelten 
laffen muß, und denen, die zahlreiche 
Stimmbefiter hier im Lande haben, 
denen man fich gefällig zeigen muß) 
auh Gutes erhielten; daß fie fi 
erfenntlich zeigen und rücfichtsboN fein 
müffen gegen fremde und befonders 
gegen jchrmache fremde Nationen, und 
daß die Folgen des Krieges allemal 
beflagenswert find. Denn e3 will doH 
Iheinen, ala jubelten zur Zeit die 
Maffen gerade dem gegenteiligen Geifte 
zu und als habe diefer Geift Teibliche 
Ausficht, binnen Kurzem völlig zur 
Herrihaft, zur Wlleinherrfchaft, zu 
fommen. Das tft allerding3 der bent- 
bar beite Beweis, daß das amerifa- 
nifche Volt die von dem Erziehungs- 
fommiffär vorgefchlagene Erziehung 
sum „quien Willen“ ganz außerordent- 
lich nötig bat, zeigt aber auch, wie au3- 
ıicht8loS die Anregung zur Zeit ift. 

_ Wir werben den quien ‘Willen des 
Erziehungstommifjärs für die Tat 
nehmen und uns mit ber Anregung 
begnügen müffen. Aber der Gedante 
t auch etwas mert, und den guten 
Wiffen müffen wir jederzeit anerkennen. 
Es wäre daher ſehr undankbar und 
durchaus unpaſſend, noch weiter über 
die Tätigkeit des Erziehungsbüros in 
Waſhington zu ſpöttein. Es mill 
Gutes und wird mit der Zeit ſchon 
auch noch das Vollbringen von Gutem, 
möalicherweife fogar bez jet an: 
embfobleren, zu finden milfen. Nur 
eben jebt, in diefem Präfidentfchafts- 
jahr 1912, fcheinen die Ausfichten 
dar auf recht ſchwach. — 


— —— — 


Gute und ſchlechte Bücher. 


Die Vereinigung der Buchhändler 
der Vereinigten Staaten hat kürzlich 
in New York ihre Jahresverſammlung 
abgehalten, bei welcher eine Anzahl 
recht interejfanter Fragen zur Ver- 
handlung und Belprehung famen. Der 
Zined der Vereinigung ift, den ſehr her⸗ 
untergekommen geweſenen Buchhandel 
beſonders in den kleineren Städten 
wieder zu heben, und die Bemühun— 
gen in dieſer Richtung ſcheinen auch er— 
freulicher Weiſe von Erfolg gekrönt 
worden zu ſein. Auf dieſen Verſamm— 
lungen werden Winke gegeben und Er— 
fahrungen ausgetauſcht, welche der Ge— 
ſamtheit der amerikaniſchen Buchhänd— 
ler zu großem Vorteile gereichen. 

Eine der Fragen, welche ſtets und 
ſtändig bei dieſen Beſprechungen wie— 
derkehrt, betrifft das Thema: Wie 
kann der Amerikaner zum Kaufen von 


Büchern erzogen werden? Von Sach— 


verſtändigen wurde auch diesmal wie— 


der die Antwort darauf gegeben: Dies 


iſt nur möglich, wenn man die heran— 
wachſende Generation, die reifere Ju— 
gend, zum Kaufen von wirklich guten 
Büchern zu veranlaſſen vermag und in 
ihnen damit eine Liebe nicht nur zum 
Leſen, ſondern auch zum Beſitze guter 
Bücher großzieht. Und gerade in dieſer 
Hinſicht wird von den Buchhändlern 
ſelbſt, ſowie von gutmeinenden, aber 
verſtändnißloſen Eltern immer noch 
viel, ſehr viel geſündigt. 

Das Leſebedürfniß der Amexikaner 
iſt ein großes; das geht aus der gewal⸗ 
tigen Zahl der Bücher hervor, welche 
jahraus jahrein aus den großen öffeni— 
lichen Bibliotheken des Let des entlie— 
hen werden. Die Quälität dieſer ent— 
liehenen Bücher iſt jedoch bei weitem 
nicht ſo befriedigend, wie die Quanti- 
tät. Sogenannte „leichte Lektüre“ iſt 
vorherrſchend, Bücher, die, wie man im 
Volksmunde ſagt, „verſchlungen“ wer— 
den, aber nicht im Leſer haften bleiben, 
dies auch nicht verdienen. Von zehn 
jungen Mädchen, die man am Morgen 
in der Straßenbahn oder in der Hod- 
bahn auf dem Wege zu ihren Arbeita- 
plägen antrifft, fann man ficher zu= 
minbeft die Hälfte eifrig in Biicher ver- 
tteft fehen, bie fie mit mahrem fFieber- 
eifer lefen. Wenn man aber näher zu- 


T&aut, wird man erfennen müflen, dag 
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es ſich bei den fer Bü 
um nichtige Liebesgeſchichten“ han⸗ 
delt, welche ebenſo gut, ja meiſtens 
beſſer ungeleſen bleiben könnten. Und 
| all’ das ſind junge Menſchenkinder, 
| deren Karakter noch unentwidelt genug 
ift, um in feiner Reife von guten Bü- 
Kern in gutem, von fchlechten Büchern 
in fchlechtem Sinne beeinflußt werben 
zu tönnen. Die meiften amerilani⸗ 
| fchen Eltern fchenten der Lektüre ihrer 
ı heranwachfenden Finder unb Sejan- 
der3 junger Mädchen viel menigerXuf- 
ı mertfamteit, ald angebradt ift. Sie 
| laffen ihnen eben auch, in biefer Hin- 
ficht eine Selbjtändigfeit, welche von 
den Kindern nur zu oft mißbraudt 


wird und den Karalter in einer durch- 


aus nicht münfchensmwerten Weife ent- 
widelt. Gerade etwa fo, mie das An- 
fhauen nicht einmandfreier Wandel: 
bilder in den „Nideljhoms“ dies zu 
tun vermag. Die Phantafie der jun- 
gen Menfchenfeele ift aufnahmsfähiger, 
ala jene der Ermachenen. Eindrüde 
fegen fich weit eher feit; heitle Si- 
tuationen, die in den Büchern geichil- 
dert werben und den gereiften er- 
mwachjenen LZefer vollftändig unberührt 
laſſen und höchſtens pſychologiſch in— 
tereſſiren, werden von den unreifen 
Halbwüchſigen nicht nur geleſen, ſon⸗ 
dern zunächſt einmal im Geiſte miter— 
lebt. Dann aber tritt, — und das iſt 
das Gefährliche —, ſehr häufig der 
Wunſch auf, es der oder jener Heldin 
eines Romanes einmal im wirklichen 
Leben nachzutun. Das Mädchen, das, 
vielleicht fich felbft ganz unbemußt, ro= 
mantifch veranlagt ift, mirb abenteuer- 
Luftig, ftrebt aus der Alltäglichkeit her- 
aus, möchte auch einmal jelbit „eiwas 
erleben“. Unb dann ift das Unglüd 
da, da3 vielleicht, menigftend in man- 
hen Fällen, hätte vermieden werben 
fönnen, wenn die Mutter der Lektüre 
der Tochter etwas’ mehr Aufmerkfam- 
feit gefehentt haben würde, als fie es 
für notwendig befunden hatte. 
Auch die Lektüre der jüngeren Kin— 
der ift nicht immer das, mas fie fein 
follte. Und hier jet die Tätigfeit des 
Buchhändlers zu erzieherifcher Mit- 
mwirfung ein. Denn wenn eine Mut- 
ter zur MWeihnachts- oder Geburts— 
tagszeit fich in einen Buchladen be- 
gibt, um für ihren Liebling, den Jun: 
gen oder das Mäbdel, „irgend etmas 
Baffendes“ zum Lefen ala Gejchent zu 
faufen, dann meiß die Amerilanerin 
nur in den feltenften Fällen, mEs oder 
welches Buch fie eigentlich kaufen 
möchte. Sie fhaut mohl nad) dem 
Yeukeren des Buches, nach feinen 
Alluftrationen, und fragt nad) dem 
Preife, aber um den nhalt des Buches 
| fümmert fie fich in den meitauß mei— 
ften Fällen nur fehr wenig. ine 
Frau deutfcher Abftammung weiß, bat 
‚ fie den Kindern fein fchöneres Ge: 
| Ichent machen fann, ald Grimm’$ oder 
Anderfen’s Märchen; die typifche 
Ameritanerin aber weiß dapon nichts 
und verläßt fich bei der Auswahl ganz 
auf den Buchhändler, der ihr irgend 
etwas in die Hand drüden fann. Und 
mie unfinnig, ja geradezu verderblid) 
viele diefer enalifch gefchriebenen Kin— 
derbücher in Wirklichkeit für den auf- 
nahmefreubigen Kinbergeift find, mil: 
fen oft weder der Käufer noch der 
Verkäufer, meter die Mutter 
nohb der Buchhändler. So hat 
es der lehtere gemifjermaßen jelbit in 
der Hand, fich in der aufmwachjenden 
Generation ein fpätere® Kaufpubli- 
fum für mjrflich qute Bücher heran- 
zuziehen. Sofern er nur weiß, was 
er verfauft, und bei der Auswahl der 
Bücher, die er dem Publitum zum 
Kaufe vorlegt, forgfam zu Werke geht, 
formie fchlechte Bücher aus feinem Ge: 
ſchäfte unweigerlich ausſchließt. Es 
iſt dies auch ein Problem des täglichen 
Lebens. Ein bedeutendes ſogar! An 
ſeiner Löſung ſollten die Eltern unſe— 
rer Kinder mit den gewiſſenhaften 
Buchhändlern Hand in Hand arbeiten. 


Die Not des Bolfes in Japan. 


Aus Yokohama wird Anfang April 
gefchrieben: 
Die für den 1. Mai ausgefchriebe- 
nen Neumahlen fallen in eine Periode 
t großer Unzufriedenheit deö Voltes, das 
| den mit ber heutigen Großmadhtö- 
politit verbundenen Steuerdrud un 
; erträglich findet und gegen die Regies 
ı tung begründete Klagen erhebt. Jin 
| Jahre 1892, vor dem erjten großen 
ausmärtigen Kriege, foftete das Kotu 
(170.36 Liter) Reis 5 Jen; 1907, 15 
Sabre Später, 17 Jen; 1911 20 Jen; 
| und während e3 im vorigen Jahre für 
1 Sen noh 5 Scho quten Reis gaod, 
gibt e8 heute nur noch 3.8 bi3 3.9 Scho. 
E3 ift alfo eine neue Preisfteigerung 
des unentbehrlichften Nahrungsmiitela 
| um über 25 Prozent eingetreten; das 
Kofu foftet heute 25 Yen oder fünfmal 
fo viel wie vor zwanzig Jahren. Die 
Zeitungen berichten daher au vielen 
Orten, daß die Klaffen der Bolt3- 
fchulen fich leeren. Hier und da fehlen 
10 bi8 25 Prozent der Kinder, meil 
| fie von den Eltern in MWerkftätten ge- 
\ Schickt find, um menigitens® einige Sen 
| (1 Sen = % Gent) täglich zu verbie- 
nen und zu den Haußbaltloften bei- 
| zutragen. Andere Schulfinder gehen 
in der Mittagspaufe nicht mehr nad 
Haus, meil fie do feine Mittag3- 
mablzeit erhalten würden. Dies eine 
| Beifpiel würde genügen, um bie un- 
„eheure Not zu harakterifiren, unter 
der da3 japanifche Volt heute feufzt. 
Und das Schlimmite ift, daß fih am 
| Horizont noch fein Wölfchen zeigt, das 
ı Regen für da8 bürre Felb der In— 
duftrie und bes Handels Japans ver— 
heißt. E3 herrfcht noch immer tieffte 
Baiffe. Die Jich neuerdings mehren: 
den Arbeiteinjtelungen find ein Be- 
meiß bafür, baß bie Arbeiter auch bei 
der größten Einfhränfung den not» 
wendigſten Lebensunterhalt nicht mehr 
befhaffen fünnen. Das ganze Volt 
bi3 auf die menigen Wohlhabenden 
meiß meber bie Steuer noch ben täg- 
lichen Reis zu beſchaffen. 


| ihr Bau Kind entgege une: "Bi | == 


Aus biefem Grunde bat auch, ber 


a 


und 


Verbrauchsfteuern immer größere 
Einnahmen zu erzielen fuchte, erheblich 
nachgelafjen. Yormofanifher Braun- 
zuder (Robzuder) war früher ei 
wichtige Nahrungsmittel des Volkes, 
feit Jahren. perzichtet e8 mehr und 
mehr darauf; denn das Pfund Zuder, 
das bei Ausbruch ded Krieges 10 Sen 
foftete, foftet heute 20 Sen (10 Cents) 
oder das Doppelte. Die Kucenbäder 
fegen ihrer Waare daher ftatt Zuder 
Sacharin zu, obgleich dies geſetzlich 
perboten ift. Ebenfo hat die Regierung 
den Salzpreis um 50 Prozent erhöht, 
tie auch Filch und die meiftert anderen 
Nahrungsmittel feit dem legten Kriege 
um 50 Prozent, die Wohnungen um 
20 Prozent teurer geworben find und 
die größeren Wohnungen vielfach mit 
Hleineren vertaufcht werben. 

* * * 


Die Stimmung des Volkes iſt über⸗ 
aus gedrückt. Die Magenfrage wird 
immer brennender. Und nachdem die 
konſervative Regierung die ſoziale 
Frage vor Jahresfriſt durch einen 
außerordentlichen geheimen Gerichtshof 
und den Galgen zu löſen verſucht hat, 
iſt die angeblich liberale Regierung auf 
das neue Mittel verfallen, das Volk 


wieder religiös zu machen und durch ⸗ 
die Hoffnung auf das Jenſeits, ſei es 


das Nirwana, der Himmel der Seligen, 
oder ſonſt etwas, über den Hunger der 
Gegenwart hinwegzutröſten. Sie ver⸗ 
ſucht, die ſchintoiſtiſchen, buddhiſtiſchen 
und chriſtlichen Prieſter und Prediger 
zu gemeinſamer Hebung der Sittlich— 
keit und Regierungsfrömmigkeit zu be— 
wegen. Seitdem mit der wachſenden 
Not die ſozialiſtiſche Lehre des Weſtens 
in Japan aufgetaucht iſt, hat die Mili— 
tärpartei es für praktiſch gehalten, die 
Religion als Polizeimittel in bie 
Schule und die Verwaltung wieder ein- 
zuführen. Und zwar ift e3 neuerdings 
der PVizeminifter des Innern, der den 
Auftrag der alten Staatömänner au3- 
zuführen fich bemüht. Er fchrieb eine 
gemeinfame Konferenz der Vertreter 
bes Schinto- oder Ahnenkultus, des 
Buddhismus und des Ehriftentums 
aus; und es fanden fich Leute, die bie 
Idee der Regierung lobten und bein 
Bolfe mundgerecht Zu machen fuchten. 
Der Urmitado, fo fagten fie, habe mit 
dem großen MWeltgeift in intimem Ber: 
tehr geftanden. Der Verbindung von 
Ehriftentum und Schintoißmus ftehe 
alfo nichts im Wege. Ebenfo fei der 
Buddhismus mit der einen oder ande- 
ten Religion nahe verwandt. 

Die japanifche Preffe hat gegen bie 
Umalgamirung der drei KRulte Stellung 
genommen; ejdenfall3 nicht, weil ihr 
die Reinheit einer Religion lieber wäre 
ala die Mirtur der Farben, fondern 
eritens meil der Schintofult, in dem die 
anderen Kulte tatfächlich untergehen 
Tollen, denn doch zu primitiv und rudi- 
mentär ift, und zweitens meil fie prin- 
äipiell dagegen ift, daß die Regierung 
dad Volt zur Bigotterie verurteilt. Be- 
reit3 feit Jahren find die Lehrer und 
Schüler aller Lehranftalten gezwungen, 
bei Feiern in der Aula vor dem Bilde 
des Mitados, des Sohnes oder Nad;- 
fommen ber Sonnengöttin, fi „an 
betend“ zu verneigen. Auch in den fo: 
genannten Moralbüchern der Volks— 
Ihulen fpielt die Abftammung des 
Mitados von der Sonnengöttin und 
die Erhabenheit des Herrfcher3 und 
Volkes von Japan über alle anderen 
Herriher und Völker der Erbe eine 
große Rolle. 

Mit folhen Mythen fann man nun 
aber den GSozialidmus, der die un: 
bermeidbliche Kehrfeite der modernen 
Großinduftrie ift, nicht bannen. Oben: 
brein hat e8 in Japan zu allen Zeiten 
fozialiftifche und anarchiftifche Tenden- 
zen gegeben, jowohl im Wolfe wie auch 
in der Kriegerfafte und im alten Ge- 
Ichlechteradel. Die Regierung kann dem 
Sozialismus, der der Ausdrud der 
Unzufriedenheit über die Klaſſen— 
ausbeutung ift, nur dadurch mwirkfam 
entgegentreten, daß fie, ftatt das 
Budget unmäßig mit Ausgaben für 
die Armee und Marine zu belajten, 
AUrbeiterfchußgefege nach dem Vorbild 
Deutfchlands erläßt und den Arbeitern 
materielle Hilfe gewährt. Der heilige 
Geift des Schinto fann nicht helfen. 
Die Religionsmacherei der Regierung 
wird daher auch, nicht gelingen. 

— — — 


Glück und Leid in Southampton. 


Aus Southampton wird vom 1. 
Mai geſchrieben: Hart und grauſam 
ſtoßen nun die Gegenſätze von Glück 
und Leid hier aufeinander. Drunten 
an der Hafenſtation drängten ſich die 
Frohen und auch die noch immer Hof— 
fenden, um die gerettet Heimkehrenden 
zu empfangen. Männer und Frauen 
ſtürmten die einlaufenden Wagen, un— 
zählige Hände waren ausgeſtreckt und 
dann, als die dem Tode entronnenen 
endlich den Boden ihrer Heimatſtadt 
unter den Füßen ſpürten und ihre Lie— 
ben in den Armen hielten, hörte man 
ringsum nur frohe Rufe, Seufzer des 
Glücks, haſtige Worte, in denen die 
Erleichterung aus . bumpfem Bangen 
nadhjllang. Man zerrte die Antommen- 
ben faft auß dem Wagen unb eine 
Zeitlang jahb man nur eine irre 
Menge von frohen Menfchen; erft 
dann Ioderte fich die Menge, e3 bil- 
beten fich Gruppen und man fah bie 
Frauen, die hier ftumm und mortloa 
die Hände ihrer mwiebergefehrten Män- 
ner drüdten und auch viele, denen bie 
Freude die Tränen in die Augen trieb. 

Da ftand eine zierliche Kleine Fran 
und hielt ihren Mann mit ber einen 
Hand amAlermel frampfbaft feft, mäh- 
rend fie mit der anderen Arme und 
Bruft abtaftete, ald wage fie faum zu 
glauben, daß er e8 mirflich fei, ber 
nun mit einem etwas wehmütigen Lä⸗ 
Kein vor ihr ftand. Und baneben 
fiand eine junge Mutter vor einem 
blonden Riejen; fie fotnnte nichts fa- 
gen, fie hielt dem Heimgefehrten nur 


und der Bahnfteig fi langfam leette 
da fah man die anderen. Sie 5 
nichts zu rufen, hatten feine ‚Hände 
u brüden, die drängten Jih nur 
hllcptern und faft verlegen in Ae 
Nähe heimgetehrter Belannter und 
aus ihren Fragen Hang Die ganze 
Iragit der Hoffnungslofen. Da ftand 
ein junges fchlantes Mädchen im 
ſchlichten einfachen ſchwarzen Trauer⸗ 
Heide und rang nur ftumm bie Hände, 
während die Tränen rannen; und vor 
ihr ftand ein Heizer, der. fie nicht an- 
zuſehen wagte und jheu zur Geite 
blicte. „Bob, jahjt Du ihn,“ flüfterte 
fie, „fabft Du ihn bevor ... .. bevor 
—," „Nein, wir hatten nicht die glei- 
he Wache“, antwortete der Mann et- 
maß beifer. Und er jah hilflos und 
ratlos auf die Arme, fo hilflos, mie 
ein Mann nur auf eine meinende 
Frau blidt. 

Noch düfterer find die Bilder am 
Rathaus. Hiet Tpricht der Bürger: 
meifter mit ben troftlofen Wittwen, fie 
fommen in langem Zuge, eine nach der 
anderen merben fie vorgelaffen. Auf 
ihrem Wege haben fie in den Straßen 
fchon die glüdlichen Heimgekehrten ge- 
jeben, aber für fie gibt eö feine, die 
beimfehren. Die dumpfe, mortlofe 
und faft unheimliche Faffung, mit der 
biefe armen rauen und Mütter ihr 
Schidfal in den erften Tagen hinzu- 
nehmen jchienen, geht zu Ende. An 
die Zür der Hammer, in der fih die 
junge Wittwe verfrochen bat, um heim- 
lich zu meinen, pocht mit hartem Fin- 
ger num auch noch die Not. Die Kin- 
der meinen und haben Hunger. Und 
fo muß denn der jchmere Gang zum 
Rathaus angetreten werden, mo der 
Bürgermeifter jelbft die erften Unter: 
ftügungen zur Linderung der Not 
auszahlt. Er war felber einft See- 
mann und Sapitän und fein Herz 
berfteht diefe Verlaffenen. Im lan— 
gen Zuge fommen fie alle zu ihm, 30 
gernd mit verweinten Augen; fie ant- 
morten nur furz und fchmwerfällig auf 
die geitellten ragen, hin und’ ipieber 
Thluchzt plößlich eine Frau - dumpf 
auf. Aber die Fragen müflen geftellt 
werden, es hilft nichts. Diele der 
Frauen find Witimen von Männern 
ber Befagung, deren Gehalt vielleicht 
gerabe in den legten Monaten ein me- 
nig geftiegen war und bamit über bie 
Grenze der Penfionsberehtigung hin- 
ausging. Sie unterftehen nicht mehr 
dem Penfiondgefeh, die White Star 
Line ift zu nichts verpflichtet. 

Dabei erfährt man au von dem 
traurigen Schidfal der Offiziersmitt- 
wen, erfährt, mie jchlecht und niebrig 
bie Offiziere bezahlt werben. Die Ka— 
pitäne jchmwanten in ihren Bezügen 
zwifchen 7000 und 20,000 Mt., die er- 
ten Offiziere zmifchen 280 und 400 
Mt. den Monat, aber fchon die zmeis 
ten Offiziere erhalten nur 180 bis 
240, die dritten gar nur 180 Mart 
im Monat und noch niedriger find 
natürlich die Gagen der vierten und 
fünften Offiziere. Jm Berhältnik 
zu der ungeheuren Verantwortung, bie 
auf den Offizieren laftet, im Berhält- 
niß zu dem tofifpieligen Vorberei- 
tungsdienft, zu der foftfpieligen Au3- 
rüftung und zu den großen Fenntnii- 
fen, über die diefe Männer verfügen 
müffen, erjcheinen diefe Gagen nur 
allzu niedrig und erklären, daß in ber 
Tat junge Seeoffiziere völlig außer 
Stande find, für die Zuffunft ihrer 
Angehörigen au nur in bejcheiden- 
ftem Maße zu forgen. Alles hofft 
auf die Zeit, dba man dbereinit nad 
Sahrzehnte langem Dienit Kapitün 
fein wird. Aber mie wenigen fallt die3 
203 zu. Und fo find aud die MWitt- 
wen der Dffiziere von der „zitanic“ 
buchftäblich mehrlo8 der nadten ot 
und dem Hunger preiägegeben, joweit 


nicht der Großmut der Allgemeinheit’ 


ihr traurige 2o8 menigitend äußer- 
lich milbert. 


— — — 
Splügen oder Greina? 


Die ſchweizeriſchen Blätter be— 
ſchäftigen ſich gegenwärtig wieder ſehr 
angelegentlich mit der Trage des Dit- 
alpendurchftich®, für den hauptfächlich 
der Splügen und die Greina in Be: 
traht fommen; vom Bernhardin ilt 
auch noch, aber nicht viel die Rede. 


Die Debatte ift neuerdings belebt wor=» 


ben durch dieSchrift einedungenannten 
Dffiziers: „Schweizerifche Alpenbah- 
nen, ihre Bedeutung für unfere Unab-» 
bängigfeit, Qandeöverteibigung und 
Voltamwirtfchaft“ (Verlag von fr. 
Semminger in Bern). Die Schrift 
follte urfprünalich, wie es fcheint, nur 
die militärijch-politifhe Seite des 
Problems behandeln, es ift ihr dann 
aber, der Bedeutung der Sade ent- 
fprechend, ein mirtfchaftlicher Teil bei- 
gegeben worden, ver allerdings nicht 
fo reichlich ausgefallen ift mie der mi- 
litärifch-politifhe Zeil. Diefer holt 
ziemlich weit au& und ftellt auß Ge- 
Tchichte, Xopographie und Militärmwif: 
fenfhaft alle Gründe zufammen, bie 
gegen die Duchbohrung ded Splü- 
gen mit einem Tunnel, beffen fübliche 
Mündung auf italienifhem Gebiete 
liegen würde, angeführt werden fün- 
nen. Befonder3 ausführlich behandelt 
der Verfaffer die Gefahr eines Krieges 
zmifchen Jtalien und Defterreih, im 
dem e3 den Jtalienern durch einen ra= 
[chen Vorftoß und mit Hilfe bes Splü- 
gen-Zunnel3 gelingen würde, Graus 
bünden zu befegen und von bort den 
Defterreichern, die in Sübtirol ftehen 
mwürben, in den Rüden zu fallen. 
Manche fchmweizerifche Blätter verfen- 
nen bie Gemichtigfeit diefe3 Argument3 
nicht, aber fie mollen e3 nicht als ent- 
fcheibend gelten laffen; fie fönnen fi 
dafür auf einen Ausfpruch des Oberft- 
fommandanten Wille berufen, ver 
gefaat haben foll: Ein Kriegsjahr dür- 
fe nicht maßgebend fein für eine lange 
Reihe von rievensjahren. Mit ande: 
ren Worten: dad Problem des Dft- 
alpenburchftich& dürfe nicht nad 

t fondern nah 
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NEST AMUSEMENT RESORT’ 


4 


5000 Skat-Spieler 


mit ihren Damen werden hente White City einen Beiuch abitatten: fie treffen 
ein in 3 fpeziellen Zügen von je 5 Waggens. Abfahrt um 4:30 Uhr Nachmit- 
tag8 von der alten Gongrei Str.-Station aus. 


Sie diniren unterm Sternenhimmel anf der hübichen Erweiterung des nenen 


E300,000 Pariser Garten 


Wirllich große 
wonnige 


Fahrten 


Freie 


GATES OPEN 
ce — 


Große Opern: | Shöne und 
Borftellung 

Deute Abend 
Goethe’3 


glänzende 
Schau: 
ftelungen. 


Fauſt 


Frl /RprLelN 1 
Io CENTS 


Weitern, Belmont, Giybourn Ave. und Modcne Boulevard. 


tw * Motorrad- 
ae, | Wettfahrten 


— in dem — 


Motordrome: 


Die Schuellfahrer der Welt 


GeorgeRenel| 
| Bee | 
Ge ar . Lee Humoftin 
Und andere Fahrer in 

8 großen Greignifien. 


Richtigkeit dieſes Satzes bezweifeln, 
denn eine einzige Kriegswoche tann 
zerſtören, was viele Friedensjahre 
mühſam aufgebaut haben. Die Lö— 
ſung der Frage, ob Splügen oder Grei⸗ 
na, wird jedoch nicht bloß durch mili⸗ 
täriſche Rückſichten, ſondern auch durch 
den Widerſtreit allgemeiner und loka— 
ler Intereſſen erſchwert, ſo daß die 
Entſcheidung wohl noch geraume Zeit 
auf ſich warten laſſen wird; der Ver— 
fafſer will eine ſolche durch ein Refe⸗ 
rendum des ganzen Schweizervolkes 
herbeigeführt wiſſen. 


— Druckfehler. — Der Grenadier 
Müller wurde in dieſem Gefecht durch 
einen Wanzenſtich leicht verwundet. 


— — — — — — — —“ 


— — — — — 
- - 


Todesanzeige. 


Herder Loge Nr. 669, A. F. & A. M. 
Den Beamten und Brüdern zur traurie 

g* Nachricht, daß unſer Altmeiſter 
ruder 


Heinrich Dieß 
am Freitag, den 24. Mai, geſtorben it. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Diens⸗ 
tag, den 28. Mai, 12 Uhr Mittags, vom 
Trauerhaufe, 5848 Princeton Abve., nad 
dem Waldbeim-fsriedhof. Die Brüder jind 
erfuht, am Dienstag, den 28. Mai, um 
10:30 Uhr Vormittags, im Tempel zu 
eriheinen, um dem beritorbenen Brus- 
die legte maurerifhe Ehre zu er- 


der 

weifen. ° 
Charled Viegen, Mitr. d. St. 
Guftav N. Schaeg, Selr. 


— — — —— mn — 
— — — — 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 

Katharina Schmitt gebor. Molitor 
(Wittwe des berftorbenen Peter Ehmitt) am 
Donnerdtag, den 23. Mat, Nahm. 4 Uhr, im 
Alter von 64 Jahren nah langem, fihmerent 
Leiden felig im Herren entichlafen ift. Beerdi- 
ung findet ftatt am Montag, den 27. Mai, 
Mita s um 1 Ubr, vom Trauerbaufe, 505 WB. 
28. Place, Ede Butler Ctr., 
Kapelle. Um ftilled Beileid 
den Hinterbliebenen: 

Lina Neiind, Tochter. 
Mathias Nelius, Schwiegerfohn. 
Henrh %. Nelins, Entlel. 
}; Peter Molitor, Bruder. 
lara Motitor, Schwägerin. 
Lina Schaller, Nichte. 
Henry Schmitt, Schwager, nebft Neffen, 
Nihten und Bermandten. fffon 


nad) der Graceland⸗ 
bitten bie trauern» 


Zodedanzeige 
Gesnaten und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 
Vater 
Andreas Popp 
am Samstag, den 25. Mai, im Alter bon 88 
Jahren fanft entihlafen ift. Beerdigung findet 
att am Renteg. den 27. Mai, um 1 Udr Näd)- 
mittags, dom Trauerhaufe in Brooffield, IU., 
nad Matdheim. Um itille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Alara Bopp, Gattin. 
I. 8%. Er ir., Yran George 
ödhter. 
Hoerber und George 3008, 


. Ehiviegerföhne. fafo 


Todesanzeige. 
Damen⸗Berein Edelweiß. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schmwelter 
Albertine Behlte 
eftorben ift. Die Beerdigung findet Ttatt am 
ontag, ben 27. Mai, um 1 Ubr Nachm,, vom 
Trauerbaufe, 1425 N, Wood Etr., nad dem 
Concordia. Friedhof. Die Beamten find erfucht, 
um balb ein Uhr in der Bereindhalle au fein. 
Um jtilles Beileid Biiten: 
Chriftine Schwabe, Prüäifdent. 
Aaroline Lang, prot. Selr. 
Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Vater 
Audreas Goetj 
am Freitas, den 24. Mai, plöszlich verſtorben 
n Beerdiagung Sonntag Nachmifttag 1 Uhr vom 
Trauerhaufe. 5448 N, Centre Ave, nach dem 
Toncordia⸗Friedhof. Um ſtille Teilnahme bitten 

die Hinterbliebenen: 


Margaret Bon Destin. 
Daniel, m, 35 Jakos, Phi- 
Kipp, Eitie und Johann, Finder, 


Zibesanzeine, 
Fortuna Frauenvereln. 


Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dag Schweiter 


Augnita Barby 
aeftorben ift. Beerbigung findet itatt am Sonn- 
tag, 6 ai, um 1:30 Nadm, dom 


fafon 


Trauerhaufe, 1510 N. 43. Court, nach dem@lm- 
mwood-riedbof. Die Mitglieder find _erfucht, der 
— en Schweſter die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen. 
Eiſie gramer, Präfidentin. 
Anna Gutmann, Gelretärin. 


Tobesanzeige. 
ten. die traurige N 
ee Meder Aalen 


George gemer * 
I. Ka 8. Mat fe, 9. huace um 
, den 27. Mai, um 
Oatwoods. 


En 
Nie trauernden Sinterdlle > 
* * J — 
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2. ar 1912. Tidet3 25° @ ®erfon an 
Kaſſe. m 


Heute un ben 


“DARE-DEVIL” 
'SCHREYER 


| Die Senfation der Welt, 
| in dem 


tiefen Todesfprung! 


Todesanzeige. 


any und Belannnten die traurige Nade 
riht, daß meine geliebte Gattin 
Emma Dttilie Schuls gebor. Lee 
nad langen jchweren Leiden janft im Herrn ente 
fhlafen ilt. Die Beerdigung findet itatt am 
Montag, 27. Mat, um 1 Uhr Nachm., 
srauerhaufe, 3046 Belmont Ube., rn 
Evangel. Luth. Concordiafirde, bon da nad 
dem &t. Lucas-isriedhof. Um ftile Teilnahme 
bitten die Hinterbliebenen: 
Chriſtian Schuls, Gatte. 
Kari —59 Sohn. 
nebſt Mutter und 6 Geſchwiſtern, 
faf Schwägern und Schwägerinnen. 
aſon 


Dankſagung. 

Wir danken biermit allen Freunden und Bes 
fannten für die uns bei der Beerdigung unfered 
geliebten Batten und Pater3 

Louis Nidert 
eriviefene Teilnahme und für bie vielen Plus 
menipenden. Beionderö danfen wir au den 
Mitgliedern der Woodmen of the Worlp. 
Frau NRidert und Sohn. 


— — — — — — — — — 
Ma Idhei m 
@inst deutſcher Lonfeffionslof ın z 
er fo onslofer ebbof ba 
Chlenao. zu Metropolitangefelfgiaft für pH 
erreichen, gleihfall3 au mit allen Straken» 
illi egräbnißplätze ſind in diefem 
of auf Abfhlanszablungen zu has 
en. neral-Dfficed: yoreft Bart, Ar 9— 
Mhone: Huftin 796. Tol Tine Koreft Rart 787. 
zeb %. Anttermeifter, Pröf. Yreb Mans, Serr, 
ob Schwab. Superintendent u. ie 
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nen. 


„Der Soztaldemofrat!" Aus meinem Reben. Von 
Auguſt Bebel. 2 Bände gebunden. Preis $1.70, 


Koelling & Klappenbach 


Buchhandlung, Schreibmaterialien, Sportartikel. 
170 W. Adams Straße. 


Kirchen, Konzert Bu: 


in ber 
Gvang. Yohannes Kirche, 
Ede Mohawt Str. und Garfield Abe,, Freitag, 
den 31. Wat, Ybenos 8 ihr. Wiederholung der 
Kantate: „Die fichen legten Worte Chrifti” bon 
Duboid. Eintritt durchweg 25 Cents. fondo 


Wolisteel:Nonzert 


2 Sonntag, 2. Juni 1912 
in der Wider Part dad, Zorth Ave. nahe Mil⸗ 
au de. 
Großed Ordhefter! Maiienhörel 
BR" Vorzügliges Programm! 
Eintritt 50 Eenta. Anfang 4 Uhr Nahm, 
Nah dem NKonzert....Galaball! 


“ .. 
Mai - Kränzchen 
nebit Ausloojung der Mailrone ıınd 10 iveLs 
vollen PBreifen deranftaltet don 


Germania Loge Nr.2P.0.K.ofC. 


in Counts Halle, 1502 Sedgwid Str., Ede Blad- 
amt! Ztr., Montag, 27. Mai, Abends 8 Uhr. 
idet3 25c für Dame und Herrn. 


Zweites großes Picknick 
und Sommernachtsfeſt, veranſtaltet vom 


Chicago Stamm No. 286 


Unabhängiger Drden der Nathmänner 
in Beyerd Grove, California Ave, 2 8 
fübli$ don ring Park Blod., am — 
ai12,26,in2 


Agitationd-Berjammlung 
und geiftiged® Konzert, veranitaltet bom 
Spiritunliften Verein, 
Kapelle des Geiites, 


Bund der Wahrheit Nr. 18 
in derDanifh Brotherhaod Hall, 2735 Sirſch ir. 
un Yatrfield Ade,, Sonntag — um 
2:45, 21. Junt 1912. Gute Redner und Medien 
anmeiend. Thema: „ i 
Iidmus?“ Supper um 6 Uhr. Ball um 6:30 Ui 
Tidets 25c 8 Berfon. — Dian nehme Pivifion 
od. North WÜve. Car bis aur Galifornia Abe. 
Ear und mit diefer bis zur Hirih Straße, und 
dann ge man einen halben Blod ditlih_aur 

alle 2735; oder Humboldt Hohdahn Bid Eali- 
ornit Ude, dann gebe man fübdlid. 


bDd. 


— — — — — — 
Carpenter-Union Local Nr. 1 
ammlung Dienstag . Mat, 
Ole bene sr 00 © Randolph Str. 
n 
Aenderungen au 
Statuten ded Diitrict Coumcil3, Tomwie andere 
Sean. Ei ——— ſollten anweſend ſein. 
Mit lollegialiſchem Grußz 
— Sen 4. PBohlman, Finanafelretäg, 
formo 


Reinfter, größter, ſchattiger — 


Piknik Grove 


d Bafebail · Vark der Nordweſtſeite. 20 Ader 
zu. direlt am ————— nur 5 nuten 
bon der Edgebroof Station entfernt. 


GIDEON SEYBERT, 


5879 Garbenter Road, Jefferſon Park, 
el. Irebing 13043. 


TIROLER HEIMAT 
En 


3 des Orgelter u. &lpenfänger-Renpent, 

|— —— 

EMIL H. SCHINTZ, 
139 N. 
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Niefen Porzelan:Shrant, aus ‚„quarter-fawen” Gihhenholz angefertigt in höchſt künſt⸗ 
lerifher Echhattirung von „Early Enalifh“'. Er it 4 Zub 2 Zoll breit und 5 Fuß 4 Zoll hoch und ift 


daher faft jo geräumig, wie des gewöhnliche Küchenichrant. 
geiegten Breife, wenn Herftellung, Ausiehen, u. f. m. in Betracht gezogen werden, für den 
größten jemals in Chicago oder anderswo offerirten Wirth in Borzelan-Schränten. Preis 


Wir halten ihn zu dem an: 


599.15 


Laden offen jeden Abend bis 10 Uhr. 


Für Mufitfreunde, 


Dad Opernhaus Charlottenburg. 
Seltgefang“ von Friedrich Klofe. — 
Muſildireltors Franz Joſef Schmidt. 
ſilpädagogiſche Ausſtellung in Leipgig. 
Etudentenlonzert in Weimar. Puccinis 
neue Oper. — De Laras „Nail“. 

Ende dieſer Woche wird das „Royal 
Athenian String Orcheſtra“ ein Kon— 
zeri in Chicago geben. Das Streich— 
orcheſter, dem ein bedeutender Ruf vor— 
ausgeht, kommt aus Griechenland und 
hat u. a. vor der deutſchen Kaiſer— 
familie im Achilleion auf Korfu ge— 
ſpielt. Es ſpielt das nachſtehende Pro— 
gramm: Symphonie aus der Oper 
„Alle in Masten“, Pedrotti; Gol- 
veigd Lied und Norwegiſcher Tanz, 
Grieg; „Griechiſche Rhapſodie“, N. 
Lavdas, Dirigent des Orcheſters; 
Ouvertüre zu „Der Barbier von 
Sevilla“, Roſſini; Ouvertüre zu 
„Die Zigeunerin“, Balfe; „Ungariſche 
Tänze“, Brahms; Ouvertüre über 
griechiſche Lieder, Lavdas; „Jota 
Aragongiſe“, Saint-Saëns. 

Das deutſche Opernhaus Charlot— 
tenburg foll am 1. Oktober eröffnet 
werben. Die eriten BBorftellungen 
erben Opern der vier beutfchen Ton— 
dichter Mozart, Beethoven, Weber 
und Zorting bringen. 

x * * 


Spriedrich Alofe hat ein neues Merk 
„Neros Feitgefang“ (nach einer Dic;- 
tung von Victor Hugo) für gemifchten 
Chor, Tenorfolo und großes Orcheiter 
vollendet, das im Herbit durch den 
Zehrergefängperein Münden unter 
Leitung des Hoffapellmeiiters Röhr 
feine Uraufführung erlebt. 

* * * 

In München iſt Muſikdirektor 
Franz Joſeph Schmidt aus dem Leben 
geſchieden. Er hatte ſich als Kompo— 
niſt einen anſehnlichen Ruf erworben. 
Als Preisrichter und Konzertleiter auf 
Sängerfeſten hatte Direktor Schmidt 
ungezählte Male gewirkt. Er er— 
reichte ein Alter von 76 Jahren. 

* * * 


Für die Zeit vom 20. Mai Bid 20, 
Auguft findet in Leipzig eine mufit- 
päbagogifche Ausftellung Statt, die fich 
dadurch von bisherigen Ausstellungen 
unterfcheibet, daß eine mäglähit große 
Anzahl ‘der auögeftellten Kompojitio- 
nen burch die Vereine ber Mufitlehrer 
und Mufitlehrerinnen zu Gehör ge: 
bracht werben fol. Der Vorftand des 
Vereins der Deutihen Mufitalien- 
händler hat das Proteftorat biefer 
Ausftelung, 
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* * 


Aus Weimar wird geichrieben: Am 
1. Juni merben die Mitglieder bes 
ſtudentiſchen Rudelsburger Kartell: 
Verbandes Paulus (Leipzig), Paulus 
(Jena), Fridericiana (Halle) und die 
Barden (Prag) im Großherzoglichen 
Hoftheater ein großes Konzert ber- 
anſtalten, an dem ſich über 300 Stu⸗ 
denten und alte Herren als Sänger be- 
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Marquife ift gerührt umb 


| Iiften mirfen pie Kammerfänger Zeller 
und Strahtmann vom Weimarer Hof: | 


theater mit. U. a. fommen „Der Heer: 
bann“ von Woyrſch, „Normannenzug“ 
bon Bruch fowie das Chormwerf mit 
Drchefterbealeitung „Heldenzeit“ bon 
Hegar zur Aufführung. Die vier ge- 
nannten Sängerfchaften gehörten frü- 
ber zu dem Weimarer E. E., haben 
fih aber beim letten Bundestag in 
Meimar infoige Meinungsverjchieden> 
heiten in Menfurenangelegenbeiten von 
diefem getrennt und den R. 8. %. 
gegründet. 
* * 

Giacomo Puccini will nah Spanien 
reifen, um das „Milieu“ jeiner neuen 
Dper „Anima allegra“, deren Libretto 
einer jpantfchen Komödie des Duin- 
tero entnommen ift, au3 eigener An 
fchauung fennen zu lernen. Sehr viel 
geht in der neuen Oper nicht vor. 
Wir befinden uns auf einer Befigung 
der alten Marquije Arrayanez. Es 
geht hier recht langweilig und fteiflei- 
nen zu, und bie eifige Kühle, die von 
der Marquile und ihrem alten Hauß= 
hofmeifter und Verwalter ausgeht, 
muß jede Vertraulichkeit entfernen. 
Pedro, der Sohn der Maraquife, fühlt 
fich daher au im Schloffe feiner Vä- 
ter gar nicht wohl und erfcheint nur 
hin und wieder einmal im Haufe, 
wenn er für fein tolles Stubententrei- 
ben neue Moneten braudt. Das alles 
ändert fich, al® nach langer Abmejen- 
heit Lolita, die übermütige Nichte ber 
Marquife, mit ihrer noch übermütige- 
ten Zofe Collarina ihren Einzug halt. 
Die beiden Mädchen ftellen das ganze 
Haus auf den Kopf und frempeln das 
ganze Dorf um.. Sie nehmen an ei- 
nem fröhlichen Bolkäfeit teil und mol- 
len auch noch einem pittoresten Hoch— 
zeitszug beiwohnen. Lolita fol Braut: 
jungfer fein, aber fie weiß nicht, mas 
fie der Braut fchenten foll, da fie all 
ihr Tafchengeld auf dem Kahrmarfte 
berjurt hat. „Ich will ihr menigftens 
einen guten Rat geben“, jagt fie, und 
diefer gute Rat lautet: „SHeiter kann 
nur der leben, der die anderen tröftet, 
der in jich einen Schaf von unenblicher 
Heiterkeit trägt, denn Lächeln ift Le- 
ben!*. Lolita wird von ben Hochzei- 
tern mie eine Madonna gefeiert, aber 
bie Veltesfreude mirb von Pebro ge» 
fört, der im Auftrag der ftrengen Ma- 
ma bie Ihöne Bafe in den Palaft zu- 
rüdbringen fol. Das Refultat diefer 
Miffion ift, dak Pedro von dem über- 
mütigen Bäschen gleichfalls in den Xu= 
bel und Trubel 'hineingezogen mirb, 
Lolita jegt ihrem Webermut bie Krone 
auf, indem fie auf den Glodenturm 
der Kirche klettert und ſämtliche Glo— 
cken zu läuten beginnt, bis die ent— 
ſetzte Marquiſe perſönlich herbeieilt 
und dem Treiben ein Ende macht. 
Der dritte Att Bringt natürlich das 
längſt fällige Liebesduett zwiſchen Pe— 
dro und Lolita. Die letztere hat ihren 
lockeren Vetter wieder ans Haus ge⸗ 
wöhnt, und bie Beiden geſiehen ſich 
nad allerlei Nedereien, daf fie fich et- 
aentlich Thon Tänaft Tiebten. Die alte. 
gibt 
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Aus Parıa wird gefchrieben: Unter 
den zahlreichen Dpern, bie der Kosmo- 
polit fjidore de Lara fchon gefchrie= 
ben, wird die in der „Saite Lyrique“ 
oder, wie man korrekt fagen follte, im 
„Zheatre Lyrique Municipal“ gegebene 
„Nail“ jedenfalls den erften Pla be- 
haupten. Der Komponift der uner= 
freulichen „Meffalina” und der ein- 
tönigen „Sanga“ hat diesmal ein 
TIertbudh gefunden, da3 von literari- 
Ihem Werte ift und allen Anforderun- 
gen der Mufit entgegentommt, und hat 
fi) in feiner Mufif über den etmas 
veralteten Standpuntt erhoben, daß 
die Oper allem eine Sammlung ange= 
nehmer Gejanazjtüde fein müffe. Der 
Orientalismus, der ſo vielen anderen 
Komponiſten verhängnißvoll gewor— 
den iſt, hat Lara im Gegenteil aus 
einer Routine herausgeriſſen, in der 
er gefangen war. Ein Glück war es 
vor allem für ihn, den bekannten 
Romanſchriftſteller und dramatiſchen 
Dichter Jules Vois als Mitarbeiter zu 
gewinnen, denn deſſen Verſe ſind gut 
genug, um den muſikaliſchen Aus— 
druck zu fördern und doch nicht ſo gut, 
daß man von ihnen ſagen könnte, ſie 
tragen ihre Muſit in ſich ſelbſt. Nicht 
ohne Kühnheit hat Jules Bois ſeine 
Handlung in das heutige Algerien ver: 
legt und alle Sympathie auf einen 
Verſchwörer gegen die franzöfiiche 
Macht aehäuft. Die Nail des Titels 
ift, wenn man fo will, eine Kamelien- 
dame der Wüfte. Sie zieht dem reichen 
Emir, der fie in Bisfra auf dem 
Markte auffuht und mit Gefchenten 
überhäufen mill, den verfolgten Be- 
duinen Habdjar vor und diefer begeht 
im zweiten Aft die tolltühne Unvor— 
fihtigfeit, aus Eiferfucht in dasstaffee- 
haus einzubringen, wo Nail vor dem 
Emir und anderen Gäften tanzt und 
fingt. Er foll von den franzöfiichen 
Truppen feitgenommen werden, aber 
der Emir, der mit den Franzofen qui 
fteht, begünftigt feine Flucht, weil er 
die Rache allein vollziehen will. Nail 
folgt ihrem Geliebten in die Wiüfte, mo 
wir dad Paar im dritten At in einer 
Dafe wiederfinden. Ohne die Inter: 
ftügung der yremblinge überfällt hier 
der Emir da3 Lager der Bebuinen und 
läßt den im SKampfe vermundeten 
Nebenbuhler ans Kreuz fchlagen. Nail 
weigert fich aber noch immer, dem 
Emir zu folgen, und verfchludt ein 
Gift, dak ihr zuerft einen heftigen 
Lahframpf und dann eine paradiefi- 
ſche Viſion verfchafft, an melcher ber 
bom Kreuze gelöfte, ebenfall3 fterbende 
Habdjar teilnimmt. Im erften und 
zweiten Aft ftehen die eigentliche Hand- 
lung und das fittenfchildernde Bei- 
werk in richtigem Berhältniß, und der 
Komponift hat beide Elemente fehr ge= 
Tchidt verwoben. Mit Ausnahme eini- 
ger billiger Schlußeffette bleiben feine 
Drientalen auch dann naturgetreu und 
harakteriftifch, wenn fie in Affekt ge- 
raten. Nur im lebten Alt dehnen fi 
die religiöfen Szenen zu weit aus, und 
das Liebespaar ftirbt mit mehr lim- 
ſtändlichteit als Triſtan und Iſolde. 
Damit verleugnet es aber gerade ſeinen 
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Sünfjähriger Hnabe das Opfer einer 
£aune des Schidfals. 


Dor der Bäderei bes fyrant LKito- 
borsti, 4834 S. Ihroop Str., ftand 
geitern Mittag der Wagen bes Bäders, 
mit meldem Litoborsfi8 Schwager, 
Thomas Sobtif, gerade von feiner 
Rundfahrt bei den Kunden zurüd- 
gelehrt war. Während Sobtif im 
Laden mit dem Schwager abrechnete, 
fletterte ein fünfjähriger Anabe aus 
der Nachbarſchaft, Louis Panczat, auf 
den Wagen und fand dort unter dem 
Sig einen geladenen Revolver, den 
Sobtif zu feinem Schuge mit fi, zu 
führen pflegte. Der Kleine fpielte mit 
der Waffe, diefe entlud fich, das Kind 
wurde in den Kopf getroffen und mar 
tot. Den Sobtit hat nun die Polizei 
in Gewahrfam genommen, meil er an- 
geblich nicht berechtigt war, den Re: 
bolver auf dem Wagen zu haben. 

Grobe Sahrläffizfeit? 

Auf dem Heimmeg von der deutjch- 
fatholifhen St. Peterstirhe an Sid 
Clart und MW. Polt Str. begriffen, 
wurden geftern am Spätnachmittag die 
ahtjährige Emilie Balefh, Nr. 535 ©. 
Fifth Avbe. und ihre ſechs Jahre alte 
Schweſter Maggie vor dem Hauſe Nr. 
748 S. Clark Str. von einem von O. 
B. Guſtavſon, Nr. 1376 W. Lake 
Str. bedienten Kraftwagen über den 
Haufen gefahren. Maggie raffte ſich 
ſchnell wieder auf und lief auf den 
Bürgerfteig, mo fie zufammenbrad. 
Buftapfon hielt, fprang ab, hob Emi- 
lie, die außer Quetfchungen und einer 
Stirnwunde mahrjcheinlih einen 
Schädelbruh, jomwie innerlich Der: 
legungen erlitten hatte, in den Wagen 
und fuhr mit ihr in rafender Eile in 
der Richtung nad) dem St. Lufasho- 
fpital davon. An Dft 14. Straße 
wurde er von dem Barkpoliziften John 
Kinjella wegen zu fchnellen Yahrens 
angehalten und nad Aufnahme des 
ZTatbeftandes für verhaftet erklärt. 
Der Bolizift begleitete ihn und das 
Dpfer nach dem Hofpital, mo bald 
darauf au Maggie, die mit Quet- 
fhungen und einer Stirnwunde da-= 
bongelommen war, von der Ambulanz: 
mannfhaft der Wache an ©. Clarf 
Str. eingeliefert wurde. 

Guftapfon wurde der Polizei über- 
geben und in der Wache unter der auf 
Körperverlegung lautenden Anklage 
gebudht. Er behauptet, daß er. zur 
Zeit des Unfalls mit einer Gejchmin- 
digkeit von acht Meilen die Stunde 
gefahren fei. Während feine Aufmert- 
famteit durch einen Stnaben, der dicht 
por dem Wagen die Straße freuzte, 
abgelentt wurde, jeien die beiven Mäd- 
chen in den Pfad des Schnauferls ge: 
treten, 

Zeugen des Unfalls behaupten aber, 
daß der Wagen zur Zeit mit einer Oe- 
Ichmwindigfeit von 15 Meilen die 
Stunde dur die Straßen rafte. 


_—1 
Konferenz der Frachtverlader. 


Präfident John Sigpatrid nahm daran 
Teil. 

Die Frage, ob die zum hiefigen Ge- 
merffchaftsrat gehörigen Fuhrleute an 
den Streit gehen follen, um daburd) 
den ftreifenden Yrachtverladern zu bel; 
fen, bildete, wie verlautet, den Gegen- 
ftand einer Konferenz, die gejtern im 
„Brigas Houfe* ftattfand. Aus guter 
Quelle verlautet, daß Präfident ohn 

Fitzpatrick vom Gewerkſchaftsrat und 
der Vollziehungsausſchuß der Brüder— 
ſchaft der Frachtverlader der Konfe— 
renz beiwohnten, doch ſtellte Präſident 
Flannery vom Frachtverladerverband 
die Anweſenheit Fitzpatricks in Ab— 
rede. 

Heute Nachmittag findet in der 
Waffenhalle des 2. Regiments, Curtis 
Str. und Waſhington Blod. eine Ver— 
ſammlung der Eisfahrer und ihrer Ge— 
hilfen ſtatt, in der darüber abgeſtimmt 
werden wird, ob der Verband an den 
Streik gehen ſoll. Er umfaßt 2000 
Mitglieder. Die Eisfahrer verlangen 
eine Zohnerhöhung bon $18 auf 821 
die Woche, die Gehilfen eine folche von 
$16 auf $18. Die Eisgefellfchaften 
haben die Forderungen abgelehnt. 
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Webers Bargainverkauf. 


Alte Firma macht auf ihren 37. jährlichen 
Verkauf aufmerkſam. 


Die alte Firma Weber, deren Waa— 
renhaus an der S. Clark und Weſt 
Van Buren Straße iſt, neben dem ſie 
die Zweiggeſchäfte Nr. 4833 S. Aſh— 
land und Nr. 541-543 North Ave. 
betreibt, kündigt zum 37. Male ihren 
alljährlich fich miederholenden Bar- 
gainverfauf an. Bemerft fei, daß die 
Gelegenheit, billig zu faufen, nie fo 
günftig war, mie heuer bei Weber. Der 
Verkauf erftredt fich über alle Zweige 
des großen Geſchäfts. Die Firma 
verſpricht, jeden zufriedenzuſtellen, la— 
det das Publikum überhaupt zum Be— 
ſuch ein; auch wenn man keine Kauf⸗ 
luſt hat, iſt man willkommen. 

— — — 


Machte ein Ende. 


Weil er taub zu werden befürchtete, 
durchſchnitt ſich vorgeſtern der ſchon 
vor langen Jahren erblindete 50jäh- 
rige John B. Kirſch, ein Inſaſſe des 
„Illinois Induſtrial Home for the 
Blind“, mit einem Raſirmeſſer die 
Kehle. Geſtern hat er im County» 
hoſpital den erſehnten Tod gefunden. 


— — ñ⸗ —i 


ſirchenkonzert. 


Auf vielſeitigen Wunſch wird das 
Kirchenkonzert der Evangel. Johan⸗ 
nesgemeinde, das am Himmelfahrts⸗ 
tag mit ſo außerordentlichem Beifall 
abgehalten wurde, am kommenden 
Freitag, Abends 8 Uhr, wiederholt 
worden. Dadurch ift auch Denen Ge- 
legenbeit gegeben, bie herrliche Kan- 
tate: „Die fieben legten Worte Chrifti 
am Kreuz“ zu hören, bie fih am Abenb 
bes erſten Konzertes durch das un⸗ 
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ı Sinifbers, 


BER TREE 


— Auf dem Friedhofe Graceland murs» 
de geitern Nachmittag Herr Frang 
Demmiler zu Grabe getragen. or⸗ 
er fand im Trauerhauſe eine kurze 

jer ſtatt, bei welcher Präſident Nieder⸗ 
egger dom Schwabenverein dem Ver⸗ 
ftorbenen, der einer ber Gründer und 
langjähriger Sekretär und Vizepräjident 
des Vereins war, einen marmen Nachruf 
widmete. Bei der nachfolgenden Feier in 
der Kapelle des fFriedhofes, zu welcher fich 
viele. Mitglieder des Schwabenvereins 
und andere Deutiche eingefunden hat> 
ten, hielt Carl Härting die Leichenrede, 
und Sänger bes „Senefelder Tieder- 
franz“ trugen mehrere Trauerlieder vor. 


—J1 


Hoſpitalbazar. 


Im neuen Maimonides-Hoſpital—⸗ 
gebäude an Ogden und California 
Avenue wurde geſtern der Bazar zum 
Beſten des Hoſpitals eröffnet. Er 
wird zwei Wochen dauern. Zu ſeinen 
Sehenswürdigkeiten gehört das in 
Rußland andefertigte große Modeil 
des Tempels Salomonis, in fünfzig 
Verkaufsſtänden werden Zuckerwerk, 
Blumen und andere Sachen verkauft. 
Das Hoſpital wird am 15. Auguit er> 
öffnet. E38 ift das einzige orthodor- 
jübifche Hofpital im Mittelmeiten. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 
ee ee ne 


Berlangt: Former und Gelbgießer; nur durdh- 
aus erfahrene wollen fih melden; guter Yobhn; 
48:jtündige Arbeitswohe, dauernde Befchäfti- 
gung. Kugene Dieggen Co., Fullerton und 
Sheffield Avenue. ſomodi 


Junger Mann für Porterarbeit 


Verlangt; 
740 Wells 


muß mit Pferden ümgehen lönnen. 
Straße. 
Verlangt: Guter, lediger junger Mann als 
Fuhrmann im Suttergeihäft; deutfh und eng- 
Hi. 1516 W, 47. Straße, 
Berlangt: Eleftrifer oder Mechaniler, der felb- 
ftändig werden will. 2964 Lincoln ve, 
ma2s—in2& 


Berlangt: Arbeiter, in Zement-Warehoufe au 
arbeiten. Nachaufragen: Aniderboder ce Co,, 
350%, 32. Place. fomodi 


Berlangt: Arbeiter, in, Plaſterfabril zu ar— 
beiten. Nazufragen: Aniderboder Jce Co., 107 
Weit 31. Str. fomodi 


erlangt: Schneider, Rodmader und Bufhel- 
man. Zu erfragen Sonntag Vormittag, 3442 
Ogden Abenue. 


Verlangt: Bäcker, dritte Hand an Brot und 
Rolls. 1150 Wells Str. 

Verlangt: Porter. 534 State Str. New Berlin 
Hotel, 


_ 


Berlangt: Finifher3 und Schreiner an Möbel. 
1850 Haltings Str., Ede Lincoln, 


Berlanat: Junger Mann zur Hilfe im Stall 
eines Xagerhaufes. 2810 Warren Abe, nahe 
Madifon und California Ave. 


Berlangt: Filters für Scroll-Urbeit. 2300 
Bloomingdale Road, fomo 


Berlangt: Millwright, einer der Erfahrung hat 
in Gewürz: oder Mehlmüble bevorzugt. Ungabe 
der Grfabrung und erwarteten Lohnes, Mdr.: 
5. 475 Nbendpoit. 


Berlangt: Pidle Salter und Proceffor. Angabe 
der Erjayrung und des beaniprucdten Zohnes. 
Adr.: 3. 476 Abenbdpoft. 

Berlangt: Arbeiter; jtetige Befhäftigung. Gie- 

erei, 2438 ©. PBaulina EStr., füdlih don Blue 

sland Avenue. ſomo 

Verlanat: Mafchinift, junger Mann mit etwas 
Erfahrung an Tools und Jigs; gute Gelegenbeit 
zum Lernen und Emporarbeiten. Reynolds Elec- 
iric, 631 W. Jadfon Bivd., 2, Floor, 

VBerlangt: Eriter Klaffe — ftetige Ur: 
beit; gute Stelle für zuderläffigen Mann; Lohn 
entiprehend der Bähigkeiten. 3. 480 
Abendpoit. 


Adr.: F. 
Verlangt: Buchbinder. 2637 Berlin Straße. 
Nehmt Kogan Sauare Hodbabn bis California 
Ade., gebt 1 Blod nördblid bis Berlin. 


Verlanpt: Ein guter Wagenihmied-Sehilfe. — 
1348 Wentworth Avenue. 

Serlangt: Erfahrene Terra Cotta Preffer und 
Unzuftagen: Midland Terra Cotta 
Eo,, Weft 16. Etr. und ©. 54. Abe. 26mailivk 


Verlangt: Ein Fuhrmann, der ftadtlundig it. 
1860 Blue Island Avenue. 

Verlangt: „Stodbiller” an bocfeinen Cabinet 
Möbeln, einer der die Shop-Zeihnungen zu lejen 
beritebt und Arbeit auslegen tann. Nur folde 
mit gründlicher Erfahrung wollen boripreden: 
A. H. Andrews, 1100—1114 W. 22, Str. 


Berlangt: Mann für Yard umzugraben, einige 
Tage Nrbeit. Aommt Montag Morgen - nad 
3716 R,. Larondale Abe. 





Verlangt: Gabinetmalers, die Bolfterung und 
Finiſhing beſorgen lünnen; ftetige Stellung. — 
Paider, 1129 Wells Str. fomo 
Ein Borter im Saloon, der au 
bartenden Tann. Zur erfragen im Saloon, 4200 
Weit Augufta Straße. 


VBerlangt: 


Verlangt; Nachtwächter, muß Pferde veſorgen 
lönnen. 1000 N. Haälſted Str. 

Verlangt: Erfahrene Framemalers in Fenſter⸗ 
und Zürenfabrif, Harly Bros. & Harth, 2100 
Loomis Straße. frfafon 


Verlangt: Ugenten zum Berlauf eines leicht 
terlärflihen Artilel3 an Gefhäfte: 200 Bros. 
Brofit. Nahaufragen 9 Uhr Morgens Riefeits 
berg, 208 R. Fiith Ade., Zimmer 304. frſonn 


Verlangt: Agent, mit Belanntenkreis unter 
Doltoren und, Wundärzten, um anatomiſche Fi— 
> au berlaufen. Guter Lohn. 1433 Wells 
Str, midoſon 


Verlangt: Bäder für Brot und Rolls; auch 
guter Gebilfe an Kuchen und Badwaaren. Zu 
erfragen beim VBormann, 20 Welt Randolph Sir. 
6:30 Uhr Abends, 24mailmwX& 


Verlanat: Guter Painter, Union Mann. 3511 
W. Meirofe Str, 24mai,X* 


erlangt: Knaben, 16 Jade alt, In Zapeien- 
fabrit zu arbeiten; $5.00 die Sache i Mn 
4864 Eouth Halited Str. — 


Farmer! Wen hr — — ſucht, hitte, 
wendet Euch an 0 n Romid, Bermitilungs zn 
ma 


763 Wilmaufee m# 


ihnen 
Berlangt: Sarmarbeiter, $30 den Monat und 
Board. Adams & Tillotfon, 34 ©. Canal Str, 


7matiim& 


Verlangt: Buther von Deutfhland, mu Wurft 
gaden und fäladten lönnen. 9. Uhse 
tlington, Joma. 17mai2w& 


Verlangt werden Agenten, um Wein und Siröre 
n Pridatbäufern au derfaufen, Anzufragen 1723 
2. 47. Str.nahe Hermitage Ave. frfafo 


Bridlahers, gepre te und einfache 


benue, 


Berlangt: 
Ziegeln, am Schulhaus an Southport Abe, und 
Francis Str, fowie am ulbaus an 88, tr, 
und Lowe be, 75c die Etunde. Stetige Ar- 
beit. fafo 


— Berlangt: € tene Uhrmader; permanente 
Stellen; guter a müffen Emp ehlum en ba- 
ben. Zu erfragen 8 bi 10 Vorm,. Sears, Roebud 
& Eo., Homan be. und Harbard Str. 2öm—1in 
Gartens ——— —— — 
— Pr ftetige ee ur: 

. Radzufragen bon et 1325 N. 
Nidgewah Ube., nahe Grand e. ſaſon 


Verlangt: Junge von etwa 19 Jahren, in d 
er n antworten. 8, 
898 Übenbpoft. . fafon 


ige nn 
Ein erfabrener eide tet 
$14 die Woche. BT Serien Se. 

afomo 


-— mn Lt —— 
Verlangt: Guter Painter; Union Mann. 6 
Probibence Uve., Winnetla, ZU, Eee 


Verlangt: Litho Yeeder, 1849 N. Haliteb Str, 

fafon 

Verlangt: Ein Barker: ftetige Arbeit; oder 
ein jtetiger Aushelfer:; fofort. anf 4, 

bis, 1900 South Zhroop Etr, ” I. 


Di TER ee ten Ei aan 
Bean u erg > 
ImiiroX 


zum 


Verlangt: 
Urbeit. 


C ANTISEPTIG 
—E s-scouR? 
ur UBS:POLIS 


„Outet Euch vor Rachahmungen.“ 


Berlangt: Männer und Knahen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


50 Carpenters und Cabinetmalers... .35—6öc. 
50 Maſchiniſten, alle Fächer..........25606. 
nn EEE, 1 
50 Saloon: Borters, Lunchmen. 
500 PBläbe aller Art (nicht rubrizirt). 
American Emplopment Affociation, 
68 W. Wafhington Etrape, 
wilden Clarft und Dearborn. 


Verlangt: Junge Leute finden einträgliche Be: 
fsäftigung und jogleih Gelegenheit, Engliich zu 
lernen. Schreibt. Mdr.: 2. T. 171 Abendpoit. 


Berlangt: Männer und Frauen, 
wänzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Bürftenmader für Klopfbürften ein» 
usieben, ftetige Arbeit und guter Gtidpreis. 
tahaufragen 1434 Solon ®l., Top Floor. Mil: 
ler, 6—8 Uhr Abends. midofrfafon 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Yunger Mann, 24 Jahre alt, ift Wil- 
len, fi auf einer Farm einzunarbeiten, 
Adr.: 3. 479 Abendpoit. ſonmodi 


Geſucht? Automobilwaſcher wünſcht ſtetigen 
Poſten. Sommer, 1508 Sedgwick Str. ſomo 
Geſucht: Ein Bäcker ſucht Arbeit als 1. oder 
2. Hand an Brot und Roll3, verbeiratet. Stadı 
oder Land. Mor.: S. 606 Abendpoſt. fomodı 


Gefucht: 2 junge Männer fuhen Stelle, einer 
als Wagner, der andere als Klempner, Borzu 
ipreben: 2731 South Part Abe., Hlat 2, 


Gefuht: Bartender (27) deutich, verheiratet, 
möchte guten Pla, gute Empfehlungen. Arthur 
Sraf, 1845 Lincoln be. fomo 


Gefuht: Tüchtiger Bartender fuht dauernde 
Stelle, jheut feine Arbeit. Stanz, 666 North —* 
omo 


Geſucht: Erfahrener Bartender ſucht ſtetige 
Stellung. Louis Irmler, 1804 Blue Jsland Une. 
lomo 


Geſucht; Arbeit als Wurſtmacher oder Shop— 
tender. Adr.: S. 617 Abendpoſt. 


Geſucht⸗ Konditor, Wiener, ſucht Voſten, wo— 


möglich in Hotel oder Reſtaurant. Adr.: S. 618 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger, gebildeter Deutſcher, gelern 
ter Kaufmann, franzöſiſch und ziemlich gut eng— 
liſch ſprechend, perfſetter Pianiſt, ſucht Beſchäf⸗ 
tigung irgendwelcher Art. Gefl. Offerten unter 
Adr.! W. 386 Abendpoſt. 


Geſucht: Barbier wünſcht Stellung, Abends 
durch die Woche oder nur Samſtags ünd Sonn— 
toas. Adr.: F. 478 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Butcher, ſpricht und ſchreibt 
Engliſch, hat Exrfahrung in Grocerh, ſucht ſtetige 
Stelle. Adr.: U. 561 Äbendpoſt. ſaſomo 
Geſucht: Bäcker, ſtetiger Arbeiter, ſucht Stelle 
als erſte Hand an Cätes oder Biscuits und 
Rolls, flinler Arbeiter. Alfred Graf, 742 N. 
Leavitt Str. frfafon 


Guter Mis 
D. 84 Abenp- 
20milmX 


Geſucht: Bartender ſucht Stellung. 
ſcher. Stadt⸗Referenzen. Adr.: D 
poſt. 


Goeſucht: Erfahrener Eierprüfer wünſcht Stelle, 
Vermittelung bonorirt. Näheres unter Adr.: D. 
R. 497 Abendpoit. fafomo 


_Gefuht: Bartender, 35, [ut guten Blay in 
Etadt oder Land; 11 Jahte am lebten Plar: 
gute Referenzen. Adr.: 8. 273 Abendpoft. Tfalo 


Gefucht: Junger deutfher Mann fuht Stelle 
als Porter oder Hausarbeit. Adr.: 3. _ 462 
Abendpoit. 





Geſucht: Galesbäder, verheiratet (35), 
itetige Stellung als Helfer; Lohn $14—$15. - 
Adr.: F. 459 Adendpoit. ſaſon 


Geſucht: Verheirateter Man von 40 Jahren, 
erfahrener Plumber, Gasfitter uſw., ſietig, 
ſpricht deutſch, etwas engliſch, Referenzen. Adr 
W. 393- Ubendpoit. fafomodi 

Gefucht: Bartender, Deuticher, 26 Jahre alt, 
wünſcht ftetige deritebt feinen Beruf. 
Adr.: H. Kl., 2043 N. Elarf Str. Tel.: Lincolit 
1510, doſaſon 


ſucht 


Geſucht: Hilfs-Bartender, Deutſcher, 82 Jahre 
alt, ſcheut feine Arbeit, wünfcht dad Bartender: 
Gel äft gu erlernen. Stadt oder Land. Ndr.: 
W, 383 Ubenpdpoft. ſaſo 


Geſucht: Carpenter ſucht Arbeit an Holzhäu— 
fern, Stadt oder Land. Benderote, 1512 Lar— 
tabee Etr. ſaſon 


Verlangt: Frauen und Müdchen. 
Mrzeiven unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Babriten. 

Berlangt: Mädchen, 16 bi 18 Jahre, 
für mehrere Laden-Stellungen; Griabh- 
rung nidt nötig; Grammer Schule Gra- 
duirte; amögezeichnete Gelegenheit für 
aufgewerte, jtrebfame Mädchen eine gute 
geihäftlihe Erziehung zu erhalten; gute 
Stellungen. Nadızufragen in der Office 
des Superintendenten, 8. Floor, Norbojt- 
de, 3:30 Uhr Vormittags. 

Rotsbidhild & Company, 
State, Ban Buren, Wabaih, Jafion Blvd. 


Verlangt: Candasarbeiterinnen an Männer: 
töden; fofort nahaufragen. Sears, Roebuck & 
Eo., Homan Ude. und Harvard Str. 


„ Berlangt: Lehrmäbchen zum Mleidermahen und 
Zufhneiden; nad 6=:wödentlider Lehrzeit Be- 
sablung; aud Ubendftunden. 1352 R. Clart 
Straße, Blat 1. Toman. 


Verlangt: Maihinenmädgen, fowie Lehrmäd- 
den bon 14 bis 16 Jahren, an Weiten. Wilfon, 
1656 N. Campbell Abde., Ede Wabaniia. 


Berlangt: Rleidermaderin in Vrivatfamilie. 
3008 Walnut Str: Sonntag nahaufragen. 


Verlangt: Stenographiitin, die beutihes Dit: 
tat entgegen nehmen unb bie Schreibmafchine 
gebrauden Tann. Abr.: F. 489 — — * 

a— 


Verlangt: Erfiter Klaife Bügter für Damentlet- 
der; guter Lohn. 2026 Dgden Abe, 23maimX 
Verlangt: Mermelarbeiterinnen. 1522 Mic. 
gan be. —fonn 


"Berlangt: Yiniihers, Button Semwers, Button 
ellerd, Zaidenmader, Seam Gemers, joe 
rbeiterinnen aller Art an Hofen; guter Lohn 
ftetige Arbeit. ®. Auppenbeimer & Co., Bloom: 
ingdale Road und Lincoln Str. 23mat,im£ 


Verlangt: Deutihes Mädchen. um Nähen zu 
lernen; eine, die auf der Nordfeite mohnt. 
Udr.: D, 87, Abendpoft. dofrfafon 
Verlangt: Mädchen für Schürzen-Urbeit; wird 

auch außerhalb gegeben. 2150 ®. 13. One: 
omo 


Saudarbeit. 
Berlangt: Yluf der Farm, ein fauberes fleibiges 
— u S— Hausarbeit, 


die Woche . Louis eber, Des 
laines, I. R. D, Route Nr. 1. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Sas 
Ioon. se Larrabee Str. 


— 


an Se are 


68 tft der einzige de Meiniger, garans 
tirt fo gut ald andere, bie für bu 
doppelten Preis verfauft werben. 


Kitchen Klenzer 


— 


+ 


Bei allen Brucerd 5 Gent, Be 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Mer 


Hausarbeit. ; 

Verlangt: Wittwer wünfdht deutfhe Hat 
terin von 25—35 Jahren, Berfom D 
Heim und guten Lohn zu würdigen weiß Ynzu 
fragen Sonntag Nachmittag oder Rene a 
6 uhr Abends, bei Wr. 9. Bebrle, 3 Bei: 


"Harbard Straße. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
2 in Familie, Ileines Flat. Miltenberg, % 
Belmont Ade. . \ 


ü — V— 
Berlangt: Ordentlihes Mädchen für Hausaz 
beit. Gutes Heim ; 658 Garfield Abe, 


‚Berlangt: Gejegte Frau für Köchin und Kane 
bälterin für eine Wirtfhaft. Ste erhält 2808 
nung, Berpflegung und gutes Gehalt. Muß ei 
englifh ipreden. Anzufragen 534 State Sen 
New Berlin Hotel, = 


Yerlangt: Köchin für dauernde Stellung 
PTrivatfamilie, den Sommer in Lafe Geneba Ai 
verweilen; guter Lohn; tein malen oder aineiiern 
Urbeit. Adr.: W. 302 Abendpoft. : 

Serlangt: Ein hättigee Mädchen für allge 


Hausarbeit. umet Abe, 


4216 Ca . 
Berlangt: Mädchen für Zimmerarbeit int Ho 
1162 X. Glarf Sir. 


Berlangt: Mädchen für Ieichte — um 
Baby u vbeaufſichtigen. Krieg, 10853 Melrsſe 


Berlanat: Sırtes deutfches Mäddhen für allge 
meine Hausarbeit, eins das en Lich iprichh 
Lohn $5 die Woche, 2366 Ogden Übe, * 

Berlangt: Erfahrenes Mädchen für alle 
yausarbeit; guter Lohn; Leine Wäfge: 
Haugreinigung. 7208 Sheridan Road. EB 
togers Park 114, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbei 
3 in der Samilte; muß erfter Klaffe Empfepku 
gen baben. Frieitedt, 210 S. Hamlin Ave, * 


Verlangt: Dienſtmädchen für ‚4 Kinder zu 
beauffichtigen. Schenfman, 934 ©. Robey Ste, 7 


— — 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hansar! IE 
in fleiner &amilie; guter Lohn. 4901 Vorzeile 
dille Ave., 1. Hlat. 


Verlangt: QJuverläffiges Kindermäbdhen, Sins 
pfehlungen; guter Lohn. 40930 Grand BEE 
!, Apartment. 2 


Verlangt: Erfahrenes Pantıy-Mädhen; 
deitsitunden bon 11 bis 2 Uhr; feine Gonniage 
arbeit. U. Weis & Co., 174 W. Adams Sir, 


7% 


Verlangt: Eine Yrau mittleren Alters 
Dausbälterin, drei in Samilie; muB emg 
tpreden. 3840 Gladys be. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haugarbeik 
in $amilie von drei. Anzufragen: 3315 Boll Eter 
Telepbon: Kedzie 8428. — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausc 
5010 ®rairie Abe., 2. Ylat. 25mail 

Berlangt: Ein erfäbrenes Mädchen für af 
gemeine Hausarbeit und einfadh focdhen; Feii 
wäfde; muß enaliih fpreden fönnen u 
Empfeblungen befigen. 4715 Sheridban Roa 
2. Apartment. friafo 


‚ Verlangt: Ein Mädchen zur Beforgung eine 
fieben Jadre alien Anaben; muB gut nähen Tür 
nen. 49453 Grand Boul, fefafo 
erlangt: Gutes Mädıhen für allgemeinegande 
arbeit. 4443 Terry Str. frfafo: 


Berlanat: Ein Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit, 3 in Familie, feine Kinder. $6.00 per 
Woche wenn tüchtig. Deutſche Kathololin 
augt. 4843 Galumet Ave. frſafs 


Verlangt: Junges deutihes Mädchen, um bei 
der Hausarbeit zu helfen; Lleine Familie. 351 
Sanflen Ave. imil 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit, 
Dr. Doederlein, 5713 Renmore Ave, frſaſon 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen 
Hausarbeit; lan abends nad 
839 Larorence Ubve., lat 2. 


—J für allgemeine 


Verlangt: Frauen und Mäddhen fin v 
tene Stellungen in der Stadt und dem Lan 
Solde, die etwas engliid fpreden beborzugk- 
jeine Bläße. Kommt heute nad der peiterm 

aan . Floor 
ortdti 


Employment Ugench 441 ®, Lale 
5mat! 


‚ Verlangt: Frau für Hausarbeit und 
bei Kindern zu bleiben. Keine ae. 
fragen Mueller3 Drug Store, Normood 
Phone Norwood Bart 12. Hfon 


_Berlangt: Gutes Dienftmädchen für allgemeine 
Hausarbeit; fein Zochen. 74 Afhland Blvd, ( 


_ Verlangt: Yrifch eingewandertes m 
im Reftaurant BBeidize gm 8* ‚afı 
453 North Boulevard, Dal Par e Di 
Bart 538. 25maiti 


Verlaigt: Ueltere Frau als’ Haushälte: 
tleiner Samilte. 6322 ba Str. "3 
ö Berlan t: gRäpden be — 
fen um aby (Knabe) au beau „ sein 
re, 5014 Eheriban Mond. Zeiepion Gene 
water 4304, afet 


Verlangt: Deutihe Frau, die englif fi 
und ein gutes gngenchmeß Heim zu wirdige 
weiß, um im Pausbalt und 

beifen: Meine Familie, 6 Zimmer, lat. 268 
Racine Ade., 2. Flat. Zelephon: Lincoln’ 38097 


Verlangt: Haushälterin, nicht über 45 Yabıı 
alt, für Wittmer auf dem Lande; platibeuife 
bevorzugt. Briefe unter Abr,: R. 207 &bbpe) 
re wu 

Derlangt: Mädchen oder Yrau in mittlere 
Yabren, die gutes Helm münfdt Det Helı 
Topn, für Hausarbeit. 5226 Didigem e., 
Flat. afor 

Berlangt: Ein Mäbchen oder Frau für 
meine Hausarbeit auf Farm: Yamilte ü 
'"Bhone: 3505 Larmndale. 'afı 


_Berlangt: Starkes Mädchen für allgemelı 
Hausarbeit. 3833 N. Sprin ft & 
Uddifon Str. Tel.: Irehing 1784, 4 a 

Verlangt: Mädden für allgemeine Ham 
guter Lohn. 1542 Fargo Abe. 


Verlangt: Zuverläffiges —— aus © 
land für allgemeine Sausarbe ' 
milie; modernes Flat, N. Clark 
Wrigbtmood Ave, und 2 Blod3. äfif 

2725 Bine Grove Ade., 3. Flat. 


" Berlangt: Mädchen oder junge Fra 
arbeit in Bäderei; lan zu Haufe fd 
Weit Harrifon Str., Ede Ro 


Verlangt: Erfahrenes 
meine Hausarbeit; ute 
Rälcderlt; 3 in 
Ade., Ede Sunnpfide. 


Berlangt: Mädchen "für oT Jausar — 
und Ruf en. Drei in — —— 
6632 Southport Ude. Tel.: ‘ 4 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Yaußarde 
uter Lohn. 3846 An Be a Terrace. Glarf 
ar bis Grace Etr., gebt 2 Blods Oft 7 


Verlangt: Mädden filr allgemeine Han 
* u Nein und englifi Ivan 
milie n er 21 * 
dale dibe L. Flat, feite, 


langt: Erfter Alaffe öfterze 1 
in, Heine en — 
on x Lu : 
Su Ipregen. Mdr.: D. 587 Wbend 


_ 


— — 
— und außerhalß | 





. Wegweiler. | Bu vermieten. — — PER: L Peer 
— ESa un amm venr grdru e Gents das Merk) | (Binzeigen unter biefer Rubeit 2 Gentß das Wort.) | (puciscn under Dcis Mubrit 3 Cents Dıp Marty | (nseigen unter Diele Mubrit 3 Gentp das Wirk | AHnyeigen uniee birfer Musrit 3 Geniß das Work) | (inielaen unter Dein Mubrit 2 Cents Das Mark „, 
Ze — Samamiganertenngen ga — nen — ⸗ 
eL— tionen. zuſammengeſetzt na m Verfahren des — ratsgeſuch: aufen: In angenehmer t, Auftin Bargains: — Neues 2-ftödiges 
En „a Rniat t pr aD ER am En Biarrers Sebaftian Kneipp. Ein ficheres, ey > rn ebe Ihr > Weigarte und stranigeit. 2231 Nord Kimball | deier und Toblergoaener ann, gain ters J er Sir aur gs 


NE Be a Te Ai - 


er 


) u recke Brick auf Steinfündament, zwei moderne 6 
— DB. ulse & Go, Ave., 2. lat, 6° ende. v b 
barmlojes Heilmittel für Magen-, Leber: | Ave. und Kedzte Ave. * fafo —— —— 22 Jabre alt, Proteftant, ud 


e ei 
ein ebrlices, | haelst , modernes , ‚gwei 6 Bim- | Zimmer Kıars u Irim, Surnaceheizung; Lot 
: , BEL EEE TEN er ——— - | häusli liebendes Mädchen, Dame oder Witwe | mer Wohnungen, moderne Blumding, Cottage | 335x125; Strabe gepflaitert und bezahlt; 9a500. 
— lodern * und Nierenfrankheiten, Kopfſchmerzen, Zu vermieten: Helle Bafementzimmer A Taufe Zu verfaufen: Ice Cream Parlor, Zigarren, | obne Kinder, mit etwas Vermögen, die gemillt | Hinten; Wiete 3650; Preis $5800. \ 
» er — Sim Princeh.“ Sodbrennen, Blähungen, Magenfatarrh, — Qrbeit: ebenfalls gebtau Be Wöbel gu ber» Zuoal, leigıe Broceries, ın deumder adbar» | wäre, jeine Xebensgefährtin zu werden und ihm Nöues zmeiftödiges Stuffo, 5 oder 6 moderne 
24 Price then Pak.“ Appetitiofigfeit; vorzügliches Blutreini- | taufen 918 Beide us hart, für 3300, 4 Wohnzimmer, witete $18.— | fein Ziel zu erreichen helfen. Selbit ohne Bermö- An ‚School Str, Vridhaus, 5 und 6 Zimmer almaner., Dal Irim, Qurnacebeigung; Asnhalts 
2 * 8 , zug eini⸗ erden 0 508207 WWentworıb Lpe. en und berdiene nur $55 den Monat, Nur | Konnungen, Badezimmer, Gas und elettriihes | jtraße, ganz bezahlt; Kot 32%X125; $6000. 
IB — . gungSmittel. Preis: 200 Tabletten, $1; Store zu vermieten, 405 %. Dibifion Str., be — — * —— ar Date: die es aufeichtig meinen, ra xicht, wegen hoben Alters auf $5400 herabgefent. 
€. — Songert jeben Abend und | BO Tabletten 50c. Beitellungen per Bot | Ievıe Ede; $70 Miete den Monat, 26maiiioz |, Verlaufe wegen Xodesfalls meinen gutgehen- Br a oder eugliſch ng Sig — Neues 2-ftödiges Brit mit Steinitufen, 5 und 
RU prompt ausgeführt. D iten £ö {-  — 20000007 den weinateilemiiore und vteitaucanı fur PLUUV, | cn Thotograpdie auf Wunfd zurüd, Un Daldale Ade,, bequem zur Hohbahı, 6 moderne Zimmer, Daf Irim, Jurnace elaung, 
ausgeführt. Drugtiten fünnen jel- Zu vermieten: 5-Simmer Ylat, $18; Heißes | Wert $20uV, Sorrar auen den veriangien Breis | Abmes. Sirengite Distretton Ehrenfahe. Ant: | Haus, zwei große und beile Wohnungen, bobe; | Msnbaltittaße, ganz bezahlt; Lot 374x128; 
bige begiehen von Peter Ban Schaad & |, 5 ‚Yiat, SiS: Deileb | er,” Dullimaer Low welmont ine, omo | Morten bis fpäteitens Samstag erbeten unter | Bajeınen: mir Yementboden; Preis $5400. $6300. 
Sons, 118 Weit Late Str. Zubereitet von Waffer geliefert. Anzufragen: 1165 a Sullinger, YOU © ! Adr.: 5. 470 Abendpoft 
r . ‘ a — — — u —_ — — J * 
wire ud : Bä i, 2 gi > . ee ae An Roöben Str., nabe Wabeland Ave., Frame— Neues 2-itödiges Brid auf Steinfundament, 5 
3. B. Hoffelt Sons, 549 North Ave., — — ſed — — Biber pai „„etratsgefud: Ein Junger. bodgebtldeter Mann | Haus mil Sekfbalement, Badezimmer; ’Breis I und 6 moderne Simmer, Dat Irim, Yurnaceßei- 
Chicago. Agenten verlangt. * MA ‚IB arraee SE 1029, felditändiger Gonfulting Ingenieur, dem | 33800, zung; Straße gepflaftert und bezahlt: Lot 3714x 
mai7 didoſaſon im den Donat, Blod bo n Detrop. Hochbahn. 1638 * es an Geſellſchäftsanſchluß feblt, fucht eine Les Ger. I Schmidt & Sons, 2175 Lincoln Avenue. 125: $6200 
* — N. Artefian Ave. "Phone: North 3618. u — ——— 8375 laufen —— — oz Jabre‘ aus _ gutem — ne Arion | 3 
ttfed intgt mit Bar. TS TE r — N re N J ‚ci ‚ma ge t | Saule. Gebildete, bier geborene untlem ge — 
— — — a en aleinen: PR ugs An- Sen ee werden. Sommen Sie heute rüp, jolort, 1906 | Soar gebeten zu antworten. Abr.: &. 477 Zu verfaufen: Feines 3-$lat Gebäude, Waller 
unter biefer ubrit 1 Gent dad Wort,) | den auf Beitellung gemaßi, 5341 geincoin Ude, er 0 ae — E Wendvöſt. beisung und direhaus modern, Lot G6xX170 — 
5 elephon: Gracela . Bhil. er. 


— — — — x . a ⸗ Clart 
vermieten: Zum 1. Juni, Store mit Wohn- a n F en Fur des Allet Fxeis nur 310,000. Geſchafts⸗Properth an 
fungarife Köpin Tut Stelle Eipfefondi* a ut für irgend ein Geibält: WMieie | „‚y derlaufen: Möblivtes Ylat, 7 Zimmer, mo» | , Deitatögefuh: _ Deutiche ** ae 
foren Beftaununı, erttenbte in_- der a $ 
ß gsarbeu. 


Moderne fünf Jahre alte 7Zimmer Reſidenz 
| Steinfundament, Daf Trim, Yurnaceheigung, 
Ed:Lot 29MX125; Straße gepflaftert und bes 
zahlt; $4000. 


Feine moderne 7-Zimmer Nefideng, Yurnaces 
beisung, Aspdaltitraße, ganz bezahlt, Ed-Kot 
40%125, $3400. 


$300 baar faufen eine feine moderne 9Bim- 
mer Nefidens, Yurnaceheizung, Aspbaltitrage, 
gana bezahlt; Lot 37%X125; ap Garage. 
"Wenn diefen Monat genommen, $3800. 


& dein, bit f Rach ſeins müde, Anfangs der 4Wer Jahre, mit er Fe ng rn rd 5 ns 1üe 
—— | See ‚ biutig, wenn forort genommen. Kadhauftas e, Anfan s . , er: e., aut mietet. — Wirtlihe Bargain 
anta Bitte perfönltch Mrs. Emil Rug mwünfdt Baldigft den Be- | 11. 2338 Sullerton Uve., nabe Weſtern. gen von 1% bis 2 Upr, Ivo Eugene Sır,, giat | wahferen Söhnen, fucht die Belanntidaft eines — * — 


ẽ Kaptiat-Anlage. Steige Ichnell im Werte. —- Flat 
n: 1801 W. Chicago Übe., Flat 3, ud der Frau Anna Burger (Hudion be.) 


m Caufe Fr. 1140 Mori Ehoze Kr Zu vermieten: 5 Zimmer, in befter Ordnung, 2, nahe Xincoln Bart, ordentlien, arbeitfamen umd nücdiernen Man: | häufer, Refivenzen und Bungalows, in allen (Se: 
e s orth Shore Pine, £ . 


m. Ftide & Co., 6801 N. Elarl, Ede Bratt. 


2 — nn 7 U | Bu verlauſen: 3⸗Stuͤhle Varbierſtube an Trans⸗ Tal; MWittiver mit Nindern uiht ausgeiclofien. 
— Nachricht, daß Sie a z . | ferede, fü Ynac rau ae ea pe, Adr.: W. 366 Abendpoft. — — 
ht: ſucht Waſch⸗ und Reinmache⸗ Frau Luife Brandt! Zur ‚ Zu vermieten: 7:.Zimmer Flat, Dampfheisung; ‚ für veitesängevor. 2702 8. Chicago Ave. | “° ; —F—— — 

. 147 Gardner tr, m eewonnen haben. Frau Langet. j großer Halen; ideale Nahbarihaft; cin Wind | — nz — = | Heirntsaefuh: Ein gedlldeter Amerifaner mitt- | men u F — 
Anftrelhen und Calfomining, beftes Material | ene? „Anuten bon der „Soop“. | Bu verlaufen. Gonfectionery , Saden; ufce | Ieren ters, itebevollen, Wefens, mimicht die | Hiel “aihl-an der Seite — fein für Flaihaus oder 

: Erfahrene Bafdfrau just Arbeit, | garantirt, Üdr.: S. 614 Abendpoit. Fa 1 2 EURE En Faß Tür Kisrapm-sodu, billig. 2649 pirih Sir. | Befanniihaft einer emtfprebend heanlagten | Hefidens. — 1848 Keniiworth Ave. Seht diefen | 7-Zimmer moderne Refidenz auf Steinfunda- 
NReinmaden. 1411 Sedgwid Gtr., ode rg 3098 SUDREN, — Heirat. ment, Dat und Georgia Bine Trim, Yurnaceheis 
€ zung; — gans besahlt; Lot 200 


125; $35 


> Vermi ü ö . ; a 5 a Ihönen Bargain fofort, — Undere Bargains in 
. Haar-Arbeiten angefertigt bei Mrs. R. Cra- 2096 Be Te Zimmer, $15. 2. Sion Zu verlaufen: 6-Zimmer Einrihtung, wegen Wcht genaue Einzelheiten in Engliih unter | Rotten bon — —— Größe. * 
mer, 1500 Wells Stt. enfamifon | ___ : — — — — bieiben im Haus, vwenn ge- Adr.: F. 482 Abendpoſt. Win. E. Frice & Co,, 6801 N. Elarf Str. 
fur A) eingewandertes Mäbden fucht . ; — ünſcht. 467 Milwaäutee Uve., obetes Fiai. — RE een | nn — 
tel En emeine Hausarbeit, ns aute N. ticblamder'S Gollecting Agench. we Vebeikee Ba aaa at natlenn tür vn WERE RE TEE FR Heiratsgeſuch Jungse, jüdifhe, gebildete Zu verfaufen: Rogers Part, 6-Zimmer Cottage 
au tjeite. 2634 &. Hamlin Abe: Etabitet 1808. — 54 Weit Randolpp Str. Ave, Ye) afonmo Zu verfaufen: Juwelierladen, Nordweitieite, | Dame bofft auf diefem Wege die Belanntihait | — got 50X175, $3000. -Bimmer modernes 
* en * Kr ae ——— —— en m — ⸗ —. | guier Stoa und bie: Neparaturarbeit, Verianis- —J —— Pe ee — Heim für $2500; aute Bebingungeit, 30 u vLol⸗ 
St: und } ae men olleitionen. Sontzraite, u bermieten: 2 fhöne 4-Zi W grund: Shwahe Augen des Eigentumers, Adr.: UND mu r GC ‚ 3mweds | tem öftlih von Glarl, nahe Hohoahn, HI100. — 
: matniige — — uw 28 Beglaublaungen ufw. jeder Art gemagt, Rotary ia acute deutliche —23 at Eye u. DM. 553 Abendpoit, Heirat. Adr. S. 604 Abendpoft. Bm. €. Fride, 6801 N. Elarf Str. 
en. 1254 Dearborn Uve. Zelephon: : 2öfbfondido* | yıpe., nahe Sears, Roebud Co. a | —— — — ———— — — — 
5468. “Sie {Söpiten und Biligften Hüte für deutfbe fd  — — — Gutgehender Barberſhop, paſſend für jeden 3 — —— ol. ein Buradin. S02 Ss ya 
m. grauen Ahshen und Mnder” 1637 Queue ‚Su vermieten: Nexer, heller Store, nebit 3 | Mann, wegen Abreile zu veriaufen; !Wiete $15 Geld auf Möbel m. f. w. —— — ———— Abzahlung; $500 ® 
 Gefugt: Ein enges beutiieß Mängen fu Eraser ee Bobnalmmeen: gute Beihäftbiage: Ar mit Wohnung. 2457 Ban Buren Str. (Anzeigen un. bdiefer Nubrit 2 Gents das War) | rung, ° SUR DEE Dee 
ı md au uff tigen oder leihte Hau: — * »1 ee 5 
ee — i — — —— —ñ— — 
iebei Beide, 7. 


Modernes 7:-Zimmer Bridhaus 8 waſſerhei⸗ 
zung; Asphaltitrane, „gen bezahlt; Lot 29x 
$50) Baar, Reit vie Miete, $3200. 


Moderne 6-Zimmer Nefidens auf Steinfunba- 
ment, Dat Irim, Furnaceheisung, Asphaltitraße, 
ganz bezahlt, $2800. 


214 Jahre altes Brif anf Konfretfundament, 
wei moderne 5-Zimmer Ylat3, Daf Ttim, Ofen- 
eizung; Lot 50Xx125; $5000. 


Guftap ® Freefe, 5208 Chicago be. 
Sonntag3 offen. frfafon 


Bargairs an Nord Lombarb be, Dat 
Park, ameiltödiges Bril und Bafement, zamet 
moderne 5-Yimmer Plat3, Daf Trimmeod, Fur» 
taceheisung: Xot 25x125; Preis $3700. 

1040 N. 51 Court, awei Jahre altes zmeiftdd. 
Brif auf Konlretfundament, amei moderne 5« 
Suneı ‚Slats,  Dfenheizung; . Lot 50xX125; 


—* Peter Hinkel, 11656 ——— . . 
- a 26mailiwd 
ter Une. fondi Painting und Calfimining für mäbi Mr 1 Sie, fafon ‚Derfaufe floites Rejtaurant, 40 Site; gute „Geld au verleiben 2 
—— fefondi Sablar, 742 rltlom Sir nahe Hallen. Moos — DM m—————— 1 Sefhällsinge; lange etablirt; 2 möblirie Yım- | auf Möbel, Piano, Fierd und Yysagen, Lagere | 7, nortnusem. 1917 re ae ——— 
ut: Wittwe mit Mind erfucht edeidenkende , 5 Zu vermieten: 5 Zimmer lat. 3054 Mont» | mer; Brofit $LOOVV jäbrii, Yuc $55V, wert ssuu, | Duusbefcheiniguengen etc, Hr Lönnt Lleine müs Ba Sa 4100 8 en a it auf Abzablung 
und Sereen um Betftand. Möchte Bäſche Zement-Scitenmwege, A* Zecppen und | zofe BIvb. frfafon Yange, 704 Dearbern Ave. nn ober ——— A adinnaci de nach art, 32500; 34 ) Baar, Re . 

u AR ' t daus nehmen. | Wände fertigt billigit Strimmmel, 324 : gi —— — —— — ver ei E Jen. "Str Deaahlen Eure Saulden re ir 
fi eat —— nad) 6 Uhr | mabe Sedanid und North de * 9 Zu bermieten: Cine große, neue Priwat⸗ Zu verlaufen: 38258 für ſchönen lleinen Gro— Fragt nah Mr. Spikßer, u berfaufen: Ein Haus mit wei Wohnungen 
Dies. Schuls, 4640 Elifton Upe. Ingat | —— — — 7 | Garage. 1100 Daldale *ive., Eae Seminar | cery-, Zigarren, Gandy-, \ . 0 tage mit, ne. im Cat 
& - Un —Befragt Beterjon, 23 So. Filth Ave.— Live. dofrfafon | Laundrh-Siore, mit 5 Stuben, Miete $21. 654 i „(früher 4. Send & Co. N Sure ng mil Heller, 3843 

wegen Eurer müden, fhmerzenden Füße. Rat TEE TE EU Grobe Court nahe DOrdhard Straße. fomo immer 702, Yartford Bldg., S S. Dearborn tord NRobey Strake. 


© 


— e 3 ar —5 —— — Se RETTEN 
due: — Hat Erfahrung u. feine „Anti Tender Zoot“ | „zu vermieten: 4 Zimmer Wobnung, mit Bad. — — — Sir. Südweſtecke Madiſon. Tel.: Randolph z075 
x9 on ge Bee 1 en Ehuhe fowie Sub-Spezialtiäten heiten fAneil. | 2358 Clvbourn Uve., nahe Zullerton be. 
imetion Ube., nahe 2. 9. 


Delitateffen- und Standard. Credit Gompanb, und eine Cottage mit 6 Zimmern, in Caft Yta- 


tg1 


s > /mai* Bu verfaufen: Feines 2-Flat Steinfront Brid- 
n Iamell, 99mailmf Reftaurant zu berfaufen oder au bermieten, er zimaltt gebãude, Furnaceheizung, Hreite Lot, in Edge: 
250/mija* — wegen anuderem Geſchäft. Nachzufragen Montag, a ee ee Pr ter; Preis 82600 
afo | _. EEE EEE EEE TEE TEL EEE Ne Ntedrige Raten_auf Möbel: und Rianos-Dar, | Maler, eis nur ramEN: * 
Anftreigen, Tapeziren, Calſomining ufw., er gu peuieten: Orober zu. Rn is | — / — — Rt 0 Hoi a Te u ee ebäude, 
a : ‚28 alt, mit ädrigem Arbeit, niedr. a | gend ein Geihäft, Ihön delorirt. 2358 Elhybourit 4 a a 5 monatlih; $75_ für $2.00 monatlich; $1 e | Furnasche in Edgen ot sn, 
mb, fu: all. Saushältern in Luder» an 36 a 20; a. ve. nabe Sulerton. 22maiıwt | „Derlaufe fehr billig, gut etablirten Grocccy- | 32.25 monatlih. Geid in en paar Stunden, Ein weiteres gutes_ 3-$lat Bricigeoäude mit 
seri boby 9 Emerfon Übe., 2. Fl. Tafo re) 0. 3145 — —— tete $16; gute Gelegenheit für Butcher, | Wir geben alle Borteile, die Andere offeriren. | Balement und 2:,5lat srame hinten, an Sheifield 
. En Drei 4-Zinmer Flats zu vermieten. 847 Wert | 9039 Süd Aſhlaud Avenue. "dl | Zelepbon: 5493 Central. 


h 4 fe, 
Sonntags offen. 5208 ®. Chicago Abe, 
: Ave.. nahe Center Sır.; nur $6650. 
* Bas: Meittwwe ode Anhang wüniht Stelle | MBtanoftimmen, $1.20; Zufriedenheit garantict. Norıh Me. fafon 
vaus dolter it a 
[ 4 


Sudſeite. 


Bu berfaufen: 7-Zimmer Haus und 3 Votten 
und Stall; feine Sträuder und Bäume, aud 


v aud Stall. 4243 Wentwortd Ave, ——— ——— nes, womdgiich mit eigenem Heim, zweds Hei⸗ genden bon Rogers Kart — ın großer, Auswah!. 
| 
l 
{ 
' 
| 


Au verlaufen: Achien-Dard,_füwwereh Gelben en a wi ual S A * th 44 Meher Bros.154 Randolph Str. 

ü i 5 5 · — mn en-Jard, Ihmweres Gelpann, | 143 N. Dearborn Str, Ede Randolph, im. 44. — — ——5 . * 

5 Nelfon m. — — Bitot, 1245 Nelfon © 5Smaibibofonim Zu vermieten: Hübfches belle 6-Zimmer Flar, | 4 Koblenwagen, alle Sorten Geräte, $300. Mdr.: €. Fred Keller. Mar. . 1fb*2 Wegen Abreife nah Deutfchland, verfaufe mein 
jafon | Garpenterarbeiten, forie Reparaturen werden | 7; F1vor, $19. 14321 Hudſon Abe. fafo | 5. 445 Mbendpoft. ätvei 4- Zimmer Sramchaus, Preis $2600. 1325 


i Geflügel. 3449 65. Place, Chicago Taron, zu 
— Bi Ä a einem Bargain; muß aum 1. Juni berfauft fein. 
ef pt —*8 e, 56 Jahre alt, ohne re — —— Zu vermieten: Hübfhe3 helles 4+-Bimmer 5 Zu verfaufen: Butzahlende Bäderei. Zu er- - 

bis 


— 


3maifrfafoim 
lat, u en N nde, 1 u i Hã — 
erin und Köchin, fırcht = $13. 1421 Hubdion Ile. fajo | fragen beim Gigentümer, 6606 ©. Robey Str. Grundeigentum uud vänfer. Muß verfaufen: 6 Zimmer Cottage, Dampfs Verlaufe 2 Lots, Francisco Abe. und 44. Str. 
? eren oder erwadfenen Per- Beglaubigungen, Vollmachten Zeitamente . fafon | (Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort. beiaung, Mäbe Eincoln — und —— $400. Adr.: &. 61% Wbendpoft. fomobi 
R art Brief e ra . Te ——— * EEE Er — Ivd.. Billig, wenn fofort genommen. $3000. 
* se 1 a ee ——— Zimmer und Baard. gu verkaufen: Gutgedender Saloon, iiber $300 Norbieite. 
Bells Str, 


nrrert* 


engerle, 3806 Lincoln Ave. fafo u berfaufen: 3-itödiges Bridhaus, nahe 57 
: 33.5* SG : zus ' 9 Stod an Hand; Ligens bezahlt bis 1. Noveniber. 3u berlaufen: $52,000 f&huldenfreies bübfhes —* — — —— 5329 Marft , 
: Stelle für Sansarbeit. mer — — 181 ©. Bifth | (Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) Nabzufragen: 1404 Mohawt Str. jafon | großes, aus <tahl gebautes ——— * Zu verlgufen; J Zimmer ⸗Reſidenz in Ravens⸗ flin Str. Krueger, 5320 Marſhfield Ave. 
De oben. fi * Vermiete Frontsimmer mit Dampfheizung u. | A ZT ‚star Eteiniront:-webaude, alle neuerten Werbei- | wood, Dat ‚sinifh, neu delorirt, drei Blods zur Süpdwertiette. 
; “= elettriihem at, in guter Nabbarıhaft, an zu verlaufen: Saloon, Ede, Miete $60, Preis jerungen, neun 4-3immer Ylats, fjeh$ 5-Zimmer | Hochbahn, $2300. $500 Baaranzablung, Reit gu berfaufen: 5 neue Eottages, aroifen 30. m. 
— ee Grau ft Hausarbeit. — | Sagt uns, was Ihr bauen wollt, toir fagen | anftändigen ungen Warın. Montag xivend nad: | YO. 3158 Soutbport ve, Ede Belmont. fafo | Zlats. Diefes Gebäude Hat 161 Sub Jront an | Monatlid. Eigentümer. Abr.: M. OD. diı Abend: | Mio. Gourt, Beihte Upzablun j 
K ſtir ſaſon Euch was es foitet, obne irgendmwelhe Vergü- | ufragen: 11US Warfield Üve., naye Center Str 2 j nn - | Rofeby Ztr., fanır jederzeit unterfucht werden, | Polt. 20tyien EZ : TR 17mat2n$ 

P , — | tung. Darlehen und Pläne ohne Kommiffion | Hochbahnitation. gu pertaufen Retail-Bäderet, gutes, gangba= | tit im fhöniten Zeil von Late Xıiem En 159° Se — — — 
EA Deutfhe „ge {ut Stelle für Wa» | Wir bauen erira warme Gebäude; 1Tjährige Er- gie en _ [res Geihäätt, beidäftige 2 Bäder, Berlaufs- | Diiete $6264 das Jahr. Nur $10,000 baar nö» Zu verfaufen: Elegantes zweirglats Frame⸗ Borftäbte 

z Bügeln und madet. ®. Weit, * fabrung. Allifon Gontracting To. 25 N. Dear | Zu vermieten: Sauberes, hübfhes Zimmer für | grund: Vin fein Bäder, Mdr.: W. 387 Abdpoit. | tig oder mebme bis zu $20,000 umbebautes | haus, an Zheriieid, nabe Addifon;, Sement- + 

13 _ en ’ıD > 


born Et. e 2 „erren. 202 S i fafon | Grundeigentum, öftlid von Clart und nördli Bafement; Furnaceheigung; nur $4500. Ydr.: | Neun Meilen von Stute und Mtadifon Straße 
Bi Eine mittler an —— — seen 9 — ——-- | von Ndbdifon Str., Da Reſt auf —* F. 461, Adendpolt. dofaion Acre Lotten 
4 tgente gu en Ul- Zu bermieren: Zimmer mit jeparatem Ein | „gu belaufen: SU etablirter Zigarren-Storc, | Zeit. John Helm, 3148 N. Ufhland Uvenue, — — 
hoünfeht Ste als ausbälterin; bat 


1 


n 


obanf Str., 
fafo | nahe Center Straße, °g 


-—— 


— —— 500 —— 


ce \ : o 3 
Möbel, Hausgeräte u. f. w gana, und Bad, $1.75. 646 Wells Str., 3. Floor verbunden mit Pool u. Billiard, $600. Eigentü- | alleiniger Agent. fafo Nortb Edgewater eriter Klafie 2: 5lat Brid, 5 Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlich. 
en der Hausfrau ob» ’ . 1 w. ee rer wine - 


- mer geht nad Ylorida,. 3249 Cottage UBER EEE: 5 —6 Bimmer, — ae De Zum ser Gera a — 
e b dr.: 8. 293 Übendpoft. (Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eent3 daB Wort.) Gut möblirte 2 oder 3 Zimmer Wohnung billi ajon Yu _derfaufen: 2jtöd. Sramehaus mit Stau | net, Gasöfen, feine Eisbores, Heißwaſſerhei⸗ Verade pallend Tür eine ner» oder 

£ fafomo - | zu vermieten, Aommı und feht. RD oe | DZ — — — und Milhgelhäft, 54300; 5500 Unzaplung, 340 | zung, allerneueite Cinrichtung mabe Kane im 

5 Zu berfaufen: Ein auter Heisofen für Store, | baynverbindung. 2218 %. Hdlited Str., 3. Floor Ed-Salvon, billige Miete, wenn fhnell genom- | monatlide Absablung. 2123 Dadton Str. Tale | ECars u.Late. Miete $960 das Jahr. Preis $7800 | Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnazügen oder 
Geſucht: ahrene ungariſche Köchin wunſcht billig wegen Mangel an Raum. s6 N. Halited | —— — „nor | men, $6500. Royal Enterprife Eo., Zimmer 30, | ———— | — 1222 Norwood Ade., Eigenthümer, 1. F Stzaßenbahnwagen. 

na tm Bes Abr.: RM. 290 Abdpoft. | Straße. Bu vermieten: Möblirtes Prontbettzimmer, 143 N. Dearborn Str. fafo Zu verlaufen: Nur $2250, bübihhe aroße 5» 18ma, ſafon, a4w Kommt heraus und beſichti 
—* faſomo Bäd. 1817 Sheffield Ave. 


er) 
. 


ef m einige übri dem obigen N — — 
— Zimmer Cottage, Bad und Gas; $200 baar und ; rer U Dinge rk: er 2 aa 
Zu berfaufen: Gıuttes, alt etablirte3 Schneider- | Heft $20 monaflich. einföttehlich" Binfen, Nabe Bu verlaufen: Sieben-Zimmer Brid:Wohnbaus, —— ———————— 
Zu vermieten: Großes helles Frontzimmer Geichäft, ift zu verfaufen wegen andermwärtigem | Lincoln Ave. und Diverfen Bldd. Schlüffel in | einen Blod von der Webiter_!tve. Station der Nehmt Bıtrlington-Tabnızüge im Union Depot, 
ielles — — ———- | pallend für 1 oder 2 Herren. Keine Kinder, — | Anternehmen. Mdr.: X. T. 181 Abendpoft. jafo | der Office von John Heim, 3148 N. Aflhland | Nortbweitern Hohbabn und St. Bincent-stiche: ftcıgt ab an der Laderane-Statiott. 
Finansielles. Zu berfaufen: Möbel, PBarlor-Set, 7 GStüde, | 1762 Wells Str., Topflat. —— ee Avenue. fafo | Surnace-Heigung, bollitändig neue Plumbing; . Q ab en = beldon& Co, 
unter biefer Rubrit 2 Gents das Wert.) | auch andere verihiedene Möbel. 3334 N. Alb: | —__— y FIT: . Bo oe verfaufen: Roominghaus, 9 ke = — in a. a er e — — —“ ben 
-. | land Xpe., Flat 2. ſomo 6 3 z ; üllt mit guten Rooiners, wegen Übreife jchr Zu derfaufen: Nur $8500, feine 5 Ucres an | in drei Jahren füllig tit; Bre 50 für Uns 3tpf 
batmann verleiht $4000 cber irgend einen | — a a ne ee billig. 101 Laflin, Ede Monroe Str. fafo | Lincoln Ave.. Gefhäftsede an prominenter Sec- | teil; man handle fhnel. Adr.: K. 262, Nibend: re 
u bebautes Eigentum au 6 Pros. du derfaufen: Viertelgefägtes eihenes Buffet, ee — 7 — | tion Line. Gute Lage fir Saloon. John Heim, | poit. 21mai.110& rn ag. en —— 
: W. 307 Abendpoſt. ſowie eichener Halltree, Dreffer und Waſchſtand. Boarder findet gutes Heim bei Delterreihern Zu berfaufen: Delifateffen und leid te Grocerh, | 3148 N. Afbland Xlpe, fafo — * ——— 
Stau E. Schul, 321 Greenwood Terrace, nabe | 2020 Drdard Str., nahe Center Str “ | 3, Bohnzimmer hinter dem Store. Berfhleudere | ———— -——— — Norbweitieite. 0 grob wie 36 N un Sötten. Eur 
De en: 200 Ds State ei 2 ober 3 Redzie Blvd. frfajon | - — — een Da ae Date ae ke an u. Baar und $30 7 * Ihr —Berdient Geld — —3um Preife von ker 3o ot, $2 per Su 
abr 03., oder Taufe Hypot ei. dr.: ©, — — — — — — 3 ieten: Schö E in⸗ ze. resGe Jar . ein »:ötiinmer Haus an reenwoo errace —— fauft zu dem Schleuderpreiſe — ade En % & & 
16 Übendpoit. — — A a a ga zeafe wird gegeben. Anzufragen Conntag, 2353 | laufen, nahe Lincoln Ave. Geeignet für Room- ———— roßen, erg —— * Neun Meilen von an Straße. 
a  Seuabsinentum: 51000 Si Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. — - | Diverfey Avenue. fafu | ing Houfe. I. I. Schulge, 1331 La Salle Ave. ——nabe v. zes er: un Bedingungen: $25 Anar $10 monatlich, für 19 
— ee — — ich, — ee — — —— — ——— otten 100 5 reit bei 125 Fuß tief, mi de * 
Mare | en Ben Abe Se Deren | Bee cetcmieie c — — 
miſon Voraüglich ; ächtiap& * — ⸗ — ,eeU ⸗ e — —— — Dez —* * air * ultande, ° Te * aa auftragen das Doppelte wert. Zu s 4 b si n aðV ne Station (20 Min. Fahrt) 
siehe Seiegendet ein peödtigen, Bo@- 3u vermieten: Glegant möblirter Parlor, Io: — — — * beim Eigeñtümer, 1720 School Str., 2. Flat. Spezielle Dfferte für Leute, die obige of nad — g vr Et * hrt) 
Si Gelb — Zommen Gie zu mir. | faufen. Batterfon, 1334 N. Robeh Str fodi | mie einzelnes Zimmer, jtets heißes Wafier, naye | yjae Miete, Steam Seat und I ® 5 ſaſo Lotten faufen während der Monate Mai und A, U. Adams, Igent. La Bergne, II. 
et. Einen, 912 — 105 ®. Monroe Str. , E Krug —— Part. 1211 La Salle Uve,, 1. Etage. midofrjon Wie st HDISEM eat UND: Jange —* —* — — —— —— Juni und welche diefen Sommer bauen wollen, NER ’ 3 
2omauwæ xʒo Laufen $300 Upright Piano; baar oder | a ne — — Br ae ——— ZUbiMeD 3-4 Dim eben ioiz einen befonberen Babon bon weiteren 
66 € 265 Zu bermieten: dli »C im: = - ev t ‚aude; Yad, : . t Dollars auf unfere fhon fehr niedrigen ; ; 5 ar oRRr * 
Su berfaufen: Garantirte erite Supothet von | Seit. 1956 Larrabee Str. 2ömaloX | mer mit ad. 1451 School Str, 2 Ylal, made Däder Adtung! Gutgedende Bäderei mit | ferungen, einfhl. neues _ Goncrete-Jundament; kunde Be N * —— 
BU0 und eine von 81000. Döcar Jofetit, 241 | gMetienver möchte gern prahtvolies Mabagomi- | Zoutbbort Ave. en ode verfauit | Miete 29 ver Monat und Sinterhaus bat 3 und | Diefe Lotten find nicht auf der Wrairie, jen- | eieftrifhes Licht umd Gas, Geräumiger Badlteint. 
nem Abe., nabe Hallted. fafomo ®iano in siserlätliaer Samilie nn eu — Abendpoft. fafon 8 ‚immer Flatd, Miete $21_ver Monat; diefe | dern in einer rapide wahlenden Nahdarfhaft | Hall und Hührterbaus, 187 Fuk an Ztraße,. 128 
E Bed au verleihen auf bebautes ober | Melhe e& auf leidte monatliche Zahlungen lau- Deriangg: Roomerd oder Boarberd bei Nord: Saloon mit zwei Hallen, gut gelegen für Bä- $ 600 Baar ni cite ah — Sr., nuz | an Leland und N — mit — — > Sub tief. In-Gicero, > Bloda öftlich von Auftin 
au bebauendes Chicagoer Grundeigentum, in we, | feT Mirde. Adr.: 3 294, Abendpoit. frfafon | deutiher Frau. 1612 Gleveland Mve. 18maimE | gerpeimat. Adr.: N. 298 Anendpoft. fafo Jobn Heim, 3148 N. Alhland Abe. fafo — Gürd IT REINE Chatten, und Srucihänsee. ® era, 126 © 
ägen bon $1000 und aufwärts, zu dem niedrig. £ fen: S Hönes Piano: billia bei Reine, möblirte Zimmer, $1.25 die Woche; in | "Au. Sr ——— 40 Häufer und Flatgebäude wurden in den | Irhland ne. Chicago. Zet.: Canal 159. _fafoıt 
Bea feier, Baudacteben cine Spexatich | gfazigen Sertanfı 00 a. araminu Due, | Beiden Suiel- 043 Binlhon Sir, amiigen | mohlche Falen Kitkrelt nahen: lnDRE | nahis"äkfufen; Fur 91950, orSimmergtinge, | Thten"amel“Jahren erbaut, ste von uneren | „en Inc. —— 
eal Efiate Dept, Union Treu | nape Chicago Me * mo | Eevgwid und Halfted Str. fafon | Marker Ce a RER : 136 R. | Dobes Yafement; nahe Summerdale N. W.-Sta- | Torten an Yoland Abe, der jhöniten Straße in | Hu verkaufen: Fünf-gimmer Gottage, Bar, 
’ ompand, 7 Süd Dearborn ‚Ott een ie enge a —— ⏑ ⏑ —— Varlet Sirabe. ſaſomo tion oder Glart, Str.-Gars $900 baar. der Nahbarihaft. An Leland Ape. werden Yot- Sruchtbäume: Lot 50x175; Preis $1200; auf 
E 1Tmai,ım,£ Nur $75 für ein fchönes Gabinet Grand Uv- Vermiete möblirtes feparate® Zimmer mit Zu verfaufen: Fleifderladen auf der Nord- John Heim, 3148 N. Afhland Ave. falo | tem zu $16 bis $20 per Fuß (öftlih von unferen | Ypzanlung. 6043 Monitor Ave., Norwood Vark, 
Be > | right Piano, $5 monatlih, bei Groß, 1549 | Pad, $1.15. 2116 Sremont ir. fafon | seite, 4 Bloda von d babnichleife, — * — — | gotten) verfauft. Wir offeriven gleih gute Lot- | nordöftlih dom Devot. dofriafon 
Sep au leiten Bedingungen auf amweite Ob | muells Str., nahe North Ave ee | 40 au berfaufen: Nur $5000, bibfhes großes 2 | tem fiir nur 97% ver Fuß. 1 Depdh Tom 
Syorbei. Obling, 555 North Übe., Ede — = = > —— Zu vermieten: Möblirte Zimmer, einfah und ern En re 2550, wert das Hop 7: ae DBrid-Flatgebäude; Bad und Gas; Hochgelegenes Land: quite Nahbariaaft: fhöne Farmländereten. 
Dimmer 4. 16m3 Pianos 3x verfanfen oder zu vermieten | Popvelt. 660 Wells Str. me 1. —— voſt. a0 Bade ndboln be. und 1 Blod von N. W.-Hod- | umgebung: gute Strakenbadn-Fsahrgelegenheit. u —— 
er 2 22 — — — — — — — ation; $2000 baar und Reit „Strai bt — am Properth, Ecke Leland u. N. — yarmen zu ver au * * 
GreenebaumSon3 Bant& Truft direkt von der Fabrik ins Haus. Build & Zu bermieten: Zwei fehr fhöne große Zim- „Ze vezlauten: Bisiineriaben fir beiden Breiß, Anleide. John Heim, 3148 N. Afhland Übe. | 56. Ave. Offen jeden Samstag und Sonntag Habe zwei, Sarmen, welde id, da ich allein« 
4 ar ns und zum Gert? Piano Go. Fabrik, Office und | mer, mir oder ohne Möbel, in einer jhönen ge ER 0 OPEN. Bee 1 — 


Bu verlaufen: 12-Zimmer Einrichtung. 1834 
Melrofe Straße. 





— — 


m 5 —— —— — | Nachmittag von 2 bis 5 Uhr Denen de Balder vertaulen Gmb Dietet- fi, Hier 
leiht Gelb 9 * * Denn ton Abe, afomo Zu verlaufen: Neues 2 5-Zimmer $latgebäude, * aber ; i Imftände halber verlaufen und biete j er 
hauen. Niedrigiter Zinzfuß. Berfaufsraum Weed und Dayton Straße, nl Huren, a J * a —— .| Eonerete Fundament; alles ——— eidung; FRI, SUREEN NAHER ULCREREN. CB DEE — J für die paffende Berfönlichleit eine vorzüglihe 
 &ihere Erite Hhpotbelen in_beltebigen Sum» 206% | Mrinceton Ave ME ’ Tato Bu verkaufen: Bäderei: Einnahme $160 die | eleitriihes Licht, Gas und beauem zur Sum- —— Gelegenheit. Beide Farmen liegen im Dejten 
n auf te tcagoer Grundeigentum zu rer N Woche; verfaufe billig. Adr.: W 384 Abendpoft. merdale Station oder Clark Str.-Card. linge- Teile Wistonfins und umfaffen fie 120 Ader 
en. Norbdoftede Elarf und Ranbolph Str, : 
3j1*2 


Tee en - Ausgezetönete Bargains an 2-Flnts, Coitages ine jede, Mill nicht Dditech eine Candagentur 
* z s Bermiete großes Frontzimmer an aiwel Herren, fafonmo | jäbr am 15. Jumt fitig; nus $500 baar, Reft | und Kotien, für Baar umd Abzablung: " EINE JENE. , << s 
Bferde, Wagen, Hunde, Bdg:! u. f. m. alles neu lasse. aud zwei einzelne Betten l 


5 - | leihte Bablungen. %,rlat Brid 1 Strake, Wiete $40..$4500 verfaufen und fann demgemäß dem Käufer Geld 
set f Wells © * Zu vertaufen; Saloon, Dampfheizung, 17 0 ; b erslat Brid, gepllalt. Straße, wtiete SEO. SS | fparen, Wegen des Weiteren wende man fi) an 
TR sum Bauen; Teine Rommitfion; feine Ad» (Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) darin. 941 Wells Str., oberer Sloor. ſaſon — 20 —— —— oh — Ey ER BU FM An Fr 2. a Dr geufla.@icabe, Nee 830. en den ——— Ilniß, Neillsville, Wis 
atengebühren; Teine Verzögerung. Anleihen TR i : Möbli i invichtung mit IBaarenborrat. $2000. XLeaie. Zaufhe 2-ftödiges Bridgebäude, Lot 50%X125 ' Fr a ; & vrvanı WeLintn,: MEiiSDile, Auen. 
runbdeigentum in zn und Borftädten; Am Dienita —— Se 1912, 10:30 Ub no Halten er gop glat Srontzimmer. 3356 | Gigentümer geht auf Jar, 159 W. Kinzie | für 1 auner Refidens, gelegen Bellington ua ME ee: Diele SARO. n. = mai18,19,25,26 
Bo u. anoehaut. 4*8* Son. Ran Vormittags, * 1594 Elybourn Hne,, un — een eine Sttabe. fafomo | Albany Ude. — Fred Ruedel, 602 North Abe. Neues "Bid, 2:Flats, 300 Bact, Ab: RE TFT TEN RR 
che. ee * — ich auf Ffentlicher Auttion den ganzen Inhalt Bu vermieten: Front ⸗Schlafzimmer, heißzes Zu vertaufen: Echnmeiberwerlftatt, 7 Jahre fafon zahlung $18 monatlid mebit Zinfen.... 4625 Zur nein: le $225 per Are, ſchönes 
t — a elgäfts, u Bartee, Deb, awei in $amilie. 1536 Or — et 2. Sloor. 311 River Etr., - >> Taufe 3-ftödiges modernes Frame-Geb äube. ——— dar ae Bas Lot, 5850 Land bon 3 eig 8 — a 
m » bothelen s- - | — 85 = a e. afomo | Miete $60, für Brid oder Frame mit 50 Fu Brid-6 A re ee * von HSigbland Park, J1I12, mi s 
— Sinipännige und „doppeifpännige Cxprebwagen. | sten möblirte große, beile Simmer, ein Wlod | "5. pertaufen: Barbierfhube zwei Gtühte, nenn | Ci Tete em. — red Aucdel, 602 Worth ne. 2 gute Lotten, Im quier Nadbaridaft:... 250 ee oilligtte Karb in Der 
Be 2 U. 8 25 N. Denrborn Str., — Blur. J Bogen En > er — ohnzimmer; Miete $12; Union-Barbieritube; | Ordard Str. Bridgebäude, zwei 4-Zim. Zlats, | CPrcano Be Seſchãfts· Lotten, nahe Ho— gro | Umgenend. Muß vertauft werden, um einen 
ee WB Mocih Mine. Ede — 55 En und afflimatifirt; ale Stall [Dr | Rafleren 15c; Billig. 4160 Wentwortd Ave. dabinter Jramehaus, ziet 4-Zimmer; Miete 850; — —— für Baraains: wir haben über ——— 9 Bean. ee Dee: Sem 
ap areäskgeiten. Der an Tr m. Aigen an — Sue Ka paltzte Tuftige . Itfafon | Preis $5200. — Fred NRuedel, 602 Sn 300 Broperties zur Muswahl. 3148 X. Aſhland Ave., ger ? ; 

gg otheten auf eigentum prompt | Oder Sonnenigein. James ronasco, vigens immer nebit allen Dequemlichteiten, in ftillem, Zu verfaufen: Beites Reftaurant auf der Nord» 2 Richard A. F. Mantke, 3612 Chicago Ave. 
unge Eifate 5 na Bein, | "er BR DL ONR mo ar &ir u. Kimban Ra ern Tan fette, täglime Einnahme SUB; Miiste 355. Offen Su derfaufen: 6-%lat Bridhaus, neu und mo- — NEE: a : Stirn. 9 Wi 
ringe al Eitate Mortgage Eo., 32 — — en * Er FOREN an © us ee bie 8 Uhr 1. gas dern; Preis $20,500; Miete $2650.—Ein 3-%lat Geht! Hier find Gebäude, müffen Billig für Icine Sage, jebe Sine: —— — 
* Zu verlaufen; Scotch Colliehund, billig. 14260 Bimmer mit Board für 1—2 Herren; Bad; 12 be BEIERIOE, Di. d10, 5 I. ir Fat e | Pridhaus, 33 Fuß Lot, &-Zimmer Flats, alles | Baar oder auf leichte monatlihe Abzahlungen | 230 id „ Ihreiß? und lat Eu erflären. 
FE. Rauling, 188 Sa Salle Str, Erfte | Nobawt Etr. "Phone: North 3683. gegenfiber _  mifaten —— ——— Brid- | von $2500 aufwärts bertauft werden. Komm, a anal Band €o., 660 Sisch 

kp ten eu —E Zu vertaufen; Billig, 35* —— can Zu vermieten: Separate Dop elatmmer mit Sincolm art, bi iss ka EiDe "Abe a. CH, —— = ie —— 5, nd ẽ abe Ste — en 
ni* Glaß) Stationdmwagen. 2 tairie Avenue, | laufendem Waffer, Gebdiftanz. 127 Oft Ontario : ek ——— 7 ° e, ‘00. Nehme Heine Anzahlung. — t L be 3 ür Ylats; { 7 X Michi z 
— ER |, Apartment. fodf | Etr. Tel. Norty 3607 —* Yamatın frfafon | Eine moderne Eottage, Surnace-Heizung, Od — —— Zu verlaufen: Jr Michigan, 624% Acres Swar⸗ 
Gelb au verleihen ohne Bemutifion gus ee 
e 


—— ochbahn. Ebenfalls 6-Zimmer und Bad, Frame- ..r @ bo» 11-Zimmer Haus, feine Außen» 

— | ER: ia — —* mer; nchme $200—$300 Anzahlung. Dies Tind 8 d Brid 8 Refi der 2 glar | Zr Echmboden, er Daus, F 
— e Roominghaus zu berfaufen, Bargatn; 15 Zim- | alles aute_Geldanlagen und Brid-Eottages oder Refidenzen, oder 2:$lat | „ehäude; alle Rrodufte lönnen gezogen werden: 

tmann auf Grundeigentum auf orbiveft- u verlaufen: Cine Biege, 2 Jahre alt, lein | Bu vermieten: Elegant mößlirte immer, lau | mer, möblirt; Nordfeite. 513 N. State Cır. er Ben, Tafo | Gebäude, an Roscoe nabe Eliton Ave., und Ca: | 3 Meilen von Eifenbahn, % ee vom 

en. 6. 008, Saas Daneg [es Ser, SEI SS ___ Da ee ea Dee, Be | _____boiefom en mon ie dar Sum, 

n 

u 


Zu verfaufen: Berbe ferte und unberbefferte 


Farnten im mittleren Wisfonfin, guter Boden, 
‚Bimmer 504. 


Itfornia Ave. nahe School Zir., alles breite | Grand River: gqıte Bai zum filhen. Meitere 
* an. = — er. 10 wunu een een enter - | Zotten, einige mit surnaces. Seht! 
u verlaufen: Top Buggy (Yump Seat), $25. | Domntorn. Breite $3 bis $5 möcdent = Robs 
Str, 


u S Fünf Gents-Tbeater Dilfig verfauf Irtedrih Walter, Eigentümer Enslunft vom Eigentümer, 825 Reed Court. 
S ⸗ Hr : n eniS=:ibcaler 19 au crlaufen; 0 . 5 Al — ee VVV eis ee 
f m Bauen a fen Sinfar- Shen“ nd 3845 Weftern Ade.-Blvd. bins Hotel, Ede Lincoln und —— in Mafcine, Stuyıe, Piano; bouftändig ein- $200 Baar, $25 monatlid, einfhließlih Zin 
* ——— 9 us 
mullde ir 


2 


$ * pt 2722 Flether Straße. dofafo —_  galtfornia— 
- — = * J— en, Neue itrilt moderne 5 oder 6 Zimmer Häu- S a n 
Berlaufen: Ein Hund, Raffe: Great Dane; —— — — — — — — — erichtet; guter Geſchäftsgang beauemes Wea⸗ er, Sommerdale Ave., 


— ; = twifgen Xeavitt Str. a | Ertragreihes Farnı-, Obft: und Alfalfa-Lanb. 
E. e > zunD, ‚ = 2253 Weit 12, Etr., nabe Daden five. | ı en rg 3 : ß Muß berlauft werden: Modernes 2-Flat Brid- | Kyreisivert in Salifornien zu haben. — 
arbe: Geld und Tiger; Name: Karo. 639 er. 2253 Wei . etr., og und Houme Ave; Hartholz Yinifb; Yement: IN 56 a J 2 

Imaufee a * — Baicmentg ; 3 u gute. i tem, nebine Rofebil — * — ne Bor: Uriete Bradalı 5 —— Mastunft: ®. 3. Breim, Woopland E Sal... 

. en — — —— + | (Rodey Str.) Car. Häufer täglih offen, bt Gigenti äglih 1—3 215 5 * 
m 2 - | (Bingeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) u verlaufen: Delifateffen- und Grocerbftore, Aylett, Foft M g Gebt Eigentümer täglih 1—3 Uhr, 2159 Stave 

- - mu verfaufen: Meike „nudel-Buppies, preis: | —_——_—— . — —— — — — ————— | aiier Play. 3131 Armitage Ave. 22malımk ——en ie ve. kom | Str, made Milmautee und California Menue, | Ster ift eine Gelegenheit, wirflic, gutes Farın. 
äft: htungen, Naſchinerie uſw. — Zu mieten geſucht: Handwerker 60) ſucht Zim⸗ 


ofa tllow Str. Gebel. Zu mieten gefudht. Tel.: Humboldt 103. dotrfaron 


> ! —_—— — —— — — — 26matlm&£ | Jand in Wistonfin zu eriverben. Ich babe 45,000 
> ey « nm 2 J — —— — — > ’ 4 m 
unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) i — m — ‚ot. — — und, a no —— Offerten erbeten een dar —— — — Mh. RL, —— — Bu bverfaufen: 2-Flat Frame auf Konkret, 36% —— —— Städten, Schulen, 
2 — er in der ledten hieſigen Hundegusſtellun ee ee 2 —— R 86 ⸗ ⸗ uh Front; nur 8800 erforderlich. 10034 R. 51. irc d beitem Marft in Wisfonfin: fün 
E: Iob — — 2 x reife art .8 : : wert, wegen Todesfall. Leber $5000 an Deltel» | Yvenue. r fafo tirden um t M 
—— ————— ” —— N are —— — be ae ee ae „gu mieten gefucht: Handwerker (47) wünfdt | Iumgen in einem Jahr. Fragt um Austunft dis | ——— Üdenie Eifenbabnen geben durch diefe Tändereien. Um 
BE Xelepbon: Monroe 2177 * | und totrd berfauft, da Ih für ihm fein Pla babe, | Zmer und Foſt al3 alleiniger Boarder. Mdr.: | relt. 2744 Lincoln Ave. 


Be y E03 Adendpoft ma22imt Bu verkaufen: Bweiltöd, _Yrame-&ebäude, Auskunft fhreibt an 3. 9. Heinz, Zimmer 224— 
—— Stote-Bigtures— | Zu ichen im Store 1723 W. 47. Str., nade Her; | C_003 — — — 


A — 1818 Maud Äbvbe., —— zur Den Dios 2 — —5* Ecklot — — 225, an Sincoln Ade. ER 
3 MNde. Tel.: D 8 nn RER EUER EEE EEE Muß AUlterd megen mein langiäbrige3 Gro- | nat. Pur 82700, Nacdhaufrage et der Eigem | 50x150, alle Jmprodements vorhanden. Näheres ce offen Sonntag i . 
ee Ben ist 20 ae — — — — A fe_mo Zu mieten gefucht: Einfades Zimmer, wenn cerp-@e chäft bverfaufen; nördlih don Belmont | tinerin, Wire. Louiſe 26 2126 Seminach | bei Emil Hoffmann, 2964 Lincoln Ave. fjomodi . 
nerieß, Zigarren Scream Bars Zu verlaufen: Ein Cleveland Bay Kutichen- mögligd Südfront, nicht über $2.00. Preidangade | Ave., öftlih von Lincoln Uve.; über $2000 der | Ave. Zel.: Lincoln 2533, fafo | - —— — — — gu verfaufen: Eine 120 Acker ſchöne Mis- 
* om: u eftaurants, Schneider» | pferd Gelhirr, Rubber Tired Top Bırgad, $275 erbeten unter Adr.: W. 378 Abendpoft. beiten Waaren; maht Ungebot. Adr.: S. 460, | —————— —— — nn Bargain!  7:Zimmer Sum. Brifvafement, | fonfin Farın; 25 Ader gerodet; Sramehaus; nur 
ICH etc, 5 ein großes Sortiment Eoda- | Nerfaufe auch einzeln. 1945 Weit 23 m. ale — Abendpoſt. doſaſon Zu vertaufen; Brickhaus, ſechs 4 ZimmerAlley-Lot 58x183, Stall. 3940 Janſſen Une, 2%, Meilen don Stadt: Preis $2500; leichte 
oumt: fe fer gut, verfaufe zu 60 Gemis | Robey. Tel.: Canal 1002. — gan | „Dt mieten gefucht: Junger Handwerker fucht — — dzats, Miete $580; Vargatn. Nahzufragen 740 —15in,fon | Zahlungen. Adr.: 8. 368, Abendpoft. bofon- 
m ® — — mir, ebe Ihr anderswo | - — EEE Zimmer mit Koft, Südfeite. 4402 Cottage Grove Zu verlaufen: Gutgebende Bäderei. Nur | Bladdawi Str, oberes »lar.- Keine Agenten. | ——— — - — _— — — a —* 
ta tigt, umb i werde Eich Bemwet- Zu terfaufen: unge Dadsdunde (Bater Ift benue. Storetrade. 3909 Irving Baıt, Dlvd, Sa 7 — — Verlafſe die Stadt —Faſt Ihr das nötige baare Vertaufe oder vertauſche für Chicago Properth, 
—— — un 


iR — als irgend ein al | ver eminente a Nitlot-Jägerluft. Diefe | "G u verfaufen: 739 Brombton Place, 2-itädiget | Geld babt, lönnt Ihr den größten Bargain in | fhöne 40 Acrcs Farm, nahe GrandHaven, 


— 0 ei ! ageri Eine junge Dame (ftublrt Mufil) fucht ein — ıd Vafement Brigbaus; jann mi geringen Un. Ebicago befommen; feines Heim, 10 große Jim: | paffend für Sommerrefort oder Hühnerfarm. 
ce in t 8 = * — ©. —* — * 4 
* — en ©. 8. Ghtcago. Ze A. — a 1 Kalt. möbltrie8 mer mit awei Mahlzeiten bet einer Zu derfaufen: Progoode- umd Shubftore. | foiten in zwei -Zimmer$lats umgewandelt wer. | mer (5 Bettzimmer); jeder Komfort, eleitriihes 


gut deutſch ſprechenden Bamilte. Ubr.: U. 536 | A G BL Ad 88d t 50x1 $7000, R. «. Wernede, Bin Licht ufm.; lot 50 bei 12 647 8 Ar — nu mens andeunmem Air hen. 

i heiter 9 Steriiraße ! . U, eine enten. uter Play. Adr. St. 2 en; Yot 50x157; $7000. R. %. Wernede, Zim- ufm.; Xot 5 1 125: 5647 Lawrence Ade., | ——————— 
i —— En ae tenR. gemadt. — Gier — — Abendvoſt. Abendpoft. frfafon | ıner 405, 118 N. LaSalle Str. 24mailmt * —— rn $300; zen Zu, veefanfen: je —* RE yg ums 
Be + * ; p \ a er —— —— — aar, Reſt Zeit. R. E. Shorteß. mifrfon | Haus, guter Stall, nahe Euftra Park, IU. Pre 
N Saylajomt fafon | Suse Bäderftore mit Brit Badofen. Adr. %. a 


en 1 u faf — ——— eim oo must; zen, I Bu berfauf Free ge = ber Ader. Hug. 9. Kante, SiS N. Pr 
! -St ! ı ton: Ri ö 12 . afon . ; Zimmer, Bad, modern; $5 nzahlung, Re u berfaufen: . Hramehaus, fo aut_twie | chefter Abe. afon 

Sto —— — —— eee ee Geihäftsteilbaber. monarlid. Zel.: Humboldt 4220. frfafo | neıt, gelegen an Noffat und Kelten Ave. Aug. 
a Ihr See gebraudt für Retatl Mar- Pftmung eines Geflügelgeihäfts; alles Eriorder- Reditsanwälte. (Unzeicen unter diejer Rubrik © Gents das Wort.) | —— —— ——— — _— —_— —— | 9. Ranfe, 848 R. Windeiter Ave. 


Zu verlauf Sin D in! 7 Simmer Cor fafon — ober —we* Auf aa 

9 A Arc — — u verlaufen: Ein Bargain! zablungen, Acker Michigan Farm, 

—— a FE — oe 35 — 7 let — — (Arjeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents das Wort. Teilhaber geſucht für 5 lang etab» | tage, gut gebaut, Miete $23 per Monat, Morts $5300. Feines 2 Flat Brid, 1 Jahr alt, Miete | 20 Ader, Haus, Stall und Suonerbauß. 600. 
oor ira für irgend ein beitehendes _ n * - Iirtes Geihäft ‚ohne Riftlo, muß mit englifher | gage $1200. _$6r0 faufen diefe Equity. 1712 600, „Furnaceheisung und durdaus modern: | Eigentümer: M. Brezl, 764 Eait 40. Sir. 
damit wird c& ns Varieii für Eus) fein, Bu —— * Zug⸗ und allgemeine Ar⸗ Richard A. Koch, — Te 5 J— Nelſon Str., Tel. Lincoln 2080. 22mailm& SE 00 baar. Eigentümer: 4949 Ohio Str. fufo dofafon 
borzu ‚mw = | bei de. it Quimnber- S zie-e : fis — — — — — BL — 

—— — —— len 3 — a se ES Deutiher Advofat und Motar, übernehmen. Sapitaleinlage don $1000 erior- Großer Bargain! Zmeifiödiged gut gebautes Bu berfaufen: ltödiges Bridgebäide, 2 mo Ahtuna! — Habe Farmen von 3 5i8 10,000 
hell: Wiersig Mentmartei-Einritungen, | neben; alle Arten Pferde bon größeren Sirmen 25 N. Dearborn Str., J. Flur. derli; fidergeitellt. Adr.: ©. 608 Abendpoft, | Haus, 1-8 zimmer lat und Store, Wedäude | „ Slats, Yirmitage nabe 41 Mde $4500, | Xcres. israt nad) ‚Lifte oder breit bor hei 
25 Soda-sountatns allerneueften Mufters, gi Zaufh, genommen. tee len Eonntas. Sol, Alle Rehtsischen auf Dad Befte beforgt. | —_—.. Huice Damen, und Hcrrenihmeiber. | Kincaln SoB0, 10: 1441 Gebgroid Str. Zel.; | mer 85500. Muß Ve auft werben Habe, Ti, | Grokman, 607 Marauette Bldg. do—fon 

ahlv 5 | b * 1 —* ⸗ 9 2 2 — ———— 
—— ern 88 — tafon |“ Wiersta Mider „Miseonfin Harm aute Ben 
E j ufen: ß Stabt- . riter Klaffe Tamenfhneidertn. Habe auten Plat; 2 3 » N aa VV Stadt, Lehmbaden; 
ee 1209. _ 638 6. Gallien Gtr, — wiegen von 1100 BIS 1600 Rute Abends 7 618 9. Sonntags 10 bis 12 gemieiet. Adr.: ©. KR. 116 Abendpoft. taufen ein modernes 7 Bimmer-Jaus; ihen- | , Zu —— 200 Br ——— mo» | 84000: Teihte Abzablungen. Eigentümer: 1943 
Raufı Eure Laden-Einrihtungen bei Rreife don $50 aufwärts; 30 Tage auf Bode { —— altes Waffer; | deine 6-3immer-Co — — abe; Lot 93apr,E® 


; — -- — — d Trim; heißes und & et 
10apjX z Qubboden um mit Bäumen und Weinteben bepflanzt; fei zace ‚Sit. 
ulius Benbetr, egeben. 1258 N. Raulina Str,, nahe Milmwmıts Bartnrer. Junge, anftändige, alleinftebende, mu» | Edlot. 2300 Gulum Abe. Nehmt Lincoln Ave, $; nut $2800, $300 Baar, je wie dee i Er — — — 


7 N no 8 ; Bla 
Madlton und Beoria Straße, ee Mbe., gegenüber Wleboldtd und Moellers aaner & Bedma Haltfch gebildete Dame gelußt, die mit mir ein | Car biößullum Uve., geht weitlih. 22maiimF | 7,03" zripp pe. BVerichiedenes. 
after IBeni Nor etioa AU Genie am Dollar an Dept. Stores. Mar Tauber. 24in*z Wagn * * — — - | 1402 Teipp U 5 jfafomo 8500 und $25 menallie Taufen neue T-ätmmer 


D duofaten. Salle U $150 Anzahlung, $10 monatlid und Zinfen 
toce Stshure eriparen. — — — —— deutſche A — las, 1331 LaSalle Avenue. Anz ‚ e Zu verlaufen: 2ftöd. Frame, Eoncrete Funda- ; Refidenz in Evaniton: Lot 50x150: Stullo, n« 
ie Bee nes ciaften in ob a —— | Praffiziren in allen Geriditen. Rechts- ——— |} taufen eine 5-3immer Cottage; Bad, heißeb und , - | MeNdeny In Coaniton: * 
Bretfe die o& oh niebeloften in Ehtcago. Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. ar prompt beforgt. Gründlicher Hat. ————— — —— 3* "300 Gum Mbe, eb mt Bincoln Wer ar di6 Mon Ave, Muguft ante, Ba Bingeiter — —— 
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t. 8 : : Neue moderne 2-5lat a * fuñdament: Dampfheizung, durchweg T Fuß bo» | Linie: Eigentum beftebt auß neuem, modernem, 
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bäude, 2 
\ « ae 2 } - haus und Gewächshaus; 3 Ader Land 
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müßige Stunden 


5 nr 
Breisanfgaben. 


Silbenrätjecl (4101). 

Bon d 9 Frintner. 
Als „Titanic“, die Stolze, vom Stapel 
lief, 
Da riefen die Eins⸗Zwei: „Sehe, 
„Died Drei, dies ımjinfbare Schiff, 
„Das Allem wideriteheti“ 
Doch als ſie ſank zum Meeresgrund, 
Da konnt“ in der Zeitung man lefen. 
Und hören es ſagen von Mund zu Mımd: 
„S' iſt doch nur ein Ganzes geweſen!“ 


Gleiche Slänge (4102). 


Deutſche Flüſſe.) 
er G. Michael, Hammond, And. 
nRreußen, foo die — fließet oſtwärts, 
Hog auch die — in mein Herz. 
2,— an der — mar es, 
‚ Da jah ich fie wieder vor'gen Jahres. 
8. Die —, — ber Rhein, 
Soll dies Nahr mein Reifeziel fein. 
‚4. Nedoh an die — geh ich nicht mieder, 
Dort lag ich erfrantt an der —— Baur» 
nieder. 


Gleihflangrätiel (4108). 
Ron G. TC. 9H., Chicago. 
Man tut'3 beim Tanz, beim Wintersport, 
a titt’3 mit manchem feiten Ort, 

Im Haar, am Stleide dient'3 zur Bier; 
Mer nennt nun fchnell das Wörtchen mir? 
Kreugrätiel (4104), 

Bon Ar. Fannie Rein, Chicago. 


Sucht du mit 1—2, 
auf die Spur, 

Doh menn 1—2 blind 
fchadet er mr. 

Rom 1—4 iit fchon viel Unheil ge- 
fcheben, 

Mie bei dem letten Schiffsunalüd 
zu fehen. 

Riele Hunde jind fein Tod. 

Sit für das Pferd, was für dich tft 
das Brot. 

2-4 Tas ratejt du ficher recht leicht, 
Du find’it e3 am eig'nen Fuß fogleich 


fommit du hald 


tit, dann 


1-4 
4 
-2 


Röffelfprung (4005). 


nug | über | fam 


Bilderrätfel (4106). 


E3 erden wieder mindeitens jec3 
Bümer ald Prämien für die Preisauf: 
gaben — je em Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Vers 
teilung kommen — mehr, wenn beſon— 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 

Freitag Morgen, ſtatt und bis da— 
Ei fpätejtens müffen alle Zujendun> 
gen in Händen der Redaktion ſein. Poſt— 
farten genügen, werden Die Löſungen 
aber in Briefen gaefchidt, dann müflen 
folhe eine 2-Cent2-Marfe tragen, auc 
ivenn jie nicht geichloffen find. 

Die NRätielfreunde find Dringend er- 
fucht, ihre Einfendungen an die „Rätiel- 
ede* oder den „R. R.“ (Rätfel-Redak: 
teur) zu richten. 

Die Prämien jind in der „Office der 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
* durch die Post augefchtidt haben till, 

die ihn vom Gewinn benachrichti— 
Sehe e Boitfarte und 4 &t3. in Briefmar⸗ 
len einjenden. 


Nebenrätjiel, 

1. Räatjel. 
Stephan Tifdler, 
Chicago. 

Meiitens jind wir Yiwillinge, 

Oftmals jogar Drillinge, 

Haben Augen und jehen nicht, 

Lieben den Becher, und trinfen nicht, 
Enticheiden mand) Zoos, urd richten nicht. 
Ein jtummes Urteil durch uns fpricht, 
Man findet uns bei froben Kameraden, 
Do, leider, bringen wir gar Manchem 

Schaden. 


Eingeih. von 


2. Silbenrätjel. 

Von Ulfred Mannaberg, Chicago. 
Die Erite gibt die Wolle dir, 
Die man braudt zum, Kleide, 
Die Zweit’ und Dritt’. jteh: auf dem Feld 
Unb enthält Getreide. 
Das Ganze eine Blue iit, die 
Blübt auf grüner Haide. 

8. Dedhiffrir -» Aufgabe. 

Efolfo xbt xbis, voe gvfimfo 
xbt tdipfo, voe xpmmfo xbt hvu 
ktu ebsbo fslfoou efs hfktu ebt 
akfm eft wfsovfogukhfo mfefot. 

Qmbup. 


Föfungen zu den Aufgaben ig 
voriger Hummer. 


Morträtjel (4095). 


gu tnadel 5 
ichtig gelöft von 71 Einfendern. 


‚ Silbenrätfel (4098). 
Laubenhbeimer. 
Richtig gelöft von 71 Einjenbern. 


MWorträtfel (4097). 


Neit, Reit, Weit, Belt. 
Richtig gelöfit von 05 Einfenbern. 


Kuadraträtjel (4098). 


5 mp, Olaf, Mama, Pfad. 
ichtig gelöit bon 69 Einjendern. 


Röffeliprung (4098). 
„Die Luft it rein, das Tal iit 
Die Heinen Maienglödcen blühn 
Und Schlüffelblumen drunter 

und malt fich täglich bunter; 
Drum fomme, wen der Mai gefällt, 
Und fchaue froh die jhöne We 
Und ottes Vatergüte, 

Den Baum und feine Blüte” - 
Richtig gelöit bon 88 Einfendern. 


Bilderrätfel 14109), 


——— — 
J 58 Einfendern. 


Löfungen zu den Mebenrätfeln 


in voriger Hummer. 


1. Silbenrätiel — Hochmut. 
5 Gleihtlang — Auflauf, 
S3ahblenrätjel — Wergamo, 
—F Arm Ammer., Bamberg. 


Prämien gewannen: 
Worträtſel (4095) — Loofe 
bis 71. 9. Zimmermann, 2100 Bradley 

Place, Chicago; 2005 Wr. 70. 
Silbenrätiel (4096) — Loofe 
1-——-71. Raul Strauß, 2175 Xeland Ave., 
Chicago; 2005 Nr. 21. 
Wechjelrätjel (4097) — 2ooje 
1—65. Fralı Meta Stoehr, 623 Center 
Str., Chicagu; Yoos Nr. 38. 
Zuadraträtjel 4098) 
Loofe 1—69, Hohannes Schulze, 314 
Honore Str., Chicago; Loos Nr. 10. 
Röffelfprung (4099) — 2 
—38. Arau I. ®. de Groot, 2131 
good Str., Chicago; Xoos Nr. 30, 
Bilderrätjel (4100) — XLooie 
1--55. W. Heinle, Wiota, Ja.; 
Loos Nr. 55. 


Kidjlige Löſungen 
fandien ein; 

Lohn Schröder (4 YAufgaben—3 * 
bentätſel); C.E. Windler (6-8); 9. 
Sangfeldt (5—2); fr. Bertha Janz 8 
— 6 Roßler (6—2); Bm. 
Schaper (6—1); Fr. Unna PBinnow (6 
2); Caſvar Joſeph Pachter 2—0); 

r. Emilie Koh (5—2); Fr. Luch 
Steindl (1—V); „ohannes Schulze (5 
—1); Robert Rebtun, Davenport, Na. 
(5—2); Stephan Tüichler (6—2) ; Sr. 
Marie Müller, Mahmood, SU. (5—1); 
Sr. Unna Benz (5—2); Fr. Elife Laube 
(6-2); St. Em. Schmitz (5—3); Fr. 
D. Kißler (5—0); Ar.Scmwarz (5—2); 
9. Sand (6—3); "Henry Weiſe (4—0); 
Praul Araug (3—1); Arl. Elfrieda 
Heete (6— 3); Fr. Näathbe Schmidhofer, 
Sauf City, Wıs. (6—2) ; F. A. Frint⸗ 
ner, Jerſey City, N. J. (6G63). 

O. Kühn (4 2): xt. Lina Struebig 
(d--2); Muguit Ftebtg (43); Eda 
Schäfer (5—1); Agnag Ebner (62); 
Ridard Kaufmann „ (5-2); „Canal 
Station” (5—1); Nafob Borejch, Steno» 
fha, Wis. (83—2); Arau F. Zielfe (6— 
1); Fr. Eleonora Richter (4—1); Fr. 
Anna Machef (5—2); Theodor Ebel 
(6—2); Fr. Marie Raucheneder (6— 
3); Ar. D. Helberg (6--3); Ar. 9. 
Fröhlich (6—3); fr. Minna Meyer (4 
—0); Geo. Geerdt?, Manmood, Su. 
(5—d); Stto Kaiſer, Appleton. Wis 
(3—2); Fr. Meta Stoehr (5—1); Fr. 
India Sedlmanr, Danpille, Su. (6—1); 
rau Agnes Groß (6—2); ‚ir. Martha 
m. © (6-3); st. stäthe Weigand (6 

Michael, Hammond, Sud. (5 
—3); Eid Ehmann (5—1). 

A. MWonneberg (6—2); Kr. Hanne— 
bobm, Crown Roint, And. (3—1); Nis 
folaus Wilfin (5—2); Fr. Helene Brod- 
mber (6—2); Fr. I. 8. de Groot (6— 
); Paul Mit fer (5—2); Harry Yıni- 
us (6—1); U. ©. Seifert, South Bend, 
And. (63); 6 X. Tebbens (5—1); 
Br. 2 Marie Wolff ( 4— 2); 2.8. Sauter 

15-3); Mathias Strafa (5—3); Fr. 
Unna Meiners (5—2); Fr. Bertha Heit- 
man (d—0); Kris Allner (6—0);5 R. 
C. Raede (4-0); Frau A. Gnadke 
(5—3); Ar. Augqwite Nunge (4—1); 
fr. Karoline Schmidhofer (6-3); Fr. 
Marie Lange (d—0); Fr. Marie Siebe- 
rer (52); Bimmermann (6-3); 
3. WB. Heinfe, Wiota, Ja. (63): Fr. 
Marie Wagner (1—0); Fr. Emma 
Bau. (63). 


of 
Os⸗ 


— — 


Kätfelbrieftaften. 

Frau Hannebohm, Crown Roint, Ind. ; 
D. Kühn; Frl. Elfriede Heeſe; Jakob 
Borefh, Kenojhba, Wi!.; Paul Muller. 
Danf für die Mufaaben. 


2ofalberidht. 


Todesfälle. 
Nadıftehend deröifentlihen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung ‚suging: 
Ibiel, Oslar, 32 S., 322 N, Irbing pe, 
Barbel, Auauita, 59 3., 1510 N. 43. Court. 
Nieft, Ida, 61 Dickens Ave. 
Maurer, Katherine, ‚2058 ®. 21. Blace. 
Sad, Jopn, 35 53 S. Center Ave. 
Üfchner, Hugo, 49 3., 3327 ©. Hoyne Ave. 
dilton, Sennie, 61 
Siberling, Berch, 8 ., 1523 
QDubner, Louis, 5 M., 1157 
Flechſig, Erneit, 2 — 
Erb, Louiſa, 75 J. 1 
Scchoberi Burt, 39 I., 
Bernid, Katherine, 1 3 
Waſſer, James, 82 J. 
Fetie, Anion 51 J. 5015 —— Str. 
Demmler, Francid, 67 J 3710 Dägood Str, 
Kenning, John, 51 J., Lincoln, Su, 
Gelten, Seorge, 32 S., 355 W. 55. 


— 


Böhentlihe Briefliite, 


Kentlworth Ude. 
Wafhburn pe, 
Mekean Ude. 

12 8 GCleaber Str. 
5244 Magnolia Ave. 

2719 Brinceton ine, 
Polo, Su, 


Etr. 


Radhfolgendes ift die Lifte der im biefigen Poft- 
amt lagernden, für Empfänger mit deutfchen 
Namen beftimmten Bsiefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom — Datum 
an gerechnet, abgebolt werden, jo werden fie nad 
der „Dead Ketter Dffice* in Walbinaton gejandt, 

Chicago, den 25. Mai 1912. 
4181 Kirchhoff Guftad 
4182 Siet ler 
4185 Kleinfelder John 
4186 Allein R 
4187 Anop Oscar 

4188 Anopp Auguft 
41980 Klein Mr 


8604 Adam Paul 
5607 Adermann A 
8608 Uelenberg 9 
3610 Alter 3 3 
8611 Alexander Helen 
3612 Albers Iohn 
3614 Allgabe Ariftina 
3616 Albert Mener 4185 Roeben Ele 
3618 Alexander Nathan 41208 — Michael 
3619 Amundfien DB 4210 Kopatihef Carl 
3 Angel Jim 226 Kramer Fr 

229 Krizmann Vinko 
232 Krengiel Joſef 
234 Kronenberger CH 
> 


4 
Arenitein S 4 
Urlent Alexander 4 
Arndt Robert 4 
Arnold DL 4: 
37 Ah X 
3641 Augus Jonas 
5646 Badmann I T 
3664 Barter Aofeph 
3672 Bauer &ina 
3673 Baumfarten Tr 4 
3677 Baber Rarolyn 4 
3878 Baper Carl 4 
3883 Beder M 4: 
3684 Bedrif Karl 4: 
3687 Behnie Otto 4 
3688 Behrendt Beter 
3689 Belt Dr 
36290 Bein Dora 
3694 Bentier Im 
3697 Beraitin C 
3698 Beregen Meder 
3699 Bergber Sam 
3701 Bergland Samuel 
3702 Berg Rubin 
3705 Bernitein S _ 
3706 Berlinger F W 
3707 Bernd Um 
3709 Berenz Charles 
3711 Berdefa Emil 
14 Biels John 
15 Bilber Tina 
2 Bienid Jofefa 
7 Bier Anton 
2 Bine: | zn 
5 Plant 3 4378 Müblitein Morris 
3 Bormüller Sofef 4380 Mueller Hattie 
9 Böhning B 4382 Müller Eebaitian 
0 Boeitcher Fred 4383 Müller Katarina 
138 Bönert Emil 4389 Naben A 
4392 ne ran 
7 Bolet Anna 4393 Neumann u 
Brant Emanuel 


143 4394 Nemetb Mr 
745 Brandenburg A & 4399 Neuendorf Annie 
752 Bridart Jacob 


4400 Nedar Hand 
3754 Brauer Emma 4405 Niebermann IM 
3756 Breß 2 4406 Nifchneider Stefan 
8757 Brente John 


n 4415 Nußbaum A CE 
3764 Brogmann Jacob 4416 Nußer Sebaltian 
3767 Brolop Edward 


A 4419 Obermeier Maria 
3779 Broder Samuel 


2 4457 Vaul Joſef 

3784 Bruns Gen E 4463 Venshorn W 
37689 Buhcholz Henrh 4468 Verl John 
3707 Buettner Otto un Reterd Claudius 
8803 Bußgang Gifa 72 Bene: John 
53% Burmeifter zen 4473 Bets Fra 

810 Bumftein_© 4475 ®feifer Anna — 
8813 Buchner Fred 4482 Rinter Domt 

3830 Ehbagmann B E 4483 Bihler Jofe 
3831 C — —A 4496 Rolih Fran 
riitenfen Eharle34497 —* Taroline 
riſtenſen . 4499 —— Robert 
riftianfen U 

Ehriitianfen 4 M 
obmann Eha3 
Cohn M 
nS « 

reiner, 4 
——— Alois 

Chas 


35 Kroplin Elſa 

4253 Lautenihläger € 

4260 Leip Nichael 
Lein F 

2 Seitner Mr 

363 Legner C.C 

274 Lieber Ludwig 

Lieszla Dicrel 
Listow S 

8 Liſt Helen 

2 Lippert Michael 

383 Cinaenmaber rl 

4284 LSisnich M 

4287 Logemann Fritz 

4288 Lömwenbein Max 

4289 Lobſe John 

4292 Somit M E 

4294 Lug \ofef 

4296 Subrmanı D 

4298 Ruetde Raul 

4318 Marl3 Natban 

4320 Markus 2 

4330 Mar © 

4331 Mauerer — 

4334 Maher Tatef 

4339 Mechner Lo 

4342 Meyer Auguſt 

4343 Menge Hans 

4344 Mer Caroline 

4346 Mehn — 

4378 Minnick V 


—— ⸗ 
—25 RD 
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333333388 


"8000 — @ Uverh 

3903 Dirr E A 

3813 Dopp 5 

-3914 Doleß Helena 
3915 Doiter $ I 

3918 Deopel 6 9 
3925 Drag Kaiper 
3930 zus 

3934 bted 

3936 Dudhorn John H 
3937 Zee & 

3943 Dufenber 

3956 Eberling lepcie 

3958 ser Sant P 


4574 Robert 
4575 Robhrhuber 

4577 Br ſef 
4579 ıg George 
4580 Ro enblum © 
4581 Roihſchild Cigmund 
4582 Roth Charles 
4587 Rubiniteini U 
4591 Bugg Garl & 


ten Untbo 
er Emi u 


itfer 
ert 


3959 Eder Srant 
3960 Edharbt Juſtus 
3964 Ehrhardt dm 
3965 Eibelmann A 
3966 Eizler Eiche 
3967 Eihinger Nolef 


ish mard 
4612 S red J 
4613 © S 
4614 Scaler Maryan R 


4615 llin anda 
1618 Sceteieht ernit 
... Gisfelt Eur E 


wre midt a 
Eisler S 2 midt tam 
3070 Fisberger Charles 4619 Schmidt Tonh 


3080 Engel U 46520 Schmidt Emma 

3983 Engel üred W 4621 Scholly Bm 

3984 Euler Chr 4622 Schmid 

3985 Erner Aexander 4623 Schmidt Beter A 

3987 Ernit Sans (2) 4624 Schneider r George 
4625 Schmidi_Frana 
4828 Sdula Dito 


3801 et oh © 
wing John 
y 4627 Schwarh David 
;28 Shwarg Minna 


20 Schuger Joſef 


8092 Ezold Paul 
3093 Fabern Antal 
3884 Fail Wenzel < 
3995 Farber Hench Schmwictenberg 
4008 Feuerborn Auguſta Richard 
4004 Feuerſtein Fee⸗ * erp Adam 
4005 Feinberg Max 33: urmann Stefan 
«UV seite : ench manted 9 
4007 seigendolg 9 3 —— W 

4008 Feldmann B 33 Schumann Mr 
4012 sifers Anna Seewald William 
4021 Fiſter Mary Seemann © 

4022 Slammenbaum 3054642 Sermin Joſe 

4023 Fleitmann John 464 Selberbers 

4028 Zorfier Hent 4659 Stun 3 Helene 
4029 yraetmarın 4697 Siege 

4030 Frantel M 4701 Sommer Hermine 
4032 ısrant Baul 4702 Sommer Ebrijtian 
4033 Frant Albert 4703 @oeftla ® 

4034 ant Bertha 4710 Sperarh Zofef 
4035 Stanfe MG 4120 Steger Thereſia 
40837 Freeſe Guftad 
4038 Frederid CWB 
4040 Frederich Heinrich 
4041 Friedmann Jacob 
4042 Fried Nathan 
443 Fritſen Niels 
4044 Friedmann M 
4045 Froſt Wells 

4047 Fuchs David 
4052 Gabriel E 

4008 Gabriel Jofepb 
4058 Galifch 9 

4065 Geidzt NV hite 
4066 ®eller Bertha 
4070 Giddinger 9 
4072 Gill I I 

4075 Glaßmann 2 
4076 Slafer Mr 

4081 Gueit I %W 

4082 Goeß Kohn 

4083 Gotte U 9 

4084 Greg Hans 

4085 Goldbera SL (2) 
4092 Gob& Fred 

4097 Sorenftein 5 
4098 Gottleb ® 


St 

Status Anton 
Stern Emil 
tegcmann € 
teinberg A 
Stendler ven! 
&ternher 

9 Stein Sole 
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Ctigler Jalob 
Strebely Joiet 
Streil Walter 
788 Tabilh Roman 
4791 Tomaß Frant 
4796 Tanner Bertha 
4798 Zepper D 
4799 Tepper br 
4800 Ternandt W 
4801 Teſche Otto 
4802 em a u 
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4803 Them Kiltan 

4804 Iheobald Guftab 

4809 Trojan Biotr (2) 

4811 Tule Louis 

eb 4815 Uhlir Dlichael 

4102 Grinitein Ben 4817 Ulm Anton 

4103 Gron Jofeph 4818 Ullrich W 

4110 Hagencutter Emma4819 Ulrich Theofil 

4111 Hoberg rau EG 4820 Ulian afob 

113 Saufer Albert 4823 Ureh W 

14 Heffenauer John 4832 Volfshaut M 

15 HeR Chas € 4835 Voigt H 

16 Herner Andread3 4838 Wainer U 

18 Hoffmann Iherefa 48309 Wagner Stefan 

25 sollie U D 4840 WRahrmann 9 

28 Nonas Anton 4842 Wall Antonio 

2 9 Yuttner Enma 4844 Wallner Baul 
Rabn A 4848 Warzel Stanislgw 
Kahn Charles 4850 Weifenburger Mart 
Kolff Martha 4851 Weinberg Jan 

4 Raplan Sadie 4853 Meinberg Sam 

44 Kander 5 4854 Weinlopf Grete 

51 Racfer U 4855 Weliner B 

5 4857 Weiterhold Berti 

5 4861 Weide H 

4866 Winter Dtto 

4868 Vilfinger Jofef 

4871 Wisner Willy 

4872 Wilhelm Rofe 

4875 Wild Barb 

4877 Wited Elisabeth 

4165 Kaßenberger & 4881 Wohrmann Hermin 

4165 ak N 4882 Koelfle Mathäus 

4171 Steltner Alfred (2) 491 Wolveit Karl 

4172 Kieler 3 4903 Rurrtlin Eugene (2) 

4180 Stiliansli Mdolf 4909 Zaffe E 
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Marktbericht. 


Laſper Henry 
8 Kaffi Me 
4157 Kaſper John 
4158 Kaß A 
4159 Kaufmann Kati 
4160 Kats Annie 
4161 Katzinger Max 
4162 ag Nacob 
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Chicago, den 25. Mai 1912, 

(Die Preife gelten nur für den Großbandel.) 

Getreide und H:n. 
(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, rot, $1.13% — 
$1.15; Nr. 3, rot, $1. 12—$1.14; Nr. 2, kart, 
$1.131—$1.15; Nr. 8, bart, $1.12—$1.14. 

Fr ü biabrsmweizen, Nr. 1, $1.17—$1.21; 
Ar. 2, $1.14 —$1.19; Nr. 3, $L.11—$1.17. 

Mais, Nr. 2, 82c; Nr. 2, weiß, 83c; Nr. 2, 
gelb, 83; Nr. 3, 78—T9c; Nr. 3, weiß, 
8044 -81c; Nr. 3, gelb, 79-800; Nr. 4, 
74—Töc. 

Hafer, Nr. 2, wei, 55% —56l%c; Nr. 
5a —55 Sic: Nr. 4, Weiß, 
Standard, 55 5536c. 

Roggen, Kr. 2, 826; 
4, T8-—Böc. : 

Weizen, Mai, $1.14%; Juli, 
tember, $1.051. 

Mais, Mai, 82Yc; 
78 3%c. 

Safer 
4256 c. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den bic- 
figen Martt ftellte fih auf 34,800, von Maıs 
auf 102,500, bon Safer auf 221,400 Buſhels. 

Verfchicdt von bier wurden 151,750 Bufheld Weis 

zen, 206,100 Bufbels Mais und 238,000 Buſhels 

Safer. 

Gepöfelte3 
$18.321%c; 
$18.42%. 

Schmalz Mai, 


3, weiß, 
52 2% Ai ac; ’ 


Nr. 3, 8588; Nr. 


$1.10% ; Sep» 


Suli, 76%c; Septeniber, 


Mai, 5öc; Juli, 51%c: September, 


CS hmeinefletifd, Mat. 
Suli, $18.37120; Geptember, 


$10.60; Seps 
tember, $10,80, 


Rippchen, Mai, $10.12%4; Juli, $10.1734; 
Eeptember, $10.32%. 

Gerjte. „Malting“, $1.00—$1.26; „Miging“, 
8—05 sc; % Screenings“, 35—70c. 

Mehl, „Winter Patents”, $5.35—$5.50 das 
Faß; Roggenmeöt, _$4.40- — 54.70; Minnefora 
Hard Batent, „Straight Export Bags“, 
$4.90—$5.10; befondere Marten, $6.30, 

Heu. (Berfauf auf. den u )—Beites Ti» 
mothy, $26.50—$27.00; Nr. 1, $24.50— 
825.50; beites Braidie, $24.00-——$25. 00; Nr, 
2. $22.50-—$23. 50; Nr. 2, $20. 50-821, 50; 
Kadheu, $10. 00—$12,00. 

Zimotby:Samen. „Cafh Lot3“, $6.00— 
513.08. 


$10.50; Juli, 


Kleefamen. „Cafb Zot3“, $16.00—$21.50. 


Del. 

Standard, weiß, 150...2.00000..8 
beablight, 175 -„icsossonse» 
WENDE dcs — 
Napbtba ..... 
Gelolin .... 

Leinſamen— Del, Tod, "per ı e 

do., gereinigt, per 

Zerpentin 


22 


Fr 


a 
Ti 

ecChiamtvich. 

Rindbieh. Gute bi3 ausgefuhte Stiere. 
$8.25—$9.30 per 100 Pfund; mittlere big 
gute Corte, $6.75—$8.25; gute bis ausge 
up te Kühe, $5.40—$7.25; gute bi3 ausge» 
uchte Kälber, $7.00—$8.50; Bullen, Slei» 
iherwaare, $4. 50—$7.00, 

Schmeine, Gute bis ausgeſuchte Pölelmwaare, 
$7.60—$7.70 per 100 Brund; gute bis aus 
gefuhte (zum Berfandt). $7.60-—$7,75; 
mittlere bi$S ausgeludte SFleifcherwaare, 
$7.65—$7.75; gaute bis ausgeſuchte Ferlel, 
$5.75—$7.10; Eber, $3.25—$4.00. 

Saste. Native Setbers per 100 Pfund, 

00-87. 00; „Native Eme3”, $5.25—$6.50; 
Native Dearlings, $7.00—$7.50; „Native 
Lamb”, $3.75—$9.50; „Kolorado Ged 
Lambs“, $9.00—$9.75. 

E& wurden mährend der Woche bierhergebradt: 
40,019 Rinder, 14,068 Kälber, 142,305 Schweine 
und 75,736 Schafe. Zerfhidt bon bier wurden: 
12,673 Rinder, 144 Kälber, 21,006 Echieine und 
8,26, Schafe. 

Moltereiprodutte, 

Butter— 


——— — zip. das Pfd. 

Sr. Vdae vᷣſu 

Nr. 2 das Rund 

„Dairies", das Pfund 

Nr. 1, das Pfund........... 

„Zables", das Pfund........ 

Badwaare, das Pfund...... 
Eier— 


Gemifäte Baare, ohne ab» 
aug bon Berluit, dag Dep, 
titen surüdgefan t) 
do. (Kilter eingeiäloffen) 
Fieft3”, daS Dugend. 
„Extras“, das Dugend. 
r äfe-— 
Rabmtäfe, —** 
—5 America“ 
aiſies“, das Pfu A. 
Brid, dad Rfund.. 
Echiweizer, neu, das Riund.. 0.20 
Limburger, das Pfund 
2 Geflügel und Kaldfietid, 
Geflügel (lebend) — 
übner, bas Pfund 
tuthühner, bas Bun... 
Säbne, das Pfund... ....... 
Fnten, das ® und.. 
f 
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1540. 17% 
0,21 


das f. 0.15 —0.18 
“ob. + 0.18 
3 

—10.21 
0.17 


Ex 


Gänfe, das Mund.....nseeee 
Geflügel —— 
nit eas Pfun * 
ruthüh ger das "Bund. * 
—— 5 


f 
nie. das Pfund. 
KRälber ya 
er 
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Paaren (5 Ben u Hin 5 t immer 


UbendsS offen. 
1906-08 Wabash Ave. | 


Nahe 20, Straße 


1901-1911 State Strasse, 


Nahe 20. Strafe 


Abends offen. 
3036-38 Lincoln Ave 


Gar halten vor der Tür 
654-656 W, North *Ave. 


Ede DOrdarb Str. 


ESTAB. 


Spart diejen Sommer Geld an Eurer Sisrehmme. | 


Biefer wiffenfhaftlihe Eisfhrank verringert Eure Fisrehnung um die Hälfte. 


—— 


— 


tion von diefem Gis- 
ſchrank zeigend. 


Stamps mit jedem Einkauf weggegeben. 


Cvargeln, die Kifte 
Surfen, da3 Dutzend.. 
Kraut, das Yaß.. * 
viumeniobi, die Kifte. 
Sellerie, die Kiite.. 
Krevffalat, die Kifte.... =. 
Blattfalat, die Kiſte ......... 
Brunneniteffe, der Korb... .... 
Meerretiig, DAB Faß. .......... 
Rote Rüben, die Alte... ........- 
Mobrrüben, die Kite. ..unununse- 
Spinat, die fiepe 
Tomaten, vie Kifte 
Pfefferſchoten, die Kiſte 
Rhabarber, das Bündchen. 
Zwiebeln, die Cumner Kiite.. 
Růben, die Kiſte 
Veterfilie, das Faß 
Grüne Erbſen, die KRiite.. 
Grüne Zwiebeln, bie Kilte.. 
Bobnen— 
Grüne ge Kicpe 1.00 
Zrodene Bohnen, auderlefen 2.92% 
Note Nierenbohnen ......... 


u Garladung, Bufbel.. 1.05 
‚ Slorida, neue, das Faß 4.50 > 00 


— — — — — 


Nach Milwauftee geflogen. 


3222222— 
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$. T. Siih legte die 87 Meilen in 2 
Stunden 16 Minuten zurück. 

Den erjten Flug von Chicago nad 
Milmautee hat geitern der 18 Jahre 
alte Zarnım T. Filh ausgeführt. Der 
junge Flieger ftieg um 11 Uhr 6 Mi- 
nuten vom frelde de3 Weroflub von 
Slinois in Cicero auf und landete um 
1 Uhr 22 Minuten im Lane Park in 
Milmautee, er hatte aljfo die 87 Mei: 
len lange Strede in 2 Stunden und 
16 Minuten zurüdgelegt. Ein mäßi- 
ger Wind mar dem Trluge günitig. 
Fiılh führte etwa 40 Pfund Seide mit 
fi, die ein Chicagoer Großhandel3- 
haus durch ihn einem Allerhandladen 
in Milmaufee fhidte, und eine Menge 
Reklamezettel, die er unterwegs zur 
Erde fallen Vieß. Er mirb mehrere 
Tage in Milmaufee bleiben, aber am 
2. Yuni wieder an den biefigen Flug> 
beranftaltungen de3 Weroflubs teil- 
nehmen. 


— 


Niverview Erpofitian, 

Heute Nachmittag und Abend mwird ber 
Taucher-Radfahrer Schreper fein in Eu- 
ropa und Amerifa bielbewunderted, in 
Chicago aber noch nie geſehenes Kunſt⸗ 
ſtück in der „Atlantic Beach“ von River: 
bier ausführen. Schreyer fährt auf dem 
Rad eine 135 Fuß lange geneigte Bahn 
binab, deren Ende ih 185 uß über dem 
Mailer befindet. Diefen Zwiſchenraum 
durdhipringt er, indem er das Rad fallen 
Fe und „H in der 2uft dreimal über» 
ſchlägt. Dann taucht er in’8 Waller. Das 
Ganze dauert fünf Sekunden, wofür der 
Vermegene $900 erhält. Im Motordrom 
finden heute Abend act Rennen jtatt. 
Krnls Kapelle kongertirt im Vark, deſſen 
Schuppen Raum für 1000 en 
und Motorräder bietet. Die -_ 
bat Riverbierm bad alleinige Recht auf * 
Betrieb einer Motorradrennbahn in Cook 
Counth erteilt. 


— — +9 ——— 


White City. 


Thavius Kongzerte und Operborſtellun⸗ 
gen in White City ſchließen am 16. Juni, 
am 17. beginnen die Konzerte der kana⸗ 
diſchen Kapelle The Kilties“ unter Lei⸗ 
tung von Karl Rhodes. In Verbindun 
mit dieſen Konzerten wird allabendli 
ein Balletkorps von 30 Tänzerinnen mit 
ge Colotänzerinnen unter der Direl- 

ion bon Frau R®hajey im Freilufttheater 
am Sübdende ded Parifer Gartens auf: 
treten. Heute bejucdhen die zum Sons 
bent verfammelten Statfpieler mit ihren 
Damen ben Bart, fie fahren um 4: un 
Uhr von dem Eongreß Str.-Bahnfteig der 


Südſeite —— in drei Sonder —* 
8 einem Bankett im 


hinaus. 
werden ſie als Gäſte der — — 


die et ebiatetten befichtigen. 
— Unter Lehrbuben. — Auguft: 


0.208, auf 


4 
IT BELLE EEE et 


Dieſer hochfeine Eisfchran? ift einer der ftärkiten und 
dauerhafteften Eisjchränte, die gemacht werden. Wiſ— 
jenichaftlich konjtruirt aus den allerbeiten Materialien } 
ift er garantirt, während der heijen Sommermonate, die 
jegt bald kommen, die zufriedenjtellendften Dienfte zu F} 
leijten. Die Außenwände find aus bejtem Hartholz her- 
geftellt, :„‚finifhed‘“ mit drei Anftrichen beiter Qualität, 
„Siller‘ und wafjerdichtem Sirnifanftrich. 

Die Abbildung zeigt die innere Anfict don dieſem Gi8- 

fhranf. Nachdem die Luft über das Gis_paffirt ift, fommt 
fie_bireft in die Speife - Abteilungen, verdrängt bie warme 
Luft und treibt fie durch die Flues an beiden Enden 
nah der Cis = Abteilung, wo fie gereinigt, abgekühlt und 
wiederum fällt, eine beitändige Zirkulation aufrecht erhaltend, 


Die Innenwände find aus geruch- und geſchmackloſem 
Holz angefertigt, „matched” und zufammengeflammerf, 
fo da jie durchaus Iuftdicht find. Die innere Kon. 
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ftruftion ijt elegant und fanitär, mit herausnehmbauen 
„Shelves”, fo dat der Eisjchranf leicht zu reinigen 'ift, 


*(();30 


$1.00 monatlid. 


Ceit 54 Yahren hat Fiih'8 offenes 
Konntofyitem taufenden von Fami= 


Er enthält ferner viele 
neue Dorrichtungen zum 
Eisiparen und hält die 
Speijen rein und —— 
Preis nur 

81.00 Baar. 


Nirgends ſonſt in derStadt fin⸗ 
det Ihr ein ſolch großes Sorti⸗ 
ment von hochfeinen, au uberläjjis 
gen Möbel, wie fie bei Fiih'a 
vorrätig find in deren 5 groten 
Läden, u. nirgends find Die 
Preife u. Bedingungen fo unges 
möhnlich niedrig. Ein Beſuch 
wird Euch überzeugen, daß mir 
jeden Bedarf befriedigen fönnen 
Ablieferung in unmarfirten 
Wagen, 


lien geholfen, in bübich ausgeitat- 
teten Wohnungen in Komfort zu 
leben. E3 tit der Iiberaljte Kredit 
plan, der je entworfen wurde. — 
Keine Offentlichkeit, feine Zinjen, 
feine Echerereien und feine Ans 
jtößigfeit irgend melder Art. 


Ale Waaren find mit einfachen 
Biffern marfirt. 


EB Nlontans Anfchreibe- Einkäufe fommen auf Ener Juni:Konto, ER im Zufi 


Barfuh = Sandalen für 
Rinder, 49c 


Barfırz- Sandalen — das 
fühlite Sommer-Schubzeug 
für die Stleinen 
ElE -» Sohlen, Tan 
Goat Uppers, alle 
Größen von 5 bi3 2, 
Montag, 

Baar 


»afement 
Verlaufss 
raum, 
Südende 


Verkauf von Muſter-Waſchkleidern zu 4.95 


Zweiter Floor 


Eine ſpezielle Offerte von 200 hübſchen Muſter-Kleidern von einem her— 
vorragenden Fabrikanten; in einer großen Mannigfaltigkeit von Gewe⸗ 
ben, Muſtern u. Farben vorhanden, einſchließlich ſchöne Lingerie-Kleider, 


im Werie rangirend aufwärts bis zu 8850; Montag alle 4. 9 5 


markirt zu dem Verkaufspreiſe von 
Verkauf von walhbaren 


Spezial-Verkauf von SID 
Kleidern zu 1.95 


Coals zu 9.75 
Pofitiv die größten Kleider: 


Neue Frühjahrs-Coats für 
Damen, in mehreren verſchiede-⸗ Werte, die jemals geboten wur— 
nen Facons. Das abgebildete den. Ihr werdet Euch wundern, 
Modell iſt gemacht aus einer fei⸗ wie ſie gemacht werden können 
um ſie zu einem ſo niedrigen 


Heiratslizenſen. 


olgende Heiratslizenſen wurden in der Office 
u ounthclerf3 ausgeitellt: 
m: Deren, Bronislama Wenzin, 22, 22, 
ufanowsli, Franciszla Kosacaud, 27, 24. 
Sofeb Katuratis, une Alfandaite, 26, 24. 
un. ale a lara Lintie, 30, 24. 
et afer aul, 24, 25. 
Ma ah RR Rard Smolinsta, 24, 23, 
Bu tab Saupt, Anna Wederle, 69, 51. 
—* W. Haðbs, Charlotte M. Carre, 26, 22, 
Moore, atherine DO’Donnell, 25 24. 
Alb 5 . Kolenberg, Zefla Nelfon, 27, 22. 
"Zaft, Helen Johnion, 29, 24. 


erh ? 


tar “ 
Kat 
N 


nen Sorte Männer Gemebe 
große Matrofentragen find ver» | Preife zu verfaufen; die yarben 
- ziert in Schwarz und Weih und 
Rofa, Helivo und Grau, fomie 
ven, eimfach gefehneiberte Far | eig, in Cheds, Streifen und 
con3; andere mit den neuen Ma= 
* * * 8 Ji 
dieſer Partie, in Schwarz, Na— Ginghams, Chambrays, Tiſſues 
on, Lohfarbe und Weiß, 815.00 und Mulls. Auswahl von der 
9.75 1.98 
Urel R. Holmberg, Annie E. YJohnion, 29, 24. Baclam Basto, Zuzana Zuna, 31, 24, 
dram Rochlitz, Fraͤncis Kurß 2 
George Cierha, Mar Aubarit-20, 10, 5 Walastopic, Karolina Gradi, J — 
eeizzeez Steve Szumonstp, Minnie Slomeda, MR E 3 
Guidi — Wargberita Baldt, 2 n 20. Filtam 5. Gowens. Rıichlie a 8 2m; 
zanı 3. Radmean, Glass Omrası s aac Sifderman, Alice Feldman, 27, 
red Knaditedt, Emilia Bauerle, John Bon Drafet, Helen Stranes, 20, 21. 
Liam Scanf, Augufta Arueger, * 48. yoleph Xrod, Jofie Kallal, 32, 28 
Ent, en 30, 28. Gam Cohen, Sonny Ricfelof, 27, 24. 
obom, Minnie Muehrin 19,24, 22. Dilliem D’Mallep, Mae Siggeraib, 27, 
Ten Barton, Spances Trojan, 26, 21. = onecnt, Ynno Grulis, 25, 24. Martin ® Silarowsfi, Tella Bladowäte, 
: dnfon, Ada Drintmauer, 8, 27. dn Ne 9 Mar — Ge 31. Oscar L. Rovang,, Abeline * *.* a 
aul Albregt, Ellen M — 29, 29. eo Rab, Klein, 32, Paul Timered, Frances Kalbe be k 
Imhnne Sidefap, Maude een, 22, 26. Martin Wronila, Mary Sao jowäti, 34 31. oe Jufto, Beatrice Groß 
Abe ®, Bengiton, Reine : alenty Wolrayl, Aniela Kru gran | Fucif, Rottie Ara fe, 24, 20, 
Eugene Winter, Margaret ® ofepb &. Vronus, Anna T. Jobnion, 30, 28. — Taszewicz aßimera Bose: 
acob ei iger, Beitie Retostn, *. — Ei Mary Price, 24, 20. 
— ucef, Mlobiälame —8 2. 28. zotbers, Jennte Merief, 30, 19. lad Lund, Ingebdor ohnfon, 27, 2. 
Sorcal. Candida Di Charles ganzer, En Eridfon, 33, 27. Einer Coltd, ei el Kichn —— 
Bın. Welfe, ir., Berine — 22, al gbarie D. — tbel M. Sarmin, 21, 18. Maurice Di, Komman, Et 
6: Rarllan, gie IR M. Ans derfon, 32 i Raul Mad gulta Srolder, 2 1, 18. Seorge ®. 3. — 2 
Ab u n, 
Boven, Marı Umbrofe, 26, 0, ofeph Bug eiel, Stella rnesundit, 21, 21. nton — J —* 
Stant Johannes, Barbara „gmettel, 2 24, 24. Son! Lobbind, Wach G Er 
gar Anton Gaifid, —* sont Ciedla, Maria 
* — — 39, 30. jebn ©. Seen Kmenag nfon, % 3 dn Daugerda 
- Hohn A re zeb, 22, 21. : n 
Kar Allen. Bnco Bollen 4 10 ober; Si. Biofker Si Be |  — Gingegangen, — Be 
i n, Dl * 
— —— 
id, Amiee Glaie: 
— 
t „Stell 


Serge, die vollen Reveres und 
ſind Hellblau, Navyh, Lohfarbe, 
Schattirungen ‚um zu harmoni- 
3 a olidem Grund; die Stoffe find 
crame Spitentragen. Coats in ! ’ fe f 
Werte, alle für Partie am Montag für 
Biggio Alonzo, Anna Tancreta, 25, 25. James Hamilton, Helen umböreb, 21,20, 
an New imgama, Martha Ztupiid, 24, 22. E. Dodge, Katharine M, _Sturg 
25 Arthur %. Loscombe, M. %. MeGrat 
ench Ctell, Mary Salgenhauer, 2 
Sidnen I Wilmad, Hazel Wafbington, 243 
ulius Jans, Juliana Heilfe, 30, 
m. R. Scheffeibein, Alvinie Hautien, 30, ran 
Barg, Gertie Bergiten, 22 30. » AUlers, Glad F Giles, 2 
a Neifiuß, Gertrude Schue, 40, 30. 
u 36. Robert 3. Rotto, Katherine M 
ut3 ranf, Belle Heller zus E. Lebb, Pauline &. Kraus, 26, 24. 
Charles A. Cooper, Meta Sind —— 28, 
m, Folley, Antoinette Meunctne, “4; 3. Carte Gusdro, Caroline — 19. 
nna German, obn, Yrieda Marihaler, 21, 18. goon &eit, Helen Salla, 24, 18, 
wo Doar ‘8 
Kant —F dne, dannie — co, 25, 23. Aldinza U. Yunner, — Holcomb, 24, 18, John Yanobic, M > 
Srant Goppi, Rofte Sarr zofevb Kolar, sek = 
* Ir —— ‚Herden 0. 3 23,2. elfon, X. Rofenauift onftanton — 
— —— 
€ Rakınulfen, "| babe eine ——— Aue 
a 
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ulärer Betail:Preis S325 


DIE „KING“ ART 


Bianos zu verkaufen 


Mad 8 Exch leicht ein feines gutes 
Biaus in Eurem Heim zu haben. Wir 
Derlanfen gute Pianos zu Preifen und 
au Bedingungen, die von jeder Kamili 
leicht eingehalten werden kfünnen Zum 


hr N Beiipiel: Wir offerieren jest’ dad $325 


ER BER OROOT ERGO Pr 
— — A 


„Beilmure" Piano zu $155 anf folgende 
Bedingungen: 


30 Zage freie Probe 
Keine Anzahlung 
S1 per Woche 


Sirles berühmte Piano wurde in Chica- 
go nie für weniger ald S325 n»fferiert. 
Beta Shr ein „Belmore” zu S155 von 
uns Yanft, jo bezahlt Ihr nur einen Pro— 
fit — den bes Fabritanten. Die „King“ 
Garantie fteht hinter jevem echten „Bel- 
er Dieje Offerte ift nur giltig für 

Sente, Die innerhalb 100 Meilen von 


Bra wohnen, oder wo wir feinen 
ändler haben, der daS „Belmore“ 


Ring Pianos $400—$1 000 


Sowie auf 30 Tage freie Brobe 


Ring Pianos in gebranditen Piano? 
Kintball, Eichengehänie 
ering, Be 


Knabe, 
iſ Roſenhols. 
er, wie neu. 


‚, Art-Gehäufe. — — 
E Sons, Rofenbols. 
& Son, Mahagoni 
en Spieler-Piano............- 2 
Piano 
e Bianos, in Taufh genommen beim 
Berlauf von neuen King Pianos und 
BE.Noten Spieler- Bianos, find dur um- 
ere eigenen erfahrenen Arbeiter in den 
glihen Zuitand veriekt morden. 
Einige faft wie neu. Wir maden die 


fa 
obigen fbegiellen Preife um fie diefe 
Woche alle zu räumen. 


Bedingungen 50 Gent3 die Woche 


KING PIANOCO. 


Fabrifanten 


336-338: 338$S. WabashAve, 


8371—273 Wabaib Abe, 
=. — gerade um die Ecke an Wa— 
baſh — nahe Van Buren Str. 
Steigt m van ber Hodbahn an State 
nd Ban Buren Str 


40,000 Familien ſparen 


eine Nillion Dollars jedes Jahr, indem ſie von 
Banles nur die vier Strtitel faufen: Belten 
Kaffee, Butter, Tee und Safao. 
Beſter Kaffee, den Geld kaufen kann, Pfde. 
(Kein befierer —* wie 
Ac werter Santos Kaffee 
Bantes’ Creamery⸗ Butter ift beiier als irgend- 
Er Br, hat löſtlichen — — 
jetzt, Pfund 
Meine Butter, aut und füß, Pid.. — 33 
Spezialwert in Tee, wert 6Oc............... 22 
Seſter Head Reis, die Forte 
Bantes’ beiter © afen, 1 


Weſtſeue gaben 


u. — | 
3102 ® 22. Er. 

2830 W. Madtfon un 
1510 ®. Madijon Sie | 


Nordfeite: 
06 W. — S 
720 W. Abe. * 
2642 * Ave 


3244 Lincoln Abe. 
8 NR. Elar! Str. 


aufrfon 


260 
dieſer verfauft.) 
23 


a Milmaulee Ave. 
— — Abe. 
orth Ude. 
Iiteb Str. 
Ifteb &tr. 
Gübfeite: 
B083:Bentworth Une. 
8427 ©. Halfted Str. 


816 €. 


— e — — 


- Krinler -Dampfbäbder 


gegen Rheumatismus, Gicht, Reifen, Nie- 
Reber-, Magen- u. 


Blofenleiden, wie aucd gegen Nerven 


* ſchwüche. Bronchitis, Hümorrhoiden, Blut—⸗ 


J— 
R 


und Yranenleiden. 

Wir find 34 Jahre im Gejchäft und 
haben viele Briefe an Hand bon Leuten, 
benen unfere Bäder autgethan baben. 


- _GERTNER 


le Chicagoer Kränter- 
Dampfbäder-Anitalt, 


| 315 Center Str. 


— leden. 
—— 


nahe Clark. 
Telephon: Lincoln 2881. 


— — 


—— für Männer. 


Wenn Uerste ober Araneten Eud) nit Delfem 
u E untere fieren, erprobten Heilmittel, die 
geb fSlagen, bei folgenden geheimen 

or — Nr.iu 2 —— jeden 


8 in gie Stadien. 
& Ase 16 Bartüch Big N 
Ränner mäde e e, 
Ion 2 6 im Urin, a ‚niat % 
u & 18 
Bigen mittag 


=> find nur bei un = "hab: ar 


—— 


Er 


; > Dr. med. H. 8, Herzfeld 


evwie Beh und Ta 
" @tinben: 10-12, 2—5 


2 — Eein Standpuntt. — Gtoffel- 


Behlkes Deutſche Apothefe. 


“ traße, Chicago, NM, 
75 Süb State Straße — X 


Aciſerl Oherſtahsuczta. D. 


behandelt und heilt alle 
 Haut- und PBrivat-Kranfheiten 


und SHerzleiben. Son 
nad Vereinbarung. 
,‚ 9, Eonntags 101, 


Office: 1574 Milwantee Avenue, 


Ede Robey Eitr. 
bon Sumboldt_1829 
mai26,29 


we Citark angezecht, in der Stadt): 

DC t, Nazi, prattifch fan die engen 

erh m do, dv” Tannft di fcho’ an or- 

m Saufer a’jchaffen un fallft 
Dreck! 


Unſinkbare traus atlautiſche 
Dampfer. 

Die „Zeitſchrift für praktiſchen Ma⸗ 
ſchinenbau“ bringt einen intereſſanten 
Aufſatz des Geh. Marinebaurats Otto 
Kretſchmer, Profeſſor an der Techni— 
ſchen Hochſchule zu Berlin, einer Au— 
torität auf dem Gebiete des Schiff⸗ 
baues und dem Erfinder der Tetrae— 
der-⸗Form, die ſchon ſeit längerer Zeit 
im Motorbootbau mit Erfolg ange— 
wandt und in neuerer Zeit auch von 
der kaiſerlichen Marine für ihre Tor— 
pedoboote und fchnellen Kreuzer ver- 
mendet wird. Der Auffaß, bejchreibt 
eine bis in das Hleinfte Detail ausgeat- 
beitete Konjtruftion eines Pajfagier- 
dampfer3 von der Größe des englifchen 
Dampfers „Lufitania“, deren Rumpf 
durch eine Reihe wichtiger Neuerungen 
auch bei vpollitändiger Zerftörung der 
Außenwände und dbe3 Doppelbodens 
no fhmwimmend bleibt. 

Unjhliegend an neue Gefichts- 
punfte, die vermutlich den Untergang 
der „Zitanic“ verurfacht haben, behan- 
delt der Verfaffer in dem Artikel zu> 
nächjit das Gebiet der Rettungsmittel, 


| die zurzeit auf allen transatlantifchen 


Dampfern injtallirt jind. Gelbit bei 
ruhiger See iſt das Zuwaſſerbringen 
der 15—16 Meter über Wafjerjpiegel 
hängenden Rettungähoote mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft, bei bemegter 
oder gar jtürmijcher Gee tft e3 über: 
haupt unmöglich. Schmwimmmeiten, 
Korfgürtel und dergleichen fünnen nur 
bei jehr ftart befahrenen Wafferjtraßen 
ala Rettungsmittel angejehen werden. 

Die Unzulänglichteit aller Ret— 
tungsmittel meijt darauf in, dab es 
die erite Aufgabe des Schif 3baues tit, 
das Schiff jelbft unter allen Gefahren 
Ihmimmfähig zu erhalten. Dazu tjt 
es notwendig, dat die Sicherheit des 
Schiffärumpfes in die erjte Linie ge- 
ftellt wird und nicht, wie bisher, alle 
möglichen anderen Erwägungen, mie 
Bequemlichkeit der Baffagiere, Schnel- 
ligfeit, große Laderäume im Innern. 
Zu diefem Zmede muß zunäcjft die 
Eignung der bisherigen Schiffäbau- 
fonjtruftionen für den Bau der großen 
Dzeandampfer einer grundlegenden 
Unterfuhung unterzogen werden. Die 
jegige Sıhiffsform jtammt noch aus 
den Zeiten der Gegeljchiffahrt. Ein | 
bolfommen unverjtändlicher Konjer- 


vatismus verwendet ſie noch heute für } 
die | 


bie Lleinften Schiffe wie für 
Schiffsriefen, die jegt gebaut werden. 


Die alte Form wurde mit allen ihren | 
Fehlern übernommen, wobei diefe Feb: | 


ler durch die Vergrößerung der Raum- 
dimenjionen um ein Vielfaches erhöht 
wurden. Aus den Zeiten der Holz- 
Ihiffe ftammt noch das Beftreben, die 
Seitenwände möglichſt feſt zu machen, 


was in der Beibehaltung des für große 


Schiffe vollkommen 
Querſpantenſyſtems zum Ausdruck 
kommt. (Spanten iſt der techniſche 
Ausdruck für die Rippen der Schiffs— 
konſtruktion.) Die Zeichnung 


unbraudbaren 


gen, daß unfere Sciffskonftruftion 
nach der Quere ehr jtarf verrippt ift, 


mährend er in der Längsrichtung in | 
Schmäden | 
Dftmals ijt verlangt worden, | 
das Längsſpantenſyſtem einzuführen, | 
eine natürliche Folge der großen Län: : 


dieſer 
zeigt. 


Beziehung große 


gen unſerer heutigen Sch ffe onſtrut 
tionen. Eine größere Anzahl 


in zwei Teile geborejtn ift, haben aber 
noch immer nicht den Schiffbau zu be- 
lehren vermodht. 

Ein zweiter Fehler unferer heutigen 
Schiffstonſtruttion iſt Mangel an 
Stabilität. Die Breite des Schiffs— 
körpers iſt gegen ſeineHöhe ſo gering u. 


daher die Kraft, die ihn aus Seiken- 
neigungen aufrichtet, nicht groß genug. 


So kann es geſchehen, daß das Schiff 


zuerſt ſeine Stabilität verliert und da⸗ 


durch untergeht, während es bei richti 
gen Maßverteilungen durch ſeine 
Schottenkonſtruktion ſchwimmfähig 
bleiben würde. Bezüglich Schottenkon— 
ſtruktion bemerkt Prof. Kretſchmer, 
daß es abſolut ungenügend iſt, ein 
Schiff durch eine Anzahl von Quer 
wänden in verſchiedene waſſerdichte 
Abteilungen zu zerlegen, und unbe 
dingt notwendig iſt, auch Längsſchot 
ten einzubauen. 

Der Verbreiterung des Schiffskör 
pers ſteht das Bedenken entgegen, dem 
Waſſer ſo wenig als möglich Wider— 
ſtand zu bieten. Dieſer Einwand iſt 
indeſſen durch die Tetraederform, die 
trotz größerer Breite des Schiffsrum— 
pfes eine höhere Schnelligkeit erzielt 
und daher bei Motor-Rennbooten und 
ſchnellen Kreuzern neuerdings durch— 
weg angewendet wird, beſeitigt. Pro— 
feſſor Kretſchmer ſchlägt die Tetrae— 
derform, die eine große Stabilität und 
beſſere Manöverierfähigkeit verleiht, 
für große Paffagierdampfer vor. 

Beſonderes Intereſſe verdient 
von Profeſſor Kretſchmer entworfene 
Konſtruktion auf Unſinkbarkeit“. Der 
Schiffskörper erhält wie bisher einen 
Doppelboden, der jedoch höher ſein 
muß wie der jetzt verwendete. Als 
eine wichtige Neuerung muß bezeichnet 
werden, daß in den Schiffskörper ge— 
wiſſermaßen ein zweiter Schiffskörper 
eingebaut iſt, der durch ſtarke waſſer— 
dichte Wände von dem Außenkörper 
getrennt und imſtande if auch bei 
völliger Zerjtörung des Bodens oder | 
der Außenwand, das Schiff jchmim- | 
mend zu erhalten. In biejem inneren 


Die 


| Schiffskörper, der wieder durch Schot⸗ 


ten in mehrere Kammern eingeteilt iſt, 
liegt die geſamte Maſchinenanlage ſo— 
wie der Kohlenvorrat. Ein vollkom— 
mene3, Bolllaufen des außen gelegenen 
Shiffsraumes fann daher die Mafchi- 
nenanlage in feiner Weife behindern, 
wodurch das Schiff auch mandverir- 
fähig bleibt. Der äußere Schiffsraum 
ift durch eine größere Anzahl bon 
Längs- und Querfchotten in maffer- 
dichte Kammern abgeteilt, die feinerlei 
Verbindungstüren haben, meil dieje 
trotz ingeniöſer Schließvorrichtungen 
immer eine Gefahrenquelle darſtellen. 
Die Schottenwände ſind 3 Ded hoch 
über Waſſer gefün und nicht, wie 
bisher, blo 


Diele, onftruttion verleiht dem 


sat eine en — 


trufti eines | 
Shiffsförpers muß jedem Laien zeis | 


bon | 
Sciffsfataftrophen, wobei das Schiff | 


u RE 
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TUA en 


$45 


an nu 


zu , Erhaltung der Schwimmfähigfeit. 
63 ift feine Gefahr in der Handels- 
Ichiffahrt befannt, der eine foldhe Kons 
ftruftion nicht Widerfland leiften 
fönnte. Nur eine Xorpeboerplofion 
fann einen derartigen Schiffsförper 
zum Ginten bringen. Brofeflor 
Ktetfchmer benügt die Schottenwände 
dazu, auch die Wohnräume in verfchie- 


dene Gruppen einzuteilen. Die Längs- 
legt, worin eine Abjicht liegt, da in der 
Längsgängen a 1: von Kataſtro⸗ 


gänge ſind nicht durchgeführt, ſondern 
durch die Schotten in Abſchnitte zer— 
Stauung von Baffagieren in den 
phen eine große ir by die hen 
| giere Tiegt. 1 
Treppen mie | | 


$60 * Suit jetzt 


Straßen-Hüte herabgeſetzt auf 87, 81050 und $15. 


IXECX —* 


Ausſtatter für Damen, Mädchen und Kinder. 
17 bis 25 Nord State Straße, durch bis Wabaſh Avenue. 


Auf dem dritten Floor, acht Hundert 


regulär verkauft von 825 bis 8100 


Es ſind die geſuchteſten Moden der Saiſon. Der Verkauf um— 


faßt die neuen wollenen Suits, welche in den letzten paar Tagen 
eingetroffen ſind. 


Die Werte ſind äußerſt ungewöhnlich 
—befjer als wir fie je geboten haben 
—befjer als fie gewöhnlich im Juli 
oder Auguft zu haben find, 


Mir fchliegen in diefen Derfauf ein hübfche NMopitäten in 
den leichten wollenen Stoffen, die das Doppelte fofteten, als wir 
jeßt verlangen. 


In unfer reihhaltiges Sager von Suits, welche zu $25 bis 
su $55 marfirt waren, fchließen wir eine Menge der feinften 
$65, $75 und $85 Suits ein und viele einzelne Suits, die $100 
marfirt find. Alle gehen in diefem Derfauf und find 


jest marfirt von $13.50 bis 545.00 


Wundervolle Werte in weißen Serge Suits zu $25.00. 


Suits für Mädchen u. kleine Damen 


Hum Derfauf in unferer Dierten Sloor Abteilung 


Ebenjo große Herabießungen wurden an unferen Suits für 
Miffes und Pleine Damen gemacht. Modelle, die zu $15.00 bis 
$75.00 marfirt waren, werden jest verkauft zu $)0, $15.50, 
$16.50, $25 und $35. 


Straßen: und „Dreß"-Hüte herabgefett. 


darf nicht vergeffen werden, daß das | viel Fracht aufzunehmen mie unfere, 
Sciffsinnere Taufende von Menjchen | heutigen Paffagierdampfer. 

beherbergt, die bei einer Panik alle | , 
nach oben ftürzen wollen, modurd ein 
lebensgefährlicheg Gedränge ähnlich 
mie in einem Theater entjteht. Die 
größere Breitenentmidlung des Te— 
traederdampfer3 geitattet auch in die- 
fer Beziehung Abhilfe zu Ichaffen. Die 
Zetraederform verleiht dem Schiff eine | Interefjante. So erfahren wir z. B. 
höhere Gefchtwindigfeit bei geringerer \ daraus, daß Hermelin jhon damals 
Mafchinenftärte als die bisherigen | nicht alfein bon Yürften getragen wur⸗ 
Schiffslonſtruktionen. Sie ermöglicht de; denn ſonſt hätte man das edle 
auch eine beſſere Raumausnutzung, da velzwert den Ratsherren und ihren Jungfrauen werden vier Lot Perlen — 
pro Paſſagier = ein Raumgemwicht | Frauen nicht bejonder8 zu verbieten | das Lot zu vier Gulden — zugeftan- 


bon ca. 11 Zo. 6 der eMaure | wird, er "Rein Sa Die — lautet: den. Die Bürger und Handwerker 
tragen, m 


den mert. 
melin und Laszige- Futter zu tragen 
verboten. Zur Kleidung mögen ſie 
brauchen Ztamlot, Sattyn und Kar: 
tegt, aber feine Seide außer zu Jop- 
pen und Wamd. Gie jollen feine gül- 
dene Ketten, Halsbänder und Perlen 
tragen, auch) tft ihnen alles vergolvete 
Silber und Kupfer zu tragen unters ! 
fagt. Goldene und Silberne Stüde 
find ihnen gänzlich verboten. Zu den 
Hauben wird ihnen allein eine Unze 
Gold oder Silber verftattet. Nur den 


_— —— 


Die Mode vor 400 Jahren. 


Eine Leipziger Kleiderordnung aus 
dem Jahre 1506 gibt uns einen will⸗ 
kommenen Einblick in die Modelaunen 
der damaligen Zeit und bietet manches 


leich ſollen ein ei haben, das bo 13 
= | 20 Gulben fiehen 1 — 


Wir lenken Eure Aufmerkſamkeit auf den außerge— 


öhnlichſten Verkauf von ſchneidergemachten Suits, 
der je ſo früh in der Saiſon abgehalten wurde. 


Hochfeine, Tailor-nade‘“ Damen⸗Suits 


Jetzt zu 55.50 und aufwärts bis zu 845 


535 Serge Suit jetzt 


Damen-Coats zu ſehr ſpeziellen Herabſetzungen. 


Wir offeriren ferner eine hochfeine Partie von Damen-Coats aus blauen und — Serges und lohfarbigen Miſchungen zu einer 
großen Herabſetzung. Requläre $15.00 bis $55.00 Coats werden zu $10.00 und bis zu $22 
Ausgabe mit der Billigkeit und Bequemlichkeit eines leichten Serge-Coat für den allgemeinen Sommergebrandh befannt zu werden — wie zum 
Beifpiel für Reifen, Automobilfahren, Ausflüge, Seefahrten und fühle Sommerabeude in der Stadt. 


‚50 verkauft. Jeßt ift die Gelegenheit, mit leiner 


Ieue Sendungen von Keinen und Fingerie 


Kleider, Seide-WDraps und Coatees, leinene Suits und alle Arten Sommerfleider werden in unjerer Abteilung 
auf dem dritten $loor ausgeftellt jein, die neueften und eleganteften Modelle für den Sommer zeigend. 


Sn unferer franzöfifchen Putwaaren - Abteiluna. 


Serner haben wir unfere Mlodellhüte redusirt. 


——— 


Es wird ihnen JJ Her⸗ 


———— 


— — —— 


$22.50 


SE 


ten, die mehr ala 15 Gulden often, 
Desgleichen alle Edelfteine, außer Pers 
fen im Werte von 6 Gulden, Tomit 
auch alle Seide, Reiher- und Straus 
enfedern. Die Leinewand, -die fie 
tragen, ſoll nicht foftbarer fein, ala 
daß man bier Ellen für einen Gulden 
befommt. Die gemeinen Weiber follen 
furze, gelbe Mäntel mit blauenSchnüs 
ren tragen. Ein Hochzeitägefchent Toll 
— bei drei Gulden Strafe — nicht 
mehr ala einen Gulden foften. Ebenjo 
hoch, doch nicht höher, Toll fich ir 
das Patengeld belaufen.“ 


— Drudfehler. — Auf di —— 
des Borfipenden | brach er * 


dern des — ——— 3 große 


— 
E 





KHür die „Sonntagpoit“.) 
Ein Ehrenmann. 


Erzählung bon Albert Weiße. 


Motto: Dich felbit befriegen 
ist ein fchwerer Krieg. 
Dich jelvit befiegen, ist 
der ichönite Sieg. 


Die Iron Mountain-Bahngejell- 
Ihaft beabfihtigte im der Nähe von 
Bismard, Mo., einen großen Rangir- 
bahnhof anzulegen, und war baber 
mit den Farmern, deren Grundftüde 
an die Bahn jtießen, wegen fäuflicher 
Ueberlaffung der, für ihre Zmede er- 
forberlichen Ländereien in Unterhand- 
lung getreten! 

Da den Adjazenten die Angebote der 
Geſellſchaft zu niedrig erſchienen, und 
dieſe auf gerichtlichen Mege mehr her- 
auszufchlagen hofften, wollten jie es 
auf das Erpropriationg-Verfahren an= 
fommen lajjen! In der Berjammlung, 
in der diefer Beichluß gefaßt murbe, 
fehlte nur einer der an der Sache Be- 
teiligten, der alte Farmer Neubauer. 
Er hatte zubor feinen Freund Peters 
gebeten, ihn bei den Nachbarn zu ent- 
Thuldigen und ihnen die Gründe aus- 
einanderzufegen, warum er fich nicht | 
an ihrem gemeinfamen Frontmachen 
gegen die Eiſenbahngeſellſchaft beteili⸗ 
gen, ſondern ſo ſchnell wie möglich ſein 
Beſitztum verkaufen müſſe. 

„Es fällt mir gewiß ſchwer!“ 
er mit einem tiefen Seufzer, „nicht mit 
meinen alten Freunden und Nachbarn 
in Uebereinſtimmung handeln zu kön— 
nen, und ihnen wie ein Abtrünniger er— 
ſcheinen zu müſſen, denn ich weiß ſehr 
wohl, daß ich durch mein Eingehen auf 
die Anerbietungen der Bahn die ge— 
rechte Sache aller Anderen ſchwäche. 


ſagte 


ſcheinlich Jahre lang in den Gerichten 
ſich hinſchleppenden Prozeß ankommen 
laſſen. Ich mu ß verkaufen und habe 
mich, ſeitdem das große Unglück über 
mich kam, ſtets mit dieſem Gedanken 
getragen, aber keine Gelegenheit gehabt, 
ihn auszuführen. Ich bin, wie du 
weißt, ſeit dem Tage ein gebrochener 
Mann und habe alle Luſt und Liebe 
zur Arbeit verloren. Darum ver— 
pachtete ich mein ganzes Land! Jetzt 
ſitze ich hier müßig und ganz allein mit 
meinem Enkelkinde in dem großen 
Farmhauſe. Ja, hätte ich den Jungen 
nicht, und müßte ich um ſeiner willen 
nicht noch leben, ich glaube, ich wäre 
aus Gram meiner Thereſa, die ſchon 
bei der Geburt meines Sohnes Franz 
ſtarb, ins Grab gefolgt. Mehr als 
früher zwingt mich jetzt die Rückſicht 
auf meinen Enkelſohn, die alte Heim— 
ſtätte um jeden Preis loszuſchlagen 
und nach St. Louis überzuſiedeln. 

Dötar ift bereits 13 Jahre alt und | 
weiß ebenjopiel, wenn nit mehr, als 
unſer halbtaube, alte Schulmeiſter; 
jedenfalls kann er nichts mehr von ihm 
lernen. Der Bub' hat einen hellen 
anſchlägigen Kopf, und ich will ihm 
eine mindeſtens ebenſo tüchtige Bil— 
dung zu teil werden laſſen wie meinem 
unglücklichen Sohne Franz. 

„Dann iſt es alſo ſchon ig Jahre 
her, daß der Expreßzug mit dem Per— 
ſonenzuge dort an der Barriere zu— 
ſamenſtieß?“ 

„Dreizehn Jahre?“ rief Neubauer, 
„Iſt es möglich? Jede Einzelheit 
des gräßlichen Unglücks ſteht mir ſo 
lebhaft vor Augen, als wäre es erſt 
geſtern paſſirt.“ 

„Es war, wie du weißt, einige Tage 
por Pfinaiten, als . 

„ber Neubauer,” unterbrach Peters 
den Alten, „erneuere doch nicht täglich 
deinen Schmerz durh die Erzählung 
des, uns allen fo wohl befannten und 
fo tief beflagten, jchredlichen Ereignij- 
fed. Die Wunde fann nicht heilen, 
wenn Sie fortwährend aufgerifjen 
wird!“ 

„Du hait Recht,“ ermiderte der An- 
dere, „aber ich fühle nun einmal da3 
Bedüriniß, immer und immer wieder 
davon zu reden. Die Wunde wird ja 
doc niemals heilen, und das Mitleid 
meiner Mitmenichen tut mir, menig=- 
tens fo lange ich ihnen mein Unglüd 
Hage, mohl ..... . AUlfo ed war einige 
Sage vor Pfingiten, al3 ich von mei— 
nem Sohne franz, der in St. Louis 
bei der Jron Mountain-Bahn als Per 
fonenzua-2ofomotivführer ftationirt 
war, die freudige Nachricht erhielt, 
daß .er zum eriten Male am Pfingit- 
fonntage mit der Führung des Erpreß- 
zuges von St. Louis nad Bismard 
betraut jei. Für einen noch jo jungen 
Mann, wie meinen Franz, war ‚das 
eine große Ehre und ein Beweis, daß 
er ſich troß feiner furzen Dienitzeit 
fhon das Vertrauen jeiner Vorgeieh- 
ten in hohem Grabe erworben haben 
mußte.“ 

„Bater,“ fchrieb er, „menn bu um 
6:30 a. m. an der Barriere vor unjerer 
Farm ftehit, wird dir dein Som von 
der Lokomotive aus einen Pfingitgruß 
mit einem grünen Zmeige zuwinken, 
doch was dich noch mehr freuen wird, 
. in bem bon mir geführten Zuge wird 
fi) meine junge Frau mit meinem 
Gritaeborenen, deinem Enteljohne, 
den tu noch nie gefehen haft, befinden. 
Sosald ich die Fahrt beembigt, und 
meine Lofomotive im Mafchinenfchup- 
pen in Bißmard eingeitellt habe, fom- 
men tmwir alle drei mit dem nächiten 
Solalzuge zurüd, du mirft deine helle 
— an unſerem Stammbalter ha- 
en.“ 

„Oskar iſt erſt 8 Wochen alt, aber 
ein Staats kerlchen!“ 

„Stolz und glücklich, der Großbater 
eines ſolchen Staatsterlchens zu — 


Poſten aus 


| 
Doch ich darf es nicht auf einen, wahr= 
| 
| 
| 
| 
| 


wurde ich beinahe, wieder jung bor 
Freude. Ich lief in der Nachbarichaft 
umber * las allen Leuten, die ich 
irgendwie nur kannte, den Brief meines 
Sohnes vor. 

Von deiner Frau, Peters, borgte ich 
einen Kinderwagen, da ich mußte, daß 
der Storh fchon feit Jahren gegen 
Euch ftreitte. In diefes Wägelchen 
wollte ich meinen fleinen Gajt betten. 
Ich putzte und fcheuerte und ſchmückte 
das ganze Haus „nit Maien und ges 
(obte mir, die frau meines Sohnes 
und den Aronprinzen menigitens einen 
ganzen Monat bei mir zu behalten. 
In der Naht vor dem Pfingittage 
fonrte ih por freudiger Aufregung 
feinen ruhigen Schlaf finden; ich jah 
alle Augenblide nad der Uhr, und als 
der Morgen araute, jtand ich Jchon in 
meinem beiten Sonntagsrode an der 
Barriere. 

Ich wartete und wartete .... na— 
türlich, der Zug war erſt in einer 
Stunde fällig .. .. dieſe Stunde er— 


ſchien mir die längſte meines Lebens! 


Endlich höre ich Das Getöfe eines her= 
annahenden Zuaes. „Hurrah“ rufe ich, 

„der Franz fommt!“ 

Ich luge ſcharf aus .. das Ge— 
töfe wird jtärfer . . bon dem Er: 
preßzuge ift nichts zu fehen. ch wen- 
* den Kopf nach der andern Seite. 
O, Schrecken!“ 

Ein Zug kommt in der Richtung 
von Bismarck auf dem falſchen Gelei— 
ſe heruntergebrauſt und in demſelben 
Augenblicke biegt der Expreßzug, den 
mein Sohn nach Bismarck führen ſoll, 
um die nächſte Kurve. Die Dampf— 
pfeifen der Lokomotiven brüllen wie 
wütende Stiere! 

Die Erde zittert, meine Haare 
ſträuben ſich zu Berge. Entſetzt 
ſpringe ich über bie Barriere, jhmwinge 
mein rotes Taſchentuch als Halteſig— 
nal dicht vor der Lokomotive des Ex— 
preßzuges! Zu ſpät! 

Vergebens bremſen beide Führer 
mit großer Anſtrengung und ſolchem 
Erfolge, daß die Schwungräder der 
Maſchinen wie vor Schmerz kreiſchen; 
der raſende Lauf der beiden Ungetüme 
iſt nicht mehr zu hemmen. 

Funkenſprühend ſtürmen ſie aufein— 
ander los. 

Ich bin durch den Kuhfänger bei 
Seite geſchleudert. 

„Sprinae herab!” 
Sohne zu. 

Der brave ‘unge tut es nicht. Der 
Sohn des alten Peteranen wird nicht 
fahnenflüchtia, er halt auf feinem 
wie jein Vater bei Bulltun, 
als die Kugeln der verdammten Rebel- 
len ihm linf3 und rechts um die Ohren 
pfiffen. 

Der fürchterliche Zuſammenſtoß 
findet ſtatt; die Wogen türmen ſich 
aufeinander; die Keſſel der Lokomoti 
ven platzen, und vor meinen Augen 
wird mein Sohn Franz bei der Ex— 
ploſion in Stücke zerriſſen. Mitten 
unter den Trümmern, den zerſtückelten 
Männern, Frauen und Kindern, die 
zur Unkenntlichkeit im Tode entſtellt 
ſind, finde ich das Baby, durch ein 
Wunder gerettet, liegt es, vom Blute 
der Mutter beſpritzt, und ſchaut la 
chend in den blauen Himmel über ſich. 

Wie ein Geiziger auf einen Schatz, 
ſtürzte ich mich auf das Kind, trage es 
in mein Haus und lege es in den 
Kinderwagen... . und dann ... 
denn . al& ich das fchlafende Ge- 
ſchöpfchen anſchaue . werden enDd- 
lich meine brennenden Augen feucht, 
ib fonnte wieder meinen!“ 

Der alte Mann, von der Erinnerung 
übermältiat, jchrwiea, und der Nachbar 
Ihted von ihm: mit ftilem Händedrud! 

* * * 

Etwa vierzehn Tage fpäter traf der 
Vertreter der Rechtsfirma, die mit dem 
Unfauf der Ländereien für die Bahn- 
bermaltung betraut war, bei dem alten 
Farmer Neubauer ein. Da die Ver: 
bandlungen bereit3 geführt maren, 


fchreie ich meinem 


| fand der definitive Abfchluß des Ge- 
Meitläufigfeiten Statt. 


Ihafts ohne 
Neubauer erhielt jeinen Chef und mwä= 
re jchon am folgenden Tage mit feinem 
Entelfohne nah St. Louis übergefie- 
delt, wenn er nicht erfahren hätte, daß 
in der nädhiten Woche, der Woche vor 
dem Pfinaitfeite, die Manöver der 
Miffourier Miliz ftattfinden jollten! 
Mie wir wilfer, war er ein alter Bür- 
gerfriegs-Veteran und hätte um fei- 
nen Preis ich und noch viel weniger 
feinen Enfelfohbn um das Vergnügen 
gebracht, das militärifche Schaufpiel 
zu genießen! 

Am legten Tage des Kriegsfpiels 
— irenige Stunden vor dem Abbruch 
des Bivaks — ſitzt er mit ſeinem En— 
kelſohne in der Jasminlaube und 
ſpricht mit ihm von der bevorſtehenden 
Reiſe nach St. Louis. Er bemerkte, 
wie ein Offizier mit auffallend ernſten, 
faſt rergrämten Zügen und offenbar 
in der trübſten Stimmung neben dem 
Bahngeleiſe auf und ab ſchreitet. Als 
der Fremde in die Nähe des Farm— 
hauſes kommt, ſteht der Junge auf 
und ſtellt ſich an den Zaun, um den 
genauer betrachten zu können. 

Das friſche Geſicht und die klaren, 
verſtändigen Augen des Knaben fchei 
nen den Herrn zu intereſſiren. 

„Wie alt bit bu, mein Zleiner 
Freund?” - 

„Dreizehn Yahre,, Herr!“ 

„Dreizehn Yahre? ..... fo alt wäre 
mein Rnabe!“, murmelte er. 

Er feufzt _. . gögert... bann 
wendet er ji an den alten Mann, 
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Chicago, Sonntag, den 26. Wlai 1912, 


„Seid Ihr ſchon lange hier?“ 

„Bald werden es zwanzig Jahre, 
Kapitän!“ 

„Dann waren Sie aljo jhon zu der 
Zeit der fchredlichen Kataftrophe hier? 

„Sch bin der Vater des Ingenieurs, 
der den Unglüdszug führte, und biefer 
da tft fein Sohn!” 

„Verzeiht mir, wenn ich mit meinen 
Fragen fehmerzliche Eririnerungen in 
Euch wachgerufen haben ſollte! 

Ich ſelbſt habe damals Frau und Kind 
verloren 

„Es war ein entſetzliches Unglück, 
Kapitän!“ „Und ich bin wohl beſſer 
als irgend ein Anderer im Stande, 
mich in Ihre Lage zu verſetzen, und die 
ganze Größe Ihres Schmerzes zu 
verſtehen!“ 

Dem Kapitän wird durch das teil— 
nehmende Wort das Herz weich und 
er erzählt, daß er bei Ausbruch des 
ſpaniſchen Krieges als Freiwilliger 
unter Kolonel Siefert ausgerückt ſei, 
und zu der Zeit der Kataſtrophe auf 
den Tod krank am Sumpffieber in 
Tampa, Flor., gelegen habe. — „Erſt 
nach neun Monaten kehrte ich zurück, 
und hörte von dem ſchrecklichen Ver— 
luſte, den ich erlitten“, . fuhr er 
fort... . „aber troß der eingehenditen 
Nachforſchungen _tonnte ich nichts in 
Erfahrung bringen, al® daß meine 
Frau mit dem Baby zmeds Befuchs 
ihrer Mutter zum Pfingitfeft den ver- 
unglüdten Zug in St. Louis genom- 
men, aber an ihrem Bejtimmungsorte 
Memphis, Tenn., nicht angefommen 
ſei. — Entweder find Frau und Kind 
unter den brennenden Trümmern ver- 
fohlt, oder als unidentifizirte Zeichen 
des Eilenbahn-Molochs begraben wor: 
den. Lebtere Annahme hat aber wenig 
MWahrjcheinlichkeit für fich, denn mein 
Kind trug an einem Bändchen ein gol- 
denes Medaillon — ein Gefchent feiner 
Großmutter — um den Hals, auf dem 
die Worte eingraviert waren: „God 
blek my Darling!” 

„Sroßpater, mas 
Bilt du krank?“ 

„Nein, Ostar, geh' ſpielen!“ 

Döfar fieht den Alten, der bei den 
Worten des Kapitäns ganz blaf ift, 
bermundert an; doch der miederholt 
jein „geh Jpielen“ in rauhem Tone und 
mehrt den Knaben faft fchroff ab. 

Zum Kapitän gewandt, ftottert er — 
es ns mie eine Entfehuldiaung — 

„Der Zug muß aleih fommen!” 

„Sie find doch nicht der Streden- 
oder Bahnmärter?” 

„Rein, ich bin ein Farmer, der fich 
zur Rube aejett hat, aber ich gehe je- 
de3 Mal an die Barriere, wenn ein 
Zug vorbei fommt. Golcdes tue ich 
täglich, feitdem das Unglüd bier paf- 
ſirte!“ 

„„Es iſt eine Angewohnheit, für die 
ich keine Erklärung geben fann; e3 fei 
denn, daf . 

Hier bricht er ab, eilt davon und 
läßt den Offizier ftehen. 

Das Blut fauft ihm in den Ohren; 
mechaniſch lehnt er ſich gegen die Bar— 
riere; ein einziger Gedanke beherrſcht 


iſt dir denn?“ 


ihn! An das Medaillon muß er den-. 


fen, an die Worte, die darauf ftehen, 
an das Medaillon, das er an dem Un- 
glüdstage von dem Hälfe des, unter 
den Trümmern gefundenen Babies 
abaelöjt hat und jet in feiner Truhe 
aufbewahrt. 

sit e& denn wahr? Kann es mög— 
lich fein? | 

Das Kind, das ihn am Leben feit- 
gehalten hat, das Kind, das feine ganze 
Freude, ſein Troſt, fein Leben iſt.. 
das wäre nicht ſein Enkelkind! Mein 
Gott! 

Warum mußte er das erfahren? 
Warum fonnte er nicht mit Ddiefer 
Täufhung zur ewigen Ruhe eingehen? 
Oskar, fein Däfar, der ihm an's 
Herz gemadhien ift, ift nur ein yrember 
für ihn? Er joll ihn nicht mehr 
„Sroßpater” rennen? 

Das Herz bricht ihm faft bei dem 
Gedanten. 

Dötar gehört ibm! Däfar ift fein 
Kind! Niemand fol ihm feinen Oskar 
tauben. 


Er braucht nur zu fehmeigen, und 
fein Geheimniß für fich zu behalten! 

D! Die entjegliche Verfuchung! . . 
Dsfar an einen Anderen abtreten? 
Nein! Und taufendmal nein! Er 
wird fchmeigen! 

Eine kleine Hand leate fich fchmei- 
chelnd auf feinen Arm. 

„Biit du auf mich böfe, Großvater?“ 

Dötar fieht mit Klaren, vertrauenden 
Kinderaugen zu ihm auf. 

„Kun, geht e3 Xhnen mieber beifer, 
mein Freund?“ fragt ber Kapitän, 
der mit dem Knaben dem Alten nad) 
der Barriere gefolgt ift. 

Er jteht zmifchen dem Veteranen 
und dem Knaben, den er für den En- 
telfohn des Veteranen hält. 


Un die Barriere gelehnt, fehen alle 


Drei ſchweigend dem ſich nähernden 
Zuge entgegen. 

Wie ein Blitz kommt der Zug. 

Fährt vorbei ... Iſt vorüber .... 

Und vorüber iſt auch die entſetzliche 
Verſuchung! 

Der Horniſt im Bivak bläſt zum 
Abmarſch. Der alte Veteran richtet 
ſich ſtramm auf. Soll er durch das 
ſchändliche Verbrechen eines Kindes— 
raubes ſeine Ehre beflecken? 

Und in dem Moment, als der Of— 
fizier ahnungelos mit einem Hand- 
— * —* — von dannen 
ge I, da drängt 
ben Stmaben. fat helig 


t alte Mann 


mit heiferer Stimme Tagt er: „Rüffen 
Sie ihn, Kapitän! . Er iſt Ihr 
Sohn!“ 

——— 


Skizze von Ludwig Baebr. 


Um drei Uhr münjchte der Herr 
Dberjt den Leutnant Hillermann zu 
fprechen. Aber Mar Hillermann hatte 
andere Sorgen, vergaß den Herrn 
DOberften und jagte zu feinem Bur- 
Then: „Hör mal, Grasmann, diejer 
neue Rod da fit fchlecht, wir- wollen 
ihn verfaufen. Haft Du das begrit- 
fen?” — „Herr Zeutnant“, ermiderte 
Grasmann, „es iſt unfer allerbeiter!“ 

„Ganz richtig; aljo la Dich nicht 
über’3 Ohr hauen, Grasmann!“ 
Der im Drillih hob dAs jchöne blaue 
Königskleid empor, legte e8 zufammen, 
entfaltete e8 wieder und begann die 
Papierhülfen abzupflüden, die nod 
an den Knöpfen jaßen. "Das laß!“ 
fagte Mar Hillermann, „man muß 
feben, daß er friich bom Schneider 
fommt.“ 

Um vier Uhr wurde der Helm einer 
Drbonnanz fihtbar. Leutnant Hiller- 

ı mann, ber e3 nicht liebte, im jeiner 
Privatwohnuhg dienftlich beläjtigt zu 
werben, drücdte auf feinen Sinopf, mas 
zur Folge hatte, daß draußen an der 
Tür ein kleines Schild Jichtbar wurde, 
auf dem ftand: „Nicht zu Haufe!” 
Die Orbonnanz fehrte um, und ber 
Leutnant blätterte im Fahrplan. „Das 
fönnte euch paffen, mir den Samätag 
Nachmittag zu verderben!” — „Herr 
Leutnant“, fagte Grasmann, der jet 
eintrat, „mehr als achtzehn Mart 
wollt’ er nicht geben!" — „Gib her! 
Hier haft Du drei für Di. Leg mein 
Zivil heraus! Was gudft Du mim 
an, Grasmann?“ — „Das mar bod) 
Schade um den fchönen Rod, Herr Leut- 
nant!“ „Semütämenfh! Sau 

Schmeiß 


lieber, was die Stute macht! 
ihr noch mal was hin, verſtehſt Du? 
Wenn ich komme, will ich, daß ſie ſatt 
iſt. Und um fünf Uhr drei geht mein 
Zug. — „Iſt Herr Leutnant morgen 
zu Haus?“ — „Schlauberger! Aber 
Montag früh werd ich die Stute — 
gen, ob Du zu Haus geweſen biſt.“ 

„Und ich habe doch die Ordonnanz ge= 
troffen —* — „Halt’3 Maul, Gras- 


yu 


mann! 
— * x“ 

Quremburg ift eine hübjche Stadt, 
und  diefe munberbare Lage, nicht 
wahr? Und mie nett die Mädchen, 
und tie intereijfant, daß man mit 
ihnen Franzöfiich fprechen muß! Leut- 
nant Hillermann aber meinte, er ala 
Berliner Kind und Sohn einer Eng- 
länderin fenne intereffantere Stäbdte. 
„Barum kommen Sie denn hierher?” 
fragte ihn die jünafte Tochter des Hau- 
jes, den Schlägel fchmentend; bereute 
ihre Frage aber foqleich, denn der Leut- 
nant fah fie ganz aelaffen an und er- 
miberte: „Weil ich mit Xhnen Tennis 
fpielen will!" Solche gelaffenen Ant: 
morten fetten die hübfche blonde Pette 
in Berlegenheit. 

* * 


Der Montag war gerade zmei-Stun- 
den alt, al Mar Hillermann zu feiner 
Rappftute in den Stall trat und fich 
nad) dem werten- Befinden erfundigte. 
Das Pferd feufzte tief und begann mit 
feinen Lippen die Manteltafchen feines 
Herrn abzutaften. „Nein“, fagte Hiller: 
mann, „Dih muß man nicht fragen, 
Du bift fhlimmer als ein Hai! Wo 
ift denn Grasmann? Gag, Schmwal- 
bentierchen, wo ift da3 Gragmännden? 
Haft feine Ahnung? Wirt bald aud 
feine Ahnung mehr haben, mo ich fel- 
ber bin, mein Pferbehen. Müffen uns 
trennen, quie Schwalbe!" Das Pferd 
feufzte noch tiefer. „Nichts Neues!“ 
meldete Graßmann von der oberiten 
Stufe der Stalltreppe. „Schade!“ er- 
mwiderte Hillermann, der Stute ben 
Iränfeimer vorhaltend. Mber fie 
nippte nur. „Wann hab ich Dienft?” 
— „ar feinen!” — „Grasmann!“ — 
„Herr Leutnant?” — „Hör mal, biit 
Du begeht? Gag’! Uber bleib 
oben!” — „ch bin nicht bezecht, Herr 
Leutnnt!” — „Ulfo ich habe feinen 
Dienft?" — „Nein!“ —, Verſchwinde!“ 
Hillermann ſetzte ſich auf die Streu 
neben ſein Pferd und überlegte, daß 
dies nicht mit rechten Dingen zugehen 
könne. „Ich keinen Dienſt?“ Er nickte 
ein, ſchrak wieder auf und ging in ſeine 
Wohnung. Auf dem Tiſch „ag ein 
Brief mit dem Regimentsftembel. In⸗ 
halt: „Herr Leutnant Hillermann er— 
hält meaen Nichtbefolgung eines 
Dienftbefehls im MWiederholungzfalle 
eine Woche Stubenarreit. Die Strafe 
ift heute, Sonntag, Mittag nach der 
Paroleausgabe anzutreten. Der Regi- 
mentöfommanbeur.“ Mar Hillermann 
Teßte fih. „Richtig! Nichtbefolgung 
eines — verdammt! MVeraeffen! — 
Haben diefe Menfchen ein Gedächtniß!“ 
— Gieben Tage Stubenarreft? Leut- 
nant Hillermann drüdte auf den Knopf. 
Draußen wurde das Schilöchen ficht- 
bar: „Nicht zu Haufe.” 

Grasmann mar da8 Mufter eines 
Dffiziersburfchen. Wenn das Schild- 
hen zu fehen war, hätte ‘der oberite 
Kriegäberr jelbit fommen können. lm 
feinen Preis hätte er ihm eingeftanden, 
daß ber Herr Leutnant zu Haufe fei.— 
Genen Mittag erfchien der Adjutant. 
„Ih will den Herrn Leutnant fore- 
hen!” — „Nicht zu Haufe!" — „Selt: 
ſam!“ Der Adjutant ne zuckte 
die ade unb Be eich darauf | ® 


| fogt, die zu Dir wollte.” — 


mann! 
mann blidte nach dem Schildchen. „IH 
münfche hier eine Flafche Bier zu trin- 
fen!” jfagte Maimond. Das mar die 
berabredete Formel, die den Zauber 
löſte. Grasmann ſchloß auf. „Was 
machſt Du für Sachen?“ fragte Mai— 
mond in's Schlafzimmer hinein, das 
dicht verhangen war. „Halt die 


Schnüß!“ tönte es zurück. Aber Mai— 


mond brachte es fertig, daß Max Hiller— 


mann ſich erhob und nach Verlauf einer 


halben Stunde im Wohnzimmer er— 
ſchien. „Oho, Möndchen! Mein Bier 
ausgeſogen? Eins zwei, drei, vier 
Flaſchen! Warum läßt Du mir keine 
übrig?“ — „Du verdienſt keine, Max! 
Daß Du leichtſinnig biſt, Gott ſei 
Dank, das wußte ich. Aber daß Du 
obendrein noch dumm biſt, dümmer 
als —“ „als Du ſelbſt“, ergänzte 
Hillermann. — „Meinetmegen! Alfo, 
das hätte ich Dir nie zugetraut!“ Und 
jetzt vernahm der erſtaunte Hillermann, 
daß er nicht nur die Meldung beim 
Regimentskommandeur verſäumt hatte, 
ſondern auch den Kirchgang geſtern und 
die Parole, und daß ihn jetzt obendrein 
der Adjutant als nicht zu Hauſe mel— 
den werde. — „Seid ihr verdreht?“ 
ſagte Hillermann, „was habe ich mit 
Kirchgang und Parole zu ſchaffen?“ 
— „Das hätte Dir die Ordonnanz ge— 
„Und der 
Adjutant? Ach, laß mich in Ruhe, 
Vollmond! Aber das ſage ich Dir: 
der kriegt meine Schwalbe nicht! Und 
wenn ich ſie mit eigener Hand totſchie— 
ßen müßte! Jetzt red' von was ande— 
rem, hörſt Du?“ — „Das Rennen iſt 
nächſten Sonntag. Gibſt Du mir die 
Schwalbe?“ — „Dir? Wieſo?“ — 
„Ja, Du biſt doch erledigt, Max!“ — 
Leutnant Hillermann ſtand auf. Sein 
Mund zuckte. „Was ſoll das heißen?“ 
— Der andere ſchwieg. Hillermann 
ſah plötzlich aus, als wolle er ſeinen 
Freund erwürgen. Dann faßte er ſich. 
„Iſt das Jeu verraten worden?“ — 
„Ja!“ — „Ach ſo!“ — Leutnant von 
Maimond ſah auf die Uhr. „Ich 
komme morgen wieder, Max. Aber tu' 
mir den einzigen Gefallen und rege 
Dich bis dahin ab. Ich will mich nicht 
noch mehr ärgern.” — „Bleib nur ganz 
weg!“ ſagte Hillermann. 

Als aber der andere gegangen war, 
trat er vor ſeinen Spiegel, ſchaute ſich 
ſelber in's Auge und murmelte: “Go 
on!“ Dann ſetzte er ſich hin und 
ſchrieb: 

„Lieber Papa! 

„Meine Laufbahn ift zu Ende. 
Mangeldafte Eonduite, feinen Kredit 
mehr. Nächiten Sonntag renne ich 
zum legten Mal. Mein Freund 
Maimond mird mir das nötige 
Kleingeld aeben, daß ich mir in 
Südmeft eine fleine Farm faufen 
fann. Lebe mohl, Papa, fei nicht 
böfe Deinem Gohne 

ö Mar.” 


“ 
* * * 


Der Sonntag kam. Leutnant Hiller— 
mann meldete ſich bei ſeinem Vorgeſetz— 
ten. „Bringen Sie Ihr Abſchieds— 
geſuch mit?“ fragte der Oberſt. Der 
Leutnant ſalutirte: „Ich möchte zu— 
nächſt um die Erlaubniß bitten, das 
heutige Rennen mitzureiten.“ — „Sie? 
Wozu?” — „Mein letzter Ritt, Herr 
Oberſt.“ — „Erlauben Sie! Wie oft 
Sie noch zu reiten haben, iſt wohl zu— 
nächſt meine Sache zu entſcheiden! 
Uebrigens ohne Training?“ — „Die 
Schwalbe ſchafft's!“ — Der Oberſt 
betrachtete ſeinen Untergebenen finſter; 
aber der Reitergeiſt ſiegte. Hillermann 
ſtieg um drei Uhr in den Sattel. 

Ein Rennen wie alle anderen. „Jetzt 
kommen ſie!“ rief eine aufgeregte 
Stimme. Die Worte waren fran— 
zöſiſch. Man ſah ſich um und be— 
merkte eine ſehr hübſche Blondine, die 
mit anderen Damen im Wagen ſtand. 
„Papa, ſieh nur!“ Aber ihr kleines 
roſiges Geſicht wurde plötzlich weiß. 
Sprung über die große Hürde; die 
drei vorderſten Reiter ſtürzen. Unter 
ihnen Hillermann. Sein Sattelgurt 
iſt geplatzt. Er reißt den Sattel her— 
unter. Die Rappſtute kommt auf die 
Beine. Hillermann hinauf auf's blanke 
Haar. “„Go on!“ Zwei Reiter in 
voller Fahrt überholen ihn. Hiller— 
mann: “Go on, go on!” Sein 
ruhiges Seutnantsgeficht it unfennt- 
lich geworben, eine milde, | 
Fratze, der Mund meit geöffnet, die 
tiefliegenden Augen in Tränen glühenb. 
„Schwalbe, go on!" Wie ein Kräd;- 
zen fommt’3, und doch meit hörbar. 
Nur einer noch tft ihm voraus. Da, 
die legte Hürde, beide hinüber. Mber 
Hillermann ift dem anderen bei. “Go 
on, go on!” Gporen und Peitfche 
Thlagen in die Flanken. Hillermannz 
Augen find gefchloffen, er ſchwankt. 
Da ift er durdh’s Ziel! ALS erfter. 
Dann gleitet er ohmmächtig herab. 

Als er erwacht, fteht der Oberft vor 
ihm, reicht ihm die Hand; und bie 
ftrenge Stimme zittert ein Elein menig: 
„Hillermann, Sie haben noch auf ein 


Jahr Kredit bei mir! Go on, Hiller- 
mann!” 


— — — 


— Er hat recht. — Junge, da biſt 
du ja ſchon wieder? Habe ich dir nicht 
—* gehen nn in den Garten zu 
gehen?— Bin ich auch gar nicht! ch bin 
Ginübergeflettert! 

— Gtilblüte. — Die von der italie- 
nifchen eu vor Jahren begon⸗ 
eine Mel —— in —* 


Schläft er noch?“ — Gras— 


Ein Duell mit Speeren. 


Von Dr. Bruno Beheim⸗Schwarzbach. 


Während meines Aufenthalts in 
Indien im vergangenen Winter er— 
zählte mir ein engliſcher Militärarzt, 
der die betreffenden Perſonen näher 
gekannt hatte, Einzelheiten über dieſe, 
die mir geſtatten, mit einiger Sicher— 
heit Urſache und Ausgang einer Tra— 
gödie zu ſchildern, die die Ueberſchrift 
dieſer Skizze veranlaßt hat. DasDuell 
iſt von den zuſtehenden Militärbehör— 
den allerdings geleugnet worden, daß 
es aber trotzdem ſtattgefunden hat, iſt 
ein offenes Geheimniß. 

Nennen wir die betreffenden Per— 
ſonen: Hauptmann Powel und In— 
genieur Kern. Beide waren an einem 
tleinen, aber ſtrategiſch wichtigen Orte 
an der Nordweſtgrenze Indiens ſtatio— 
nirt. Beide waren paſſionirte Jäger, 
beſonders, wenn „Pig ſticking“ in 
Frage kam, d. h. Jagd auf wilde 
Schweine mittels Speere. Freunde 
aber waren ſie nicht. 

Seit Jahren ſchon beſtand zwiſchen 
den beiden Herren eine Abneigung — 
mehr als Abneigung: ſie haßten ſich. 
Zwei Menſchen mögen vielleicht ſchon 
bei erſter Begegnung eine gegenſeitige 
Averſion eminpfinden, aber ein tiefes, 
kochendes Haßgefühl entwickelt ſich erſt 
im Laufe der Zeit. Der Haß gleicht 
einer Treibhauspflanze, die zu ihrer 
Entwicklung einer beſtändigen hohen 
Temperatur bedarf. Hier, in der be— 
ſtändig hohen Gemütstemperatur, 
hatte der Samen einen fruchtbaren 
Boden zur Entwidlung gefunden. 

Mein Gemährömann, der Militär- 
arzt, jagte: „Das Schlimmite war ein 
ftet3 jteigender Drud ohne Sicher: 
heitäpentil. Falls die beiden fich eine 
halbe Stunde mal hätten gehen laflen, 
fo märe die Atmofphäre geklärt mor= 
den. Uber die unnatürliche Ruhe im 
Benehmen und der brennende Haß in 
den Augen deuteten auf Unheil.“ 

Diefer unnatürliche Zuftand hielt 
nun an, bi5 — eine Dame auf der 
Szene erfchien. Die Treibhauspflanze 
entfaltete dann mit einem Male bolle 
Blüten. Fräulein Amanda. Kroften 
(um einen fingirten Namen zu gebrau= 
hen) war die Tochter eined penjtonir- 
ten Generalleutnants der inbijchen 
Armee — und befuchte eine Freundin, 
die mit dem Kommandanten verhei- 
ratet mar, der die Garnifon des fernen 
Grenzortes ‚befehligte. Fräulein Krof- 
ten war bon jener reizbollen Schön- 
heit, die marmblütige Männer um den 
Veritand bringen fann. Gie mar 
außerdem ein befperater Flirt und 
freute fich, ihre WVerehrer gegeneinan= 
der audfpielen zu können. Sowohl 
dem Hauptmann Pomel mie dem n= 
genieur Kern gab fie Urfache, zu glau— 
ben, daß fie jeden von ihnen beporzuge. 
E3 fchmeichelte ihrer Eitelfeit, zu be- 
obachten, mie der beiden Herren Nei- 
aung zu ihr fich vertiefte. 

&3 traf fi nun, daß — ala die Ne- 
benbuhlerfchaft fi am ftärfjten ent- 
midelt hatte — Hauptmann PB. mit 
dem ingenieur K. im Lejezimmer des 
Klubs allein war. Bei diefer Gelegen- 
heit jchien die bisher jorgfältig beob- 
achtete Zurüdhaltung beider Herren 
durchbrochen mworben zu fein — leider 
zu einer Zeit, da bie Rivalität um bie 
Gunft einer‘ Dame ein fonjt wirffames 
Sicherheitöventil außer Kraft febte. 

„&3 ift wohl faum zu erwarten, daß 
Sie den Ort, wenn auch zeitweise nur, 
berlaffen” fragte Hauptmann ®B. mit 
böfem Seitenblid. 

„Das ift ganz- audgefchloffen!” er- 
mwiderte Ingenieur KR. etwas heftig. 

„Bedaure!” Died mit einem Ton, 
deſſen Nichtachtung fich bemerkbar 
machte. 

„Db Sie es bedauern oder nicht, ift 
mir jehr galeichgiltig — jedenfalls 
bleibe ich!“ jagte Ingenieur KR. meiter. 

Nach kurzem Schweigen fpradh er 
weiter: „Uebrigens halte ich e8 für 
eine Anmaßung, mich derart zu brüs- 
firen. ch würde darauf mit einer 
Duellforderungantmorten, wenn folche 
noch im englifchen Yande üblich wäre. 
Vor Hundert Jahren hätten Sie nicht 
ungeltraft mit mit derart jprechen 
dürfen.“ 2 

„Gott — die Berwerfung desDuelld 
ift wohl nur deshalb allgemein, meil 
ein tödlicher Ausgang besfelben den 
Ueberlebenden mit Tebenslänglicher 
Haft beftraft. In dem Falle würde 
auch Ihnen Fräulein Kroften verloren 
Ion. felbjt wenn Sie mich töten mwür- 

en.“ 

„Befleden Sie den Namen der 
Dame nicht, indem Sie ihn augfpre- 
chen!“ rief der Ingenieur heftig aus. 
„sh mwünfce nicht, ihn aus Ihrem 
Munde zu hören.“ 

„Werben Sie nur nicht dramatisch, 
mein Liebfter,“ entgegnete der Haupt- 
mann mit erzmungener Ruhe, indem 
er fich eine Zigarette anftedte. „Sie 
maden fi ja nur lächerlich. Uebri— 
gens habe ic} eine ‘bee: Haben Sie je- 
mals gehört, daß ein Mann mährend 
bes MWildfchmweinjtechens fich aus Un- 
borfichtigfeit mit feinem eigenenSpeere 
auffpießte? — Das haben Sie alfo 
gehört? Schön. Märe e3 nun mög- 
lich, daß einer von und derart berun- 
glüdt? Wir gehen zufammen auf bie 
Joan, | und nur einer bon uns fommt 


infinuirte € Vorfclag erichien ihm 
ungeheuerlih, daß er ihn anfangs 
nieht in Worte fleiven fonnte. 
wollte er fchroff ablehnen, doch ber 
Gedante, das von ihm geliebte Mäb- 
hen auch von feinem Rivalen ummor- = 
ken zu vtoiffen, härtete „fein Herz. 
Zangjam fragte er: „Ahre Idee iſt 7 
daß mir ein Duell mit Speeren aus“ N 
fechten?“ 

„sa!“ 
Hammerſchlag auf "Stahl. 

„Und wann foll es ftattfinden?“ 

„Ganz einfach,“ erwiderte Haupt 
mann ®. im alltäglichen Tone. „Wir 
beauftragen unfere Diener, für mor= 
gen Nachmittag alles zu einem Speer- 


treiben auf milde Schweine zurechizus Rn 
halten. 


Die meiften Kameraden find 
im Gebirge, alfo wird es nicht aufs 5 
fallen, daß mir zufammen jagen. Das’ 
andere findet fich.“ \ 

Einige Augenblide herrſchte Schwei⸗ 


gen im Zimmer, dann ſagte Ingenieur 


K. in beſtimmtem, ruhigem Ton: 
„Schön, — alfo morgen Nachmittag. 
Sch merde Sie um 3 Uhr an ber 
Brücde des Baches treffen.” Darauf 
drehte er jich furz um und verließ das 
Zimmer. 

Am nächjiten Tage war zur feftge- 
jegten Zeit der ingenieur zuerft zur 
Stelle . Er hatte eine jchlaflofe Nacht 
hinter fih. Die mittelalterliche bee, 
fih mit Speeren zu duelliren, hatte für 
ihn etwas Abjtohendes. Seine Augen 
brannten wie Feuer, fein Gefiht war 
hochgerötet, als er feinen Rivalen mit 
leihtem Kopfneigen begrüßte. Stumm 
titten fie gemeinfam eine Zeitlang ben 
Waldweg hinauf, bis fie zu einem 
freien Plage famen, mo fie oftmals 
ichon wilden Schweinen den Garaus 
gemacht hatten. 

„Wir fönnen feinen geeigneteren 
Plat finden,“ fagte der Ingenieur. 

„Und haben wenig Zeit zu verlies 
ten,“ meinte der Hauptmann. „Uns 
fere Diener werden uns mit den Re— 
jervefpeeren bald nachtommen. Alfo 
nehmen mir Stellung.“ Er ritt uns 
gefähr fünfzig Schritte meiter und 
mendete dann fein Pferd. 

„Kern,“ fagte er, „ich beabfichtige, 
Sie zu töten. Sollte ich aber fallen, 
fo brauchen Sie fi feine Vorwürfe 
zu machen. Unjer Zmeitampf ift 
durchaus ehrlih. Wären wir auf dem 
europäifchen Kontinente, - jo mürben 
mir ihn mit Piftolen austragen — 
hier müffen wir ander3artig handeln, 
damit der Ueberlebende die Frucht des 
Sieges genießen fann. Wenn ich mei- 
nen Speer jchminge, bin ich bereit.”. 

Einige Augenblide jahen fih bie 
Rivalen ftumm an. Dann bob ber 
Hauptmann feinen Speer, und beibe 


Hteiter gaben ihren Pferden dieSporen y 


und jprengten aufeinander ein... i 
Wie es gefchehen, mußte fih Kern 
nicht zu erflären, aber mie er fein 
Pferd parirte, jah er den Hauptmann 
mit durchbohrter Bruft auf dem Rafen 
iiegen. 

neben ihm. 

„sh habe ihn gemorbet,” flüfterte 
der ingenieur, „Gott verzeihe mir und 
ihm. Er zwang mid) dazu — und id ° 
Elender ging auf feinen Vorfchlag ein. ° 
Ich werde es ewig bereuen.” i 

Denn ritt er langfam ben Dienern 
entgegen. 

„Der Sahib Hauptmann ift auf fei- 
nen Speer aefallen und tot,” jagte er 
bem heraneilenden Sikari. „out 
ſchnell eine Tragbahre und —— 
Leichnam zum Fort. Ich ſelbſt wer 
es melden.“ Damit ritt er im * 
lopp weiter. 

Als er in ſpäter Nachmittagsſtunde 
im Fort eintraf, ſchien der Platz wie 
ausgeſtorben. Er betrat den Klub, 
doch niemand fchien anmefend zu fein. 
Plöglich hörte er Stimmen von ber 
berdbedten Veranda ber und eine 
Stimme, die feinen Ya ftoden 
machte. Vorfichtig fah er um die Ede. 
Im verdunfelten Erfer jah er Yräu- 
lein Kroften in den Armen bed ber- 
heirateten Majors liegen, fah, mie bie- 
fer das Geficht des Mädchens mit 
Küffen bevedte, und daß fie ihm dabei 
nicht mehtrte. 

Wie im Traum ftieg er wieder zu 
Pferde und ritt nach feinem eigenen 
Bungalom. Dort wurde er am ans 
dern Morgen mit einer Kugel im 
Kopfe tot aufgefunden. ingenieur 
Kern war heimgegangen, um fig mit 
dem Hauptmann PBomwel zu verjühnen. 

en 


Schulden und Bezahlen, 


Ein Prediger fagte am Schluffe 
von einer jeiner Predigten: „Laffet 
Alle im Haufe, melche ihre Schulden 
bezahlen, aufjtehen“. Sofort erhoben 
fich jeder Mann, Frau und Kind, mit 
einer einzigen Ausnahme. Dann ers 
fuchte der Prediger die Leute fich zus 
juchte der Prediger die Leute fih zu % 
bermann, melde ihre Schulden nice > 
bezahlen“, 2 
abgeſchundenes zerlumptes und hung 
rig ausſehendes Männlein langſam 
bon feinem Sibe, den löchrigen Huf‘ 
feinen Händen haltend, und ma 33 
mwa3 nun fommen würde. „Wie fomm 
ed, mein Freund,“ ſagte der P 

„Daß du der einzige Mann bift, d 
feinen Verpflichtungen nicht nach⸗ 
tommt?“ „sch gebe eine Zeitung ber- 
aus,“ antwortete er in fi 
ne, „und die Brüber bier, die ai 
ftanden find vorher, find mei 


Het der Brebige 





Das Wort flang wie ein 4 


Das reiterlofe Pferd ftand - 4 


Da erhob fich ein einziged = 


andlungen. 


Roman bon a Grite Niedberg. 


(3. Fortfeßung.) 

lett — Heute abend? Ich ver⸗ 
A Er. Eugenie ftarrte faft 

ihren Mann an. 
Du Derftehft nicht? Erlaube, daß 
ich i8 beine Gedähtnis zu Hilfe fom- 
me. Ih mwünfchte zu wiſſen, was du 
abend auf dem Ball_beim Prä- 

na tragen wirft.“ 
„Du Tannft doch nicht im Grnft 
 batan benten, mich heute, wo ba3 
Rind trant it,‘auf einen Ball zu 


‚foren nein, aber in ver⸗ 
E Verfaffung mit bir biefen 
x zu bejuchen, Daran vente ich 
— . und ar ganz entfchie- 


— ſah es in ſeinen Augen 

- gufflammen, hörte feiner noch be» 
ten Stimme ba3 unterbrüdte 

an. Sielannte nur zu gut die 

nt eined nahenden GSturmes 

an zog ihn mit fich fort aus dem 
Fur be3 Rnaben und der Wär: 


Richt bier, bitte, niht bier an 
vem Settchen des Kleinen,“ flüſterte 
Sie traten in Eugeniens Bou⸗ 

dir und hier wiederholte ſie: 

SDu ſcherzeſt vorhin. Eine ſolche 
Sumutung kannſt du einer Muiter 

ich Stellen.” 

„Und. ich ftelle fie dir, mein Schab. 
Sue stur nicht fo tragifch mit deinen 
Mutterpflichten. In erfter Linie 
fomme- ih. Und ic verlange, daß 
Du Beute-abend neun ‚Uhr in ges 
mwähltefter Zoilette bereit. bift, mit 
mit zum: Präfidenten zu fehren. ©o, 
war id nun deutlich genug? Haft du 

‚ begriffen?“ 

griffen tmohl, aber” — Eugenie 
— den Kopf — „wenn ich mich nun 

exe?" 

um Zeufel, reige mich nicht!“ 
Robbin padte die Hände feiner Frau. 
Über Eugenie gab die Angit um ihr 
Kind ungewohnten Mut. Sie zudte 
mit teiner Wimper troß feines bru- 
talen Gefiht3 und tieberholte leife: 
„Unb wenn ich mich meigere?“ 

„Du .bich meigern? Du Spielzeug, 
bu” Puppe, die ich forme und mobele 
nach meinem Wunfh und Willen. 
Was bift du? Heute Königin, mor: 
= Stlapin — mie ih mil. Du 

ft und bu jubelft — mie ich will. 

Meiht du das noch nicht? Nach fünf 
hren noch nicht? Haft wohl gar 
islang in aller Einfalt geglaubt, da3 
Reben bier ta3 ginge fo nach deinem 
allerhöchften Befehl? Nein, mer mit 
bem Rodvin lebt, der gehordht, und 
wo der Roddin hauſt, da herrſcht er 


„Ein ftolzes Wort! Mögeſt du nicht 
dereinſt daran zu ſchanden werden! 
Uebrigens, neben all den ſchönen Din— 
gen, die du da aufgezählt haſt, ver— 
zaßeſt du zweierlei — daß dich die 
Mutier deires Kindes, die Herrin 
dieſes Hauſes und nicht deine Ge— 
ltebte bin.“ 


„Die Herrin diefes Haufes? Ein | 


folzes Wort!“ ahmte er ihr höhnifch 
nah. ber, wer hat dich dazu ge= 
madt, mein ſchöner Schatz? 
Wille und meine ganz unſinnige Lei— 
Bet für did: Hol mid der 

Zeufel — manchmal ZJabe ich fchon fie 
und di von ganzer Geele ver- 
wünſcht.“ 

„Sleihvieh, mas mi) dazu ge— 
macht bat — ich habe mich hierüber 
niemals Jlufionen hingegeben — ich 
Bin e8 nun, und ich verlange für mei: 
ne berechtigten Wünfhe Gemährung 
und Adtung für meine Perfon.” 

„Was mwünfht du dir denn? No 
etwas Schmud, noch eimas Geibe? 
Sprich, und es fteht da!“ 

„Höhne niht! Du meiht am be» 

* wie verhaßt mir dieſes ewige 
Putzen und Behängen mit Schmuck 
und Tand iſt. Für andere Wünſche 
—* ich Gehör finden — aber laſſen 
wir das — augenblidlich fordere ich 
Nücſicht und einen Arzi für mein 
trankles Kind.“ 

Noddin ſah vom Fenſter aus zu 
Feiner Frau hinüber, und allmählich 
Derbrängte bie alte Leibenfchaft fei- 
nen Spott und Zorn über ihre un- 

öhnliche DOppofition. Wie ſchön 
ſes Weib war! Gleich einem Kö— 
nigsgewand Floſſen die ſchweren, 
weichen Falten ihres tiefroten Mor— 
leides um ihre ſchlanke, hohe Ge— 
lt. Erregung und gerechte Ent» 
rüftung Hatten eine Tiebliche Röte auf 
bie Wangen gehaucht, die blanen Au— 
brannten in einem büfteren 

uer. 

Zatfächlich bezaubernd fah fie aus. 
Herrlich hatte fie jich emtmidelt in 
ben fünf Jahren. MWohl erwartete er 
Biel bamal3, aber felbft er fand mit 
Staunen fie tüalich. jchöner und 
Iböner erblühen. Zu Sem Mäbchen- 
Baften, Unberührten ihrer ftillen, 
fühlen Natur gefellte fich jebt voll» 
entmidelte Frauenjchönbeit, die im 
Berein mit einem Anflug von Träu— 
merei zu einer beraufchenden Mir: 
fung wurde. » 

Und diefe jeltene Perle war fein — 

und millenlos, und das follte 
bleiben, bei allen Zeufeln: Was 

f ihr denn zur ein? Sn 

t fampfbereiten Haltung hatie 

er fie noch nicht gefehen, nod) nie fol- 
Worte von ihren Lippen gehört. 

e3 die Sorge um den Jungen, 

Die ihr diefen ungemöhnlihen Mut 
3 % GScharmant, da mußte man 
enbli bie Stelle, mo fie fterblich 
far, daß Ionnte man ja famos ala 
gegen ihre friegerifchen Ge- 
benußen, um fie im Seime zu 


_ Kuf den Ball follte und mußte fie 
bad war gar feine Frage, 
d durdhfegen wu: 2 Be a 

t, dagegen ga es überhaupt f 
lehnen — aber immerhin mar e3 


u 


Mein | dem Urzt zu 
| wandte er fich ber mie erftarrt da— 


moraliſch mit Füßen, ber 


a 


liest ivar e3 das Klügfte, er tat 
ihr diemal den Willen. Gab er ihr 
nad in dem einen, ließ er ven alten. 
Schmwäger, den Sanitätsrat, fommen, 
fo würde fie fih als Siegerin fühlen, 
fiel ihm momöglid voll Dankbarkeit 
um ben Hals, und war heute abend, 
bie fie immer war, die GSchönfte, 


ı Gtrablendfte, und er der allbeneidete 


Roddin, Mit einer fehnellen ‚Bewe- 
gung Stand er plöglih vor ihr und 
zog fie zu fich Heran. Ihre Schön— 
beit hatte momentan feiner Herrfch: 
fuht den Sieg abaerungen. 

„Was belomme ich, wenn ich mich 
bon dem holden Bittſteller da für 
überwunden erfläre?" Er tippte 
leiht mit dem Finger auf ihren 
Mund. Euasnie blidte froh über- 
rofht aufs Wirklich, der fchredliche 
Ball Sollte ihr erlaffen werden? Gie 
follte zu Haufe bleiben und den flei- 
nen Rranfen pflegen dürfen? 

Roddin fah entzüdt in ihr reizen- 
bes, belebtes Gejicht, dann neigte er 
fih und ſchloß ihr den fragenden 
Mund mit einem langen Kuß. Und 
Eugenie, ganz erfüllt von dem Froh— 
gefühl, endlich einmal Gehör auf ihre 
Wünſche gefunden zu haben, hieit 
ſeinem Ungetüm geduldig ſtand, ſo 
fehr ihr auch nach dem Vorhergegan- 
genen graute, feine wilde Zärtlichkeit 
ertragen zu müflen. 

„Laß mich, ich flehe did an. Du 

ftammelte fie enblich 


erfticjt mich,“ 
und juchte fi Ioszumaden. Aber 


NRoddin drüdte fie wieder in feine Ar- 


me und preßte ihren Kopf fo feit an 

feine Bruft, daß fie fih nicht zu 
rühren vermochte. 

„So erftice, du jchüchternes Reh! 

| 

I 


Kannft bu jchöner fterben? Aber mas 
frage ich? Nichts dergleichen findet 
ja einen Widerhall in deiner. eißge- 
panzerten Bruft. Wo mird ein Weib 
aleich dir geliebt? Unb.tie vergiltit 
du 8? Da mübt man fih und 
fopft und podht vergeben? —» aus 
dem Stahl iprinat fein Funke, 
ben Zippen fällt fein Liebesmort.” 
„Do, doch,“ rief Eugenie, änalt- 
Tich über fein mieber verfinftertes Ge- 
fiht. „Ich bin dir ve bon aanzem 
Herzen dankbar, Tieber Otto. Du 
glaubft nicht, welche Wohltat du mir 
damit ermeift, mich von dem heutiaen 
ve zu dispenſieren. Ich will dir ge— 


von 


„Was ſprichſt du da für Unſinn? 
Wer dispenſiert dich? Kein Gedanke 
— bitte, nicht noch einmal dasſelbe 
Lamento!“ 

„Aber, Otto — bin ich denn von 
Sinnen? Treibſt du dein Spiel mit 
mir? Mir iſt wahrlich bitterernſt zu— 
mute. Was anderes lag denn vorhin 
in deinen Worten, al® die Zuftim- 
mung zu meinem Wunfch, zu Haufe 
zu bleiben?” 

„Dazu? Nein, mein Täubchen, 
keineswegs. Vorhin in einer galan- 
ten Unmwanblung, herborgerufen durch 
bein heute ganz bejonbers vorteilhuf: 
te Ausfeben“ — er machte ihr eine 


\ Tpöttifch chepalereste Verbeugung — 


„babe ich deiner Witte, den Ganitäts- 
tat rufen zu laffen, nachgegeben. Bom 


handelte fie as. fein Geföpf, mor- 
gen bob er fie auf den Sodel feiner 
Bermunderung, fniete vor ihrer 
önbeit, erbrüdte, zermalmte he 
mit feiner Leidenafäaft. 
iht unerträgliher? Was dünkte ſie 
das Schwerere? Ach, es ekelte ihr vor 
ihr ſelbſt! Sie haßte ſich für dieſe 
Erniedrigung! Sie ballte in Scham 
und ohnmächtigem Zorn die Hände, 
wenn ihr dieſe Zärklichkeit dasſelbe 
Grauen durch die Adern jagte, wie 
fein Jähzorn und fein ewige Mib- 
trauen, da8 überall! Verrat und In» 
treue titterte! 

Ah, daß er fie doch zu Haufe Tie- 
Be! Aber Libend für Abend ſchleppte 
er fie in genau der Toilette, die er 
für ſie beſtimmt, ja oft ſelbſt mit 
künſtleriſchem Geſchmach für fie ent- 
morfen baite, in Gefellichaften, auf 
Bälle, ind Theater oder Konzerte. * 
ließ dann kaum ihren Arm aus de 
ſeinen. und hatte ſich wie nernöhntich 
ein Kreiß von Bemunberern um fie 
aefammelt, fo ftand er mit mwachla- 
men Bliden daneben, und auf feinem 
Gefiht war deutlich der Triumph des 
Beſitzes zu leſen. 

Und merkwürdig, ſo deutlich auch 
die Disharmonie dieſer Ehe zutage 
trat, ſo ſehr Eugenie auch der Mittel- 
punkt aller Feſtlichkeiten war, keiner 
von all den Lebemännern und Ka— 
balieren magte ed, ihre Tugend auf 
die Probe zu ftellen, fich ihr als fo» 
genannter Retter zu naben. 

Sie hatte oft das Gefühl, ald mi- 
ſche ſich in dieſe Huldigungen etwas 
wie Mitleid mit ihrer ſtlaviſchen Ab—⸗ 
hängigkeit von ihrem Gatten, viel—⸗ 
leicht auch ein leiſes Unbehagen über 
ihre ſich ſtets gleichbleibende kühle 
Höflichkeit. So wußte ſie genau, 
daß ihr Gatte noch nie die leiſeſte 
Veranlaſſung zu dieſer ewig an ihm 
bohrenden Eiferſucht gefunden haben 
konnte. 

Unmittelbar nach ihrer Hochzeit 
hatte er damals dank ſeiner Verbin— 
dungen mit einflußreichen Perſönlich— 
keiten die Verſetzung des Leutnants 
Waltropp in ein anderes Regiment 
durchzeſetzt. Sie hatte das erſt ſpä— 
ter erfahren, und dann lebhaft be— 
dauert, nicht ihretwegen, ſondern der 
Freundin wegen, wußte ſie doch, mit 
welch rührender Liebe die Geſchwiſter 
aneinander hingen. Schließlich hatte 
ſie dieſe Verſezung als eine Wohltat 
ſchätzen gelernt brachte ſie ihr doch 
nach dieſer Seite hin wenigſtens mo— 
mentan Ruhe vor dem ſpürenden 
Mißtrauen ihres Mannes. 

Trotzdem hatte ſie den Verkehr mit 
Erna abbrechen müſſen, ſo ſehr ihre 
Seele auch nach einem gleichgeſtimm— 
ten Weſen hungerte, das ſie liebte 
und das ſie nicht peinigte mit dieſer 
Liebe. 

Zuweilen, ganz flüchtig waren ſie 
wohl in einer Geſellſchaft zuſammen— 
getroffen, aber da hatte es Roddin 
nicht zu einem ungeſtörten Worte 
ohne ſeine Gegenwart kommen laſſen. 

Dann, nach Jahr und Tag, ward 
das Kind geboren. 


Noch jetzt durchfuhr es ſie eiſig, 


Ball war gar keine Rede, der rn wenn fie an diefes unbefchreibliche 


befucht, und damit Bunttum!” 


| Gemifch bon bermworrenen Gefühlen 


Er drüdte auf die Schelle und be: | zurüddachte, mit dem fie” zum eriten- 


fahl dem eintretenden Diener, 
telephonieren. 


nad 


Dann 


ftehenden Eugenie zu und bob fpielend 
ihr geſenktes Geſicht. 

„Nun komm, gib deinem guten, 
geduldigen Mann einen Kuß für 
ſeine Nachgiebigkeit und verſprich 
ihm, dich heute abend recht ſchön zu 
machen. Nun, was ſoll das heißen?“ 
tief er im Augenblick wieder zorn— 
rot, als ſie ſeiner liebboſenden Hand 
mit ſchlecht verhehltem Widerwillen 
auswich. 

Nichts, nichts, ich bitte dich, um 
Gottes willen nicht ſchon wieder eine 
Szene. Ich muß ohnehin zu Wolf 


„Noch einen Augenblick, wenn ich 
bitten darf. Was ſoll dieſes Zurück— 
weichen vor mir, als ſei ich ein wii— 
bes Tier? Troßz, kindiſches Schmol—⸗ 
len über eine abgeſchlagene Bitte, 
kann dich das tröſten, gut, ich ſtöre 
dich nicht. Nie aber wieder laß mich 
dieſen offenkundigen — Widerſtand 
wollen wir ſagen — ſehen! Bis heute 
babe ich mit wahrhaft lächerlicher Ge- 
buld beine alberne Prüderie ertragen, 
fie fleivet dich ganz gut, und ich mar 
eben unfinnig berliebt — mache nicht, 
daß ein Faq fommt, an welchem mit 
meiner Leidenfchaft auch meine Ge: 
duld und Nahfiht aufhört! Meik 
Gott, e8 möchte dich gereuen. Nun, 
über mas gaerubft ou Dich fo zu ber- 
mundern?“ fraate er hobnvoll, ala 
Eugenie mit underbuflenem Erſtau— 
nen diefen Mann anfah, der mitt 
einer naiven Gelbittäufhhung bon 
feiner Nahfiht und Geduld au [pre- 
chen maate, er, der noch por wenigen 
Minuten ftolg mie ein Imperator be- 
bauptet batte: Wo der Roddin hauft, 
da berrfcht er aud, unb dem bies 
Mort feine bloße Rebendart mar. 

„Keine Antwort? Gut, ich über- 
laffe dich jet deinen tieffinnigen Ge- 
banken. Ah muß ohnehin aufs Bu- 
reau. Bei meiner Rüdfehr münfche 
ich eine vernünftige Frası borzufinden, 
ber die Kleinen, allerliebften Emangi- 
pationdgelüfte endgültig vergangen 
fein werben. Wlfo, Ieb mohl, mein 
holder Schaf!” 

Er fah ihr boshaft forfchenb eine 
ganze Weile in daß Gefiht und drüd- 
te dann lanafam und abfichtlich 30- 
gernd einen Kuß auf ihre zitternden 
Lippen. Endlich fiel die Tür Hinter 
ihm zu. 


Sechſtes Kapitel. 


Mit einem Aechzen ſank das arme 
Weib in einem Seſſel zuſammen. 

So war es nun immer, ſo ging 
es nun ſchon all die Tange, lange 
Zeit, und mürbe fo meitergehen, im- 
mer weiter, enblofe re Bindurdh. 

Heute jhlug er ihre Seele. mund, 
wie mit chen 


mal da3 Hleine Wefen in den Armen 
gehalten. Das follte fie nun lieben, 
nicht allein ala ihr eigenftes Gelbft, | 
fie follte e8 «uch lieben als fein Kind, 
de3 Mannes Kind, der ihr innerlid) | 
fo fremd mar, ihrem ganzen Seelen- 
leben fo fern ftandr deffen Liebe und 
Zärtlichkeit fie wie eine Schmad 
empfand, bie fie nur ertrug mit 
zufammengebiffenen Zähnen 
Grimm im Herzen, meil fie felbft zu 
ohnmächtig aemejen, fich zu retten, 
folange e8 noch Zeit war, meil es 
jett fein Zurüd mehr gab. 

Winiter und fchmeigend hatte er 
an ihrem Lager geftanden, feine 
Augen unverwanbt auf ihr Antlik 
geheftet; das Kind ftreifte er kaum 
mit einem Blid, 

Mit unerbittlicher Strenge über: | 
machte er ihre Pflege, tagelang be: 
fam fie ben Kleinen nicht zu Ge- 
fiht, um fi nicht aufzuregen und 
anzuftrengen. * 

Und als ſie nach ein paar Wochen 
ſchöner denn je vom Krankenlager 
aufſtand, hatte ſein ſtürmiſches Ent— 
zücken, ſein Triumph über ihren 
neuerblühten Reiz feine Örenzen ge: 
fannt. MWie einen koftbaren, uner- 


Mad mar. 


und | 


fie den bosha i 

gefeßt. Ueberra sen, — gen 
bei etwas Verb zu Br 
trat er plößlich in Pas ® Rindergim- 
mer, und mehe, menn er fie in einer 
durch fröhliches Getändel berangier- 
ten Frifur oder Xoilette traf. Uner- 
bittli” nahm er dann da3 zappelnde 

Kind, das feine Mermchen um ben 

Hal3 der Mutter fehlang und feine ; 

blonden Loden an ihr fchlvarzes 

Haar fehmiegte, von ihrem Arm und 
führte fie hinaus. 

„Zum Sindermäbchen ift meine 
Frau nicht da. Für mich, ganz al» 
lein für mich bift du da, merfe bir 
bad, mein Liehhen. Das Gör brin- 
nen wird auch ohne dich atoR, ich 
will dich feinetmegen nicht entbehren.“ 

Mas mar e3, das fein Herz fo 
berhärtete gegen da3 Kleine Ge- 
ſchöpf? Eiferfucht auf ihre Mutter- 

liebe? Gönnte er fie dem eigenen 

Kinde nicht, oder mikaönnte er ihr 
dad einzige Glüd, das ihr daraus 
ermuch3? 

Ad, aar fo groß mar es bislang 
noch nicht gewefen, biefes Glüd. Was 

für fie eine Erlöfung aus bitteriter 
Herzenseinfamleit hätte werden Fön» 
nen, er verftand e3 araufam zu ber» 
wandeln, er tehrte ed ala Waffe ae= 
aen fie felptt — ihre Mutterliebe! 
Mo in der Welt aab e3 eine Geele, 
fo einfam, j6 allein mie fie! Wer 
mußte jo fmehtiih untertan fein 
fremdem Willen, fo ganz fich felbit 
verleugnen, mie fie! 

Sie war. wahrhaftig nicht mit Xl- 
Iufionen in diefe Ehe aegangen, aber 
bon dem danzen Almfang .ihrer Er: 
niebrigung hatte fie doch feine Ah- 
nung gehabt. 

Nie würde die entfeglihe Kluft, 
die fie von ihrem Manne trennte, zu 
überbrüden fein, nie Tonnte feine 
Liebe, der alle zarten, achtung3bol- 
len Requngen fehlten, die nichts be- 
gehrte, ala ihre Schönheit, wärmere 
Gefühle bei ihr ermeden, nie mürde 
fie die Furcht vor. ihm überwinden, 
und nie die tödliche Pein, mit der 
feine zornigen Vorwürfe über ihre 
Kälte, ihren Mangel an Gegenliebe, 
über ihre alberne, philifterhafte Prü- 
derie fie erfüllte. Snnerlih mübe 
und abaehett mar fie, mie ein ver» 
folgtes Wild. Eine hübiche Puppe, 
bie jich jeden Yag neu puben mußte 
nach Vorſchrift des Beſitzers, die la—⸗ 
chen und meinen und fprechen mußte 
nah Vorfchrift, die gefcholten und 
aeliebfoft wurde nad) ‚Qaune ded Be- 
fißerd, deren aanze Lebendaufgabe 
darin beitand,. [don zu fein, ber e3 
zur Aufgabe gemad$ murbe, aus 
ber Pflege diefer Schönheit ein Etu- 
bium zu machen, deren fchmadhe, ta= 
ftende Verfuche, den Geift nicht To 
jammerlih darben zu laflen, ihre 
Häuslichkeit durch Muſik und Kunſt 
zu vertiefen, ein gutes Buch zur 
Hand zu nehmen, ſo lächerlich elend 
geſcheitert waren. Nichts anderes 
ſollte ſie eben ſein, als ſein Spiel— 
zeug. Selbſtändigkeit im Wollen 
und Urteil konnte er nicht gebrauchen 
an ſeiner Frau, das war ihm höchſt 
unbequem, und danach hätte fie fi 
zu richten. O Stumpffinn, o end» 
lofe Dede! Und nun aud  biefe 
Quelle, nad) der. fie immer mieber 
ı pilgerte mit mübem Fuß und hung- 
| tigem Herzen — bie Liebe ihres 
| Kindes, die-MWonne feines Befikes, 
pe fie wurde ihr verfchüttet — lag 
fchon verfchüttet unter begreiflicher 
Gleihgültigteit und blinder Eifer: 
ſucht. 
Wo gab es einen Weg aus dieſem 
Wirrſal? Hatte ſie ihn überſehen, 

von Anfang an den rechten Pfad 
verfehlt, war ſie in die Irxe gegan— 
gen, Jahr um Jahr? 

Oder gab es für ſie, die nichts 
anderes gekannt, als geſchoben zu 
werden, als da weiler zu ſchreiten, 
wohin man ſie geſtellt, doch keine 
Mahl, kein rechts oder links? War 
es ihr unentrinnbare® Schidfal ge: 
mwefen, das fie auf diefe Straße 
trieb, ſie weitergehen ließ, immer da— 
hin durch öden, tiefen Sand? — — 

„Gnädige Frau, der Herr Sani- 
tätzrat fährt eben vor.“ In devo— 

ı tefter Haltung ftand der Diener ayı 
der Schelle. 

Eugenie fuhr erfchroden auf. 

Was, fhon zwölf Uhr? So lange 
batte fie Hier aeträumt? Xhr frans 
fes Kind vergeffen, bie fojtbare Zeit 


feglichen Lurusgegenftand behandelte | verjtreichen lafien, die ihr in Rodbins 


und liebte er fie — ala die Mutter 
feines Kindes galt fie ihm nichts. 

Gr liebte es auch nicht, dieſes 
Kind. 3 blieb ihm gleichgültig 
bom erften Sage an. Manchmal, 
imenn er fie in reinfter freude mit 
bem Kleinen fpielen und tändeln fah, 
fonnte e8 mie Haß in feinen Augen 
aufleuhten. Nein, er liebte es 
nicht, 

Und das kluge, kleine Geſchöpf 
empfand es bald. Nie reichte es 
dem Vater freiwillig das Händchen, 
nie ſchmiegte es ſich an ihn oder 
lief ihm entgegen. Scheu und trot— 
zig verſtechte es ſein blondes Köpf— 
chen Hinter Eugenie ober der Mär: 
terin, und auf alles Zureben, ven 
Vater lieb zu Haben, antwortete e3 
hartnädig: „Papa ift bis, Papa Hat 
Mölfchen auch nicht lieb," und Rob» 
bin ftieß darauf ein heiferes Geläch— 
ier auß. 

„D Mutter Nafur, mie meife 
Tprihft du oft zu beinen Menfchen- 
findern!” Und auf ihren verwun- 
dert fragenden Blid war er mit bö- 
fem Laden Hinausgeftürmt. Nein, 
er liebte fein Kind nicht. Und fie, 
liebte fie e8 denn? Mit ber allge- 
mwaltigen, alle® tragenden Mutter: 
liebe? Zu viel Angft, zu viel Bit- 
terfeit hatten fich von feinem erjten 
Lebenstage an für fie in das Glüd 
feines Befiged gemifht. Im erften 
he fräntelte e3 rk da mußte 

um jeden Befuch des Arztes mit 


ihrem Manne fampien, nie durfte fie 
Dilege a ders, als heim⸗ 


fi ſeiner 


Abweſenheit zu feiner Pflege blieb? 

Sie tupfte mit dem Tuch ihre 
brennenden Augen und ging eilig in 
die Kinderftube. 

Durh die andere Tür trat eben 
ber Arzt ein. 

„Run, meine anäbdigite Frau, feine 
Hoheit, der Herr Erbprinz nicht 
mohl? Wo fehlt’3 denn?” Er beugte 
fih über da3 Betichen und fah auf: 
merffam in das tiefgerdtete Kinder» 
geiiht. 

„Wohl ziemliches Fieber, mas?” 

Eugenie nannte die Temperatur. 
Angſtvoll hingen ihre Augen an den 
ernſtfreundlichen Zügen des Arztes. 

„Na, das geht ja noch. Nun neh— 
men Sie ihn mal heraus, Frau 
Doris, und bringen Sie ihn mir an 
das Fenſter, damit wir den Hals 
unterſuchen können. Aber beſte, gnä⸗ 
dige Frau, wozu denn ſo ſchreckens⸗ 
bleich werden? Es braucht doch nicht 
alles gleich Diphterie zu ſein. Dar» 
auf laͤßt ſchon der zwar raſche, aber 
durchaus freie Atem nicht ſchließen.“ 
Er unterſuchte ſchnell und geſchickt 
den kleinen, weinenden Patienten, 
und wandte ſich dann zu der jungen 
—2 die en die Hänbe bes 

indes hielt. „Da, fehen Sie, da$ 
see ift nur minimal gerötet, 
ein flein menig gefhwollen, und ba 
haben wir ja fon die Urfache. Se 
ben Sie die koloſſale Emp dug⸗ 
keit der Ohren und Umgebung? Der 
arme Schelm hat einen tüchtigen 
eh at rt 

Ja, nur, 
—* ei übel⸗ 


mot = „gan fan! a, mies 


iſt's wieder beſſer.“ 
Er abe —— hi jammernbe Kind 
in fein, Bett zutüd, 


„Wir —— alfo vorläufig alte 
KRomprefien, um bie u au 
lindern. Geben Sie i fühlen 
Saden zu trinten und Ruhe, mei- 
ter ift nicht? nötig. Nachmittags 
fomme ich noch einmal wieder und 
bringe einen Ohrenſpiegel mit, viel⸗ 
leicht, daß ein leichter Eingriff ge— 
macht werden kann, der ihm früher 
von den Schmerzen hilft. — Sie 
haben noch eiwas auf dem Herzen, 
kleine Frau, ich ſehe es Ihnen an. 
Nur heraus damit!“ 

Eugenie ſtand in peinlicher Verle—⸗ 
genheit vor dem freundlichen Manne, 
deſſen durchdringende, kluge Augen 
mil forfchendem Ernſi auf ihr ruhten. 

„Sie haben recht geſehen, lieber 
Herr Sanitätsrat. Mein Mann 
wünſcht — ich werde mich dem nicht 
qut widerſehen können —, er beſteht 
darauf, daß ich heute abend auf dem 
Halle beim Präſidenten — es iſt das 
große, alljährliche Feſt, wiſſen Sie, 
nicht fehle. Mit widem Widerſtre⸗ 
ben ich daran denke — die Angſt um 
den Kleinen — es iſt ja geradezu wi— 
derfinnig, tanzen zu müflen, während 
bier da8 arme, fleine Gefhöpf vor 
Schmerzen mimmert.” 

Xhre Stimme jhmantte von verhal- 
tenen Tränen. 

„Meine liebe, anädige Frau, wenn 
Ahr Herr Gemahl e3 abfolut wünjcht, 
daß Sie den Ball befuchen, jo tun 
Sie’ in Gotte8 Namen. Angenehm 
ift das nicht für ein Mutterherz, ge- 
wiß nit. Uber fehen Sie, helfen 
fönnen Sie dem Nungen menig ober 
gar nit. Meine Merorbnungen 
führt Frau Doris qut und gemifien- 
haft aud. Die Schmerzen muß er 
eben aushalten — leider — davon 
fönnen Sie ihm nicht helfen, und Ge» 
fahr ift vorläufig nicht die geringjte 
vorhanden.” 

„Iſt das ficher, Herr Doktor, un- 
bedingt ficher? ch Tann mich voll 
und ganz darauf verlaflen?” 

„sch aebe Ahnen mein Wort. als 
Arzt. Der Junge hat ziemlich gro= 
Be Schmerzen, das SFieber wird noch 
erheblich fteigen. Sie müflen fich auf 
ein paar unruhige Tage gefaßt ma= 
hen, aber Gefahr liegt momentan 
nicht vor. Und nun fchonen Sie %h- 
re Nerven. Tun Sie Ihrem Gatten 
den Willen und rauben Sie dem prä= 
fidentlichen Feite nicht feinen ſtrah— 
lendften Stern. Schön ausgedrüdt, 
mas? Ya, fehen Sie, jo ein grober, 


' alter Doktor fann auch noch poetilch 


werden. Alfo, die Verantwortung 
babe ich, und ich dente, der alte GStet- 
tern ift fich deflen noch immer be= 
mußt geblieben. Cerpud, meine 
Gnädigfte! Gleich nach drei Uhr fom= 
me ich‘ wieder.“ 

Eugenie blieb allein. 

Keine Gefahr! Gott fei Dank! 

Nur viele Schmerzen! Und die 
fonnte fie ihm nicht abnehmen. Mein, 
abnehmen nicht, aber fie hätte fie doch 
gern erleichtert und gemildert, wenn 
auch nur durch ein leifes GStreicheln, 
einen freundlichen Blid, ein Lächeln 
— ma3 erfinnt eine rechte Mutter 
nicht alles, um Leid und Schmerz 
zu lindern! Eine rechte Mutter! War 
fie denn da3? Durfte fie denn das 
fein? Ach nein, nicht wieder grübeln. 
Niht meitergraben unter diefem 
Schutt, wo Enttäufhung und Bitter- 
feit berahoch getürmt lagen. 

Die bezahlte Wärterin würde ihr 
Kind pflegen, und fie jelbft würde in 
Geibe und Spiben gemidelt, mit 
Schmud behängt zum Balle fahren, 
miütde die albernen, taufendmal ge- 
hörten Phrafen hören und beantmwor- 
ten müffen und in ihres Mannes Au— 
gen die Befriedigung lefen, daß er 
mieder einmal der Beliger der elegan- 
teften und bübfcheften Puppe fei. 

Ach, mie fie fie haßte, diefe Schön: 
beit! Wie fie fich danach fehnte, ftatt 
dieſes ſinnlich bewundernden, ewig ſich 
gleich bleibenden: „Mein ſchönes 
Weib, du Schönſte von allen“ — ein— 
mal treu und ſchlicht: „Mein liebes 
Weib, mein gutes, mein braves Weib“ 
zu hören. Aber nein, das alles war 
nicht nötig, danach fragte niemand; 
nur vollkommen ſchön, nur vollkom— 
men untertan brauchte ſie zu ſein. — 


Siebentes Kapitel. 


„Siehſt du! Wer hadie denn wieder 
recht? Ganz unnütz all die Aufregung, 
ganz überflüſſig das lange Disputie— 
ren. Dem Jungen fehlt nichts, nur 
ein bißchen Ohrenſchmerz. Aber das 
mußte dir erſt der Hetr Sanitätsrat 
beſcheinigen, dem geſunden Menfchen- 
verſtand deines Mannes trauſt du 
nicht.“ Roddin ſiand bereits in ta— 
delloſer Geſellſchaftstoilette in dem 
Ankleidezimmer ſeiner Frau. Vor 
ihm lag ein Berg von Schmudetuis, 


die er auf ihren \nbalt Hin prüfte. | 


Der Trifeur, der Eugenien3 mun» 
derpolle fchmarze Haarmwellen zu einer 
funftreichen und doch anfcheinend fo 
einfachen Krone geordnet, Hatte fich 
eben empfohlen, mit einem flummen, 
Buldigenden Blid, -der Halb feinem 
Machwerk galt und halb ber reizen- 
den Zrägerin diefer aparteften und 
nur mit do feltenem Material, mie es 
ihm bier zu Gebote ftand, ausfüßt- 
baren Frifur. 

Eugenie warf ben Frifiermantel 
von den Schultern und Roddins Au= 
gen fuhren mit verzehrendem Triumph 
an der königlichen Geftalt auf. und 
nieber. 

Milchweißer Atlas umrieſelte ſie. 
Die Schleppe und die ſchmale Vor—⸗ 
berbahn aus goldgeftidtem meißen 
Sammet verliehen der Zoilette wahr- 
haft fürftlihe Pracht. - 

„Rüden Sie’ die Brillantagraffe, 
die ten Tebertuff im Haar * * 
was —* ie — 
er der Jun 
en So!” Er wob da 
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⸗ e W "don 
traußenfeber: umtandeten 
Ausſchnitt ihrer Taille Hob. 

„Sertig! Legen Sie nun borfichtig 
den Pelzmantel um. Bitte, Eugenie, 
ber Wagen wartet, feit einer halben 
Stunde.“ 

„Noch einen Augenblid!" Sie raff- 
te. die Schleppe zufammen und eilte 
hinaus. 

Lautlos ſchlüpfte ſie durch die Kor— 
didortür in die Kinderſtube — da 
lag er in ſeinem Betichen. Das Ge— 
ſichtchen guckte rot und fieberiſch aus 
den weißen Kompreſſen, unwirſch 
drehte er den Kopf hin und her, aber 
die Schmerzen ſchienen doch etwas 
gelindert durch die kühlen Umſchläge. 

Jetzt hatte er die Mutter erblidt. 
Enizückt blinzelie er zu der ſchim— 
mernden Erſcheinung auf und ſtreckte 
ihr die Aermchen enigegen. 

„Mütterchen ift fchon! Mütterchen 
glänzt fo! Mütterchen foll die alten 
naffen Dinger. wegnehmen. Mütter- 
hen foll hier bleiben bei Mölfchen,“ 
bettelte er. Eugentena Herz frampfte 
fih zufammen. Unbefümmert um ihr 
foftbares3 Koftüm fant -fie vor dem 
Beten in die Knie und umjchlang 
das Find. 

„Wie gern,imie bieltaufendmal lieber 
bliebe ich bei dir, mein Liebling! Aber 
fieh, e3 geht nicht. a ein paar 
Stunden muß Mütterchen fort, dann 
aber fommt fie wieber und bleibt bei 
dir, immer, immerzu. Nun meine 
nicht, mein einzige® Herz. Doris 
bleibt bei dir, Dori3 wird fehr Tieb 
zu dir fein und dir viele fchöne Ge- 
Thichten erzählen, nicht wahr?" Sie 
füßte unaufhörlich die Heinen Hände 
und fah mit Tränen in da3 enttäufch- 
te Gefichtchen. 

„Sugenie, bift du bei Sinnen? Wa3 
foll diefe Komödie?" Fornrot jtand 
Roddin in der geöffneten Tür. 

Sie erhob filh fofort, aber völlig 
rubig. 

„Ich komme. 
geben, Doris! 
ganz auf Sie. 
ling!“ — — 

Und eine halbe Stunde jplter ſtand 
Eugenie in dem lichtdurchfluteten Feſt— 
ſaal. Mit einem leiſen Raunen der 
Bewunderung ſah man der ſtrahlen— 
den Erſcheinung nach. Die Herren 
überſtürzten ſich faſt, in ihre Nähe zu 
kommen, ihre Tanzkarte zu erhaſchen, 
ja, ſelbſt die Frauen erkannten ihr 
neidlos die Palme des Sieges zu. 

Der Feſtgeber hatte ſeinen ſtolzen 
Naden fo tief vor ihr gebeuat, ala 
empfange er eine YFürftin, und mit 
einem flammenden Blid der Huldi- 
aung geflüftert: 

„Ah, meine gnädigſte Frau, mir 
fücchteten fchon, die Sonne mürde 
heute nicht aufgehen über uns Unmür= 
dige“. 

Und Eugenie lächelte, hier freund— 
lich kühl, dort etwas nachdrücklicher 
abweiſend, und dieſes Lächeln wieder 
hatte alle entzückt, alle dieſe Menſchen, 
die nicht ſahen, wie leer und teilnahm— 
los die Augen dieſer Frau über ſie 
hinwegblickten. 

Plotzlich aber nahmen ſie ein war= 
mes, freubiges Leuchten an. Sie hat— 
ten in dem bunten, durcheinanderwo— 
genden Gewühl zwei hohe, ſchlanke 
Geſtalten erblickt — Robert und Er— 
na Waltropp. Er in der Uniform 
eines / HSauptmanns der Artillerie, ſeine 
Schmmehter in einem blaßblauen Sei— 
denkleide. 

Jetzt war ſie auch von ihnen bemerkt 
worden. Sie grüßten herüber, und 
Erna hob leicht den Fächer. Aber 
durchzudringen zueinander war vor— 
läufig noch nicht möglich. 

Da wurde ſie auch wieder von an— 
derer Seite in Anſpruch genommen. 
Nur mechaniſch gab ſie Antwort und 
war gerade dabei, der kleinen, etwas 
hausbackenen Frau von M. Austunft 
über ihre ausgezeichnete Köchin zu 
erteilen, die jo vorzügliche Diners her- 
ftelle, daß ihr Mann ftet3 im helliter 
Vegeifterung nad) Haufe fomme, als 
fie die flate Stimme Crnas plöß- 
lich neben fich hörte: 

„Aber, mein Schab, e3 ijt ja leich- 
ter, durch die Mauer einer feindli- 
chen Teitung zu dringen, al3 diejen 
dichtgedrängten Kreis deiner Vajal- 
len zu durchbrechen. Hier, mein Xieb- 
chen, diefer große Menich fehnt fich, 
dir feine allerdenotefte Huldigung zu 
Füßen zu legen.“ Scherzhaft drängte 
fie ihten Bruder vor &uaenie. 

„Wie ich mich freue! Erna, du 
Gute, Treue! Und Sie, Rokert. Sie 
find jet mieder hier und Haupt» 
mann? Go früh, jo jung? Nehmen 


Sie werden qut adt- 
Ich verlaſſe mich 


Adieu, mein Lieb- 


-Gie taufend Glüdsmunfche.“ Etwas 


zaghaft lächelte fie ihn an. 

„Als Hauptmann zurüdverjegt in 
mein altes Regiment, wohnhaft bei 
Mutter und Schmejter!” meldete Er- 
na, lachend: den militärifchen Ton 
nachahmend. 

„Wie mich das freuf!“ wiederholie 
Eugenie träumeriſch, „ihr drei wieder 
zuſammen, ihr glücklichen Menſchen, 
ihr guten Menſchen.“ 

„Ja, Kindchen, ganz unvernünftig 

vergnügt find mir auch darüber. Un= 
fer Muttchen Töft fi) noch ganz auf 
in Anbetung für ihren großen 
Schlingel. Sie verzieht ihn, «3 tft 
fhon gar nicht mehr fchön.“ 
. „Wobei du ihr mader affijtierft, 
wenn nicht gar fie übertrifft, mein 
Schweſterlein.“ unterbrach fie Robert 
luchend, und dann mit einem forfchen- 
ben Blid in Eugeniens. Geficht: 

„Und Sie, Eugenie? Wie ift «8 
Ahnen ergangen? iffen Sie wohl, 
baß e3 Heute.genau fünf Xabre find, 
feit wir uns zuleßt' gefehen?“ 

„Keule? Mein Gott, jo märe 
heute —" fie ſtodie, „fo mwäre heute 
ee — — Ja, ja gewiz — 

8 ganz bergefien. Der 
Rleine tft nämlich nicht wohl, ich mar 
in großer Sorge — und [hlieklich 
dieſes Feſt. Ja, e3 find Beute Fünf 

—* Sie ſah he on 

en, verlegenen auf den 
Wangen 


Sie 


—— — — — — —— — — — — — — — — 


lommen mit Ihre Augen mar. 
maren immer zufrieden und gl 
ih? Sie haben erreicht, mas Sie 
wollten? Abet mas frage id. Glän- 
‘den Sie fonft fo vor mir, fo ganz 
ein Mann: das Tann. ich, das bin 
ih! Gewiß, Sie müffen glüdlich fein.” 

„In meinem Beruf habe ich aller» 
dings erreicht, mas ich wollte, früher 
vieleicht, al3 ich in meinem Ehrgeiz : 
hoffen durfte — für mein GTüc aber . 
bob zu jpät. - Ob ich immer zus 
frieden war, fragen Sie — nit ims 
mer, nein, wahrlich nicht immer. Aber 
diefe bier” — er jahte Ernas Hand 
— „und da3 Muttchen und die Ars 
beit, diefe Erlöferin von allem Irübs 
finn —, gegen da8 Trio fommt feine 
Unzufriedenheit dauernd auf.“ 

Sie waren während des Geiprädhs 
langſam aus dem ärgjten Gemwühl in 
ein Kleines Nebenzimmer gelangt. 
Eugenie ließ fich ermübdet in einem von 
Blattpflanzen überſchatteten Seſſel 
gleiten und Erna zog ſich ein Taburett 
heran, während Robert vor den beiden 
ſtehen blieb. 

„Wir ſprechen immer von mir, 
Eugenie,“ ſagte er, „und das iſt ja 
ſo gleichgültig. Von Ihnen möchte 
ich hören, aus Ihrem eigenen Mun— 
de hören, daß de Wünſche für Ihr 
Glück, die ich Ihnen vor fünf Jahren 
mitgab in Ihre neue Zukunft, ſich 
erfüllt haben. Sie ſagten vorhin, 
daß“ — er atmete eine Sekunde tie— 
— „daß der Kleine nicht wohl 
ſei. — Sie haben ein Kind — Sie 
ſind alſo glücklich?“ 

Eugenie erbebie. Ihre eben noch 
ſo weich und lieblich geöffneten Lippen 
preßten ſich zuſammen, und der ab— 
weiſende, kühle Zug trat wieder her⸗ 
vor. 

Dieſem Manne, der mit ſeinen kla⸗ 
ren Augen bis auf den Grund ihrer 
Seele drang, konnte ſie um eine Welt 
nicht einen Einblick in die Schmach 
ihrer Exiſtenz geſtatten. Mochte er 
denn die Rolle, die ſie ſpielte, ſür 
wahr nehmen, mochte ſie halten für 
das, was ſie hier vorzuſtellen hatte, 
eine eitle, oberflächliche Frau, die vols 
le Genügen fand an gejellichaftlichen 
Erfolgen und hödjter Eleganz. 

„Duälen Sie mich nicht, Robert. 
Spreden Sie überhaupt nicht bon 
mir. Was fragen Sie auh? — Ges 
ben Sie doch nur meine Toilette, diefe 
Steine um meinem Hals, fehen Sie 
mein Haus, meine Dienerjchaft, meine 
Equipage — und fragen Sie nod, 
ob ich glüdlich bin.“ 

Sie lachte auf und prebte da3 Tuch 
an die Lippen. Sie ahnte nicht, mel- 
che Stümperin fie diejen beiden Men 
Then gegenüber in der Beritellungs> 
funft mar, mie fie mit jedem Wort 
ihr Elend verriet. 

Die Gefchmwilter mechjelten einen 
traurigen Blid, und ein tiefer GSeufs 
zer bob Nobert3 Brujt. Dafür alfo 
hatte er da8 Opfer gebracht, dafür 
alles jchmeigen Beißen, was in feinem 
Herzen aufjchrie gegen diefe Verbin 
dung. Sie brauchte ihm nichts zu 
fagen, er brauchte auch nicht3 mehr 
zu fragen; jo deutlich mie in einem ’ 
Buch) la3 er in diefen vertrauten Züs 
en. 

Schön war fie geworden, märchens 
haft jhöon — aber ihm murde meh 
zumute bei ihrem Anblid. 

„Run fage mir aber mal, du Tleis 
ne Rabenmutter, was ift mit deinem 
Buben? Hit er denn wirklich frant?” 

Erna legte ihre jchlante, fühle Hand 
auf. die zudenden Finger Eugeniens, 
MWie oft fie früher durch diefe beru= 
higende Bewegung einen Sturm bei 
der Freundin bejchmoren. 

„Kannft du dir denfen, Robert, daß 
ih den Jungen erft ein einziges Mal 
aefehen habe? Ein füher, blondlof- 
figer Wicht ift er, mit den blauen 
Augen der Mama, font aber — meißt 
du, Eugenie, da3 habe ich dir aud 
noch nicht Tagen fönnen, er gleicht ges 
radezu frappierend dem Bilde deines 
Baterd. Sieh mich nur erftaunt an, 
Haft du das noch nicht gefunden?“ 

„Nein, wirklich nit, Erna. Wohl 
fah mich etwas Vertrautes, längft Bes 
fanntes aus dem Gefichthen an, aber 
an das Bild dachte ich nicht. Doc bu 
haft recht, das mellige, blonde Haar, 
Nafe und Mund, der ganze Ausdrud 
ift mie auf des Waterd Bild. 

Die junge Frau war jebt froh er» 
eat. Xhre Augen glänzten, und ihre 
Lippen lächelten. 

Grna, Die Kluge, hatte ihren 
Smed erreicht, fie hatte ihr aeholien, 
den unnatürlichen Zmana abzufjchüt- 
teln; nun faß da mieder die alte Eus 
genie aus ihrer Mädchenzeit, bie jo 
Iteblich Tachen und plaudern fonnte in 
dem traulichen Heim in der Prinzen» 
ſtraße. 

„In der nächſten Zeit werde ich 
Sie aufſuchen, Eugenie. Sie dür— 
fen die Meinen nicht mehr ſo vernach— 
läffigen mie bisher. Mama ift ganz 
traurig darüber.“ | 

Sb auch, Robert, das galauben 
Sie mir. Bernadhläffiaung iſt das 
wahrlich nicht, und ich weiß auch nicht, 
ob e3 in Zukunft anderes merben 
fann.” Mit einem Male fiel ihr wies 
ter bleifchmer ihres Mannes Verbot 
und fein Mißtrauen auf die Seele. 

„Das mollen mir aber boch ſehr 
hoffen! Oder märeft du fleine Intri⸗ 
aantin imftande und Tießeft dich vers 
leugnen, wenn ber neuaebadene Here 
Hauptmann an deine Tür Mopft?* . 

Erna fprach fceherzend, aber in ih» 
rem Bid lag Ernft und Epannung.: 

Eugenie errötete. In fichtlicher” 
Berlegenheit machte fie fich an ihrem 
Bücher zu fchaffen. „Verleugnen ges- 

wiß nidt. Du meißt, Liebfte, neben 
allen Zalenten fehlt mir auch daB: 
zur „Lüge — leider möchte id) fa-} 
gen.” 

„Sage, wie dir alles Unreine, &h. 
liche fremd ift, fo auch die Lüge, 
Waffe der eigen und Heuchler.” F 

Erna ſah mit Rührung auf die 
Denn, bie zu ſchützen ſie ſich 

rufen Va ct „Kein, I 
—— — du 


nes Kind 
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DANN LSTAMPSwith each Pı Purchase 


Victor Sprechmaschinen 


zu dem leichten Abzablunas-Plan. 


Die günftigften Bedingungen, die jemals 

offerirt worden find. 30 Tage freie Probe. 

Ihr braucht feine Anzahlung zu machen. 

‚ Kleine wöhentlichen Zahlungen. Keine Zin- 

fen. Keine Ertratoften. Jede Mafchine wird 

vollſtändig garantirt. 

Das neuefte Modell Victrola IV., 

in Eichenhol3-Gehäufe 

Einführungs-Dfferte eines feinen dazu 

pajfenden Eichenholz- Kabinets, - 
4.95 
et 

Ein Er dazu paffendes 

Kabinet ($ Bert), Breis.... 

Andere — für $10, $40, > 1 

$100, $150 und $200. Eine der vollftän- 

bigiten Abteilungen in Chicago; eine voll- 

ftändige Partie von Victor Records. Hört 


Eud diejelben an in unferen „Sound 
Proof"-Zimmern. 


Nahmaschinen 


zu dem leichten Abzahlungs-Plan. 
Domestic Chester 


Ardmore Admiral Tabor 


Fünf von den allerbeiten Maſchinen im Handel . — 
Ein Modell für jedes Portemonnaie — 81.00 An— 


zahlung — 531.00 wöchentlich — keine Zinſen. 
Macht eine Anzahlung von $1.00 und die Mafchine 
wird in Eurem Heim abgeliefert. Und zahlt dann 
$1.00 wöchentlich. 


Bictrola IV., in einem Quartereb 
Eichenholz-Gehäuſe 


Als eine Spezialität für morgen offeriren wir un— 
ſere fünf Schubladen, Drop Head Chicago Nähma— 
ſchine, von elegantem volirtem Eichen, mit all den 
neueſten Verbeſſerungen; ein vollesSet 


von dem nötigen Zubehör, 10jährige 8. 95 


Garantie mit jeder Maſchine 
Mai-Verkauf von 
Spihen-Gardinen 


810,000 Lager von den Providence Lace 
Mills Gardinen — zu 57c am Dollar. 


Iede Gardine iit perfekt, jese Gardine ga= 
rantirt. Dies wird der größte eimmöchige 
fauf fein, den Diejes geichäftige 

ie Burdgemadi bat. Extra Bertäufer. 


ee Varde E. T. %. Smwiß, alles reine neue 
aare, das feinite 1244 und 157 —— 
— im Marlte, alle erdenklichen De 


Gardinenver— 
Gardinen-Departement 4 
Wir raten zur frühen Auswahl. 


Jmportirte GCabie Net Spipengardinen, Elu-_ 
nies Ducheß LTace etc., weiß, Biege und ara- 
p bifhe Farben, volle Gr: öße, der dicite, dauer- 
I fians— Auswahl, Yard bafteite Teppich Im Marft, wert bis 98 
B Seine importirte Boile Scrims — bis zu $7.95 dasPaar, Auswahl zu * 
und barred, 40 Zoll breit, practvolle Stoffe, seine St. Gallen Brufiel3 Net, Irifb Points, 
welche im Retail überall für bis zu 10c Juchliihde Gardinen et., beite W serte, im Re 
39c die Pard verlauft werden, Pard.. tatl zu $6.00 das aRar berlauf 
Schottiſche Spigengardinen, Loom Gardinen Eure Auswahl, das Paar zu 
und ve Nottingbam Gardinen, 50 ° 30 Feine Ruffle Sitis Gardinen, 
breit, 3 VdS. lang, weiß u. ecru, alle 719€ efäumt u. f. iw., wert bis 
doppelfädig, ivt. bis 1.39 das Naar... Baar Auswahl, das 
Schottiſche Spitzengardinen, Overlock — 
C 


tucked, hohl⸗ 
zu 80 das 3 

Vaar zu..... 59e 
8,000 Yards Gardinen Nets, weiß u. Arab, 
ltarle, dauerbaite Neke, die reichhaltige Aus: 
mwabl, wert bis zu 49c die Yard 12 21 c 
Eure Nuswabl per N. 25e und. u 

1,500 einzelne Baar Spigen-Gardinen— fchot- 
tiihe Gardinen, Scrim Gardinen u. j. w.; 

dies iit Eiree beite Gelegenheit, ein oder zwei 


weil; oder Urab Farbe, 50 ZoU breit, 3 Vds. 
lang, bübiche Barder:Effchte, einfahe Ten: 
terd, eine gute Gardine für Wohn: 1 
atmımer, mt. bis 2.50 das Baar, zu.. 


809 Baar Cable Nets, fähfiihe Gardinen, 
Nodelty Nets ctc., Barlor-Gardinen, gut ge- 


machte Gardinen, Stopien von echten Epiben: 

— volle Breite und Länge, werden 
Retail fitets Zur $3.98 g 

verfauft Auswahl, das 


Baer zu einem febr niedrigen Preiſe zu fau: 
fen; Diele Sardinen find bis zu $3.98 das 
Paar wert — Eure Auswahl, das 


Zubrifteiter Rug⸗Verkauf. 


Tapeſtry Bruſſels Rugs, 6.9 
Oriental und Blumen-Entwürfe 


gute ſchwere Sorte — 4 69 
— 


wert bis zu 88.98; 
Verkaufspreis 

Tapeſtry Bruſſels Rugs, 9812 — 
nette Allover und Medallion Muſte £; 
für- harten Gebrauch gemacht, — tver= 
den im Sleinbandel itet3 
bi$ zu $15.00 verfauft; 
jebt für 

Wilton Samt-Runs, IXx12 Größe, 
prachtvolle Färbungen, geblümte und 
orientaliiche Muiter, Wolle „Faced“, 


ehr gute dauerhafte Qua- 
lität, wert 317.50; 
jekt für 


Wilton Samt Rugs, 9X 8* Größe, 
der beſte Wert an der State Straße. 
ſchöner ſchwerer Rug, vaſſend für jedes 
Zimmer — wert auf— 
wärts bis zu 826.50; 

jetzt für 


Männer kurirl in 


Bilton 
fleine 


Samt-Rugs, 
Türeingänge, 14% 
Bargain, wert Söc jeder; 
diefen Verfauf jeder 
für nur 

Arminfter Aug Miniter, 
orientalifche und aebliüimte 
das Sanford 


\ Fabrifat — Die erflärt 
Alles, wert 
jetzt jeder einzelne of- 


® ; 
ferirt für nur 


| pafiend 
1 
| 
| Wilton Samt-Rugd, 4.6X6, bil: 
ee * ſehr hübſche Rugs für Korridore 


für 
x30, — ein 


27)72 — 
Entwürfe, 


oder Dens, prachtvolle Muſter, in ei— 
nem Stück geivebt — 
wert 88. 95 V — 
für nur 

Axminſter Rugs, Größen Ex — 
Blumen-Entwürfe High Pile“ 
Stoffe, welche durch ihre Dauerhaftig— 
keit berühmt Sind 
$12 > .98; 


tvert bis zu $ 
jest für 


Krampfaderbrud) 
und Waſſerbruch 


(Dine Meter oder 
Schmerzen) 


> Canen 


Ih wünfde jeden Mann au lurieren, der an Strampjaderbrud, Berengerungen, Blutber- 


eiftung, nexvöſer Schwäche, 


Wafferbruh ober fonfti gen Ktanlbeiten leidet. 


iefe liberale Offerte ift für jeden Mann, und wenn er aud noch fo viel Geld ander: 
heitig jür feine Heilung ausgegeben, zu bemweifen, dab meine Methode permanent furirt. 


Männer verihafft ECuh Eure Gefundheit wieder, 


fommt nad meiner Office und fprecht verfraulid mit mir, 
werdet den beiten Rat empfangen, Euch meire E 


meiner 14jährigen Nraris als 
beſtimmt Magen⸗ Lungen⸗, 


Brivat: 
franfheiten der 


Männer 


Berluft der Manneslraft, Nies 
ten» u. Blafenfrankheiten fchnell 
geheilt, permanent und abſo⸗ 
lur im Geheimen. Nervöfe Er 
fböpfung, Schmwäde, Krankheit, 
verlorene Lebenäfraft, Anfeeens 
gungen, Blutbergiftung. 


Zungen 


Aſthma, Bronditis, Krankhei⸗ 
ten der Atmungsorgane durch 
meine neueſte Melhode kurirt. 


* 


Spezialiſt von Männerkrantheiten aefammelt Babe. 
Nieren⸗ und Blaſenleiden. 


Bezahlt nicht für erfolgloie Behandlung. 


3 heile dawermd. 


jalarzt für 
ners und 
Srauenitantbeiten. 


Ale Sprachen geſprochen. Ihr 
rfahrungen zu Nutze machen ie 2 in 
eile 


Keine Heilung—tein Geld. 


a .> 
Blutvergiftung 
und ale Hautkrankheiten, 
Sinnen, Eczema, Beulen, Yu- 
den, Hämorrhoiden, gefmol- 


lene Drüſen, ſchleichende Krant⸗ 
beiten. 


Frauen: 
franfheiten 


Belentrankheiten, Schmerzen im 
Kreuz u. and. Krankheiten nad: 
baltig geheilt. After-,, Sronifche 
und nerböfe Krankheiten. 


mie 


(ünterfudgung frei) 


Sedermann fucht nachhaltige Heilung. ve . Eu 


Leute 
CLARK STR. 


gisifgien NRandolph und State Etr. 


anvertraut. Meine Gebühren find mäßt 
und werdet gebeilt. Kon naN. 


Dr. ZINS, 183 N 


Spredjitunden: 8 Borm, Bid 8 Abends. 


bolftändig, wern Ahr mir Eu 
die Bedingungen find fehr leicht. Komm — 


geſprochen. 


Sonutags s Borm bis 4 Nachmittags. 


ibab ſonu⸗ 


Leset die οt 


| (Für die ———— 


Die Familie Bugeiwopt. 
stteine Bildchen aus dem AlltagdsFamilienleben. 


Ein Pfingftaußflug. 
Meil nach alter deuticher Sitte — 
man bon drüben e8 gewöhnt, — und 
in der “Familie Mitte — ed das 
Pfingitfeft jo verfhönt, — hat Yrau 


: Gugelhopf beiloffen — einen Pfingft- 


ausflug für heut; — denn daß man 
Katur genofjen, — hat nod) nieman= 
den gereut. — Aubelnd ftimmen ein 
die Kinder; — Vater? Der wird nicht 
gefragt, — denn ber hätte viel ge= 
ihminder — „Nein“ anftatt des „Ja“ 
gejagt. — Vater weiß fchon aus Er- 
fahrung, — mas fol Ausflug für 
ihn heißt, — meil de3 Lunches Aufbe- 
wahrung — ji als Laft für ihn er- 
meijt. — Aber da nun mal die Mut- 
ter — dieſen Pfingfiausflug gewollt, 
— gibt er nach, wie flet3 es tut er, — 
wenn er aud im Gtillen gerollt. — 
Nur das eine ausgebeten — hat er, 
daß er einen Freund, — einen Mann 
mit viel Moneten, — der ihm jehr ge- 
mogen ſcheint, — auf die Pfingitfahrt 
mit fann bringen. — Mutter meint, 
ihr fei es gleich, — denn es werd’ ‘hr 
mohl gelingen, — daß der Lund für 
Sieben reich”. — Nun geht e8 an’ 
Plänefchmieden: — Wohin joll der 
Ausflug geh’n? — Denn e3 tft ja 
doch bienieden — an fo vielen Orten 
ihön! — Man beipricht die Himmel3- 
richtung; — hier ift Wafler, dort iſt 
Wald, — Wald mit einer prächt'gen 
Lichtung, — wo das Echo widerhallt. 
— Dort jedoch fehlt es an Schatten, 
— und zu teuer iſt es hier, — als ſie 

was gefunden hatten, — heißt es, dort 
gäb' es kein Bier. — So berät 
man lange Stunden, bis der 
Vater ſchreit? Ich hoff', — daß ich's 
Richtige gefunden: — Wir fahr'n raus 
nach River Grove; — River Grove am 
Desplaines Fluſſe, — wo ſich herr— 
lich weilen läßt, — dort, bei dem Na— 
turgenuſſe, gibt's ein prächtig 
Pfingſttagsfeſt. — Und ſo wird es nun 
entſchieden: — River Grove iſt heut 
das Ziel; — Gugelhopfs ſind ganz 
zufrieden; — dort gibt's Alles, was 
man will 

Geſtern Abend legten fleißig — alle 
ſchon den Staat hinaus; — und die 
Mädchen ſeh'n, das weiß ich, — heute 
beide reizend aus. — Ganz in weiß 
wird Lizzie prangen, — weil ihr weiß 
entzückend ſteht, — während Marg'ret 
mit 'nem langen — Rock zum erſten 
Mal heut geht. — Mutter trägt das 
ſchwarze Seid'ne, — das ſie nur ſehr 
ſelten irug; — Vater hält, der ſo Be— 
ſcheid'ne, — Alltagsrock für gut ge— 
nug. — Charlie ſieht wie ein Matroſe 
— aus, und er iſt darauf ſtolz. — 
Muitter warnt, daß mit der Hoſe — 
er nicht geh' in's Unterholz, — und 
daß er den weißen Kragen — ſauber 
halte und in Ehr', — weil der Bub 
an andern Tagen — leider nicht ſehr 
reinlih mär’. — So hat jeder, ſeine 
Sorgen, — ſeien groß ſie oder klein. 
— Doch die Hauptfrag' iſt: Wird 
morgen — wohl auch ſchönes Wetter 
ſein? — Wird das Pfingſtfeſt uns 
verregnen? — Wird es warm ſein oder 
fühl? — Darauf kann man nur ent— 
gegen: — Wir geh'n doch! Sei's, 


Kaum die Sonne aufgegangen, — 
wird's heut bei Gugelhopfs mobil; — 
gleich wird mit Anzieh'n angefangen, 
— weil man um ſechs Uhr loszieh'n 
will. — Frau Gugelhopf packt ſchöne 
Sachen — in eine Taſche, groß und 
ſchwer, — man ſieht ſie ſo viel Bröt— 
chen machen, — als ob's 'ne weite 
Reiſe wär'. — Laß es genug ſein!, 
mahnt der Gatte, — denn er muß 
ſchleppen all' den Lunch; — doch da 
ſie ſoviel Vorrat hatte, — verſagt ſie 
leider ihm den Wunſch. — Um 6 Uhr 
pünktlich geht die Klingel; — es iſt 
der Freund, Herr Gottlieb Treu. — 
Worauf der Charlie, dieſer Schlingel, 
— fragt Lizzie, ob's ein Freier ſeil — 
Er iſt zwar nicht grad' jung an Jah— 
ren, — doch iſt er ſehr gut konſervirt, 
— und ſieht man auch nicht viel von 
Haaren, — er hat ſich doch gut einge— 
führt. — Nachdem in Eile FrauThus— 
nelda — den Gaſt zur Taſſe Kaffee 
bat — und alles Rüſtzeug war zur 
Stell' da, — fand nun der große Auf— 
bruch ſtatt. — Man nimmt die Car, 
die nach dem Süden — fährt durch 
die vierzigſt' Avenue — ein jeder iſt 
mit ſich zufrieden, — und frohe Stim— 
mung herrſcht im Nu. — Nur weiß 
man nicht, wo transferiren — man 


muß und wann, zu welcher Zeit; — 


und ſo fährt man, das kann paſſiren, 
— 'ne ziemlich lange Streck' zu weit. 
— North Avenue, dort ſollt' man 


wechſeln — die Car, nun iſt's dazu 


zu ſpät; — doch läßt ſich noch die 
Sache drechſeln, — wenn man zu Fuß 
zurücke geht. — Und ſo geſchieht's, 
mit luſt'gen Scherzen — nimmt man 
den „Unfall“ gnädig hin, — denn an 
'nem Pfingſttag fleh’'n die Herzen — 
gerichtet nur auf frohen Sinn 
Nur wird die Laune leicht getrübet, 
daß nun die ITrantferd8 nicht mehr 
gut, — zveimal zu zahlen niemand 
liebet, — befonder8 menn’3 nicht nö- 
tig tut. — Grand Xoenue, fie mwirb 
durchfahren, — do niemand mei 
jo recht Befcheid, — meil fich’3 geän- 
tert mit den Xahren. — Ein: jeber 
fraat: Sft’3 bald fo meit? — Bei 
Fullerton und andern. Orten — geht 
eö vorbei im Zidzad dann, — Mont 
Slair, Eragin, fie liegen borten, — 
mopon gehört man dann und warın. — 
Daß man nun fieht all’ diefe 
Stellen, — da3 ift gemiß recht in- 
tereffant, — denn man meiß mehr 
in folchen Fällen, — wenn man die 
Gegend jelbit gefannt. — Die Car 
bleibt ftehen nun ganz plößlich, — bier 
hören die Geleife auf; — und nun 
wird e3 erft recht ergößlich, — denn 

jebt beginnt der Pfingfttagslauf . 

Man ordnet fih nunmehr in Paare, 
— die Lizzie geht mit Gottlieb Treu, 


— und bentt, daß er troß feiner 


ER — * X noch recht —* 
ei. — Frau Gugelhopf 
ihrem Gatten — den Atm, wr 


— Baht wie dieſen 
—— — — — 

; eleganten Nug nad 

Eurem Heim jenden 


Der Spiegel Rieſe 


(Kaufkraft) 
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Haben keine Nähte 


Dieſe prachtvollen Rugs ſind in 
einem. großen, ausgedehnten Stück 
gewoben; dieſelben haben keine Nähte 
und ſind durchweg gut gemacht; mit 
einem breiten Saum, wodurch ſie flach 
auf dem Fußboden zu liegen kom— 
men. 


Hübſche Muſter 


Wir zeigen eine große Varietät 
der neueſten Herbſtmuſter, jedes Mu— 
ſter iſt ungewöhnlich hübſch. Einerlei, 
was Euer Geſchmack ſein mag, wir ha— 
ben den Rug, den Ihr wünſcht.. 


Ein großer Wert 
Bedenlt, ein Rug in ſolcher Quali— 
tät zu einem ſo niedrigen Preis. Es 
iſt der größte Wert, den wir je zu of— 
feriren im Stande waren. 


Deutlihe Preis:Ziffern 


125-127-128 
'$. WABASH AVENUE, 


nahe Adams Str. 


Jugendzeit, — jo mie fie einft getan | 
ed hatten, — als Heinrih hat um 
fie gefreit. — €3 fpricht fi aus in 
ihrem Blide, — als fie nun auf die ı 
Kinder fchaut, — der Abaglanz von 
zufried’nem Glüde, — der uns die 
rauen macht To traut. — Und mwäh- 
rend marm ‚die Pfingittagsfonne — | 
befcheinet dies Familienbild, — da ilt | 
bon frober Maienmonne — auch Frau ı 
Ihusnelda’3 Herz erfüllt... 

Hier liegt im ftilen Sommerftie- 
den — der Elmmood Friedhof, jo ver= 
gißt — man au in Luft nicht, daß 
bienteden — doc alle nur vergäng- 
li tft. = Man mandert weiter, im- 
mer meiter, — da Schlängelt hin fig | 
fchon der Fluß; — umd rafch wird alles 
wieder heiter — und jchmelgt in dem 
Naturgenuß.— Der Charlie glaubt fi 
Ihon vergeflen, — mill eilen zu dem 
Waſſer ſchnell. — Doch Vater ruft: 
Erſt wird gegefien! — Du Schlingel 
geht nicht von. der Stel’. — Man 
läßt fih auf ’ner Wieje nieder, 
was Lizzie recht geniret hat, — weil, | 
um recht jchlanf zu fein, das Mieder | 
— fie allzu fehr gefchnüret hat. — 

Ne Zeitung wird run außgebreitet — 

als Tifchtuch auf dem fatten Grün, — 
und mährend Mutter alles Teitet, 
ftellt man den Lund zum Frühſtüa 
hin. — Und nun wird fräftig zuge- | 
Tprochen;; — ein jeder nimmt, mag! ihm | | 
beliebt, — e3 ift faft, als ob’ 

Wochen — nichts anderes mehr au | 
effen gibt: —Wir müflen auch getreu | 
berichten, — daß der Herr Gait, Herr 
Gottlieb Iren — fich dielmals nahm 


‚bon den Gerichten — und wirklich af 


fo viel wie vrei ... .... 

Weil nıh dem Frübftüd promeni= ! 
ven — gejund für die Verdauung fei, 
— reicht Lizzie dann ohne geniren — | 
ben: — * Gottlieb Treu. 
u träumt “im. 


; merden 


Eoppuriaßt, 
wre 
is12. 


piegel’3 Montag: und 
Dienftag:- Spezialität 

Nur Montag und Dienitag 
in allen vier Läden 


— — 


— a | 


9x2 2nahtlofes e Wilten Velvet Augs 


In einem Stud — Haben Feine Nähte 


Der niedrige Preis 

Der niedrige Preis wird durch une 
fere große Kauffraft ermöglicht. Diele 
Rugs wurden fürs Herbitgeichäft ae 
macht. Wir kauften ſie zu einem gro— 


Ben Rabatt und Ihr bekommt den Vor— 
teil. 


Anfere Auswahl von Augs 
" Wir führen das gröhte Cortiment 
von Nugs, da3 je von einer Firma ge= 
zeigt wurde. hr werdet all die ver= 
ichtedenen Sorten in einer arogen Was 
rietät von Mujtern und zu jpegiell nie= 
drigen Breifen finden. 


Aur Montag und Bicuflag 


Diejer groge Verfauf it nur für 
Montag und, Dienstag. VBerjaumt nicht 
dieje aroße Bargaingelegenbeit. 


garantiren prompte Wblieferung. 


Wir 


4 Zimmer vollſtündig 


Die Tage der Bargains 

Montag und Dienstag werden zmet 
Tage von Bargains in ſämtlichen De— 
partements ſein, und falls Ihr irgend 
einen Gegenſtand zur Ausſtattung Eu— 
res Heims braucht, kommt hierher und 
wir werden Euch Geld ſparen. 


Heim-Ausſtatter 


Unſere Auslage von Heimausſtat— 
tungen iſt vollſtändig. Wir geben Euch 
gern einen Voranſchlag, um zu bewei— 
ſen, daß wir Euch Geld erſparen 
können. 
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Bedingungen: 


51.50 Baar 


51.50 per Monat: 


Diele leichlen Bedingungen: 


Nur $1.50 Baar und diefer N 


Rug gehört Euch. Bezahlt den 
Reit in leichten monatlichen 


Raten von $1.50. Ylur 5c per 


sgp.00 00 — 
— per? 


| Abends onen bis 9 Une | 


piegeis 


Yluffe dort, — da mwarbeln beide in 


Ertaje — vom der Tamilie langfam 


fort. — Tie Mutter lächelt nur: „Na | 
Sieht dabei ihren Gatten ! 
an. — „Das wäre mirflich da 


alſo!“ — 
mein | 
al jo; — man mei nicht, wa3 nod) | 
fann!” Die 
möcht” gerne hören, — mas „er“ 
„ihr“ dort Flüftert lei”. 
Mutter muß e3 ihr vermehren, — Ul- 


zu ! 


leinjein ift das Veit’, fie meih. — ©o | 
Ihmärmt die Marg’ret mit den Grüb- 


hen — allein am grünen Miefenrain; 
— jie pflüdt Dabei recht viel Viellieb- 
hen — und jhmärmt verträumt für 


ı ih allein... . 


Snzmwifchen wandelt Lizzie glüdlich | 
ı — am Arme des Herrn Gottlieb Treu ; 
— und dabei lächelt fie jehr Ihidlich | 


— zum Zeichen, daß fie glüdlich ſei. 


— „Mein Fräulein, darf ich e8 nur | 
dabei | 


magen?" — Er Sieht fie 
fhmadtend an, — „darf ich es wirk— 
lich Yhnen jagen? — Sie haben e3 
mir angetan!” — „Mein Herr, 
| Herr, ach, bitte, bitte, — vollenden Jie 
den Sat nur nicht! — Das wäre ge- 
gen gute Sitte — und geaen alle An— 
ſtandspflicht!“ — „Allright! Ich will 
nicht weiter dringen, — doch ſind Sie 
ſicher mir nicht bös, — daß Sie, kein 
Spaß in ſolchen Dingen, — entzückend 
chick ſind und graziös!“ — Die Lizzie 
mufiert nur berftohlen — an ihrer 
den hübfhen Mann, — und 

dentt ganz lei3’, doch unverhohlen: — 
Sch glaub’, der beißt noch wirklich an! 
— Und mieber fängt er an zu jchmei- 
ein: — Er preift ihr Haar und bie 
Figur; — er drüdt die Hand mit 
fanftem Streicheln — und flüftert 
leis: Alles Natur! — Er habe end: 
lich nun gefunden, — mas er feit lan 
gem jchon begehrt, — maß er ‚gefuct, 


in: — Stunden, — das we ihm | nennen 


aun. in befeheert. — 


Margaret | | 


— Doch 


mein 


und wie ſie flüſt're dann beſcheiden: 
„Ja, ich bin Dein, ſprich mit 
Mama!“ — Dann fragt er ſanft, ob 
eine Bitte — die Lizzie ihm erfüllen 
wollt', — die ſich vertrüg' mit guter 
Sitte; — ob er die Mutter fragen 
folit⸗ — Die Lizzie ſieht im Traum 
ſich ſchlürfen — den Freudenkelch zur 
Neige aus, — und leiſe ſtammelt ſie: 
„Sie dürfen!“, — und ſieht ſich ſchon 
im Myrtenſtrauß. — Da räuſpert ſich 
Herr Treu bedächtig, — und meint, 


das wäre ganz famos, — die Sache 


mache ſich ganz prächtig, — und jetzt 
legt mit der Bitt' er los. — Ob ſie 
ihm wollte wohl erlauben, 
man von ihr nähm' ein Portrait, — 

und zwar, die Lizzie kann's kaum 
ı glauben, — im. im... nun ja, 


fette, — die neuen Mufter fei'n zur 
Stell’, 
ı nette, — doch fehlte nur noch ein Mo- 


Ichlanfesg, — grad’ eins, fo wie 


Lizzie fei, — er dante Gott, daß ihm ı 


gelang e8 — fie aufzufinden... . jo 
Iprah Treu. — 3 ftürzen Tränen 
aus den Augen — der Lizzie, als jo 
fpradh .Herr Treu. — Da fieht man, 
mad die Männer taugen! — hr 
| Meines Herz bricht faft entzmei. — 
Ganz anders, als fie borempfunden, 
— tlingt nun ihr mehes, leijes „Ja“, 
— da jie in diefen Piingflogftunben 

— ſo jämmerlich getäuſcht ſich ſah. 


Und langſam wendet ſie bie 
Schritte — zurüd; vorbei, der Traum 
ift aus! — Gie fragt in der ‚Familie 
Mifte — ob endlich es nun ging nad) 
Haus!? — Da hört man nad ’ner 
Hleinen- Weile — vom Fluß her jäm- 
merlich Sefchrei; — man tönntj es 
ft Wehuie- — A alles 


probt im Stillen ſchon ihr „Ja“ — 


— daß 


im Negligee. — Er fabrizire ja Kor⸗ 
— eö mwären wirflich mwunber= | 


dell. — Na, ein Modell, ein fchönes | 
die ' 


Tag. — Kann es leichter ge- 
macht werden? 


Ein Preis für Alle 


2023-2031 Milwaukee Av, 


nahe Armitage. 


Nordwestecke Ashland Av. 


und 48. Str. 


9133-35 Commercial Av., 


South Chicago. 


im fühlen Fluffeslaufe drin, — Half 
mit der Hand fi an’ nem Straude 
und fann nicht mehr an’3 Ufer hin. 
Er wollt’ am Ufer Fröihe fangen 
und büßte ein das Gleichgewicht, , 
als einen großen er mollt’ * 
— und ſo paſſirte die Geſchicht'. — 
Mit Maͤh' und Not wird er gerettet, 
| — der arme Bub ift pitichenaß; — er 
wird an’s Ufer erjt gebettet — und 
dann paflirt dem Charlie mas. — 
| Was e3 wohl war? Ach mill’d nick 
jagen — doc Tatjadh’ ift, dag nice 
wurd’ heil — dem Charlie an bete\ 
ſchied'nen zum — ein ganz gemwiffee \ 
Körperteil . 

Da Charlie meiter nicht beſchädigt 
— und auch bald wieder trocken iſt, — 
gilt diefer Vorfall ala erledigt, — de 
| man am Pfingittag leicht vergißt. — 


I 


ı Doch da die Sonne hat gejchienen — 
| vom Maienhimmel glühend Heik, — 
da hat genug man nun vom Grünen 
| — und heimmärts geht e3. auf bie 
Reif’. — Man fhmüdt fi noch mit 
‚ grünen Reifen — und fneipt, fo lang? 
e3 geht, Natur; — und ald man heims 
fommt, fieht man meifen — bie eis 
ger doch jchon auf drei Uhr. — Die 
Margaret möcht’ gerne willen — bon 
Lizzie, was Herr Treu getan, — bo 
jcheitert die an Hinderniffen. — Die 
Lizzie meint: „Dih gehit’d n 
an!” — Doch zu der Mutter jpricht‘ 
leife: — „Kennft die Moral bon ish 
Geihicht’? — Ein Pfingftahsflug, ih 
hab’ Bemweife, — paßt * zu ner 
Verlobung nicht!“. — 
Snap. 


— Die behobeneDhnmadt.— Vaters 
„sit Mama mieder zu fich gelommen, 
ala Du ihr das Ri fällen unter 
Nafe hielteſt?“ — Me 
nicht, bis ich’8 aus Un 
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Swifgen 
Madifon 
E * Monroe. 


H. 


FR 


Zwifgen 
Madiſon 
und Mouroe. 


323 Süd State Strasse 


der Gegenwart. 


Sam Turf & Co., früher in 217—219 Süd State Straße, feit vielen 
Jahren Sabrifanten von hochfeinen Lloafs, Suits, Sfirts und Kleidern 
für nur * ——— gäden an State Straße, haben fih vom 


E er & — 810.00 


Tuch Dreſſes 


58.00 neue ——— 


Kleider ............ 


515.00 fancy Seiden 
Dreſſes 


Sam Turk & Co., 200 


Mixture Coats, $12 wt. 


Sam Zurf & Co. 835 
Suits 


Sabritationsgeichäft zurückgezogen. 


Und hier ift die Erzählung: 
Ich Faufte diefes Sager und die folgenden 
Dreife geben Euch die größten Werthe in hodı 


Chicago gefauft habt. 


Sam Turf & 6o., 


und Ends“ Suits » 99% + + 
512.00 Satin Evat3 zu 


nur ..» 


ver + 


150 hochfeine Muſter⸗Coats 
zu nur -»- 1 1 1 9 1 991 419990. + 


Sam Turt & Co., 16.50 
weiße Serge Suits 

Zurf & Eo., 200 
Mufter Snits 


Sam Turf & Eo., S20 
Seiden Drefies 


San Zurf & Ev. 815 
Satin Eoats 


niert" s7,50 


Sam Turk & Co., 18.50 


Sa 


“5: 98 
5295 


53.98 
59.95 


Goats 


Wohlregulirte Nerven 


beruhen auf einem mohlgenährten 
Taujende von Chicagoern mit zer- 


Körper. 


gefunden 


rütteten Nerven mijien, daß 


ihnen Gejundheit und Kraft wiedergegeben hat. 


ftärtt 


die Nerven, bejeitigt Mattigfeit und ver 4 


Schlafiofigteit. Telephonirt: Calumet 5401, all⸗ 


Departements, 
heute cine Kite. 


Automatic 73-602, 


und beftelit 


_ McAvoy Malt Extract Dept., Chicago 


Für die „Eonntagvoft*.) 
Runterbuntes aus »er Großftadt, 


Eine fozialpolitiide Ummälzung. — Sie voll» 
sieht fi unter unferen Augen im der Stel- 
lung, iwelde die Frau in der menfhlihen Ge- 
fenfheft einnimmt. — Das neue „Kinderbüro“ 
ber Bundesregierung. — Vrofeſſor Starrs 
neueſte Forſchungstour. 

Zu den intereſſanteſten und michtig- 

F Erſcheinungen der Gegenwart ge— 
Ört unftreitig die Frauenbewegung, 

welche fich feinesmweigs auf den Kampf 

um das Frauenjtimmredht befchräntt, 
fondern in diefem— vo fie jeweils zum 

Spettafelftüt ausartet infolge des 

Webereifer3 ber Tyanatifer, an denen 

ed auch in diefer Bewegung nicht fehlt 

— nur Ain augenfälligften ſich offen- 

bart.Die rein politifche Phafe der Be- 

megung fann man fat ala eine nur 
untergeordnete Begleiterfcheinung be- 
einen der gewaltigen fozialpoliti- 

Iöen Ummälzung, melde durch die 

mirtfchaftlihen Ent: 

midelung bebinat und bemirft mirb 
in ber Stellung der Frau. E3 find 
über diefen Gegenftand viele didleibige 

MWücher gefchrieben worden, bie ihn 

mehr oder minder gelehrt und mehr 

ober minder treffend behanbeltn. Die 

Maffe desBublitums befaßt fich indef- 

fen mit folder Leftüre nicht viel, und 

3 ‚man tann ihr auch faum zumuten, daß 

fies. tue. Ungefähr auf dem Laufen- 

en erhalten wird Ja3 Publitum aber 

Bo über den Gang der Handlung, 
und zwar durch jcharfe Schlagjchat- 
> ten, de daraus hin und mieber auf den 

Markt der Deffentlichleit gemorfen 

. erben. 

Ein folder Schlagſchatten war fei- 
zzeit hier in Chicago die Ernennung 

Stan Emogene Paul zur. Warb- 

tendentin »e3 ftäbtifchen Stra- 
| . Diefe&rnennung mwurbe jei- 
zei! für eine fpaßhafte Neuerung 
alt Mon bat in ber Solge aber 


—— gelächelt, als 
een 


tt unferer 


. | zeit und treuer Pflichterfüllung gejtor- 


ben ift, fich in ihrer Stellung ganz au— 
Berordentlih leiitungsfähig ermies. 
Die tüchtige Frau mußte in der. 1. 
Ward, die man ihr urfprünglich zum 
Wirkungskreis angewieſen hatte, ven 
Dienft jo gut zu organifiren, daß man 
jie in der Folge bald nach diefer, bald 
nad jener Ward verfegte, damit fie 
au dort Ordnung jchaffe rau 
Pauls Tüchtigkeit ließ fich nicht be- 
ftreiten und wurde anerkannt, wenn 
auch nicht jehr bereitwillig. Man be- 
rubigte fich dabei, daß diefer meibliche 
MWerdfuperintendent eben eine Aus— 
nahmefigur fei, die befannte „eine 
Schmalbe”, die noch) feinen Sommer 
macht. 


Nun hatte fich aber ungefähr um die 
gleiche Zeit, al3 Frau Paul zur Warb- 
juperintendentin ernannt murde, um 
eine entjprechende Ernennung aud fei- 
ne geringere bemüht, als Frl. Jane 
Uddamz, die fchon damals dur ihr 
ebenjo großartiges, mie ftiles Wirken 
im Hull Houfe die Augen der Welt auf 
fich zu ziehen begann. Yhre Bewerbung 
um bie nachgefuchte Stellung begrün- 
tete Frl. Addams mit der einfachen 
Erklärung, fie möchte verfuchen, Orb- 
nung und Sauberkeit in der Umge— 
bung des Hull House zu fchaffen. Man 
gab ihrem&ejuche ftatt, pielleicht in der 
Erwartung, daß bei der Herfulesar- 
beit, die ihrer wartete, ihre Kräfte ver- 
fagen’ würden, und dab damit bie 
Sade dann abgetan fein werde. Aber 
man hatte Frl. Addams unterfchägt. 
Ihre Kräfte verfagten nit. E38 ge- 
lang ihr, die vielfpradhig gemifchte 
Bevölkerung der 19. Ward zur Mitar- 
beiterfchaft zu gewinnen. Schon „nad 
wenigen Monaten fonnte fie — nad 
eingeholter Zuftimmung ber mafge- 
benden Gemalten im Rathaufe — es 
ihrer jungen Abjutantin, Ahn Mur- 


php, überlaffen, die inziwifchen mufter- 
‚siltig gefäuberten Straßen unbGaffen 


.» 9 999999 .» + 


feinen Cloaßs, Suits und Drefjes die Ihr je in 


Verkauf beginnt Montag 
Morgen um 8 Uhr 30 


Spreht vor und Ihr werdet zufrieden fein. 


„Odds 34:95 


#4,95 
6:35 


$6.95 
$6.75 
56.75 


58.501 


ber Nachbarfchaft des Hull Houfe fort⸗ 
an ſo ſauber und rein zu erhalten, wie 
die Bodenverhältniſſe und der immer 
noch großenteils vorherrſchende Man— 
gel an Pflaſter es irgend geſtatteten. 


Ann Murphy, die eben genannte 
Adjutantin Jane Addams', hat ihren 
Platz auf der Ehrenliſte des Straßen— 
amts neben Frau Paul, ja vielleicht 
noch über dieſer, behauptet. Vor einem 
Jahre iſt ihr eine beſondere Auszeich— 
nung zuteil geworden, indem man ſie 
mit derLeitung der Reinigungsarbeiten 
in der 29. Ward betraut hat. Es ſah 
dort ſchauderhaft aus, und die Aus— 
ſicht, daß es gelingen könnte, Wandel 
zu ſchaffen, ſchien gering. Aber der 
Wandel iſt nun geſchaffen. Frl. Mur— 
phy nimmt das Verdienſt desVollbrin— 
gens indeſſen nicht für ſich allein in 
Anſpruch. Sie verſichert, daß man 
halb gewonnenes Spiel habe, wenn 
man richtig zu reden verſtehe mit den 
Leuten; daß außerdem ihre aus 50— 
60 Mann beitehbende Arbeiterfolonne 
den dentbar beiten Arbeitämillen be- 
funde feit e8 ihr zum Bemußtfein ge- 
fcmmen, wie viel e3 für da3 Gemein: 
mohl bedeutet, daß die Gafjen- und 
Straßentehrer es ernft nehmen mit 
ihrer Pflicht und diefe nicht blog ngt= 
bürftig tun und zur Mechtfertigung 
ihres Anfpruches auf den Tagelohn. 


* * * 


Wie Ann Murphy, ſo iſt aus dem 
Hull Houſe und aus der Schule von 
Jane Addams auch Frl. Julia La— 
throp hervorgegangen, die jetzt an der 
Spitze des Büros für Kinderwohlfahrt 
ſieht, welches die Bundesregierung in 
dem Miniſterium für Handel und Ge— 
werbe hat einrichten laſſen. Daß die 
Regierung ſich Hierzu verftanden -hat, 
ift zum großen Teile dem. Eifer und 
ber Berebtfamfeit zu banten, momit 
Senator Borah von Ydaho für bie 
Sade eingetreten ift. Uber er hätte 
nicht erfolgreich fein fünnen ohne die 
ichrlange eifrige Worarbeit .von 
Frauen mie Lillian D. Wald, Vorfte- 
berin der bon ihr gegründeten Gozia- 
Ien Siebelung an der Henry Straße 
in New York, und befonbers mie 
Florence Kelley-Wiczniewierfy. Die 
Lebtgenannte, feit Jahren Gelretärin 
der „Verbrauderliga”, ift eine Tochter 
bes weiland pennſylvaniſchen Rongreß⸗ 
abgeorbnieten Kelley, eines blinbmüti- 
gen Schubzöllners, dem fein uner- 
mübliches Eintreten für dieStahl- und 
Eifeninduftrie den Beinamen „Pig 
Iron“ eintrug. Die Tochter zeigt fich 
um bad Wohl ber Nrbeiterfdaft und 
bes Voltes, in anderer Weife bemüht, 
alö- ber Vater. Sie ift feinerzeit hier 
in Xllinois die erfte Leiterin des unter 
ber Verwaltung von Coup. Altgeld ge 
ſchaffenen ſtgatlichen Sabrifinfpetio- 
rats geweſen. Ihren Enthüllungen über 
= und Umfang ber —— in 


dieſes Büro eigenttich —* und 
den joll? Frau Kelley yes 
——— zuſammengeſtellt, den da 

üro allmählich mit — 
Antworten auszufüllen haben wird. 
Iſt das Material erſt einmal beiſam— 
men, welches hierzu erforderlich iſt, 
bann wird man unfraglich auch auf 
Mittel zur Beſeitigung der Uebel— 
ſtände denken müſſen, welche es be— 
trifft. Einige der aufgeſtellten Fragen 
mögen hier Platz finden: 

Wie viele blinde Kinder gibt es im 
Lande, und weshalb ſind ſie blind? 

Läßt ſich Blindheit bei Kindern 
verhüten? Wenn ja, wie? 

Was geſchieht für die 
blinder Kinder? 

Was geſchieht für die Ausbildung 
ſchwachſinniger Kinder? Was könnte 
für ſolche Kinder getan werden? 

Die Beſchäftigung in welchen Ge— 
werben iſt für Kinder am gefährlich— 
ſten? 

Wie viele Kinder kommen jährlich 
bei der Arbeit zu Schaden? 

Wie viele Kinder im Lande ſind 
verwaiſt, weil die Väter bei Betriebs— 
unfällen umgekommen ſind, die hätten 
vermieden werden können? 

Wie viele Kinder wachſen ohne 
Schulunterricht auf? Wo geſchieht 
das, und weshalb? 

Weſche Maßnahmen müßten getrof⸗ 
fen werden, um Kinder vor Unfällen 
zu ſchützen, vor dem Verſinken in das 
Verbrechertum und vor ſittlicher Ver— 


Ausbildung 


Jwahrloſung? 


Wie groß iſt die Zahl der Kinder, 
die in den verſchiedenen Induſtriezwei⸗ 
gen des Landes beſchäftigt ſind? 

Welchen Einfluß hat die Kinderar— 
beit auf die betreffenden Induſtrie— 
zweige? 

Frl. Lathrop war jahrelang Mit- 
glied der Aufſichtstommiſſion für 
die ſtaatlichen Wohltätigkeitsanſtalten 
von Illinois. Dr. E. G. Hirſch, der 
mit ihr zugleich dieſer Kommiſſion 
angehört hat, geſteht zu, daß von allen 
Kommiſſären nur ſie ihre Pflichten 
richtig verſtanden und erfüllt hat. Es 
iſt anzunehmen, daß ſie ſich auch den 
Anforderungen ihrer nunmehrigen 
Stellung gewachſen zeigen wird. 

* * * 

Zu einer neuen Fahrt in's wilde 
Afrika rüſtet Profeſſor Frederick 
Starr, der bekannte Gelehrte von der 
Chicagoer Univerſität und vom Field— 
muſeum. Er will diesmal Marokko 
und die kanariſchen Inſeln, darauf 
Senegambien und einenTeil vonOber— 
quinea befuchen, die. Sierra. Leone 
durchqueren und fchließlich einen Ab 
ftecher nach Liberia machen. Nach Li: 
beria führt ihn ein befonderer Auftrag 
feitens de3 Direftoriums der Auzjtel- 
lung für BVölterfunde, die im Jahre 
1915 in San Diego veranftaltet wer— 
den fol. Profeffor Starr foll für 
tiefe Ausstellung Material Tiefern 
über die Errungenfchaften, welche bie 
Kultur etiwa der Repuslif Liberia zu 
berdanfen hat, die im Jahre 1828 ge- 
gründet worden ift vonflegern aus den 
Bereinigten Staaten. Von der Bevöl- 
ferung Liberias, die gegenwärtig auf 
2,042,000 Köpfe heranfchlagt mirb, 
entfallen 12,000 auf die von hier zu= 
gemanderten Begründer bes Reiches 
und deren Nachlommenfdaft; 30,000 
follen von .diefen fozufagen fultivirt 
worden fein, der Reit verharrt bisher 
im Zuftande der urfprünglichen Wild- 
heit. Profeffor Starr fennt ich 
übrigens fchon jept einigermaßen aus 
in Bezug auf die Verhältniffe in Li- 
beria. E hat fich deshalb für dieſe 
Reife ein Kleidungsſtück bauen laſſen, 
das man ſonſt in ſeiner Garderobe ver: 
geblich ſuchte, nämlich einen Frack. Die 
Herren in Liberia, ſagt er, halten un— 
gemein auf ihre Kleideroxdnung, und 
ganz obenan auf dieſer ‚fteht der Frad. 
Sich ohne ein ſolches Gewand in den 
maßgebenden Kreiſen von Liberia Gel— 
lung zu verſchaffen, iſt einfach ausge— 
ſchloſſen. Herr Starr hat ſogar ſchon 
in Erwägung gezogen, ob es für ihn 
nicht ratſam ſein hürde, vor dem ge— 
planten Beſuche Tanzunterricht zu 
nehmen; er geſteht ſich, daß er zum 
mindeſten im „Cake Walk“ etwas ſollte 
leiften fönnen, wenn er in ber Neger- 
republif an Nigerftrom nicht gar zu 
fehr über die Achfel angefehen merden 
will. Was ihn zögerm laßt, fich auf 
diefe Gangart einzubrillen, ift nur ber 
Umftand, daß ein Student der lni- 
berfität ihm ala Photograph auf diefer 
Reife begleitet. Der junge Mann 
fönnte auf den Einfall fommen, von 
ihm, dem Profeffor, falls er ed mit 
dem „Cafe Walt“ wagen ‚follte, Auf- 
nahmen für eine Wandelbildermafchine 
zu machen, und würbe er‘ bann Jo 
berumgezeigt, fo wäre e3 tetlungslos 
um feine ganze wiffenfchäftliche Ne- 
putation gefchehen. . 


— Nur eins. — Er: Bäder hat Dir 
der Arzt verordnet? — Sie: Nein, nur 
eins, Heringsdorf! 


+++ 


Dr. SCHWARZ Eva" 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
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„©. & H., Grüne Stamp3 frei mit jedem Einfauf 
Iehiger Eingang an Iarckfon Boulevard und State Kir. 


$18 1. 820 Damen:Seidentleider, 


75 


Der Ueberſchuß eines öſtlichen Fabrikanten, in welchem die beſten 
Dorbilder von Sommer-Moden offerirt werden, — zu Preifen zu 
niedrig um mit einem ähnlichen Einkauf verglichen zu werden. 
Ein flauer Zuftand im öftlihen Markt übermarf alle Berechnungen und 


berurfachte Verlufte, wo Profite erwartet wurden. 


Vorzug fünftlerifhen Entwurf2. 


Sedes Kleid befitt den 


Da3 neue Combination Coat Kleid, 


mie abgebildet, Hat Eoat aus einfach farbigem Meffaline mit Corded Edge 
Bejah, Macrame Spigentragen, Stkirt au3 gejtreiftem Meffaline, Habit 
Bad, an der Seite zu fehließen. Andere aus Foulards, Taffetas, Sicilians 


und Lingerie, $10.75. 


$6 und $7 weiße Singe 
rie:Kleider, $3.95 


Eleganter Allover beitidter Gffett, 
garnirt mit imitirten Eluns, Valen=, 
ciennes und Schatten Spigen, mit 
Spitzen Motifs am Pole, ediger oder 
runder Hals; vequläre $6.00 und 
$7.00 Aleider, 33.95. 


$7.50 für fchwarie Sa: 
tin od. Seiden Coats- 


Viele elegante neue Facons, feine 
Qualität vonStoffen, Tofe oder halb 
anichlieiend, fch. Kombination ein 
nelegte Kragen u. Euffs, Größen f. 
Damen u. Mädchen; gute 13.50= 
Werte, jpeg. herabgejeßt auf $7.50. | 


Einfach geichneiderte leinene Staub Loats, $4.95 


Elegante, bequeme Coat3, aus reinem Leinen mit Raglan oder Eoat- 
fürmigen Xermeln; Eoatförmige Kragen oder neue Matrofen- und fpike 
Effekte; große Tafchen, tiefe Manfchetten; alle Größen, [peziell, $4.95. 


$1.50 Kleider mit weißem beftidten Kragen zu $1.00 


Eine jehr Heidjame Facon für den Straßen» oder Hausgebraudh, Toh- 
farb. oder blaues Linene mit Matrojentragen, Rever3 u.Cuff3 von weißer&yes 
let Stiderei, Größen für Damen u. Mädchen, reg. $1.50 Werte, für $1.00. 


Meike Wailts und Blufen, $1 


Neve Modell Lingerie Waiit3, Coat3 
und ruffiihe Blujen— ungeheure Aus- 
mwahl—elegante Sommer-;facond, mit 
RN und Stiderei garnirt, zu $1.00. 


$1 weiße Lawn Waiſts zu 69c 


100 Duß. Watts, ausgeih. Hals» 
Facon, hůbſches Modell, eckiger Hals u. 
kurze Aermel, mit hübſchemSpitzenein⸗ 
ſatz garnirt, alle Gr. in derPartie, 69e. 


* Mai⸗ — von Muslinwaaren 


Challis Kimonos, 


pire Facon, mit Sateen Kragen 
garnirt, kurze Kimono Aermel; 
in ſo großer Nachfrage; werden 


regulär zu 81.50 verlauft; ſpe⸗ 
ieller Preis für dieſe Gelegen⸗ 


eit, zu 81.25 


Lawn Kimonos, hübſch ge⸗— 
muftert, gezadte Kanten, furze 
Kimono Nermel, regulärer 50c 


Wert, für 35. 


Gemänder, ivie im Bild gezeigt, bon 
ausgezeichnetem Muslin gemadt — 
Note von Stiderei, mit Band durd)- 
zogen, V geformter oder runder Hals, 
furze Vermel, regulärer Preis 2 
831, für dieſen Verkauf, 13€ 
Die Schürze, wie in der Abbil- 
dung gezeigt, ift gemadht aus 
jehr quter Dualität figurirtem 
Percale, turze Kimonoärmel, 


im NRüden gegürtelt, runder 
Hals, 75c mwt., jpez. Mont. dc 


Brinceß Slips, von feinem 
Lan gemacht, mit Spißen od. 
Stiderei garnirt, Top mit 
Band durchzogen; Sfirt mit 
Stiderei oder Cpigen und 
Tucks et Ungemöhnlicher 
Wert au $1.00. 


Bercale Dreſſing Sacques, 
an der Taille ſhirred, Ki— 
mono Aermel; ein ſehr guter 
Wert, zu 25c. 


in Ems 


Drahtfenfter,; Werkzeuge und Hausgeräte 


BO Stellbare 


— 


Gartenhacken, volle Gr. 
Stahlklinge, jpe: 2de 
ziell für Montag 

mit 


Gardinenſpanner 
Genter Brace, nidelplatt. 
Mefjingnadeln, 43e. . 

Waſchbretter, Yami- 
liengr., gut gemadt, lc. 

Teppichbefen, fach ge: 
näht, qut gemadt, 1öc. 

E:3 flüflige Ofen: 
ſchwärze, Büchſe, Sk. 

-Rival Wringers, Holz: 
rahmen, ein Jahr garan= 
tirt, $3.00, 

Spring Hafpen 
Drahttüren, Paar, öc. 

Trittleitern, Nor way 
Pine, 6 Fuß, 3öc. 

Der 
ber, — Treibrad, 123. 
Stahlmeifer, $1.75. 


— — — — 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


30 N. La Salle Str. 
Rapital und VMeberihuß 
0 


‚500, 


Ebwin G. Foreman, Vräfident. 
Oocar B. Foreman, Vicepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

Sohn Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Rentos mit Rorporatisnen, Firmen unb 
Brivatperfonen find erwünfdt. 


3% Binfen bezahlt auf Zypar · 
Einlagen. 


— — 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimnih liegt in dem Wort⸗ 

chen ſparen, Ag basfelbe, ganz 

= wie * eines Mannes im 

en — und 8 
unmdg 


Stüd zu 


Trahttüren, 


überzogen, 
morgen, 5&c. 


für 


Regale, 
bon $3.25 


wifrfon® 


re 


— — 


* 
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North 7— 


State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Difen Gambing Udens von 6-9 lie. 


etrodnetem Holz, mit be: 
kem ſchwarzem Drahttuch 
alle 


Fancy Drahttüren, aus 
Fichtenholz, finiſhed in na— 
türlichem Holz und lackirt, 
alle Größen, $1.10. 


Eistiften, aus Hartholz 
gemacht, mit galvanijirtem 
„New“ Rajenmäs Sifen ausgeichlagen, Metall 
marfirt aufwärts 


Drahtfeniter, 
15 Zoll ho, 21 bis 33 Zoll 
ausziehbar, das 


Draht Nafenrehen, über: 


zinnte Stahltöpje, 24 19€ 


Zinten, Montag zu 

Draht Screen Gloth, erite 
Qual., ſchwarz angeftrichen, 
18—48 Zoll breit, bei der 
Rolle von: 100 Linealfuß, p. 
100 Quapratfuß, $1.15. 


Echte Philadelphja Raſen⸗ 
mäher, 143öllige Stahlmeſſer, 
voll garantirt, file $4.50. 


Schmiedeifeerne Gartenrehen 
mit 10 Zinten, 9c 


» Stählerne Spatengabeln, 4 
Sinten, fchmiedeiferner D- 


Striff,. fitr 35c. 


Imperial fertig gemijchte 
Hausfarbe, Montag die Gal: 
lone zu Sc. 


DBleimweiß, in Del gemahlen, 
123 bis 100 Pfund Fähchen, 
das Pfunn 2%c. 


15€ 


aus Kiln 


Größen, 


GREENEBAUM SONS 
BANK AND TRUST COMPANY 


Kapitel $1,500,000. 


Dentihe Bant 


Ecke Clark und Nanbolph Str. 


Kontos für Vridat⸗ en, Sirmen unb 
Rorporationen erö 


* ginfen an Geld-Einlagen für beftimmte 


sg on en: 5 rozentige erſte Hy⸗ 
2 elen —— X& Bondo). 


aaa auf Chicagoer Shegubeioenttum 
und zum Bauen au reellen Bedingungen. 


Krebditbriefe, Benimpenenn und Auslands 
Geichäfte jed 


Auslandiſches PD ge und berlauft. 
Telephone Manboiph 560. 


2ötn,fon® 


Geb zu verleihen 


nde igentum in beltefigen Beträgen au 
nöfuß. 


billigften 8i 
Grfte ppothefen 
f cago Brund-Eigentum, > 
Chicago — zus ala 
Seip-tinlage sum Verlauf itet W3 ee 
nd3 in Summen bon si bis 1000, und 
beingen netto 5%. 


E. R. HAASE & CO. 


Gin Hell Sauare Bids., Simmer 1011—12, 
Glar? Str., gegenüder Court — 


Schiffskarten 


Extra diitis auf den Dampfern der 
URanıuM STEAMSHIP Co,, Lro, 
em urn AH HTTH uw. 
J.V. ZINNER&CO. 


140 N. tr, de .. 
Offen 8 Diree. MB 8 when 


Otlen —44 — —E — — 
nee 


" |ötoogers Delikatessen | 3 


357 W. Madison Strasse 
—— —— 
Die beiten Importirten und ei 
alle Garten Mi 


Einfauf von 10,000 Yard bon 


Mafchitoffen 


12%c bi3 


Gang neue Gewebe, friih bon der 
Fabrik, emjchl. corded und einfache be— 
drudte Batiite, farrirte und gejtreifte 
Voiles und Tiſſue Zephyr Cloth, ge 
& bis zur & geipart, 

Euiting Stoffe, 363Ölläg, cream, ma= 
rineblau oder jchtvarzer Grund, mit ge= 
mwobenen Bencil Streifen, jtrift mwalch- 
echte Stoffe, Yard 2öc. 

Schottiihe Linens, beliebte Karben 
und Erafhgemebe, 3630Öllig, 50. 

Kleiderfattune, perjtiche Challis, — 
hübſch bedruckte Lawns, 428. 


20c Stoffe, 9. 


Eoeben von den Webjtühlen, 


Pliſſe Eolienne Seide 


Zu 3öc die Nard. 


Eine jehr beliebte Auswahl bon 
Ceidenitoffen für Sommertraditen, in 


hübfehen hellen Farben, 36 Zoll I = 
breit, die Yard 350 


Chiffon Taffeta, ſchillernd, 
—— Qualität, prachtvolle, milde 
ppretur, für Kleider⸗ oder geſchnei— 
derte Trachten, 35_Kombinationen; — 
morgen, die Yard 7öc. 


ausge: 


Darauifette, 13 Farben, in neuen 
grellen Effekten, für lleberfleider od. 
Drape, 1.25 wert, N. 7ökc. 

Geſtreifter Meſſaline, 363öllig, Jas— 
per, altes Blau, braun, tohrarbıe. mas 
rineblau, $1.25 wert, 79c. 


er Gebif Zähne, $5 


z $15.00 Ges 
— — 


biß Zähne für 
$10.00. 
Goldplatten, Brücenarbeit, Kronen 
und alle anderen Eorten von Zahnar= 
beit zu den niedrigiten Preifen. 
Fünfter Floor. 


Schiffsfarten 


@rtra billig für Mai und Yuni 
525 im Zwiichended 
533 in 3.u.8372in 2. Kajüle 
850 bis 855 in 1. Kajute 
Antwerpen, Motterdam, Bremen, Sams» 

burg, Wien, Budapeft, Temesvar ufw. 
SE Billige Breiie für Anjüte Sg 
Gepäd «vom Haufe abpchett und auf Dumpier 


befördert 
Generalagent. 


Anton Boenert „ur. zaieensn. 
322 Süd Glart Strafe 


e Ban Buren Str. n Ebicago fei 
Cohntags ofen BI8 4 uhr. offen bis 1 ns Be on momie u 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 
Vollmachten 
Erbſchaſten 33 


K. W. Kempf, 
120 N. La Sallo Strasse, 


Gonntagd offen vom 9 nis " ar 5 
Zuverläffige Zahnarbeit! 
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Bon AldDert Weihe 


Charlie: Wozu braudt hr 
Eud zu entjchuldigen? Shr habt un: 
zweifelhaft das fonftitutionelle Recht, 
bei irgend einem ber 7000 Wirte, die 
fi in Chicago durch’S Leben hungern, 
Euren Stat zu drejchen. - 

Lehmann: Charlie moufire 
(markire) nich den Pharifäer und | 
Shriftfeger! Bei Deine aftenmäßig 
feitjeitellte uiterneidifchkeit hat et Dir 
mächtig jewurmt, un’ Du Haft manche | 
faure Träne uff Deinen  fchlaflofen 
Nachtlager verjoffen, det wir unjere 
chriſtlichen Linſen bei'n Tony anjelegt 
haben. 

Charlie: Auf die paar Zechinen, die 
ich an Euch verdiene, iſt gepfiffen. 
Die ſetze ich reichlich an meiner durch 
Euch erhöhten Gasbill zu. Geärgert 
habe ich mich allerdings und nicht 
wenig, denn wo bleibt Moral, Liebe 
und Freundſchaft, wenn vier alte Gä— 
ſte, die mir ſeit 14 oder 15 Jahren an's 
Herz gewachſen ſind, ihren Schwer— 
punft ohne alie fittliche Veranlaffung 
auf die andere Seite der Straße zu 
einem Konfurrenten verlegen? 

Duabbe: Die Schuld haben Sie 
fich felbft zugufchreiben, lieber Charlie! 

Charlie: Jniwiefern? 

Duabbe: Haben Sie nicht unjern 
Hreund Lehmann in Höchft unparla= | 
mentarifcher Weife zur Ordnung geru> 
fen und ihm jogar mit einem Heraus- 
murf gedroht? 

Charlie: Hat er folche gute Behand- 
lung etwa nicht verdient? 

Duabbe: Ganz dewiß! Aber dadurd), 
daß Sie, wenn auch vollitändig mit 
Recht, Herrn Lehmann auf die Hüb- 
neraugen traten, haben Sie Herrn 
Grieshuber, Kulide und mid jelbit 
beleidigt, erzürnt und fich zu Feinden 
gemacht. 

Charlie: Xch höre Xhre Rede wohl; 

.. aber ich verftehe te nicht. 

Quabbe: Sehr natürlich! Sie Jehen 
ja aud) die Zeiten der Zeit und bead)- 
ten fie nicht! Wir leben in der Xera 
ber Vertruftung gemeinjchaftlicher Jn= 
tereffen und der Golibarität. Wenn 
wir vier Bierphilifter auch nur zum 
3mede ber Statbrefcherei und des 
Kannegießerns uns zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen haben, ſo bilden wir doch ein kom— 
paktes Ganzes, eine Gemeinſchaft, bei 
der Einer für Alle, und Alle für Einen 
eintreten. Wer alfo einem einzelnen 
Sliede unferes Bundes mehe tut, ber 
zieht ſich die Feindſchaft unſerer gan— 
zen Geſellſchaft zu. Mit anderen Wor— 
ten, wir anderen drei ſind mit Herrn 
Lehmann an den Sympathieſtreit ge— 
gen Sie gegangen und haben Ihren 
Saloon ſo lange für „unfair“ erklärt, 
bis Sie durch gütlichen Vergleich Ihre 
Differenzen 

Kulicke (einfallend): Mit ſieben 
Whiskies hat er den Auguſt getrie— 
J 

Quabbe (ärgerlich): Unterbrechen 
Sie mich nicht — alſo, bis Sie durch 
gütlichen Vergleich Ihre Differenzen 
mit unſerem Stammtiſchgenoſſen be— 
glichen. 

Grieshuber (zum Kuüulicke): 
Gottlieb, obwohl Du mit uns 6 Wo— 
chen am Sympathieſtreik warſt, wird 
Dir jetzt durch dieſe Erklärung hof— 
ſentlich ein Seifenſieder aufgehen, was 
eigentlich ein Sympathieſtreit iſt. Der 
Zeitungs- und andere up-to-date 
Streiks werden Dir keine böhmiſchen 
Dörfer mehr ſein, und Du wirſt ah— 
nen, warum ein Straßenaraber, ein 
Druckerteufel und ein Formengießer 
Arm in Arm den Hearſt und das ganze 
Ben in die Schranken 

ordert. 

Kulicke: Was meine Siſter⸗in⸗Lah 
iſt, die Drugſtore-Wittwe, die ſagt, 
einen Weg iſt dieſer Streik eine Bleſ⸗ 
ſing in Disgeis. 

Charlie: Für wen, möcht ich wiſſen? 

Kulicke: Für uns Dſchermans! Weil 
die dſchermen Pähpers herauskommen, 
iſt unſere Längwitſch, wo die Nohnot— 
ting Amerikans for eine „Dötſch 
Sauerkraut Längwitſch“ dieklärten, 
jetzt Trumps in Chicago. 

Grieshuber: Jedenfalls erhalten die 
meiſt nur einſprachigen Amerikaner 
praktiſchen Anſchauungsunterricht, von 
welchen Vorteilen die Kenntniß zweier 
oder mehrerer Sprachen unter gewiſ— 
ſen Umſtänden ſein kann. Da ſie keine 
Zeitung leſen können, die ſie über die 

eſchehniſſe auf dieſem Planeten und 
ſeinem Trabanten aufklärt, ſo laufen 
ſie am hellen, lichten Tage im Duſtern 
umber, während nit nur wir Deut- 
fche, jondern au; andere minderiver- 
tige und „rüdftändige” Ausländer, wie 
Polen, Schweden etc. dur die Blätter 
in ihren refpeftiven Mutterfprachen in 


A den Stand gejeht find, alles Neue zu 
"x erfahren und mit der Zagesgefchichte 


— Isleichen Schritt zu halten. 
Lehmann: Stimmt! Sißtz' id da 
neulich Abends jroßſpurig, un' in's 
efrohe Jefiehl, ein Deutſcher zu ſind, 
uff meine Porch, verdaue mein Abend⸗ 
brod un' jenieße dazu die „Abendpoſt!“ 
Mit eins klommt mein Wirt, der 
ames Rottingham uff die Porch un' 
ſagt in ſeinem niſcht durchbohrenden 
fiehle, aber mit 'nen katzenfreundli⸗ 
— ee Helge zu mid: Good Evening, 
elfor: „ ?", bent 
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lich die Prachtausgabe eines Deutſchen⸗ 
freſſers, ein Hornochſe mit drei Roß— 
ſchweifen und haßt mir wie die Peſt. 
Hätt' mich ooch nie nich' die Wohnung 
verrentet, wenn ick nich' beim Mieten 
durch mein elejantes Engliſch und 
durch die Verfrenſchelung meines Na— 
mens in „Lemang“ meine deutſche Na— 
tionalität verſchleiert hätt'/. Da ihm 
meine Olle ſchonſt en'n Tag zuvor die 
Rente bezahlte, hatte er meiter feine 
Schrecken vor mir, un’ ic betrachte ihm 
als Luft .... „Profeffor" Figelt er 
mir: „What are the News in ihe 
Paper?" Mit eine unnachahmliche 
Sgrandeffa reiche id ihm die Zeitung... 
„3 can’t read German!“ mwintt er ab.. 
„Na“ mein id, denn lernen Sie et, Sie 
Kaffer!“ Habt Ahr jemals jeiehen, wie 
ein bejofjener Pudel mit innjezogenem 
Schmanze loszieht? So zog an diefem 
Abend der „imarte“ Anterifaner von 
meine Bord los. cd hatte por mir 
und der deutfchen Sprache einen mo- 
raliichen Sieg errungen. 

Quabbe: Die Gelegenheit, englijche 
Zeitungen zu lefen, ijt Niemanden ge- 
nommen. Sie werden gedrudt, von ben 
Ablieferungdwagen nad) den Ständen 
gebracht und liegen dort zum Verkauf 
aus, 

Grieshuber: „Die Weintrauben find 
fauer!”“ jagte der Fuchs, als er jah, 
daß fie zu hoch hingen. Und jo ahnlid) 
benft der Zeitungslejer von den Zei- 
tungen, wenn er mit lüjternen, jchielen 
Augen an dem Berfaufsjtande vorbei: 
Ihleiht. Daß Jemand dur das 
Kaufen feines Leib- und Magenblat- 
tes Kopf und Kragen, oder mwenigjtens 
feine heilen Knochen risfiren follte,. ift 
billiger Weile ja auch gar nicht zu ver— 
langen; die Gtreifer verjtehen be= 
fanntlich feinen Spaß. 

Duabbe: Die Polizei „beichüht” 
aber doch die Leute, die „unfaire” Yei- 
tungen faufen? 

Grieshuber: a, ja, aber melcher 
Chicagoer läft fich gerne wegen einer 
lumpigen Zeitung wie ein importirter 
Streitbreder nad Haufe transpor= 
tiren? 
Lehmann: Yd als Filofof feh’ na= 
türlich diefen Streit aus ’wen annern 
Jeſichtswinkel wie Kulicken's vermitt- 
wete Drugſtore-Schwäjerin, aber eben: 
falls als einer „Bleſſing in Disgeis“ 
an. Un’ zwar in doppelter Beziehung. 
Kurz bevor der Rummel Tosging, 
brachten die Zeitungen nifcht, ala bei 
Zitanen-Unglüd un’ die Kabbalgereien 
ziwifchen Iaften un’ Rofenfeldt. Die 
mit wahrhaft domaenifcher (Quabbe: 
Sie meinen demonifche) Scheußlichkeit 
ausjefchlachteten jrauenhaften Einzel- 
beiten beim Unterjang des Schiffes 
raubten ooch dem mutigſten Chicagoer 
die Luſt for einer Ozeanreiſe; eine 
richtije Epidermis, wo ick die Seewaſ— 
ſerſcheu nennen möcht', jraſſirte in die 
Stadt, die Leute, wo ſich ſchon 
Schiffskarten jelöſt hatten, verbrann— 
Gönner und Amtsvorgänger nur mit 
einer Sommerreiſe nach Kalamaſoo 
oder dem Pellerftone Park, die Aktio- 
näre der Dampferlinien raufien fich 
die Haare aus,un’ der fchmarte Sep- 
pel Bruder hoffte fhon durch jefchicte 
Reklame den janzen Verkehr zwijchen 
Chicago un’ dem Feitland for feinem 
Luftihiffahrt- Projekt innzufangen. — 
Wo aber nu’ die Menfchen feine Zei: 
tungen nich’ Iefen, i& fie ooch det Iru— 
feln vor’t Waffer pöh-a-pöh abhanden 
jefommen, yın’ mein %reund, der Je— 
neral-Vgent vom Hapag, jloobt, det 
feine un’ die anneren Linien ein Bom- 
benjefchäft diefen Sommer machen 
werden! — Det is erfreulich; — aber 
noch mehr freue id mir darüber, det 
for’ ne janze Weile fchon der Rofen- 
felbt un’ Taft ſich jejenfeitig ihre 
ſchmutzije Wäſche vorjewaſchen haben, 
ohne det wie früher der politiſche Jan— 
hagel for einen Cent ſeine Freude dar— 
an haben konnt'; die deutſchen Zeitun— 
gen können ja ooch dieſen Bruderzwiſt 
nich janz dodſchweijen, aberſcht fie 
jehen doch ſo ſchnell wie möjlich von 
dieſes unerquickliche Schauſpiel zur 
Tagesordnung über. 

Grieshuber: Taft, deſſen ausgeſpro— 
chene Abſicht es war, ſeinen ehemaligen 
lich, wenn olle Freunde ſo uffeinander 
Glacehandſchuhen anzufaſſen, iſt doch 
ſchließlich auch recht krazbürſtig gewor⸗ 
den. Jeden Schlag, den ihm der 
Keulenſchwinger verſetzt, quittirt er 
durch einen Hieb mit ſeinen zwar dün⸗ 
nen, aber Striemen in die Haut ſchnei⸗ 
denden, biegſamen Golfſtöden. 
Lehmann: Et is doch recht bedauer⸗ 
lich, wenn olle Freunde ſo uffinnander 
loshaden, un’ dabei breht fich body 
eijentlich der janze Streit darum, bet 
Rojenfelbt nur Einen mehr haben till. 

Grieshuber: Einen mehr haben? 
Mas fol das heißen.... 

Lehmann: Wie ville jibt 3 umd 1? 

Grieshuber: Wenn Du nichts da- 
gegen haft, 3. 

‚Lehmann: Na, fiehft Du! Der Taft 
will 2 und der Rofenfeldt 3 Termine 
haben. „Ihat’3 the tmhole difference.“ 

Alle: Au! Au! Au! 


Grieshuber: Zaft ift unftreitig dem, 


Ropfevelt und allen andern Stump: 
tebnern in biefer Kampagne über. 


> Moraus jchließen 


4 


Sie | 


u Zubörerfhaft fo gefelfelt, daß 


afchendiebe 103 von den anweſenden 
5000 Perfonen mit leichter Mühe aus- 
tauben fonnten? Das ift ein Rekord, 
deffen fich jelbft der große „Spellbin- 
der“ Bryan in feinen beiten Jahren 
nicht rühmen konnte. 

Duabbe: Und troß alledem hat ber 
Staat Ohio diefem, feinem Liebling3- 
fohne, bei der Primärwahl jehr deut: 
lih abgewunten. — 

Grieshuber: Aber wahrſcheinlich doch 
nur aus dem Grunde, weil Ohio ſich 
nicht von New York, das dieſelbe 
Ueberraſchung ſeinem Lieblingsſohne 
Teddy bereilete, beſchämen laſſen 
wollte. 

Quabbe: In der republikaniſchen 
Wahlkampagne haben, trotzdem furcht⸗ 
bar viel Pulver verknallt iſt, bisher 
nur Vorpoſtengefechte ſtattgefunden; 
die Hauptſchlacht wird erſt im Juni 
hier im Coliſeum geſchlagen werden. 
Ein gut Ding, daß der Richter Me— 
Kinley ſeinen Kollegen Owens et alias 
von der hohen Obrigkeit ſo exempla⸗ 
riſch geſtrafi hat, ſonſt würde fich viel- 
leicht dieſelbe Geſchichte wie bei der 
demokratiſchen Vorwahl in der Ar—⸗ 
mory wiederholen, und die Türen des 
Coliſeums von der Polizei, die die 
Sache gar nichts angeht, zerſchmettert 
werden. 

Lehmann: Da Du j'rade von's Zer⸗ 
ſchmeitern ſprichſt. . der Willem will 
nu’ ja ooch die Verfaſſung von bie 
Reichslande zerfehmettern... un’ bie 
Elfah-Lothringer zur Strafe zu Preu- 
Ben dejradiren... 

Charlie: Das würd’ ich mir an Dei: 
ner Stelle ald jeborner Preuße, der 
feine Farben fennt, nicht gefallen laf- 
fen, denn gejchähe es, jo würdet Yhr 
Preußen ala eine Art mindermertige 
Deutiche angefehen merden... Im 
Uebrigen aber glaube ich, wir jchließen 
die Sigung und hier find die Karten. 


Für die Rüde. 


Rindfleifh mit Xepfeln. 
— GSuppenfleifh, etwa 1 Pfund, 


| fchneidet man in Scheibchen, 10 Aepfel 
| und eine Zioiebel nad) dem Schälen in 


Würfel. Dann tut man die Wepfel- 
und Zwiebelwürfel in einen Topf, ın 
dem man ein Stüd Butter zergehen 
ließ, dünftet fie damit dur, fügt 
etwas MWeihmein, einen halben Löffel 
Tleifhhrühe und eine Prife Zuder 
dazu und dämpft die Xepfel weich, ohne 
daß fie zerfallen dürfen. Das Yleifch 
wird darauf mit ihnen vermifcht und 
heiß gerührt, darf aber nicht kochen. 

Nieren-Dmelette — Man 
gebraucht zu diefer Speife 3 Nieren 
bon einem Schaf oder Kalb, zieht alle 
daran hängende Haut vorjichtig ab und 
fchneidet die Nieren in ganz dünne 
Scheiben, die man in einen großen E$= 
löffel Butter mit einer kleinen Zwiebel 
auf jhmwahem Feuer bünftet. Die 
Nieren follten nicht _jehr. braun mer- 
den, fondern nur hellbraun braten, 
eima 15 Minuten. Dann fhlägt man 
in einer Schüffel 4 ganze Eier leicht, 
gibt Salz und meißen Pfeffer dazu 
nebit 3 Eplöffel füher Milch und gibt 
die Eier in einen Eplöffel geſchmolze— 
ner Butter in eine Omelettenpfanne. 
Man rührt die Eier, biß fie anfangen 
fi zu verdiden, dann aibt man bie 
heiße Niere hinzu, breitet dies auf der 
Dmelette aus, fehlägt die Dmelette 
einmal zur Hälfte über und ferpirt fie 
fofort. Man kann hierzu eine Tomaten 
fauce geben, jedoch ſchmeckt die Omelette 
auch ohne diefelbe vortrefflich. 

Kartoffelbällden — Robe 
geihälte Kartoffeln foht man mit 
MWaffer weich, gießt diefe® ab und 
jtampft fie mit Milch fein und ſchau— 
mig, doch fo, daß das Mus recht fteif 
bleibt. Gibt dann Salz und frifche 
Butter dazu, läßt ausfühlen, fügt auf 
einen gehäuften Teller voll Mus brei 
Eier und etwa Mustatnuß bei, formt 
Kartoffelbällhen in flacher, Tänglicher 
Form davon und bädt fie in Yett und 
Butter fchön braun. 

Sapodyer Kohl mit FRei. 
— Man nehme dazu einen recht gro- 
ben, feiten Kopf, entferne die äußerften 
Blätter, fchneide unten, wo er flad ift, 
einen Dedel ab und höhle den Kopf 
aus, doch fo, dak die Wände nicht zu 
dünn werden. Das Herauägelöfte über- 
brühe man mit fochendem Waifer, 
prejle eö gut aus, hade e3 und ber: 
mifche es mit Y, Pfund Reis, den man 
mit Wafjer und einem eigroßen Stüd 
Butter hat aufquellen lafjen, etwas in 
Butter geröftetem geriebenem Weiß— 
brot, Salz und ein wenig Mustat, 
fülle diefe Maffe nun in den Kohl» 
fopf, befeftige den Dedel darauf und 
dämpfe ihn mit Waffer und etmas 
Butter meich und bräunlid. Kann 
mit Kartoffeln ala Zugabe ohne Fleifch 
gegeben werben. 

Alte, rote Beete (beets) 
find häufig aefehmadlos und mollen 
nicht qut „rutfchen“, wenn fie auf den 
Tiſch kommen. Da die jungen Beete 
aber noch hoch im Preife und an vielen 


Drten überhaupt nicht zu erlangen- 


find, fo möchte ein Wint willtommen 
fein, wie man bie alten Beete recht 
Thmadhaft zubereiten Tann. Die rein 
abgewafchenen Beete ftellt man mit 
faltem Waffer auf’3 euer, nachdem 
fie 5 Minuten gefocht haben, werben 
fie abgegoffen und der Seffel mit 
friichem, fochendem Waffer gefüllt. In 
diefem Waſſer kocht man die Beete 
langſam und fo lange, bis fie ganz 
weich find. In dem Waffer läßt man 
fie abfühlen und fchält die Beete und 
Thneibet fie in bünne Scheißen. Auf 
jedes Duart Beete rechnet man folgende 
Zutaten: 1 Zaffe in Scheiben ge: 
ſchnittene rohe Zwiebeln, 1 Teelöffel 
Senfmehl (ground mustard), 1 gro- 
ben Chlöffel Meerrettich ober einige 
ee ee mike 1 Xee- 
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dearborn Eir. 
Unfere amerifan. Flaggen 
beiteht aus 4x6 a gefärbter 
amerifan. Buntingflagge., 1 8 Yuk pos 
lirter Stange mit bergoldeter Utop, 
Alyards u. fchtverem mendba. 1 2 
etallhalter, vollitändig » > 


32x5 F. b. 
— 3560 


amer. Flagge. Canvas Ka 


Kurzwaaren 


Kichardſon, Eureka und andere 
beliebten Marten von Nähſeide; in 
allen gewünfchten Farben, 100 N.- 
Spulen, ae 486; die Spule 
disc. Beliebte Marken von Knopf: 
Iod Zmwirn, 10 Yard Spulen, = 
fpeziell, Dugend Spulen, IC 


Weihe Waifts 


Feine Qualität von fheer meißen 
Lingerie Waifts, mit hohem und au3- 
gefchnittenem Hals, Front mit Sti- 
derei in Blumen-Entwürfen garnirt, 
breite Plait3 bis zu den Schultern, 
Uermel in Ellbogenlänge, 
— Größen 34 bi3 44, für 


Stidereien 


27zÖöllige Stiderei Sfirtings, für 
Graduations und Konfirmations- 
kleider, auf ſheer franzöſ. Swiß, 
in Dutzenden von prachtvollen Eye— 
let- und geblümten Kombinationen, 


gewöhnlicher Preis 1.50, 
Yard 


Bänder 
5hazöllige reinfeidene Taffeta⸗ 
bänder, in allen neuen Sommer: 
ieh genügend meiße, 
ür Mädchen Haarjchleifen, Bubma- 
cherei und Caihes, die 18: Qua— 
Ittät, für Montag, bie 
Yard, nur 


| Korfets etc. 


Le Nevot Korjet3, Teicht beichmukt 

und angebrochene Größen, mit Was 

a lohn geiteift, neue hochmoderne Mo- 

delle, $5 Werte für $2, Brafiteres, 

en Er Gh ee 
ausgeführt, Größen 34 bis 2 

44, beginnen zu 25e 


Strümpfe 


Schwarze nabtlofe baummollene 
Gauze Strümpfe für Siinder, mit 
doppelten Ferien und Zehen, Grös 
Ber 61% bi5 9%, dieQualität, die res 
gulär Ki 15c berfauft mird, fpe= 
zieller Preis für morgen, 
zu nur 


Hanshalt-Artifel für d 


7 6 12 Buß ver- 

ſtellbare Gardi⸗ 

IJ nenſtrecker, nickel— 

plattirte abnehm⸗ 

bare Pins — mit 
—— Eaſel — 


II) } . .> 
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Vieredige Weiden Wäldhe-Hampers, 
importirte Weiden Wajchkörbe, 98 
regulär $1.49; für c 


2 Brenner Ga3:Badofen— 
von bläulichem Stahl.... = 1 39 
Tubing — per 


geleiſen — Set 
bon 3 Stüd; — 
: | mit jtet3 fühlem 


30 Gallonen Fence- 
fannen — bon galvanis 


4 jirtem Eifen j 
I, | gemadit.... 51.98 
Ti Schaufen — ftählerne 
3 / Blade — bei diefem Ber: 
Verkauf für 
nur 


förner. Man gibt genügend Ejfig über 
die Beete, damit fie ganz bebedt find 
und läßt fie menigftens 6 Stunden in 


der Marinade ftehen, ehe man fie auf: . 


trägt. Selbft folche, die nicht gerne 
Zmiebeln effen, werben fich über ben 
guten Gejchmad ver roten Beete ver- 
wundern, und man braucht die Zimie- 
bein nicht mit aufzutragen, wenn fie 
nicht gerne gegeffen werben. 


Grüner Gurftenfalat mit 
Rahm — Man jchneidet frifche, 
grüne Gurken ungefhält in ganz 
feine Scheiben, bi8 man 2 Taffen voll 
bat. in einer Schüffel rührt man 5 
Eplöffel fauren Rahm mit 3 Eplöffel 
Eifig — ift der Effig ſehr ſcharf, ſo 
nimmt man einen Ehlöffel mweniger 
babon — gibt eimas Paprika, Salz 
und 1 Eplöffel feingehadten Schnitt» 
auch in die Sauce, dann bie falten ge- 
fhnittenen Gurten und jerbirt den 
Salat fofort. Wer den Anoblaud;- 
gefhmad vorzieht, gibt eine bee 
Knoblaud) an die Sauce. Muß gleich 
gegeffen merben. 


Rhbabarbermarmelade 
(pie plant marmalade). — Man 
mäfcht die Rhabarberftangen borfichtig 
und fchneidet die Blätter und das 
Wurzelende ab, reibt die Stangen mit 
einem Tuch troden und fchneidet etwa 
1 Zoll lange Stüde von den Stangen. 
Man wiegt das Gemüfe, und auf jede 
6 Pfund rechnet man folgende Zu- 
taten: 12 Taffen vom beften SKaffee- 
zuder (Stüdenzuder) und die gelbe 
Rinde von 3 Zitronen. Man bringt 
den Rhabarber ohne Waffer auf 
Thmaches Feuer, und wenn der Saft 
ausgezogen ift, gibt man gleich den 
Auder binzu unb bie —— 
Schale von den Zitronen. Man kocht 
sfam, bib ber Zuder aufgelät 


1.69]. 


29 STATE MADISON au DEARBORN STS 


zu dem 


830 Suit3 und Cvat3, 14.95 


Bmeiter Floor, 


und lejet dies: die Facons find abfolut die neueiten der Saifon, die 


abrifanten 


machten ſämmtl. einzelne Bolt3 u. furze Stüde Stoffe in Mleidungsftüde und zwar 
einen Monat früher als jonit, weshalb $25, 27.50 u. $3 Coats u. Suits zu 14.95. 


Die Suits find aus 
feinen Serged, Hair- 
line Whipcord3, 
Manniſh Worſteds, 
feinen importirten 
Leinen und Glace 
Taffetas gemacht, in 
allen neueſten 
Moden, ſchlicht ge— 
ſchneiderte, fancy 
große Kragen, Ben—⸗ 
galine Seide und 
ſpitzenbeſetzte Coats, 
einige ſind mit 
reicher Sticke— 

rei beſetzt; 

ein⸗, zwei⸗ und 

dre. - Rnöpfe- 
Effette, jo- 

wohl ſchlichte 

wie auch be— 

ſetzte Rücken, 

mit Peau de 
Cygne gefüt⸗ 

tert. Skirts 

nach den neue⸗ 

ften Moden ae= 
macht, einige 

dazu paffend 
befett. Größen 

für Damen u. 
Miſſes, 14 bis 

44, alle belieb- 

ten GSchatti- 
tungen, $25— 

330 Werte, 

Eure Auswahl 
bier morgen 

zu bem fehr 
niedrigen 
Preid von 
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Eiskiſten — von Hart⸗ 
holz gemacht — mit 
galvaniſirtem Eiſen⸗ —— 
blech ausgejchlagen, — Be NR 


—— 52.98 


Ez. Reinigungs⸗ 
Ausſtattung, be⸗ 
ſtehend aus Mop, 
Eloth, Del um 
den Mop aufzus 
a friichen und Bo= 
L lirtuch — voll» 
AMſtändig für 


79e 


123öll. Raſen⸗ 


9 mäber; Saöllis 
ge3 Rad, für 


Waſchmaſchine — 
großes Schwung⸗ 
rad; extra großer 
Zederholzzuber — 
regulär 6.49 vers 
fauft, für 


54.89 


sahen 
PR CH 
3 
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Die Eoat3 find aus 
feinen fchliääten und 
Two⸗toned Satins, 
ſchlichten und far— 
benwechſelnden Taf⸗ 
fetas, Seide Ben— 
galine, Miſtral— 
Tuch und Seide 
Pongees gemacht, ge⸗ 
füttert mit kontraſti— 
rendem farbigem 
Satin; große Kra— 
gen, hübſche Seiten— 
Moden, ſpitzenbeſetzt, 
nach einer Seite hin 
brapirt, Shirred, 
Thlihte und einige 
fancy Gürtel-Rüd- 
feiten. Eine große 
Mannigfaltigkeit 
von Coats, 
die ſich ſowohl 
für den Stra—⸗ 
Ben» mie für 
ben AUbenb- 
gebrauh eig» 
nen, in allen 
Größen für 
> Damen und 
Miſſes, 825 - 
830 Werte, in 
eine einzige 
große Partie 
zuſammen⸗ 
getan unb 
markirt zum 
Preiſe von 


a 


en Sommer und 


Bafement — Dearborn Straße 


Sladitone fertig ge» 

mijchte Hausfarbe— 
ı Gallone 

für 

Greelfior fertig ge» 

mifchte Hausfarbe— 

Gallone 


Bleiweiß, in Del ge 


Bunde... 2 AC 
83c 


Reines in Keifeln nefochtes 
Zeinjamenöl, Gallone 

Alabaitine, fanitäre Wandbe- Br 
dedung ‚alle Farben, Badet.. LIE 
4: Zinfen „D“-Griff Spading 

Forts, für mur 


Hölzerne Lawn Nehen — 
für nur 


Wire Cloth, ſchwarz an⸗ 
geſtrichen, 100 Quadrat⸗ 


fuß auf die * 1 — 10 


Rolle, für.. 
Fancy Screen Türen — 
mit beſtem ſchwarzen 
Drahttuch übergzogen — 
dieſen Verkauf Ic 
nur. 

36zÖllige Screen Yrames, 
mit Moulding und Eden; 
diefen Berfauf 


Screen Tür » Angeln — 
für nur 


| die Maffe Heiß in Gläfer und bedt | Zuder vermijcht, wenn er aufgelöft ift, 
einen Dedel darauf oder gibt nach dem | in ein Faß gefüllt, nad erfolgter 


Erkalten PBaraffin darüber. | Gärung von der Hefe gezogen und ſpä— 

babarberwein. — Auf 8 | ter mit Haufenblafe, die in Wein auf: 
Duart weiches Waffer nimmt man 5 | gelöft wurde, geflärt. Wie bei Obit- 
Pfund in dünne Scheiben gejchnittene | meinen ift e3 zmwedmäßig, den Wein 
‚ Rhabarberftengel in den Monaten Mai | nach Verlauf von 6 meiteren Wochen 
‚und Juni. Man halte das Gefäß be- | nochmals abzuziehen und dann feit zu 
‚ dedt, rühre täglich einigemal um und | verjpunden, bi man ihn nad) einigen 
| Iaffe es 10 Zage jtehen. Dann prekt | Monaten auf Ylafchen füllt. Will man 
' man da3 Ganze durch ein Sieb oder | den Wein noch mehr verebeln, fo fann 


Seihtuch, tue zu jedem QDuart aus: 
 geprehter Flüffigfeit 1, Pfund Zuder, 
ben Saft von einer Zitrone und von 
ber Hälfte der Schale, endlich 30 Gran 
Haufenblafe (bladder of the stur- 
geon). Die Haufenblafe muß man 
borher fein zerfchneiden, in Waffer 
todhend auflöfen und dann erfaltet bei- 
fügen. Das Ganze füllt man in ein 
Faß und läßt es gären. Nach voll— 
‚endeter Gärung verſpundet man das 
Faß und läßt es bis März des nächſten 
Jahres ruhig liegen, um den Wein auf 
Flaſchen zu füllen, die feſt verkorkt 
werden müſſen. — Ferner wird das 
nuchſtehende Rezept für Rhabarberwein 
empfohlen: Die Blattſtiele und ſtarken 
Rippen werden geſchält, in dünne 
Scheiben geſchnitten, in ein ſorgfältig 
gereinigtes Holzgefäß getan und 
Waſſer darüber gegoſſen. Zu 2 


Pfund 1 Quart Waſſer. Die Maſſe | 


bleibt 9 Tage mit einem Tuche bebedt 
ftehen unb mwirb täglich einigemal mit 
einem Holzftab umgerührt. Hat man 
25 Quart Waffer und 50 Pfund Rha⸗ 
barber, fo fügt man ben Saft von 18 
Zitronen Hinzu. Die Schale fann man 
borher auf dem für den Wein beitimm- 
ten Zuderhut oder an Stüdzuder ab- 
reiben. 14 Pfund Zuder zu 2 Quart 
Wafferzufag gibt einen füßen, ftarfen 
Mein, eimas imeniger einen leichten 
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man nad dem Wbziehen von dent 
Bodenjate eine halbe Flafhe Kognat 
hinzufügen. 


Kleiner Shwammluden. 
— Man jchlägt 2 Eier zufammen zehn 
Minuten, gibt 2 große Ehlöffel Zuder 
hinzu und fchlägt fünf Minuten, fügt 
1 fleinen Zeeiöffel Zitronenertraft 
hinzu, rührt 2 ERlöffel gefiehtes Mehl 
langjam hinein, gibt den Teig in eine 
mit Butter ausgeftrichene und mit 
Mehl ausgeftreute Pfanne und bädt 
den fleinen Kuchen 15 Minuten in 
einem mäßig heißen Ofen. 


Kleine Koftosnußfuden. 
— Man reibt 1 Taffe gute Butter zu 
Sahne, gibt 14 Taffe geriebene Kotos- 
nuß hinzu — wenn man von dem joa. 
shredded cocoanwt fauft, fo muß 
man bdasjelbe mit dem SHadmejjer 
baden — ferner 34 Taffe Zuder, 4 
geichlagene Eier und 2 Taffen gefieb- 
tes Weizenmehl; kein Badpulver oder 

oda, do muß man ben Zeig fo 
lange mit der Hand oder einem Löffel 
Ichlagen, bi8 er fehr leicht if. Man 
fegt von dem. Zeig Heine Häufchen mit 
einem Teelöffel auf die Badpfannen 
und bädt die feinen Kuchen in einem 
beißen Ofen 10 bi3 15 Minuten. ' 


Gedämpfter Kotosnuß— 


Butter fe ae a * | 


F 
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tei3 interejfiren. 
Ausgeich. Hals, ärmellos, Kr 
Union Suits, von feiner Ya: 


die reg. 59 Sorten in der ganzen » 
Stadt, jpez. für Montag, 


Ic U. 


Droguen 

20 Mule Team Borar, BMW 
Padet für 28c; Sal Hepatica, grage 
Sorte, 7%; ©. ©. ©., für dad Du 
53e; Swamb Root, 81.00 
570; Zambert3 Lifterine, $1.00 @E 
De 53c; Karith, 50 Größ 


Servietten 


Be 

800. Dußend einzelne Serbieiten,: 
boll gebleicht, jeder Faden garantie 
reines Leinen zu fein, fhmere DOuali- 


tät, geblüimte und Rolfa Dot Ente 
mwürfe, gut $3.00 mert, dad Dubenb: 
für Montag, — halbes 
Dutzend 


Handtücher 
Gras gebleichte Huck⸗-Pandtüche 

19 bei 39 Zoll, importirtes deutſche 

Leinen mit Damaſt Border, feine 
adte Kante, die 29c Sorte (feiner 
ojt- oder Telephon»Beitellimgen‘ 

ausgeführt), fpeziell für 

Montag, zu 


Unterzeug | 
Drei Stüd Effeft Unten: ek 
für. Kinder, nicht gang perfeit, BR 
mert, für 25e. : Sinielänge WH 
Bacon für Stnaben, weiße baum 


Union Suits, 4 bi3 14 
für Montag, zu 


Unterzeug 


Feine meike Lisle Unterfembenf 
und =Sofen für Männer, alle Grösi 
en, $1 Werte, für 65c; meißer&rersj) 
thleten Facon Unterhemden u. 
en für Männer, die reg. 7dc Sora, 
en, Auswahl, morgen zu 45 —J 


Männerhemden 


Weiche Hemden für 


- t Le, ’; 
frangöf. Manfchetten und Iofen, —* 
chen, dazu pafjenden ‘ 


Kragen; bübfch) 
geitreifte Muifter, alle es en, ir; 
Touriiten, Golf, iR ulm., tes} 
aulär für 89c verfauft, Mon« * 
tag, zu 


Gartengeräte 


%sölliger 


2 Quart „Jack Froft“ Rahm 98€ { 


ei3=-Gefrierer 


Gläſerne Wand » Kaffee» 


mühle — für 39 f 7 j 
t * 


nur 
Qualität Food Choppers — 
ſtark verzinnt — bei dieſem 


Verkauf für ge ER $ 


nur 


10 Onart Bread Railerd— N, 
au3 ftarfem Blech herges & 


ftellt — für > c 


nur 
Brot-Behälter — 
ladirt und beiosj 


Karten le a6 


ftarfem 1.19 | * 


macht, Kupferrand u. Bo» 
den, regulär $1.49, für..... 


—R 


gibt nach und nach 4 Eigelb zur Maffe 
und fchlägt diefe, bis fie fehr leich 
Nach und nad) gibt man 1 große alle 
feine MWeißbrotirumen Hinzu, 6 Ehe 
löffel Kotosnuß und den Saft di 
Zitrone, jomwie den feften Schnee ber 
Eimeiß, 1 Prife Salz und 1 Zaſſe 
TIraubenfaft (grape juice) ober 3% 
Taffe Wein mit ebenfo viel MW ffer 
bermifcht. Man rührt ben Teig fehr 
behutfam und füllt ihn dann foglei 
in die Puddingſchüſſel, deckt dieſe 

und dämpft den feinen Pubbing ibe 

kochendem Waſſer. Es ſind ier— 

zwei Stunden erforderlich. Mil We 
ſauce zu ſervieren. 


Nachtiſch aus Quart— 
Pumpernickel. — Man 
trodenen PBumpernidel oder Rogaen 
brot fein, gibt eine 2 Zoll tiefe Ca 
der Rrumen in. eine Glasfchüffe 
ftreicht 1 Zoll diden, durch ein fein 
Sieb gerührten und mit faurem biden 
Rahm geklopften Schmierläfe auf de 
Pumpernidel, auf den Käfe füllt ma: 
abgetropftes eingemachtes Beerenob 
oder Marmelade, dann beginnt mai 
wieder mit einer Lage Bumpernid 


mt 


und fo fort, bi3 die Schüffel faft do) 
it. Oben darüber füllt man Schla 
fahne, die nur leicht gefüßt if. Die 
ift befonders für die Sommermond 

ein recht jchmadhafter und 
ı heitöfördernder Nachtifch. 





= Hand der ganze Raum in 


” por 


co 7 Brandenburg. 
zlin, Kürzlihd war der 31 
© alte Slempniergefelle Dstar 

auf dem Dache des Vorderhau- 


ifenftr. 4 mit der Erneuerung | 


Der Dacjrinne beichäftigt gemefen, 
fie aber nicht angefeilt, obmohl 
und Leinen zur Stelle waren. 

abrenb der Arbeit jprach er mit ei- 

m auf dem Hofe ftehenden Arbeit3- 

egen, beugte fich ‚dabei, obmohl 

m ihm Warnungen zurief, übermä- 

a ieit vor, verlor dad Gleichgewicht 

[d fürzte auf den aepflafterten Hof. 
Durch das Auffchlagen auf das Holz- 
pflafter erlitt er eine jchimere Gehirn- 
2 rihnürterung fomwie derartige Verlet- 
aamgen am Kopf und Schultern, daß 
Ze nad wenigen‘ Augenbliden ftarb. 
2 — Der erfte Kelleroorarbeiter Yrig 
© Schulz in Berlin beging fein 30jähri- 
"08 Aubilium als Angeftellter des 
" Dortigen MWeingroßhaufes Trarbach 
ENacf., Franzöfiige Str., 28. Eine 
F 2jährige Arbeitszeit bei der gleichen 
Firma vollendete am 1. Mai d. . 
Eder etfte Kutfcher Auauft Nadoll. — 
= Unlängft eniftand vor dem Haufe 
" Beufjelftr. 56 au8 bisher nicht ermit- 
© telter Urfache eine Schläaerei, in de- 
ren Verlauf der 21 Iahre alte Arbei- 

"der Wilhelm Warnte mit einer Piftole 

= Fünf Schüfje abfeuerte. Drei Perfo- 
nen wurden getroffen, doch haben fie 
nur unbedeutende Verlegungen erhal: 
= ten. Warnte jelbft war dur Schläge 


Br: 
Br 


auf den Kopf am fchmwerften verlegt. 


Nah Ausfagen einmwandfreier Zeugen 
HR Warnte von mehreren Perfonen 
überfallen und mißhandelt worden 
" umd hat fich in Notwehr befunden. — 


= Großfeuer tam aus noc) unaufgeflär- 


fer Urfache in der jogenannten 
 Kampber-Abteilung der Chemifchen 
© Sabrit auf Attien (oormals E. Sche- 
E ring) am Zegeler Weg 28—39, ge- 
 genüber der Rinabahnftation Jung⸗ 
= fernbeide, zum Ausbruh. Im Nu 
hellen 
= Flammen. Die fon tätigen Arbei- 
ter Tonnten fh dur eilige Flucht 
no in Sicherheit bringen. Sämtliche 
in dem Gebäude angeftellten Maſchi— 
nen wurden dabei vernichtet. — Der 
. Raufmann Friedrih Pring eröffnete 
einiger Zeit in Neukölln ein 
© Briefmartengefhäft, meldes jedoch 
Hit reüiffierte. Um fi) aus der fi 


= Hieraus ergebenden bebrängten Lage 


= Herauszubelfen, erließ er in mehreren 
= Beitungen nferate, in denen er 
= Briefmarken zu einem überaus billi- 
© gen Preife anbot. Er erhielt, wie e3 
in Bhilateliftentreifen üblich ift, gleich 
= mit den Beitellungen auch das Geld 
"augefandt. Die Beiteller, die zum 
ga im Ausland mohnten, erhielten 
Feboch weder die beitellten Briefmar- 
"ten, noch; irgendeine Antwort. Die 
© Folge war, daß es nach einiger Zeit 
= förmlich Anzeigen gegen die Angeklag- 
FHen regnete. — Mit Rücficht auf die 
" mehrfahhen Vorftrafen wegen Betru- 
088 erfannte die Straffammer dem 
Antrage des Staatsanwalt? gemäß 
© &uf 6. Monate Gefängnis. 
= Mmtih. In der Lubft ertrunten 
= ii das zweijährige Töchterchen bes 
= RLandwirts Walter in Pleffe. Die Lei- 
= &e konnte nicht gefunden merden, fie 


= dürfte alfo wohl fon der Neike zu- 


© getrieben jein. 

er Brankffurt a O. Profeſſor 
- Audolf Bittrolff an der hiefigen Real: 
” Teule konnte die Feier ſeines 25jähri— 
- sen Dienftjubiläums begehen. 

R Provinz Ofltpreußen. 

FT Eydtfuhnen Der neue Ge: 
- meindevorfieher von Eddtkuhnen, 
 Referndar Gelhaar = Yohannistal, 
” wurde hier dur Landrat Dr. Gaede- 
= Stallupönen in fein Amt eingeführt. 
- Fifähaufen Aus Anlaß jei- 
"nes 5ojährigen Meifterjubilaums hat 
" die Handelätammer zu Königsberg 
= dem Tifchlermeifter Gottlieb Bollgehn 
in Röttniden im Kreife Fiichhaufen 
den Ehrenmeifterbrief verliehen. Er 
" mwurde dem Yubilar im Auftrage der 
= Handwertöfammer durd; den Tiih- 
© ferobermeifter E. Schwarz aus Filch- 
- Haufen überreicht. 

= Heinrihsmalde. Der Chauf- 
= feewärter Auguftin auß SHeinrich?- 
© mwalde,.dver auf der Strede Heinriche- 
= malde - Linkuhnen beichäftigt mar, 
“= wurde in der Nähe von Linfuhnen 
= von einem Tiljiter Laſtfuhrwerk 
überfahren und dabei fo fchiver ver= 
= lebt, daß er innerhalb zehn Minuten 


rb. 
-MRaügnit. Der Befiter Ketturtat 
” au8 Buödningfen, der mit jeiner Stute 
"nah Mulienen geritten war, murde 
auf dem Rüdiweg von dem Pferde ab- 
B — und dabei gegen einen 
Saum geſchleudert, ſodaß er unter 
anderen Verletzungen ſich einen Arm⸗ 
bruch zuzog. 
iegenhof. Ein großes Scha⸗ 
2 Denfener mwütete auf dem Grunbftüd 
= de8 Herrn Kohann Schülfe in Stob- 
Bendorf. Dort waren die Wirtjchaft3- 
© gebäude in Brand, geraten, die bald 
ein gewaltiges Flammenmeer bildeten. 
"Bei der jchnellen Ausbreitung de3 
= Feuers fonnte nur wenig gerettet wer⸗ 
den. Binner kurzer Zeit waren Mohn» 
"gebäude, Stall und Scheune vollftän- 
dig eingeäſchert. 
* Provinz Weltpreußen. 
Danzig. Das altbefannte Hotel 
 Enatifhes Haus” am Langen Markt, 
"205 üältefte Hotel größeren Stils in 
Danzig, fol zmangsmweife verkauft 
= werden. € ifi ein Jahrhunderte al- 
Her Bau, ein Zeuge bed einft mädhtt- 
gen Handelöverfehrs Danzigd. Es 
Mt das alte „Zafenhaus“ der Englän- 
der, daB jie einft mit Genehmigung 
Des Rates der Stadt Danzig zu frei- 
Bftändiicher Zeit zum Verkauf 
eingeführten Stoffe erbauen 
fen. In Crinnerung daran 
es noch 


heute das „Engliſche 
Briefen. Cine Bereinigung 
icher Katholiten für Briefen und 
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Lebens, Pflege des Gefan⸗ 
ges und der Geſelligkeit. 

Garnſee. In der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurde zum Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Schmiedemeifter 
Senkblei, zum Stellvertreter Kauf- 
mann Lange, zum Schriftführer 
Kaufmann Gehrke und zum Stellper⸗ 
treter Rentier Deuble gewählt. Der 
Einſpruch gegen die Wahlen der Her⸗ 
ren Kornblum und Janz wurde für 
begründet erachtet und die Wahl für 
ungültig erklärt. 

Graudenz. Wegen Blutſchande 
wurde der Händler Johann Nicodem 
aus Graudenz, Vater von 17 Kindern, 
bon denen ich acht am Xeben befinden, 
zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt. 
Die Verhandlung mar nicht öffent- 
lich. 

Pr-Friedland Der frühere 
Bürgermeiiter Berndt unferer Stadt 
wurde wegen Vergehens im Amie 
(Unterſchlagungen) durch den Bezirks— 
ausſchuß ſeines Amtes enthoben und 
ihm die Penſionsberechtigung aber— 
kannt. Dieſes Urteil iſt von dem Kgl. 
Oberverwaltungsgericht in Berlin be— 
ſtätigt worden. Damit hat die Ange— 
legenheit ihre endgültige Erledigung 
gefunden. 

Samter Be der Landmirt- 
Tchaftsfchule wurde an Gtelle des 
Oberlehrers Profeſſor Garbe, der mit 
dem 1. April d. %3. in den Rubde- 
ftand trat, Oberlehrer Kojeph Breiter 
aus Schmwiebus gemählt. 

Vrovinz 2 nern. 

Maffom Einen verlorenen 
Irauring nad) 20 Yahren miederge- 
funden hat die frau des Lehrers Kar: 
nowsky in Maſſow. Der Ring, der 
im ersten Jahre ihrer Ehe abhanden 
fam, murde bei Erdarbeiten mieder- 
gefunden. 

Rovakutta. Das Dienftmäd- 
hen Biotta von hier hatte fich wegen 
Kindesmorbes zu berantmorten. Sie 
hatte im LZauenburger Stadtwald ge- 
boren, da3 Kind ermürgt und in die 
Leba geworfen. Die Angellagte war 
geitändig und murde unter Zubilli» 
gung mildernder Umftände zu 2 Yah- 
ren Gefängni3 verurteilt. 

Sminemünde. Wegen Urfun- 
denfälfhung und Unterfchlagung 
ftand der Kaufmann Gtüne aus 
Smwinemünde vor Geriht. Er mar 
durch Heirat Anhaber der dortigen 
Firma Efchricht geworden, fcheint aber 
nicht genügend faufmännifch durchge= 
bildet gewejen zu fein, um einem fo 
großen Gejhäft vorzuftehen. Er ae=- 
riet allmählich in Geldverlegenheiten, 
au3 denen ihn feine jehr vermügende 
Frau mehrmal3 befreite. Schlieklich 
lehnte diefe aber jede Hilfe ab, und 
als ihm dann die Schwierigkeiten über 
den Kopf mwuchlen, ariff er zu unlau= 
tern Mitteln. So gab er dem Bant- 
hbaufe Yafobi mehrere Wechjel über 
beträchtlihe Summen, auf denen er 
die Unterfchrift feiner Frau fälfchte, 
Moralifd am meisten belaftet murde 
der Angeklagte daburdh, daß er ein 
Spartafienbuh, dad er für das 
Dienftmädchen Schmidt in Aufbemah- 
rung hatte, unterfhluga.. Das Gericht 
ließ eine Reihe von Milderungsarün- 
den aelten und verurteilte den Anae- 
Hagten wegen ſchwerer Urkundenfäl— 
fung in fünf Fällen und einer Un- 
terichlagung zu einer Gefamtitrafe 
bon einem Xahr fe? Monaten Ge- 
fängnis. 

Drovinz Schleswiq⸗ Koſſtein 

Kiel. Zwei Kieler Veteranen 
aus Schleswig-Holſteins großer Zeit 
ſind faſt gleichzeitig geſtorben. Der 
frühere Botenmeiſter am Oberlands— 
gericht Wilh. Brumm verſchied im 
Alter von 82 Jahren und der Rent—⸗ 
ner Hans Siühmer im Alter von 83 
Jahren. Brumm diente als Hoboiſt 
bei der J. Komp. des 8. Bataillons 
und auch Stühmer kämpfte bei der 
Infanterie. 

Altona. In den Bahrenfelder 
Tannen hinter den Scheibenſtänden 
wurde der 60jährige Arbeiter Kroll 
mit einer Schußwunde im Kopf tot 
aufgefunden. Da bei der Leiche keine 
Waffe gefunden wurde, ſo konnte man 
zu der Meinung kommen, daß es ſich 
um Mord handle. Da die Leiche in 
der Nähe eines durch das Gehölz füh— 
renden Fußwegs lag, iſt jedoch nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Waffe von ei— 
nem Paſſanten gefunden und mitge— 
nommen worden iſt. Kroll war in 
lehter Zeit verſchloſſen und erſchien 
ſchwermütig. 

Bordesholm Man trägt ih 
bier mit dem Plane der Anklage einer 
eleftriihen Straßenbahn dur den 
Drt nach dem Bahnkofe. E33 mirb 
die Anlage einer aleiälofen Bahn be- 
abjichtigt. Man erwartet nad) Anlage 
ber Bahn au) Die Beförberung ber 
Poit zu erhalten. 

Dunkfei3dorf. Hier brannte 
nachts eine große mit Stroh gebedite 
Sckune ded Gutäbefiterd Weber nie- 
der. In derfelben befanden fich Iand- 
mirtichaftlihe Mafchinen und Geräte, 
die famtlich vernichtet wurden. Als 
Entitehung3urfahe nimmt man bö8- 
mwillige Branbftiftung an. 

Provinz Schlelien. 


Klein-Neuborf. Der Gru: 
benarbeiter Franz Moramieß geriet 
mit. dem Pferdeinecht MWolto hier in 
Streit und murde von dem Knecht 
mit einer Zatte fo übel zugerichtet, 
daß das Blut in Strömen floß. Der 
Schwerverletzte wurde in das Kreis— 
Krankenhaus überführt, mo er Hoff- 
nung3lo3 darnieberliegt. 

Neiße. Die Gärtnerswitwe 
Therefe Mertin au3 dem fogenannten 
Ziergarten an der Chauffee Neike- 
Konradsborf hatte fih am 11. Dezem- 
ber #211 nad Neiße begeben, um 
Einkäufe zu bejorgen, fehrte aber vor 
diefem Gang nicht mehr in ihre Be- 
baufung zurüd. Ale Nachforſchungen 
der Behörden bei Verwandten etc. 
iwa:en vergeblich und allerhand Ge- 
rüchte tauchten auf. Kürzlich murbe 
aus der Neike eine Frauenleiche ge- 
landet, in ber von Angehörigen die 
Vermißte erkannt wurde. Die rechte 


| 


gebt. 

. In dem Didt an der 
Stadtgrenze gelegenen fürftlichen Do- 
minium Schädlitz brach Feuer aus. 
Eine der großen mit Stroh angefüll- 
ten Scheunen ftand bald in hellen 
Flammen und brannte bi3 auf die 
Umfafjungsmauern völlig aus. 

Shmiecutohlomwig. Der 
biefige Spiel- und Eislaufverein hat 
fi zur Uebernahme des Verbands 
feftes 1913 bereit erflärt, zu dem zmei 
Vertreter der Regierung erfcheinen, 
Zu dem Ermwerb der zum Tyelte benö- 
tigten 40 Morgen Land find tie er- 
forderlihen Schritte eingeleitet mor=- 
den. 

Babrze Unter großer Beteili- 
gung erfolgte hier die Einweihung der 
Säuglingsmilchtüche. 

Provinz Poien. 

Pofen. Tot aufgefunden wurde 
der Maurer Stanidlaus Kazmierczat 
von hier an der Einmündung des Fie- 
gelmeges in die Urbanomwoer Chauffee. 
Kazmierczat ijt 36 Jahre alt, verher= 
ratet und hat 5 Kinder im Alter von 
9 bis 1 Jahr. Kazmierczat ift an der 
fragliden Stelle im angetruntenen 
Zuftand gefehen worden. 

Frauftadt. Unfere ältefte Mit» 
fürgerin, Frl. Julianne Yuhrmeiiter, 
ift hier im Alter von 97 Jahren ges 
ftorben. 

Gruhnau. Umfangreidhen Be- 
trügereien des yabritdireftor® ver 
Gruhnauer Stärkefabrit von Rechlau 
ift man auf die Spur gelommen. Der 
Direktor hat beim Verfauf und Ver— 
laden von Kartoffelftärfe jahrelang | 
die Genoffenihaft um viele Taujende 
bon Mark aefchädigt, indem er mehr 
Kartoffelftärte verladen und abrol- 
len ließ, al3 in den Gejchaftsbüchern 
verbucht wurde. Der Direktor wurde 
fofort feines Amtes enthoben. 

Yrovinz Damien, 

Deligfh. Mit 350 Marf, die 
er für den Kartoffelhändler Kurhne 
bei der Poft einzahlen follte, ift der 
Gelegenheitöarbeiterr Mar Eicharbt 
bon bier flüchtig gemorben. 

Groß - Dttersleben. Der 
Arbeiter Chriftian Leonhardt zu 
Groß -— Ottersleben ftahl gemein- 
Ihaftlid mit einem Genoſſen von 
den Getreideböben des Rittergutsbe— 
iger Bödelmann zu Klein-Dtters= | 
leben einmal 15 Zentner Weizen, ein 
andere Mal 14 Bentner Hafer, die | 
fie verfauften: Das Schöffengericht 


Monaten Gefängnis. 


Halle GStartrıt Dr. Pufd 
bier ift zum erften Bürgermeifter, von 
Köslin gemählt worden. 

Leopoldshall. Unlängſt ift 
in der Bernburgerſtraße vor der 
chemiſchen Fabrik Concordia der Ar— 
beiter Friedrich Huſum aus Neun-⸗ 
dorf beim Rangieren von einem Wa— 
gen derart gequetſcht worden, daß er 
auf dem Transport nach dem nahen 
Krankenhauſe ſtarb. | 

Propinz Harcever. | 


Hannover. Geheimrat Dr. | 
Dammann hat fih von dem Lehrför: 
per der TVierärztlihen Hochichule, 
deren Leitung durch 32 Sahre in fei- 
nen Händen lag, verabichiedet. Auf 
den Munjch des Neffort - Minifterz | 
wird er aber auch meiterhin außeror: | 
dentliched Mitglied des Landesveteri- 
näramte3 in Berlin und Beterinär- 
afleffor bei dem Mebizinaltollegium 
der Provinz Hannover, vermutlich 
auch Mitglied des Neichägejundheitz- 
amtes, bleiben. Bei feinem Ausfchei- 
den aus dem Dienfte ift Herrn Dam- 
rıann der Charakter als Geheimer 
Dberregierunggrat mit dem Range ber 
Käte zweiter Klaffe verliehen worden. 
Gleichzeitig hat der König von Sad: 
fen ihm das Konturkreuz gmeiter 
Klaffe des Albrecht3orbens verliehen. 

Elze Die Wahl der Bürgervor- 
fteher im vierten Stadtviertel, wo für 
den bisherigen Bürgervorfteher 
Schuhmann der Gärtner Bruns neu= 
gewählt murbe, mar von erfterem an= 
gefochten worden. Das Bürgervorfte- 
herfollegium hatte fich für die Gültig- 
feit der Mahl ausgeiprocdhen, der 
Kreisausfhuh dagegen hat die Wahl 
für ungiltig erflärt und eine Neumahl 
angeorbnet. 

Göttingen. Auf feine 25jäh- 
rige Tätigkeit an der. Univerfität Göt- 
tingen fonnte der Direftor des pflan- 
zenphhfiologifchen Anftitut3, Geh. Re- 
gierungsrat Dr. Gottfried Berthold, 


zurüdbliden. 
wiſſenſchaftliche 
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berurteilte en Angellagten zu | 
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Leer. Der 
Hilfslehrer Wächter vom Realgymnas 
fium in Dsnabrüd und der Kandidat 
Büning von der Anftalt in Bourges 
(Frankreich) murden an da biefige 
föniglihde Gymnafium und Realgym= 
naſium verſetzt. . 

WYrovinz Weltfalen. 

Schmerte m biefigen Bahn 
hof bemerfte man an der Lokomotive 
an ben unteren Eifenieilen einge- 
Hemmt eine faft vollftändig unbe- 
fleidete Leiche, die ganz entieglih zu- 
gerichtet war. E3 foftete große Mühe,‘ 
die einzelnen Teile au dem Räder: 
wert zu entfernen. MI man die 
Strede auferhbalb de Bahnhofes 
fontrollierte, fand man den Rod und 
Hut fomwie die Uhr des Toten unmeit 
be Webergange® am Dortmunder 
Mege, und muß man nad Lage der 
Sade annehmen, daß der Mann den 
Tod gefuht bat. Die Leichenteile 
wurden dem katholiſchen Kranken⸗ 
bauſe zugeführt. Wie man jetzt feſt⸗ 
geſtellt hat, handelt es ſich um einen 
beim Bahnbau beſchäftigten Arbeiter 
Weſtermann aus Neheim a. d. Ruhr. 
Der Verunglückte wurde noch vor 
tlurzem mit vier Wochen Gefängnis 
beſtraft, weil er in der evangelifchen 
Kirche den Gottesdienſt geſtört hatte. 
Vielleicht hat ſich der Mann dies ſo 
zu Herzen genommen, daß er des⸗ 
wegen freiwillig aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden iſt. * 
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der Handelsgeſellſcha 
theker geflüchtet. 


deutſcher Apo⸗ 
Allem Anſcheine 
nach hat er ſich nach Belgien gewandt. 
Die Unterſchlagungen liegen 8 Jahre 
zurück. Schorrig iſt 38 Jahre alt. 

Bergheim. Der Boftmeifter 
Rehnungsrat ifcher beging am 3. 
Mai das 50jährige Amtzjubiläum. 

Bonn Im Wlter von 78 Xab: 
ren ift ber Geheime Juſtizrat Rechts— 
anmwalt E. E. Waffermeyer geftorben. 
Er gehörte etwa 30 Kahre dem Stadt: 
berorbnetentollegium ala Mitglied 
an und war Führer ber Tiberalen 
Traltion. Mor zmei Jahren ließ er 
fich wegen feines Alters nicht wieder- 
mäßlen. Et murbe damals imegen 
feiner Verdienfte um die Stadt zum 
Ehrenbürger ernannt. 

Provinz Ssellen Laflau 

Kaffel. Der Profuriit Lud- 
wig Gutmann fann auf eine 25jäh- 
tige, ununterbrochene Tätigkeit bei 
dem Bankhaufe Alsberg & Lömen: 
baum, Kaffel, zurüdbliden. Der Ju— 
bilar wurde durch Ehrentiplome fei- 
ten3 der Handeläfammer und des 
Kaufmännifchen Vereins fomie Ge- 
Ichente und reiche Blumenfpenven ge: 
ehrt. — E38 find 60 Jahre vergan— 
gen, daß Yräulein Grofje im Haufe 
der Frau Giümpell, Wilhelmsitraße 
11, wohnte — ein gewiß seltenes 
Mieterjubilaum. — rn der Brauerei 
Kropf hier feierte- der Bierfahrer 
Bernhard Schneider fürzlich jein 25- 
jährige Arbeitsjubiläum. 

Hanau Auf dem Weae von 
Alzenau nach Kalberau wurde der 58 
Sabre alte Färber Wilhelm Vormerf, 
gebürtig aus Mochbern bei Breslau, 
erfroren aufgefunden. 

Tıtteldeutich> Ttaaten. 

Eifenad. Der Großherzog 
Milhelm Ernft von Sahien-MWeimar 
itiftete als Proteftor der diefen Som> 
mer in Eifenadh ftattfindenden bienen= 
mirtfchaftlichen Auzftellung des Thü- 
ringer Imkerbundes zwei wertvolle 
ſilberne Weinkannen. 

Gotha. Zur Hebung der Pfer— 
dezucht wird die Landmirtichaftstam- 
mer bed Herzogtums Gotha in dem 
fommenden Sommer 11%, jährige&tut- 
foblen au3 dem Rheinland oder aus 
Belaien importieren. Die Landwirt» 
Thaftsfammer qemwährt den Landwir— 
ten de Rammerbezirf3 beim Antauf 
folder Stutfohlen namhafte Beihilfen. 

Koburg. Die Koburaer Lan- 
besverficherung3anftalt umfaßt aegen- 
märtig 31 Vereine mit 1271 Mitalie- 
dern. Der VBermödaenzitand beträat 
46,925,93 Marf. Infolge der Maul: 
und Klauenfeuche wurden 191 Scha— 
denfälle mit einer Gefamtfumme von 
30,201.834 Marf ausgezahlt, in der 
Schladtperfiherung 24 Fälle mit 4,- 
244,11 Mart. 

Markſuhl. Die landwirtſchaft— 


lichen Winterſchulen im Großherzog⸗ 
tum Sachſen, in denen kürzlich die 


Abſchlußprüfungen abgehalten wur— 
den, erfreuten ſich recht guten Be— 
ſuchs. Die Schule von Markſuhl 
war von 71. die zu Tripits von 59 
Schülern beſucht. Die Großh. Karl 
Friedrich -Ackerbauſchule in Zwätzen, 
die ihr 56. Schuliab: abaeichlofien 
hat, mies einen Befuh von 87 Schü: 
lern auf. 

Schleufingen Der Areid- 
tag in Schleufingen bemilliate 22,000 
Mark zu den Koften des Bahnbaues 


| Rennfteig-srauenmald. 


Weimar Die Schuliparfaffen 
erfreuen fich im Großherzoatum einer 
außerordentlichen Entmwidlun.. Xm 
Schuliahr 1910-11 beſtanden 257 
Sculfparfaffen. In diefen haben 
24,587 Schulkinder insaefamt 273,- 
002,65 Mark aefvart. Im zmeiten 
Verwaltungsbezirt, der mit feinen 
Techaig Klaffen an der Spike fteht, 
wurden von 7645 Kindern allein 
129,985 Marf gefpart. 

Bachler.. 


Hartba. Der Stadtgemeinde: 
rat mählte in einer außerordent- 
Iihen Gitung Herrn Stadtrat Dr. 
jur. Emald Bofe in Faltenftein i. 2. 
zum Bürgermeifter. 

Kleinmwolmdorf bei Rade- 
berg. - Der hiefige Männergefang- 
verein „Liederfrang” feierte am 12. 
Mai fein 5jähriges Yubilaum. 

Königftein. Hier murde 
die neue Fatholifche Kirche durch Bir 
Ihof Dr. Schaefer geweiht. Auch 
Ihre Königl. Hoheit Prinzeflin Ma- 
tbilde hatte ihre Teilnahme an der 
Treier zugefagt. 

Leipzig. Anläßlich feines 
25jährigeen Militärkapellmeifterjubi- 
Iäum3 murden dem Königlichen Mu: 
fifdireftor Julius Hermann Matthey, 
dem Dirigenten de Mufikttorps - de3 
Infanterie-Regiments No. 106, zahl: 
reihe Glüdwünfhe und Ehrungen 
zuteil, 

Rochlitz. Beim Abbau, der 
Bieferner Sandgrube ftieß man auf 
ein gut erhaltene® Grab aus der 
Bronzezeit (etwa 800 Jahre p. Ehr.) 
E3 murde eine große germanifche 
Urne mit zmei tleineren Gefäßen, fo» 
genannten Tränenfrüglein, gefunden. 

Schneeberg Durch Herrn 
Seminardireftor Oberfchulrat Israel 
fand die feierliche Verabichiebung des 
Herrn Dberlehrer3 Dr. Regler aus 
dem Seminardienfte tat. Herr Dr. 
Regler folgt feinem Rufe an die Stu- 
dienanftalt für Mädchen in Leipzig. 
In feine hiefige Stelle rüdt der bis- 
ber perfonalftändige Seminarlehrer 
Herr Hille, in beffen bisheriges Amt 
Herr Sand. rev. min. Brehme vom 
Predigerfolleg in Leipzig eintritt. 

Sscllen:Parmfladt. 

Darmftadt. Am 20. April 
vollendete unfer Mitbürger Herr Mo» 
tig Hirfch fein 92. Lebensjahr. Am 
20. April 1820 in Gießen geboren, 
betrieb er bis zu feiner Ueberfiebelung 
nah bier ein feined Mobemwarenge- 
fhäft. : Seine umfafjenden faufmän- 
nifhen Kenntniffe Ientten bei Errich- 
tung ber Neichsbantnebenftelle Bier 
dad Augenmert auf ihn und Herr 
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ben Unfe großer Wertichät 
zung. egentlich feines 90. Ges 
burtstages ehrte ihn der Großherzog 
durch Ueberfendung feines Bildes mit 
eigenhändiger Unterfchrift. 

Gießen Auf eine 25jährige 
Tätigkeit ala Univerfitätsprofeflor 
fonnte am 12. April der Direktor 
der Augentlinit, Geh. Medizinalrat 
Dr. med. Abolf ar dahier, zu⸗ 
rüdbliden. Prof. Voſſius begann 
ſeine akademiſche Laufbahn im Jah— 
re 1882 als Privatdozent für Augen— 
heillunde in Königsberg. Am 12. 
April 1887 erfolgte feine Ernen— 
nung zum außerordentlichen Profef- 
for an der Königsberger Hocjchule. 
Ditern 1890 fiedelte Voſſius als Or— 
dinarius und Direktor der Augentli- 
nit nah Gießen als Nachfolger X. 
v. Hippel3 über. 

Bapvern. 

Bamberg. Bei der Zwangs— 
verſteigerung des Hotels Erlanger 
Hof in Bamberg blieb Kommerzien- 
rat Dr. Michel, Inhaber des Bam= 
berger, Tagblattes, Meiftbietender. 
E3 ift geplant, da8 Hotel umzubauen 
und den Garten zu Gebäulichkeiten zu 
bermenden. 

Deggenau. Bei Deggenau 
(Niederb.) ftieß man 'bei der Aus- 
baggerung von Kies auf eine Kanone 
mit Lafette. E3 wurde rafch zu de— 
ten Bergung gejchritten; da3 Rohr 
de3 Gefchütes ift ftarf orydiert und 
dürfte mohl Jahrhunderte fchon im 
Waffer gelegen haben. 

Herbrud. Der Hiefige Po- 
lizeiwachtmeifter Pidel feierte diefer 
Tage feinen 80. Geburtätag. Der 
Magiftrat befchlo,, ihm den Titel 
„Dberwachtmeifter” zu verleihen und 
die Glüfwünfche de Magiftrats zum 
Ausdrud zu bringen. 

Kempten. Die Stadt Stemp- 
ten hat um 250,000 Mart die aus 
gedehnten Neichertfchen Wiefen ans 
gekauft. 

Niedermwerrn. Der proteftan- 
tifhe Pfarrer Karl Hellmuth, der 
bolle 50 Jahre am ‚gleichen Ort in 
Niederwerrn in Unterfranten mirkte, 
ift jeßt in den Ruheitand übergetre- 
ten. Der Yubilar fteht im 80, Le- 
benzjahre und ift mit dem Lubmigs= 
orden beforiert. 

Nürnberg. m unferer Nadı- 
barftadt Fürth wurde von der FFrei- 
willigen Sanitätsfolonne da3 neue 
Kolonnenhaus eingeweiht. Ein hoch» 
berziger Gönner, der feinen Namen 
nicht genannt mwünfcht, bat hierzu 
70,000 Marf gejpendet. 

Starnberg. Hier ift nad} fur- 
zem Leiden der ehemalige Zimmer-⸗ 
meijter und Dampffägebefiter Johann 
Stadler im 79. Lebensjahr geitorben. 

VBilahofen. Der verheiratete 
Baumeifter Gallinger von Vilshofen 
(Ndb.) ift in Meran, mo er Erbo- 
lung fuchte, im Alter von 58 Jahren 
an Herzlähmung verfchieden. 

Meilhbeim. Bei der dabier 
ftattgefundenen Qandratsmahl für den 
Großgrundbefig murde Bierbrauereis 
befiger Johann Schmid in Zandäberg 
a. 2. miebergemählt. 

Württenberg. 

Stuttgart. Da: _ ifraeliti- 
fche Kirchenvorfteheramt hat zur Erin- 
nerung an da3 Gynagogenjubiläum 
beichloffen, eine Jubiläumzftiftung für 
Kinderfürforge zu errichten mit dem 
Zmed, für geiftig und körperlich 
Ihtwache, zurüdgebliebene oder der 
Vermwahrlofung ausgefegte Kinder 
unterftügende Maßregeln zu treffen. 

Yreudenftadt. In dem 
Metzger Heinzelmannſchen Hauſe 
beim „Dreikönig“ brach im Dachſtock 
Feuer aus. Dank dem energiſchen 
Einſchreiten der Feuerwehr wurde 
der Brand, der anfänglich einen be— 
drohlichen Charakter annahm, auf 
ſeinen Herd beſchränkt und iſt nur 
der Dachſtuhl ausgebrannt. 

Musbach. In dem Wohn— und 
Oekonomiegebäude des Thaddäus 
Steuer brach, wahrſcheinlich infolge 
Kamindefektes, Feuer aus, dem der 
Bau ſamt Schweineſtall mit etwa 600 
Zentner Futter und Stroh und faſt 
dem geſamten Mobiliar zum Opfer 
fiel. Der Schaden wird auf 10,000 
bis 12,000 Mark geſchätzt. Eine 
zweite Scheuer war zwar ſtark be— 
fährdet, konnte aber gerettet werden. 

Ruit. Die im Alter von nahezu 
70 Jahren ſtehenden Michael Schloz⸗ 
ſchen Eheleute ſind beide innerhalb 
drei Stunden geſtorben. Die Frau 
ſollte in die Klinik nach Tübingen 
überführt werben und ift dort geftor- 
ben. Solange ber Arzt die Leichen- 
fhau vornahm, ftarb der Mann in 
der Wohnung feines Sohnes, dem 
er die Mitteilung von dem Tode der 

rau und Mutter maden mollte. 

hlog mar Peteran. Das alte 
Paar wurde au gemeinfam in3&rab 


gelegt. 
Baden. 

Karlsruhe Die biefige Nie- 
derlafjung der Rheinifchen Krebitbant 
beging diefer Tage des 4Ojährige = 
bilaum ihres hiefigen Beitehens. Die 
Zentrale in Mannheim ift zwei Yab- 
re älter, fie wurde bereit3 im ahre 
1870 gegründet. Gleichzeitig feierte 
auch Herr Kaffierer und Proturift 
Dapid Mayer, der feit der Eröffnung 
des hiefigen Banfinftitut3 bei der 
Rhein. Kreditbank tätig ift, fein 40- 
jähriges Jubiläum, au3 mweldhem Ans 
laß dem verdienten Beamten von vies 
len Seiten” zahlreiche Glückwünſche 
übermittelt wurden. 

Engen. m Biefigen Spital 
ftarb die 9sjährige Chriftine Gigan- 
det, geb. Bed, Witwe des 1874 ver» 
ftorbenen Dberrevifor Dtto Gigandet. 
Irog des hohen Alter von 93 Jah— 
ren war die Verftorbene nicht die äl- 
tefte Frau hier. Die Witwe Yojefa 
Straub in Altvorf zählt 94 Jahre. 
Auch die Witwe Stödle, Mutter der 
Witwe Sauter in der Vorftadt, hat 
das 90. Lebensjahr fon vor Ya 
ren überfchritten. Engen muß ein 
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infolge eines Verfehend zum Fen—⸗ 
* aus. Er erlitt ſchwere innere 
exrlezungen, denen er bald erlag. 

Schönau i. W. Der 16jährige 
Sohn des Yofeph Rümmele von Al- 
tenftein wurde beim Holzjchlitten der= 
art gegen einen Baum gefchleubert, 
daß die Hirnjchale zertrümmert mur=- 
de. Der Tod de3 jungen Mannes 
trat fofort ein. 

Stodad, Die älteftle Einwoh- 
nerin unferer Stadt, Frau Poithal: 
ter Zeller Witte, vollendete neulich 
ihr 94. Lebensjahr. 
‚Ueberlingen. Der Bezirks- 
tierarzt a. D. Lich, der im hiefigen 
Bezirke in der Zeit von 1885—1903 
tätig war, ift im Alter von 76 Jah» 
ten geftorben. 

*Beinpfala. 


Yloß. Hier feierte unter all- 
gemeiner Teilnahme Hauptlehrer 
Mepler feinen 70. Geburtstag. Die 
Marktgemeinde fandte ein Dant- und 
Unerfennungsfchreiben. 

Nabburg. Der Hiefige Schuh- 
machermeifter Xaver Eller in Nab- 
burg und feine Frau feierten das 
Yelt der goldenen Hochzeit. 
‚Stamöried. Der bier bei 
einer Rauferei fchmer verlegte Haus- 
befifer Karl Ring ift in der Dörfer- 
[hen Klinit in Regensburg feinen 
Verlegungen erlegen. Der Täter, 
der Bauernfohn Zollner von Stam3- 
tied, ift flüchtig aegangen. 

Velburg. Dem freiwillig zu= 
rürgetretenen Bürgermeifter in Bel- 
burg (Obpf.), Goldarbeiter Kohann 
Schön, wurde für feine großen 2er: 
dienfte um die Stadtgemeinde das 
Ehrenbürgerrecht verliehen. 

Weiden. Landgerichtöpräfident 
Krieger don bier feierte feinen 60. 
Geburtätag. Die Beamtenfhaft ver: 
anftaltete aus diefem Anlaß eine 
fleine TFeier. 

Sllaß:Lotdrıngen. 


Straßburg. Der feit Januar 
nach Unterfhhlagung von faft 100,000 
Markt flüchtig gegangene Nechtsan- 
twalt Herfe ift in Montpelier, Frant- 
reich, verhaftet und nah PBelfort 
transportiert worden, bon mo er nad 
Deutfchland ausgeliefert werden wird. 

Saaraltdorf. Der Straßen- 
märter Hann, ein Masn von 59 Jah 
ren, begab fich auf da8 Feld in un» 
mittelbarer Nähe der Biber. Kaum 
hatte er zu arbenen angefangen, als 
er, bon einem Schlaganfall betroffen, 
zufammenftürzte, in den Fluß fiel 
und ertrant. WI bald darauf eine 
feiner Töchter dem Vater das Früh: 
ftüd bringen wollte, fand fie ihn nur 
ala Leiche vor. 

Saarelben. Der Maurermei- 
jt : Kleber fie! vom Dache eines Haus 
fed, an melchem er Reparaturarbeiten 
bernahm, au: einer Höhe von etwa 
8 Meter auf das Pflafter des Bür- 
gerfteigg. Mit blutüberfirömtem Wes 
ı ft und mehreren KRopftmunden mwur= 
de eı bemußtlos nach Haufe getragen. 

Wörth. Ein Dentmal, das das 
Ihönfte des GScjlachtfeldeg merden 
foll, wird hier für da3 Feldartillerie- 
regiment No. 11 errichtet. E3 ift eine 
Pyramide von 14 Metern Höhe. Die 
Arbeiten wurden dem Bauunterneh- 
mer und Steinbruchbeitger Walter in 
Niederſteinbruch übertragen. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Der Xrchiodiener 
Dberlin hier, Frig-Reuterftruße 30, 
fann auf eine Z5jährige Tätigkeit im 
Großherzoglihen Geheimen und 
Hauptarhiv zurüdbliden. Er bat 
fih duch jeine unermüdliche Ar- 
beitäfteubigfeit und ftete Treue bie 
Liebe und Achtung feiner vorgefehten 
Beamten erworben und mird font 
jedem, der mit dem Archiv zu tum 
hatte, in angenehmer Crinnerung 
fein. Der Verein für medlenburgi- 
Ihe Gefhihte und Altertumstunde, 
beflen Dereinsbote er auch feit 35 
Jahren ift, hat dem alten würdigen 
Herrn außer herzlichen Glüdmwünfchen 
eine Ehrengabe ala Anerkennung ge= 
widmet. 

Freie Stadte. 

Hamburg. Sein 2ödjähriges 
Subiläum beging der in Martin Phi- 
lipfend Buchdruderei, Alter Steinweg 
9. 59-60, beihäftigte Schriftfeger 
Ludwig Siemd. Außer einer Reihe 
langjähriger Angeftellten ift Herr 
Siem3 bereit3 der vierte Yubilar, der 
bei diejer Firma auf eine 25jährige 
Tätigkeit zurüdbliden fann. — An 
Bord bed normegiichen Dampferz 
„olte” ftürgte der Kohlenarbeiter J. 
Molsberger ir den Kohlenbunter und 
erlitt einen jomeren Schädelbruch. 
In befinnungzlofem Zuftande wurde 
der DVerunglüdte nah dem Hafen- 
frantenhaus gebradt. — Gein 25. 
Sahresjubiläum feierte der in der 
Srftrumentenfabrit Carl Schmenn, 
Grabenftraße 36—39, beichäftigte 
Yeinmechaniter Heinrich Sandberg.— 
Das Mitglied des Vorftandes der 
Lebend- und Penfionsverficherungs- 
Gefellihaft Janus in Hamburg, Di- 
reftor Dr. Schmerler, ift nach langem 
ſchweren Leiden geftorben. — Der 
Mafchiniftenaffiftent Walter Luci, der 
fih an Bord des Dampfers „Kohn 
Sauber” begeben mollte, fiel beim 
Ueberfegen aus dem Boot umd er- 
trant. Die Leiche konnte bislang 
nid;t gefunden merben. 

Bremen. Her G. €. Hafers, 
eine der älteften Bürgerfchaftsmit- 
glieder in Bremen, ift einem Schlag» 
anfall erlegen. Er mar feit Auli 
1884 Mitalied der Bürgerfchaft, und 
zwar ald Vertreter der dritten Klaſſe 
— Das Yubiläum der 25jährigen 
Dienftzeit feierte der Gerichtsfetretär 
SHeinrich Yenfen. Der Yubilar ift 66 
Jahre alt und hat den Sreldzug 1870 
—71 mitgemadt. — Herr Friedrich 
Wilhelm Steffens fteht feit 25 Jah— 
ten in den Dienften der Kolonialma- 
tenfirma %. W. Wiemers, 


Salomon, 
Blaine, 


und 


dr: 
morben.. Salomon hat bei genann⸗ 
ter Bant einen Kredit eröffnen Taffen, 
ben er volltommen erfchöpfte, und 
bat ihr bereit3 anderweitig engagierte 
Carantie gegeben. Der Konkurs wur» 
de ausgejprochen. 

Laufanne. Eine Feuersbrunft, 
deren Urfache unbelannt ift, zerftörte 
in Jourtens ab Laufanne den großen 
Bauernhof Riviere, der 15 Stüd 
zieh enthielt. 

Luzern Hier farb an den 
Holgen einer Darmverfchlingung im :. 
Alter von 56 Jahren Herr Xaver Ho» _ 
fer, Inhaber de3 Kolonialwarenge⸗ 
Tchäftes en gros Hofer & Eie., früher 
Baumann & Burgdorf. Der Vers 
ftorbene, ein tüchtiger und kluger 
Kaufmann, erfreute fich -megen feines 
ehrlihen unt treuen Cbarafters alls 
g:meiner Beliebtheit. 

Thun. In Oppligen, Amt Sols 
finger, fiel der Sodmader Fri Hus 
ber, Familienvater, in einen Bruns 
nenfhacht, der zufammenftürzte und 
Huber begrub. 

Belterreicdhd: Angarn. 

Wien. m ihrer Wohnung, 8, 
Stodagaffe 11, ift die Schweiter Rus 
bolf Alts, Fräulein Karoline Alt, 
im Alter von 90 Jahren geftorben. — 
Diefer Tage ift hier der Oberft des 
Ruheſtandes Nikolaus Gilnreiner 
Edler v. Freinburg geſtorben. — Hof⸗ 
rat Theodor Gomperz, der berühmte 
Verfaffer der „Griehifhen Denter“, 
und der Neftor der. Wiener Philolo- 
gen und Philofophen, feierte feinen 
achtzigften Geburtstag. — Der Pris 
pate Adolf Singer, Kuppelmiefergaf- 
fe 7 wohnhaft, wurde auf der Marias 
hilferftraße von einem Automobil nie= 
bergeftoßen. Er erlitt Verlegungen 
im Gefiht und wurde in ein Sanas 
torium übergeführtl. An dem lin 
fall foll nad) Ausfage von Augenzeus 
gen Chauffeur Kohann Haberl Tchuld 
fein. — Der Primararzt de Wil- 
belminenfpital3 Dr. Sofef Tölg if 
geftorben. Dr. Tölg murde erft fürz- 
lich durch den Titel eines Regierungds 
rate audgezeichrret. — Bei der Des 
molierung de3 Gasmerkes in Fünf» 
haufen, Gasgafle 2, ift der 19jährige 
Hilfsarbeiter Yulius Yahoda aus der 
Höhe des dritten Stodes in die Tiefe 
geftürzt. Er erlitt tötliche Verlet⸗ 
zungen, denen er bald erlegen ift. — 
Auf dem Trainierungaplage im Pras 
ter ftürzte der dem Militärreitlehrins 
ftitut zugeteilte Leutnant de3 Dra= 
gonerregiment3 No. 5 Johann Ritter 
Bach v. Handberg beim Nehmen einer 
Hürde von feinem Pferde. Das 
Pferd kam auf ihn zu liegen. Der 
Dffizier erlitt einen Bruch des rech—⸗ 
ten Oberſchenkels. Es wurde bon 
der Rettungsgeſellſchaft in das Gar—⸗ 
niſonsſpital gebracht. 

Budapeſt. Neulich ſtürzte ein 
Automobil, in dem ſich die Herren 
Konſtantin Lionida und Robert Kar—⸗ 
paſin auf einer Fahrt von Paris 
nach Bukareſt befanden, auf der 
Straße zwiſchen den Orten Porumpak 
und Alſo-Arpas in den Chauſſeegra⸗ 
ben. Karpaſin war ſofort tot, Lio—⸗ 
nida war leicht verletzt. 

Budwitz. Auf dem Bahnhofe in 
Budwitz wurde der Eiſenbahnbeamte 
Johann Houz aus Zizkow während 
eines Geſpräches mit dem dienſthaben— 
den Stationsbeamten von der Lo— 
fomotive de3 einfahrenden Praaer 
Schnellzuges erfaßt und fchmer ver» 
let. Der Schwerverleßte murde 
mittel3 de3 unmittelbar darauf ein= 
treffenden Wiener Schnellzuges nad 
Prag überführt und in das allgemeine 
Krankenhaus aebradt. 

Graz. Hier ift General d. J. 
i. R. Karl Lovetto im 74. Lebens 
jahre geftorben. Er nahm 1882 an 
den Operationen in der Herzegomwina 
teil; 1905 trat er in den Ruheitand 
und lebte feither in Graz. 

Neundorf. Hier brannten die 
Stallungen und Scheunen des aräfs 
liten Meierhofes nieder. Der Pädh- 
ter de3 Hofes, Herr Arnold, erleidet 
großen Schaden. 

Pifet. Der Hauptmann Richard 
Mahl ift nach Verübung von Wechfel- 
fälfchungen in der Höhe von 35,000 
Kronen flüchtig geworden. Das 
Kreisgericht hat einen Stedbrief gegen 
den flüchtiaen Offizier erlaffen. 

Shladenmwertb. Hier ift im 
Alter von 79 Jahren der gemeiene 
langjährige Bürgermeifter von Schla= 
denmwerth, Cavalier Yohann Dotzau⸗ 
er, Magifter der Pharmazie, Ehren» 
bürger von Schladenmerth, nach lan» 
gerem Leiden aeitorben. 

St AWeapyden Der Miener 
Partettbodenfabritant Franz Klaus 
unternahm auf dem Wutomobil der 
amerifanifchen Firma Fort Motor 
Go., melches der Chauffeur GStein- 
fhart Ientte, eine Probefahrt von 
Wien auf den Semmering. Auf der 
Automobil infolge einer tiefen Weg- 
furhe ind Schleudern, mobei die 
Pneumatit3 mweggerifien wurden. Das 
Automobil überfhlug fich, Jodaß bei- 
de Wageninſaſſen herausgeſchleudert 
wurden. Sowohl Herr Klaus als 
auch der Chauffeur erlitten Verlet⸗ 
zungen. Das Automobil wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. 

urn. Die Wirkwarenfabrik 
Swatoch & Komp. in Turn iſt teil—⸗ 
weiſe niedergebranni. Der Betrieb 
iſt geſtört, der Schaden ziemlich be— 
deutend. 
Juxzemburg., 

Hollerid. Im einem dem Ei« 
fenbahner Matthis Kleed aehörenden 
Haufe in Mühlmweg brach ein Brand 
aus, der das Haus bi auf3 Mauer» 
wert zerftörte. Nlee3 erleidet einen 
Schaden von 6000 Fr., der durd) ., 
Verfiherung gededt if. Der Mieter 
Michel Graek, Sclofier, wurde um . 
4000 Fr. und der Mauer Nitolak _ 
Schoo3 um 1500 Fr. gefchädigt. Veis _ 
de find verfichert, während der Arbeis 


[ter Michel Klein, deffen Schaden fid 
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R vom Semmering geriet das 


aut 1000 Fr. beläuft, nicht 


Die Feuerwehren von € 
bis am 
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Die Be 
rn jeßt, baf bie aus Paris 


Im neue Modanorbnung, der 
ingeſchlagene Doppelrod, tunique 
epliee, vom Wuslande abgelehnt 
porben if. Auch an der Seine haben 
ne Panier? und bie Champignons, 
is jegt menigften®, menia freunde 
efunben, werben aber boch gebufbet 
nd in den auf Boulevarbs und in 
Eeehallen ſporadiſch auftretenden 
Fremplaren wohl ala Merkwürbigfei- 
en angeftaunt, aber richt gerade mit 
Jeifall überfchüttet. 

Jetzt ift e8 nicht nur der Panier 
ber ber Champignon, der fi ber 
rübjährliden NRodanorbnung an— 
ımmt, jondern man verfchafft dem 
Rodmaterial aucd mehr Nusdehnung 
ınd Spielraum, indem man eine ber 
Bahnen länger als die übrigen glat- 
en jchneibet, und den fo entftandenen 
Stoffüberfhuß fo verteilt, daß bie 
ichteſte Krauſung im Gürtel zufam- 
nengefaßt wird. 

Taft iſt der augenblicklich am mei— 
den verarbeitete Stoff; die changie— 
nden Koſtüme aus dieſem Material 


ſchillern in Lilablau, Lilarot, Blau— 
grün, Bronzegolo und zahlloſen ande: 
ren Farbenphantaſien. Am beliebte— 
ſten ſind Taftröchke mit ſehr flach ge— 
krauſten, ziemlich groß ausgebogten 
Volants, deren Bogen Taftquerſtrei⸗ 
fen einfaſſen, und deren oberſte Lage 
meiſt den Schoß der Jacke bildet. 

Die Jacken der einfacheren ſolideren 
Koſtüme ſind kürzer als die des Vor— 
jahres und öffnen ſich, im Rücken halb 
anliegend, in den loſen Vorderteilen 
ſehr weit. Die Schoßjacken in gegür— 
telter, ruſſiſcher Bluſenart bleiben 
meiſt den Koſtümen aus Taft, über— 
haupi aus leichteren Stoffen vorbehal⸗ 
ten, während die praktiſchen „Tail⸗ 
leurs“ aus Wollengewebe die Hüften⸗ 
gegend faltenlos umſchließen. 

Neben den buntfarbigen Hüten ſieht 
Mn zahlreiche aus fchmarzem Gtroh, 
mit» [hwarzer Samtband-Behängung 
und ebenfoldder Durchaquerung, deren 
Formen, meift eigenartig gefnifft, ver- 
Schiedenfeitig orer ringsum aufaejchla- 
gen, rund, edia, hoch over flach, ins 
Unendliche abwechſeln und fich jeder 
neuen Zaune fofort fügen. 
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Das neueſte Hutgeſetz aber verlangt 
Uebereinſtimmung der Kopfbedeckung 
und des Anzuges in Material, Farbe 
und Garnierung, und dieſer Ueberein— 
ſtimmung ſchließen ſich die Toiletten— 
jutaten, wie Schleier, Handſchuhe und 
Sonnenſchirm, an. Eigentümlich wirkt 
die Uebereinſtimmung eines von bei— 
ſen Hutrandſeiten herabfallenden loſen 
Rinntranzes aus Til, Band ober 
Feberdefräufel, der mit ber Yutgar- 
nierung übereinftimmt. Der fo ber» 
geftellte Gefihistahmen ift wohl kleid⸗ 
am, aber in Erwartung ber fommen- 
ben warmen Tage nichts meniger als 
prattifch. 

Handfhuhe träet man nur auß- 
nahmteife, auf ber Gtraße und 
Promenade am feltenften; zu Nachmit» 
tagöbefuchen find fie wieder mehr in 
YUufnahme gelommen und paflen fid 
ber Zoilettenfarbe an. Yür Prome- 
nade und Ausflüge befleibet man bie 
Hände mit Milpleder, dem aufgeftidte 
bide Geibenraupen höhere Eleganz 
verleihen. Ueber ihrem Hanbgelent- 
[hluß liegt meift ein feines, golbene3 
Gliederarmband, an deſſen kurzer 
Kette die fehr Fleine, flache, goldene 
Uhr frei Herabhängt, anftatt wie frü- 
ber im Armreif feftgefaßt zu fein. 
Bielfach it die Hein: Uhrfette mit 
ihrem Zubehör aud an einer glatten, 
ziemlich ſchweren Goldbroſche befeſtigt. 

Wir führen in unſeren Bildern zu⸗ 


näßt (ig. 1) ein Hühfeh, igenati 


ges Kleid für jugendlihe Perjonen 
bor, ein Gewand, das uns an längjt 
bergangene Zeiten erinnert. Die 
Taille beiteht aus aeblümtem Xaft 
mit rahmfarbigem Grund und kleinen 
Buketts in Dresdener Farben. Der 
Rod ift aus dunfelgrüner Seide ge» 
fertigt, die auch für die fchmalen 
Rüfchen verwandt murbe, mit denen 
bie Ränder der Taille, die Aermel 
und da3 Spitenjoh am Halfe einge- 
faßt find. Die fchlihte Weite aus 
grünem Vaft tft mit Snöpfen und 
Shlingen au Pompadourfeide ver- 
ziert. Für ben Gürtel wurde grüner 
Samt verwandt. Zu dem Koftüm 
paffend tft ein Hut aus grünem Taf» 
fet mit Samtfchleije. 

Eine leicht anzufertigende Blufe 
aus Baummoll » Er&pe ijt im nächiten 
Bilde (Fig. 2) dargeftellt. Der ge: 
nannte Stoff twirb heutzutage Sehr 
piel verwandt, vornehmlich in Verbin- 
dung mit Marquifette. Die hier jkiz- 
zierte Blufe ijt nach dem neuen Stil 
ber furzen ade, mit gefchligtem 
Schoß, aeichnitten. Als Befak wurde 
irifche Spite benußt und die Weite 
auch mit Stidereijtreifen verziert. ALS 
eine bejondere Neuerung ift die Ver: 
mendung bon Fleinen Perlinöpfen zur 
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Herſtellung der Blumen 
Stickerei zu erwähnen. 

Ein Leinenkleid in neuartigem 
Schnitt und origineller Anordnung 
zeigt das folgende Bild (Fig. 3). Es 
hat eine Kimonobluſe mit überfallen— 
dem Schluß und einem Weſten-Effekt 
aus ſchwerer Spitze, mit leinenem 
Schlußband, verziert mit kleinen 
Knöpfen, und Seitenrüſche aus Batiſt. 
Mit ebenſolchen Rüſchen ſind auch die 
Aermel eingefaßt. Der Nock weiſt den 
Effelt einer doppelten Tunika auf, 
von der der untere Teil über ein 
Untergewand aus Spitze fällt. Am 
Schluß der Taille und der oberen 
Tunika zieht fih ein aus Knöpfen 
und Schnurihlingen beftehender Be— 
faß hin. 

Das nächte Pild (Fig. 4) veran- 
Thaulicht ein jehr zartes und duftiges 
Ubendgemwand für junge Mädchen, mit 
mobifiziertem Panier und hoher Tail» 
Ienlinte. Die fleine furze Zaille ift 
in dem bieredfigen, von Spike einge: 
faßten Koh ein menig geftäufelt. 
Eine Guirlantı aus zarten Rojen bil- 
det einen reizenden Schmuck der Tail— 
lenfront, und abnlihe Guirlanden 


auf dieſer 


— 
TER FREE r 
wurben zum Maffen ber nad unten 
‘zu baufchigen Aermel verwandt. Der 


Stoff des Kleives ift blaue Marqui- | 


fette über Geibe in .contraftierender 
Tarbe, bie zmifchen der „Banter”- 
Draperie aus Marquifette berportritt. 
Leptere ift am unteren Teil ded Wodes 
unter einem fhmalen Spigenitteifen 
gerafft, an ber fih zivei Spitzen⸗ 
rüfchen anfchlichen. 

Der im nägften Bilde (Fig. 5) 
dargeftellte Hut i“. von ter flachen, 
breiten Art, i:n Gegenfag zu ben eben- 
fall3 modernen Fyacona mit hober 
Krone. Der -tmas in die Höhe gebo- 
gene Rand mwerft vorn eine leichte 
Buchtung nach unten auf. Um bie 
Krone ift ein einfaches Band aus grü— 
nem Taft geſchlungen, das auf ber 
linken Seite zu zwei hochſtehenden 
Flügeln arrangiert wurde. 

Der fo beliebte Taft - Etoff wurde 
auch zu dem im lebten Bilbe (fig. 6) 
ſtizzierten NKleive verwandt. Die 
Farbe ift marinebiau, und die ald 
Bejab dienenden Rüfchen und FFält- 
en find aus bemfelben Stoff herae- 
ftelt. Die vorne mittel kleiner 
Schnallen und Scieifchen aus blauem 
Samt geichloffeneTailfe tft in der@ür- 
tellinie aufwärts gerafft und läßt ein 


Stüd der Spigenmwejte zum Vorjchein 
fommen. Auch ber feilförmige Hal3- 
ausfchnitt ift mit GSpite ausgefüllt. 
An der Mittelnaht des Nodes findet 
fi diefelbe Schleifenverzierung, wie 
am Taillenfhluß. Ein breiter Spi- 
Benftreifen bildet den unteren Abſchluß 
des Rockes. 


— Entſchuldigung. Wirt 
(zum Gaſte): „Ach, nehmen Sie es 
mir nur nicht übel, daß zwei Flie— 
gen in der Suppe waren, ... ſonſt 
nimmt ſie die Köchin immer gleich 
draußen heraus, heute hat ſie aber 
gar ſo viel zu tun!“ 


Moderne Mütter. 


Sie: Ich möchte die Kinder mal 
ſehen; wo mögen ſie ſein?“ 

Er: „Die ſind mit dem Mädchen 
auf den großen Spielplatz gegangen; 
fted’ Dir nur zur Sicherheit die Pho— 
tographien ein!“ 

— Rarität. „Ich habe verſtan— 
den, Du wollteſt mir ein ſeltenes 
Munuſtript zeigen? Aber das iſt doch 
nur eine bezahlte Schneiderrechnung!“ 

„Na, ein Manuſtkript iſt das doch 
jedenfalls, und, weiß Gott, doch auch 
eine Seltenheit!“ 


Urteil. 


— 


„So, Männchen, da iſt meine neue— 
ſte Aufnahme, wie is das Bild?“ 
„Du biſt gräßlich gut, getroffen.“ 


Crgen der Kultur. 


» „Die Zeiten fchreiten doch fort. 
Wenn man früher ſo abgeri 


lief, da hielten ſe jlei eine Bem über 
—6 jleich vorneine erkung 


| 


„Onkelchen, jegt bift aber alt ge» 
nug, um bir ’ne Frau zu nehmen. 

„sh ne Frau? Nee! Da nehme 
ich mir lieber ’'ne Zigarre; wenn bie 
burchgebrannt ift, hat man menig» 
ftend die Afche behalten!“ 


Kriegslauf. 


Die reiche Feſtung belagert 

Der Feind gar lange ſchon — 

Der Feind iſt Leuinant Pumpwih, 
Die Feſtung — Sara Kohn. 
Nach manchem ſtürm'ſchen Angriff, 
Winkt endlich ihm der Sieg, 

Die Feſtung kapitulierte, 

So endete der Krieg. 

Der Leutnant war verſchuldet, 
Die Sara ſchön und jung — 

Der alte Kohn zahlt mürriſch 
Die Kriegsentſchädigung. 


— „Das iſt der Maler, der die gro— 
Ben Bilder malt.” 

— „Ab, der muß uder ein Hei- 
bengeld daran bverdienen.”” 

— „Un den Bildern nicht, aber an 
ben aroßen Rahmen, für bie er vom 
Yabritanten Prozente Friegt.” 
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In der Sommerfriſche. 


Herr: Die Hühner ſind jetzt alle 
auf'm Tiſch ... jetzt werde ich mich 
auf die Erde feen, damit ich menig- 
ften3 in Ruhe Kaffee trinfen Tann. 


Im Reſtaurant. 


Mutter (auf einen ſpeiſenden 
Herrn zeigend, der einen furchtbar 
großen Mund hat): „Schau, Fritz, 
wie häßlich und gefährlich es iſt, die 
Speiſen mit dem Meſſer zum Munde 
zu führen, der hat ſich's Maul ſchon 
bis an die Orren aufgeſchnitten.“ 


Schmeichelhaft. 


Le utnan 


t (gum Burfchen): 
Haft du herausbeflommen, mad bie 
fien rums | jungen Damen vis-A-vis Fürzlich für 


mid; machten? 
. Burfe: Zu Befehl, Herr Leut- 


ur 
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„Biften Sie '3 Neuefte chen, 
Herr Mehlmurm? Der Spab, ber 
geftern mit einer Semmel vön Ihnen 
babong’flogen i3, der i8 erjticht, meil 


er fie aleih ganz Hat Tehluden 
mwoll’n!” 


Broterwerb. 


Da: Mäpkhen: Mukt du 
immer noch nad Geld fchreiben? 

Yunger Dichter: Na, aber 
mein Vater fehiat mir fein mehr. 


Viel verlangt. 


„Ihr Stück gefällt mir, aber Sie 
mwerden mich jchriftlih ermächtigen, 
den Dialog, Ye Perfonen und die 
Handlung zu ändern!” 


Entwurf 
zu einem Ver: 
lobungsring. Koſt⸗ 
bare ‚Faſſung“.) 


werden, wenn 


“ 


—J — J ‚ein 4 a erhält van der |c 


Per 
IR 


‘ Frau Ü: Wiffen 


N 


Sie, wer jene 
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Dame ift? 


HrauB.: Eine Frau Hauptmann. 
Frau %: Was Sie nicht jagen, die hat ja gar nicht Militärifches 


an fi! 


— Eine geborfame Gat- 
tin Er: „Sch Habe bedeutende 
Verlufte gehabt. Mir müffen uns 
bon jet an viel mehr einjchränten!” 

Sie: „Sehr gern, Männchen. Drüs 
ben bei der Modiftin liegt ein reizen- 
der Hut für fünfzehn Dollars im 
"enter, der fonjt mindejteng zwanzig 
foftet. Den merde ich mir jofort 
taufen!“ 


— Borfälagzur Güte Be 
mwerber: Herr Direktor, ich liebe Ihre 
Fräulein Tochter und bitte Sie ete 
gebenft um ihre Hand.” 

Vater: „Das tut mir leib, aber 
meine Tochter hat fich bereits ander= 
meitig berlobt.* | 

Bewerber: „Nun, das tut nit, 
dann mwerde ich matten, bis fie Wils 
we iſt.“ 


Guter Rat. 


Fremder: Wie weit iſt's noch 


ins Tal?“ 


Einheimiſcher: Eine halbe Stunde, — wenn Ihr Euch aber 
»runterkugeln wollt, ſeid's in zehn Minuten dort. 


— Gewohnheitsphraſe. 


Herr (von einer Verkäuferin, der er 


feine Liebe geſtand, einen Korb er— 
haltend 
adieu!“ 


ärgerlih): „Nun denn, 

Verkäuferin: „Adieu, beehren Sie 
mich bald mwieter!” 

— Malitös Tochter: „Vater, 
ich möchte gern auf den Ball — aber 
ich habe nicht viel anzuziehen.“ 

Vater (unwirfh): „So freue: Dich 
doh, Mädel; ich denfe auf Euren 
Bällen wird immer jo menig mie 
möglich angezogen.“ 


— — nn — 


— Devot. Fürſt: „War dieſe 
Symphonie von Ihnen?“ 
Komponiſt: „Ganz wie Eure Hoheit 
wünſchen!“ 
— Von der Waterkant 
Der kleine bucklige Jans begegnet am 
| frühen Morgen dem langen einäugis 
gen Kafpar. 
| Kafpar: „Nu, Jans (auf deffen 
Budel anfpjelend), Du heit jo all fröh 
opgepadet.” 
Nans: „O moll, me füht, dat’t nod 
| fröb i3, Du heit er, een Xah op (Zade 
auf).” 


Unmöalid). 


„Alfo in zei Stunden werben 
Haben Sie no einen Wunſch?“ 


VER 


wie nr ET n 


Sie die Reife ind Senfeits antreiem, 


„Jsamwohl, ich möchte dazu ein NRetourbillet Schnellzug 1. Klaffe.” 


— Geplänlel. Geld: „Gnädi- 
ges Trräulein, darf ih an hrer grü= 
nen Seite Ph nehmen?“ 

Dame: „Hoffentlih färben Sie 
nicht mehr ab.” 

Unperfroren. SHotelaaft: 
„sn den Zeitungen inferieren Gie, 
daß in Khrem Hotel Zimmer von 
$1.00 an pro Tag zu haben find, und 
jegt verlangen Sie für das billigjte 
Zimmer $2.00. Wie ift da3?“ 

Wirt: „Ganz recht; die Zimmer zu 
$1.00 liegen nämlich im vierten Stod, 
und der wird im nädjten Jahre erft 
gebaut.” 


\» 


— Bon der Jagd. U: „Ra, 
Sie haben natürlich wieder nichts ges 
ſchoſſen!“ 

B.: „Gotis Wunder! Wenn de En— 
ten einem weg fliegen, wer ſoll da 
was ſchießen!“ 

— Wandlung. Weiße Hand— 
ſchuh', Seidenhut, chick befrackk und 
hie befchuht, In der Hand den Blu» 
menftrauß, Schreitet zu der Liebflen 
Haus: Ein Freier... 

Eig’ner Herd, Moneten 
\Pradtfalon, Rokofoftil, „Alte Meis 


‚Iter* an der Wand — Und an Frau : 


\chen3 Gängelband: Einlinfreien 


Neue Berbindung. 


Spund am Klaviere ihronet, 
indes der Chorus fröhlich fingt 


— Unangenehme Beftäti- 
gung. Der Komponift van. der 
Maafen fhidt einem Mufitverleger 


feinen neueften Trauermarjch mit dem 


Bemerten: „Diefer March ift, mie ich 
daB Beite, was ich‘ bis jeht 

et fol einjt gefpielt 
fie mich zu Grabe tra» 


Das Bier, das in die Kehle dringt, 
Sit Lohn, der reichlich Iohnek, 


Maaßen feinen Trauermarfch als 
verwendbar zutüd. Yn dem Beglei 
briefe Heißt es: „Wir fliimmen JI 
bollfommen bei. Sie fünnen fi 
ihrem Xrauermarfch wirklich Bi 


Gedanfeniplitter. 
tommen en 3 


Die, 


vu 





ie 
—U 
The Big Store 


> Buverläffige Zente find eingeladen, 


1 
—— 
— 


Laden zu eröffnen. 


ELLOOPER & 


Chicagos Economy Center 


ein Ronto in dem Großen 


Fruit of the Loom Muslin, 10c Wert, 
am Montag für 

Diefes ift der echte Fruit of the Loom Muslin, 
Zoll breit. Nur 10 Yards an Kunden 
Koft- od. Bhonbeft’g. (4. Floor) zu 5%c. 
9-4 ungebl. Sheeting, jchmer. Gewebe, 28c 


DAC 


81 
einen ne 


‚19 


9-4 yo Sheeting, ihwer. Gewebe, 30c Wert, %0e 
(10 Yard Beidiränfung bei beiden Sheeting-Jtems) 


4 10,000 Paar von feidenen Handfhuhen in allen Pängen 


zur Dälfte der gem 


4 1.50 and 1.75 Ellbogen: | 


Zänge beitidte jeidene 
Handſchuhe 


— — —— — 


= |$1 


Doppelte 
Singers 
ſpitzen 


— 7w — 


ieſe Handſchuhe haben prachtvoll be⸗ o z 
le g tube 5 brach * | Sorten, jhiwarz und mei u. 
| Iobfarbige Schattirungen, in 


rme. Bari?  RBoint Stiderei, 
Doppelte Fingerjpiten; 750 Paar. 


Seide Handichuhe IC 


Diefe find in hochfeinem Glanz, echte 
farbige andſchuhe, mit Paris Poin⸗ 
3. Ellbogenlänge; perfeft paſſend; 
‚weiß, jhwarz und farbig; in allen 
Größen. 


1.50 Milaneſe 


20knöpf. Länge ſeid. Handſchuhe, 
en Be a glänzend, 
weiß od. ſchwarz, ParisPt. 
Bads, breiterArm, 82 wi. 1.39 


| 
| 
| | da3 Baar 
| 
| 


| Ellbogenlänge jeid. Sand» | 
| Ihuhe, $2 wert, bejte Sorte, | 
| ertra 
| Boint 
ſchwarg,. 


ſchwer; Point 


weiß und 


ſpegiell, 1 48 


Paris 
Stickerei, 


Milanaiſe ſeid Handſchuhe, | 


2 Elaip Facon, 75c und $1 | 


jeder Größe, ſpeg. 
Prei3, das PBaar.. 


99 


Weihe jeidene 
Handſchnhe 


Seide appretirte LisleHand⸗ 


| 


D 
erſpitzen, offenes 
ogenlänge, ſpeg. Preis, das Pr. 50e. 


öhnlichen Preiſe! 


16⸗Knöpfe tadelloſe 


ſeid. Handſchuhe mor— 


gen zum Verkauf 
Schwarz 
und 


weiß 


— — — 


ee doppelte Fin 
andgelenk, volle Ell⸗ 


=, 5Ic 


ieſe Handſchuhe 


390 


—— — — — U 


ſchuhe, Ellbogen⸗Länge, Seide 
| | Filet Bad3, weiß u. jchwarz. 
En Ipeziell guter Hand⸗ 

huh Wert, während 8 
50e 


ieſes Verkaufs, Pr. 


Ellbogenlänge ſeid. Handſchuhe, 81 
u. 1.25 Werte, 12- u. 16fnöpf. Line 


K perfeit, dopp. Fingerſpi⸗ 69€ 


en, weiß, fchiwarz, farbig, 


Diefe Handichuhe find alle perfeft, mit 
doppelten Fingeripiten u. Seide über- 
gogenen Clafp3. Ein dauerhafterHands 
fchub zu einem ntedr. Pr. Nede Gr. 39k. 


Lislehandichuhe Seide appr. Dual., 
12fnöpf. Länge, offenes Handgelenf, 
mei u. fchwarz, jede Grobe? 

fpez. Preis, morgen, Baar € 


Mai-Derkaufspreife in unferer großen reinen Hahrunasmittel Grocery 
Löijen das Problem der hohen Lebensmittelpreiie 


Kımtford Bad 
lber, 1» Pfund» 
üchfe, veg. Preis 


25c, per m 
Büchte, 15c 


Select Ceylon | 
Zee, 5 Bid. GCadbbh 


1.95, per 39c 


| Pfund, 


"Hagel Brand Schin!en, das Pfund zu 15e 

Hagel Brand Sped, das Pinud zu 17e 
Hagel Brand ae» , HazelBrand gerät 

t Ber. erte Butts, das 

das Pfd. Pfund 

fir ilei;, 20€ 


Hamel Drand | Hagel Brand Galt 
Briscet‘Sped, Tük |Rorf, 4 Piund oder 
tote eine mebr, per 


Ruß, Bid. 15€ | Bund, 1214c 
Großer Mai Lard-Berfauf 


Armour's — Pure” 
Lard, Nr. 10 Eimer 
1.50, Nr.6 Eimer 79 
„Snodrift” Qard, Nr. 10 
Eimer 1.20; N.5 606, 35c 


Nr. 3 Eimer, 
29 


a _Cotteione, Nr. 10 

„= Eimer 1.45: Nr. 3, 

5 Hazel Lard, Nr. 5 
terfiegelter Steintopf, 79 


Unf. fein. Garten- | 
Theeiorten, Ausmabl 
aus allen unieren | 
berihied. Eortenoder 
Blended nad Wunich, 
wird zu $1 p. Pfund 
S— a: Pfund 
Cadbh 4.15, 85e 


Pfund, 

—6 gen 
in fie, in we 
Sizd. 24⸗ 


—— zr 9” 
280: Büste, 25€ 
Ra: 


20€ 

gt 
⸗ * en 

188: Bücje, 23 


Salif. weiße Spar 
geln, 36 bi3 40 Sten- 
gel in Bücdie; 6 23% 
1.70, Bücdhie, 29€ 
Prd. Bücfen 


ded“ 
geröftet; 
$1; das 
Pfund für 


31 


Banch Enoivflafe 
Kartoffeln, Bed, 


Dr. Prices Wheat 
led, 3 reguläre 10c 
defe morgen 
Für 


au 


Dugend für 
das Stüd zu 


nen, 35c Mert— 
Dutend, 


Große 


aartoffein, Bed‘ 


Der Pfingitritt. 
Sumoreßle von Reinhold Drtmanı. 


Herr Heinrich Anton, jeines Zei- 
benz Reifender in Yutiermitteln für 
bie Firma Lindentamp & Dehntiten 

= —_ nebenbei arbeitete er noch in Kunit- 
© Dünger —, zählte zu jener verbreiteten 
Art von Liebhabern des edlen Reit- 
ports, für die man den Scamnmelbe- 
griff Sonntagsreiter gefunden hat. 
= Die Natur hatte ihm ein paar Beine 
5 für den Lebensweg mitgegeben, die in 
= ihrem unteren Ende demonftrativ von 
Eder üblichen geraden Linie abwichen, 
= um fi anmutig nad) innen zu biegen. 
= Und Heinrih) Anton Hatte herausge- 
= Funden, daf diefer fleine Schönbeit3> 
Dr fehler jelbft den jhärfiten Mädchen» 
"augen verborgen blieb, folange er fi 
Ho zu Roh befand. Seine ftolzeften 
= Eroberungen hatte er vom Rüden bes 
S Mferbes herab gemadt; und nament- 
"ich, feitbem er fich von feiner diegjäh- 
© Figen Weihnadhtsgratifitation em ta- 
= Hellofes Reithabit angefchafft Hatte, 
wirkte er unmiderftehlih. Wenigftens 
Sperficherte ihn das Herr Vindentamp, 
© der fich von den ritterlichen Paffionen 
© feines Reifenden eine Hebung des ge- 
2 säftlihen Anjehens verfprad. 
Das Ichlechte Frühjahr Hatte ihm 
© leider wenig Gelegenheit gegeben, Tei- 
ner jonntäglichen Leivenfchaft zu fröh- 
en, und erft um die Pfingitzeit jtellte 
ih eine Reihe Ihöner Tage ein. Gr- 
zabe in diefen Wochen allerdings Hatte 
er jehr viel zu tun, denn nad feinem 
= Blumendünger herriht® erfreulicher- 
ehe die Tebhaftefte Nachfrage. Um 
mehr erfehnte er: das. Pfingitfeft, 
nd er wollte jich an diefem Tage En 
Fe Be fange Entjagung, reihlih Thablos 
Balken. Einen Ausflug u * 
mehrere Wegitunden von ber 
entfernten Dörfchen plante er, und er 
sollte fich diesmal im Gegenjag zu 
ne en Vorſicht einen Gaul 


m, beflen Gpterieur 8 mit fl 


EEE Er den st 


Unfere Beltaßte Gorte 
Kaffee, forafältig „blen- 
und täglih friich 
4 Pfund für 


Frifche Früchte und 
Gemüſe 


Süße ſaftige Navel Oran⸗ 


ſpe ‚282. .2% 
gen, Iperiell, 2 DEd 27€ 


Fanch Cuban Pineapples, 
850; 


Jumbo California 


New NYort 
Laher Feigen, Pfd., 


Fanch neue Texas 64c 


Kirk’ American 
Family Seife — 
leine beſſere Waſch⸗ 

Seife im Marft; 
Kiſte (66 Stücke) | 


Plantation Tee; 
hochfeiner Japan, 
—8 a I 
Sormofa, Dolong, | 
Sunpomwoer, Engl. | 
5 Breéatfaſt oder ge- 
Vontag € —J miſcht, 5 Pfund⸗ 
für 2.89 | Caddy für 

| 2.65, Rd. 

Grüne oder Wad3- 
Bohnen, haben naürli- 
Garten-Flabor, Dbd. 
Büchfen 1.40, ‘ 

g 12c 


Bücie morgen 
Iiniere eigenen 
Backwaaren 


Devil Food 
Loaf Cale zu 


‚Seine füße Ganta 
Claragweiſchen, mittl. 


Größe, 9 PfDd. 6 
$1; Ko,, 12c 
Milford oder Red 
Roberdrand Tomaten, 
Zolid Pad, Did. Nr. 
3 Bücdhien 1.85, 
w 
+ 
15€ 
— —— 
eziell 
20c 


Pfund, 
20° 


Ali. Wafers, 
3 
25c 


Calumet Brand rei 4 
ne Gorn Stard, ein 
delifates Deifert, 6 


1:Pfd.-Badete Be 


45C, Badet, 


Pfund, 
Cinnamon⸗ 

Rolls, Dtzd., 
Weiß· oder 

Roggenbrot, Laib 


Hochfeine, ſüße, 
„pictledꝰ Mirſiche 
30c Wert), DE 
Büchlen au 


SanchMaracaibo oder 
feiner Santos KRaffee— 
31, Riund 6 

30c 


81; Piund, 


in Bulf 


32c 


Deo. 
J 
Büchſen für 


* 
0 
Büchſe, R be Seife, 10 reg. 


Zomaten, fehs 3 Pfd. 
Büchſen 750; 
Büchſe zu 
reguläre 10c 
Padete, 


3d. 
Pineabple, 
Be 2% Bnöte2 Ve | ars -Rüdten 
Mn 9 


2.70, Büchſe, 


Echter Frühſtück⸗Cocog, 


len, 3Pfd. 
600; Pfd., 


Cobb's Nr. 1 
Brealfaſt Cocoa — 
Bſd. — 
fpezielle Offerte: 


Der 
a | dc 


Reiner Eider-Effig, 
fpesiell per c 
QDuartflafche, 


Erescent Hübnerfut- 
fter, feine Mifhung— 
25-Pfunds- c 
Sad zu 


20 Rfund beiter 
gran. Buder mit 
Einfauf bon $2 
oder mehr Groce- 
ties( Seife, Mehl, 
Fleiſch, Früchte u. 
Gemüſe nicht mit 
eingeſchloſſen — 


Montag, 95C 


Pfund 


Süßes Buderforn— 
Büchſen 97e; 


Nontaa, 6 530€ 


Lenor, Santa Claus 
der Emift’3 „Bride“ 


56V 
c Side, 32e 


Stewed u. Strained 


Schlußrüu⸗ 
mung garan- 

tirter Obſt⸗ 

bäume ' 
10e 


Qualer Dats, drei Merte; “ darunter 
Birndbäume und 


25 
i Upfelbäume, fo» 
Sugar Loaf Sliced wie Kirſchen⸗ und 
Dizd. 2⸗ Grabapplebänme— 
253 alle Sorten. 
e 


| 


13€ 


New Gentu und | 
Solden Horn Mehl, % 
Sa Sad 3.00; = 
Dan a. 
1% Fap- 
East 


friſch gemah— 
. 


22c 


au 1.50; 


75e 


— — — — — — — — — — 


Dutzend Pints 
Pints für 
Folle Blanche 5 Star Cognac⸗ 
Brandy, Flaſche, 
Hermitage Rye oder Bourbon, 
1889, feinſter im Markt, Flaſche, 


für 1.85; halbes 


39e | 
| 


Brandy, 2 Gallonen 85; Gallone 
2.69; % ®Gallone, 
Imbortirtes Vichy Waffen, amdlf 

| Quartflaicben für 
_©t. Julien Claret, 1.25 Gal. Wert, 
ipesiell au 


BC 


itro⸗ 


24c 
15€ 


b, Muscatel und Ungelica, fünf 
| Sabre alt, Gallone, 

Sauft Tafelbier, von Unbeufer- 
Buſch, Kifte mit 12 Flafchen, 


Arnold Epring Bourbon Whistfey— 


ver Flaiche, 


aufnehmen konnte. Frühzeitig ſchon 
ſetzte er ſich mit dem Pferdeverleiher, 
bei dem er ſeit Jahren ſeinen Bedarf 
deckte, in Verbindung, und er wählte 
nach langem Suchen ein Tier, das bei 
aller äußeren Schönheit nach den Ver— 
ſicherungen ſeines Beſitzers das ſanft⸗— 
mütigſte und geduldigſte Geſchöpf un— 
ter der Sonne ſein ſollte. 

Und es wurde ein Pfingſttag, wie 
ihn ſich Heinrich Anton auch in ſeinen 
kühnſten Träumen nicht köſtlicher und 
ſonnenheller hätte wünſchen können. 
Das war ein Blühen und Praagen, 
ein lenzfrohes Jubeln und Strahlen in 
der Natur, daß auch dem Griesgrä— 
migſten und Weltfeindlichſten das 
Herz aufgehen mußte ob all derPracht. 
Seit dem frühen Morgen ſtrömte es 
von geputzten und heiteren Menſchen 
durch die Straßen. Lauter und fre— 
cher noch als ſonſt zwitſcherten und 
balgten ſich die Spatzen, den verloren⸗ 
ſten Winkel hellte der Maienſonnen⸗ 
ſchein mit ſeinen wärmenden Strah— 
len, und wer nur eben laufen konnte, 
den duldete es ſicherlich nicht in den 
engen vier Wänden. In der ſiebenten 
Morgenſtunde ſchon ſtand der Rei— 
ſende fertig angekleidet am Fenſter 
ſeines Zimmers, um pochenden Her— 
zens nach etwa drohenden Wolken am 
Himmel auszuſpähen. Aber nicht die 
ſeiſeſte Trübung war in dem lichten 
Frühlingsblan dort oben zu entdecken, 
und fröhlich machte er ſich nach dem 
Stall auf den Weg, voll Unterneh— 
mungsluſt die Reitgerte ſchwingend. 

Und der hübſche Braune, deſſen 
glatt gebürſtetes Fell wie ein Spiegel 
länzte, gab ſich anſcheinend Mühe, 
ie —S ſeines Brotherrn 
nicht Lügen zu ſtrafen. Muſterhaft 
ſtand er, um Heinrich Anton auf ſei⸗ 
nen Rüden gelangen zu laſſen, und 
zierlich wie ein Badflfch - tängelte er 
durch die belebten Straßen. Stolz, 
ſchwellte 


Gunneß Extra Stout oder Baß Pale Ale, 


Kentucky Bourbon, Ryhe Whiskeh oder Cal. 
284 
2.25 


Wochfeine California Weine, Port, Sher- 9 WY 


tte Bruft feines Reiters, denn 


Dutzend 


1.29 
1.85 


Carpet Seife— 
sum Reinigen 
bon Zeppichen, allen Arten 
bon Woflitoffen und Seide, 
Dbd. Badete 1.50, 13€ 
— 


Bacdet, 
Samen und Rnollen. 
Gemüfe- u. Blu- 10€ 


1.65 


.& 9. 
befle Selle 


1.39 


Laron Grasfamen — ges 


mifcht, das Pfund 
für 


ira Sc 
SIug Shot, ⸗ 
tilger- 5. 35015 a 
1:Rfd.-Rarton, c 
Canna Wurzeln, de 
12c 


1.398 


E menfamen, D&d,, 


das Stück 


Kohlpflanzen, 
utzend, 


69e 


ſicher fühlte er ſich wie in Abrahams 
Schoß; und. in überjchmenglicher 
Stimmung flopfte er dem Pferde ein 
paar Male den jchlanten Hals, 

Ein wenig bedenflicher wurde bie 
Sade freilich, als die legten Häufer 
dinter ihnen lagen und fid) .ings um 
fie her nur fattgrüne Wiejen erftred- 
ten, in denen die Blumen mie ein 
kunſtvoll eingewebtes Teppichmuſter 
blühten. Der Gaul war wohl ſeit 
langem nur an die Stallluft gewöhnt, 
und es erwachte ein Uebermut in ihm, 
den ſein augenblicklicher Herr und Ge— 
bieter vergebens zu dämpfen ſucht⸗. 
Aus dem Tänzeln wurde allzemach ein 
feuriger Trab, und wie ein Ball flog 
Heinrich Anton auf und nieder. AU 
ſeine „Brrrs“ und ſein ſchmeicheindes 
Zureden fruchteten nichts, und er hl⸗ 
tete ſich weislich, von den Zügeln ei— 
nen zu ausgiebigen Gebrauch zu ma— 
chen. Sehr bald war er in Schweiß 
gebadet, und nur mitGrauen vermochte 
er an den Augenblick zu denken. wo 
er den Renner notgedrungen zum Ste— 
ben bringen mußte. Noch Freilich trö— 
fteten ihn die bemundernden Ausrufe, 
die er bier und da au dem Munde 
Ihöner Ausflüglerinnen vernehmen 
durfte, und er gab fi} der Hoffnung 
bin, daß bem Pferde fhliehlich ein- 
mal der Atem ausgehen würde. 

Da famen fie duch ein Dorf, im 
dem die Landftraße von: Spaziergän> 
gern wimmelte. Ein paarmal zetie- 
ten Jich die Leute nur mit genauer Not 


äßigen, fiel 

ed nun in einen rafenden Salopy. Die 
Zügel entglitten HeinrihAntons Hän- 
den; und er hätte unfehlbar nähere 
Belanntihaft mit dem Chauifeeitaub 
machen müfien, hätte er nicht an der 
Mähne des unverftändigen Tier3, dem 
er jein fojthares Leben anperiraut 
hatte, einen leivlich feiten Halt ge- 
funden. Niemals hätte er geglaußt, 
daß ein Pferbefopf von oben gejehen 
etma8 fo entfeglich Unheimliches ha— 
ben fönnte; und hätte man ihm in 
diefem Augenblide gejagt, daß ein 
englifeher König bereinft ein Sönig- 
reich für ein Pferd geboten Hätte, er 
wäre an jeii.cm eigenen Verſtande irre 
geworben. 

Das Tier unter ihm büßte bei den 
erichrodenen Aufjchreien der Pfingit- 
augflügler fein bißchen Vernunft voll- 
ftändig ein. E3 feuerte ein paarmal 
nach hinten aus, um dann ganz regel- 
recht durchzugehen. Der. Zügel zwar 
wurde Heinrich Anton endlich mieder 
babhaft, und die Spazieraänger, die 
beitändig nach recht3 und lints bie 
Ylucht ergreifen mußten, mochten fich 
jogar in dem Glauben befinden, es 
handelte jich bei dem rajenden Ritt 
um eine bemwußte, tollfühn veriegene 
AUbficht des Reiters. Da machte die 
Chauffee plöglich eine fharfe Biegung 
— eine Mauer ragte, mie aus dem 
Boden gewachfen, vor Heinrich Anton 
auf, und unmillfürlich riß er an den 
Zügeln. Wie ein Pfeil jchoß der Gaul 
empor — der unglüdliche Reiter ver- 
nahm einen vielftimmigen Schredens- 
Ichrei —, dann flog er in weitem Bo- 
gen durch die Luft, um irgendwo nicht 
eben janft zu landen. 

Als er fich von der durch den Sturz 
berurfachten Betäubung ein wenig er: 
holt hatte, war das Roß verichmwun- 
ben; und e3 bewegte ihn die Hoffnung, 
der Satan möchte e3 geholt haben. 
Statt deffen umringte ihn eine An- 
zahl feitlich gefleiveter Herren und 
Damen. 

„Nein — ich habe nichts gebrochen,“ 
antmortete er auf die Fragen. Er er= 
fannte jeßt, daß das Pferd über bie 
Mauer eines Gartens gejprungen mar 
und ich durch das gaftlich offenfte- 
hende Tor wahrſcheinlich wieder ent- 
fernt hatte. Dicht neben einer gedeck— 
ten Frühſtückstafel hatte ihn das 
Schidfal auf den Rajen -aeleat; und 
eine ältere Dame son anjehnlicher 
Rundung der Körperforinen, ı ffenbar 
die Hausherrin des Jurch die Büfche 
fichtbaren fleinen Landhaufes, lud 
ihn ein, fich durch einen Trunf Mai- 
mein bon dem gehabten Cchreden zu 
erholen. 


Eine foldhe Einladung hätte Hein- 
rich Anton auch unter ınderen Ner- 
bältniffen nicht ausgefchlaaen; jetzt 
aber mar fie ihm doppelt willlommen. 
Er ftand auf, und er Stellte jich vor, 
wie er e3 gewohnt var: „Heinrich 
Bu bon Lindenfamp & Dehmi- 
en.“ 

Cein Geficht nahm -inen nicht eben 
geiftreichen Ausdrud an, als die 
fleine, dide Dame mie ein Yafchen- 
mefler zufammenfnidte. 

„Frau Kanzleirat Mayrhofer,“ er— 
widerte ſie die Vorſtellung, um mit 
vor Aufregung zitternden Händen ei— 
nen Stuhl für den vom Himmel ge— 
fallenen Gaſt zurechtzurücken. „Aber 
nehmen Sie Platz, Herr Baron von — 
von — ach Gott, verzeihen Sie, der 
lange Name —“ 

Heinrich Antons Gedanken arbeite— 
ten plötzlich mit bewundernswürdiger 
Schnelligkeit. Er begriff, daß man 
ihn mißverſtanden hatte — aber er 
ſah auch, daß ihm dieſes Mißver— 
ſtändniß eine ſehr freundliche Aufnah— 
me ſicherte. Und mit einem freundli— 
chen Lächeln ſagte er: „Lindenkamp, 
Frau Kanzleirat! — Aber ich müßte 
mich doch wohl nach meinem Pferd —“ 

„Ach Gott, ja, das edle Tier! Nein, 
ſo ein feuriger Renner — großartig, 
wie der Herr Baron über die Mauer 
geſetzt ſind! Rudolf, Oskar — ſeht 
euch doch nach dem Tier um. Elſe, 
ſchenk dem Herrn Baron ein! — Es 
iſt gewiß Vollblut?“ 

Der Herr Baron warf zunächſt be— 
ſagter Elſe, einem allerliebſten jungen 
Mädchen von etwa 18 Jahren, das 
freilich ſehr ernſt und niedergeſchlagen 
dreinſah, — einen feurigen Blick zu. 
Er fand ſich raſch in ſeine Rolle, das 
mußte ihm der Neid laſſen. Und ſelöſt— 
bewußt erwiderte er: „Natürlich — 
edelſte Raſſe. War nicht zu bändigen 
— einfach nicht zu bändigen. Habe 
die Herrſchaften doch hoffentlich nicht 
erſchreckt?“ 

Wieder ſandte er einen ſeinerFeuer⸗ 
blicke zu Fräulein Elſe hinüber, die 
ſich einige Stühle von ihm entfernt 
niedergelaſſen hatte, während die bei— 
den Söhne der Frau Kanzleirat ſich 
eiligſt auf die Pferdejagd gemacht hat— 
ten. Der mütterlichen Aufmerkſamkeit 
konnten dieſe ſtummen Huldigungen 
natürlich nicht entgehen, und das Ant- 
ig mit den mohlausgepoljterten Wan- 
gen ftrahlte vor Seligfeit, 

„Aber nein — durchaus nicht!“ ant- 
mortete fie für daß Xöchterchen, das 
beharrlich ftumm blieb. „E3 mar ja 
ein jo fchöner Anblid. — Uber bebie- 
nen fich der Herr Baron do! Es ift 
ja alles da — Elje, reich dem Herrn 
Baron das Gebäd.“ 

Sie Ihmagte aufgeregt fort; Tobald 
aber Heinzih Anton zu Worte gelan- 


bor der Gefahr, überritten zu werden, | 


und Heinrich Anton Jah ein, dah e8 fa 
nicht meiterginge. MWerzmeifelt gerrte 
er an den Zügeln, und ein ingrimmi- 
g Flud entfuhr feinem Munde. Das 

erd aber hatte Verſtändniß für 
feine bebauernamwerte Hilflöfigkeit, und 
daß Gebahren de3 ziweibeinigen We- 
ſens, das da pl feinem Rüden jo 

unheimlich 


er mohl, wie wohlgefälfig die Blide } Ieg: 


—— ———— — 


Zähne u 
ohne * 
Platten 


Seht unſer 
an 
der Spitze 


ieben. .50 
bis 7. 


ERS, Inc. 


bicag 


J 
hr 


N UNE ERRRREREERE NR 7 Ev. PROBE. IE TIER RE OERARLG OR AR Nr Vogatzn 


de Muslin-Fahnen, mit Stab — 14x24 Boll — 


Montag jede für nur 

Te jeidene mounted Speer Top FYah- 
nen, &X6 Zoll — Montag m 
jede nur j 

310 Gtandard reinwollene PBunting 
Fahnen, 4x7 Fuß — 
jede für nur 


De re 


ESTABLISHED 1875 BY E. 4. LEHMANN 


THOEFAIR 


STATE. ADAMS AND DEARBORN STREETS 


4. Floor 


2.10 baumwollene Bunting Fahne — 
genähte Streifen und 
Sterne, 6X10 Fuf 

1.95 Anchor mwollene ahnen — 3x6 
Fuß — diejen Verfauf 
jede für nur 


10c baumtollene Bunting Top Fahnen, Größe 24 
Fol, Montag, jede nur 


en nenn 
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ih 
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TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Slaggen für den IKräberichmückungsiag 


ie 


5c rotes, weiße und blaues Bunting, 
in jortirten Mujtern — 4 
die Nard für c 
95: Fahnenjtange — vollitändig mit 
Spike und Strid — 
jede nur 


Außerordentlich arindliche Herabſetzungen 
an Damen : Snits, Kleidern, Cpat3 u. f. w. 
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25.00 bi3 30.00 Frühjahrs-Guits für 
Damen, wir bringen die Abbildung 
eines der vielen modernen Guits, 
morgen offerirt zu weniger al3 dem 
Kojtenpreife. Serge, Whipcords, 
ide Wales und Novelty Mifchun- 
gen. Größen für Damen, 34 bis 44; 
für junge Damen, 14, 16 und 18 


Sabre. Speziell für 
Montag herabge- 14 75 
ſetzt auf * 

17.50 bis 25.00 Kleider, gemacht in 
den modernſten exkluſiven Facons, 
eins abgebildet, einfache oder fanch 
Kleider in der Partie. Stoffe ſind 

u tas, Satins, Crepe Meteors, 

T 


Chtffons und Foulards, alle Farben 
und Mufter; für Damen, 34 bis 44 


Bruftmaß; junge 12.50 


B 
p 


Damen, 14, 16, 18 
Sabre; Montag, 


Dritter Floor, State Straße. 


4 


Neue Allover „Contee” nnd 
Goifad Waiits, jehr winnjichens- 
werte und zeitgemäße Minfter— 
mehrere Racon3 zur Auswahl— 
einige jind Kopien von hodhfet» 
nen Kleidungsftüden, 1.95 


fpeziell, morgen 

Sehr nette, neue, zeitgemäße 
geichneiderte Waifts, Shirts, 
auch fancy und einfache Lingerie 
Waiit,, mit entweder hohem od. 
niedrigem Hals, langer oder 
furzen Aermeln, ſehr garofics 
Sortiment zur Aus- 

wahl, für 

Reguläre 1.50 nene Sommer- 
Kleider für Rinder, mit entme- 
der hohem oder niedrigem Hals, 
langen oder furgen Aermeln — 
nenefte Mniter Größen 

6—14 Nahre, zu 


3 


Zuc und feidene Coat3 für Damen 


und junge Damen, bi3 $25 wert, ein 
Serge Modell abgebildet; wir haben 
biele unferer bejjeren Facons in 
diefe Partie eingejchloffen, melche 
bis zu $25 verfauft wurden; Serges, 
Novelty Stoffe und Wide Wales; 
Größen für Damen, 34 bis 44; für 
junge Damen, 14, 16 m 
und 18 Sahre; mar: 0 05 
firt für Montag, " 


Neue 7.50 Werte in Auto Driving und 


Straßen ECoat3, wie abgebildet, aus 
reinem Leinen, mit hohem Halskra— 
gen-Effett, ein jehr wünfchensmer- 
tes Kleidungsftüd für den Sommer, 
nur einfach lobhfarbig; Größen für 
Damen, 34 bis 44 Bruftmaß; für 
junge Damen, 14, 16 m 
und 18 Xahre; mat= A 05 
firt für Montaq zu * 


RNReduzirt Eure Nahrungsmittel-Rechnung bei dieſem Verkauf 


f Buder, 20 Pfd.H. & E. granulirter, mit 


Beitellung bon $1 oder mehr (isletich, 
| Medi, Hühnerfutter, Nod Salt und 
Butler nit mit einbegriffen), 95C 


* ſpegiell markirt zu 

Grape Juice, Ran—⸗DOatmeal, Silver Flake 
dall’s, Duartflaihe, | Rolfed, reg, 10c, 3c 
regulär ABc, 29€ 2:Pid. Padet, 
Montag = u ; — E* und 

Hireö3’ z„ubereitete ackmehl, 
Root Beer 14c | 23C 


Packet. 
Zuartfiafche, Maismehl, 10 Pfd. 
Pflaumen, f’ch Santa Sad granul. 23e 
Clara, 80 bis 90 | gelbes für * 
Größe. regulär Be ı Sunfiß Toaſted Rye 
14c, fd. Flales, dieſer Bc 
WVeades, fach Cal. magefauf, Bat. 
getrod, requl. s, f’ch meiher 
19c, in 12c japan., Bibd., Te 
Gelalzene Beanuts, | Tapioca, 5 Pid. 35 c 
friih gerdit., 25 Rearl, für 2 
3 Pfd. Mont. Minute Tapioca, He 
Tiſchſalz feines, 6c adet, ẽ 
ioc Schacht. für Belt Family Seife, 
Rot Salt, zum Ge-| 10 Etüde 32€ 
Te | mir wua 
, ⸗ Babbitt's Potaſche od. 
Sack für 59e — Lauge, 230 
al 3 Büchfen, s 
a 55 Babbttt's Belt Family 
tury für Let I Pe ein 390e 


gen fonnte, richtete er feine Huldigun— | 
gen an die blonde Elfe, deren Yieblich- 
feit fein leicht entzündliches Herz in 
Flammen gejeht hatte. E3 *törte ihn 
offenbar nicht, daß er nur einjildige 
Antworten erhielt; machte to bie 
Mutter die abmeifende Kälte des 
Töchterhend dur eine um fo reich- 
licher ftrömende Liebendmwürbdigfeit 
wieder gut. Gie erzählte ihm, daß fie 
fich nad) dem vor zwei Jahren erfolg= 
ten Tode ihres Mannes die Villa hier 
draußen getauft habe — fie jhmärme | 
fo jehr für das Landleben. Und fie | 
feßte Anton durch die unvermutete | 
Frage in Verlegenheit: „Der Herr | 
Baron find doch wohl auch | 
Landftrage hinaus. Plößlich aber : 
ein feltfames Leuchten in ihre Augen, 


figer?“ 
und ihre Wangen färbten fich mit | 


Sie ſah das Töchterchen aufmun— 
ternd an. Im Geiſte mochte ſie dieſen 
eleganten Baron, der ſo herablaſſend 
milt ihnen verkehrte, bereits als ihren 
Schwiegerſohn ſehen. Und ihre Bruſt 
2 fih mit Groll gegen dte Tochter, 

ie im Begriff fchien, Fehdiefes Glück 
durch ihr törichtes Benehmen zu ver- 
ſcherzen. 

Fräulein Elſe hatte den Kopf abge— 


„ga — ich — das heißt, gewiß, na- 
wendet und fah angelegentlich auf bie 
zarter Nöte. 


türlich!” 
„Nein, mie reizgenb! — Da pafien 
wir'ja vorzüglich zufammen. Meine 
Tochter hat immer on für das Land 
geihmärmt — nicht wahr, Elfe?“ 
„Da kommt ja der Herr Huber, 
Mama!” fagte fie. Und leife, in bit- 
tendem any fügte fie Binzu: „Du 
’ h emp J— 
Ra 


7. Floor 
Leto Scheuer-Bulber Senf, importirter eng- 
oder Lulu, reg. 10c lifher, %-Pfd. 1 w c 
Bader, Mon- (Ye | Pücfe für » 
taq 3 für Katao, %-Pfd,: Büchfe 
Umber Seife. 10 Stüd | Regent Früh— 16c 
?. & 6, amgge| ftüds. für 
Montag für Catſup, Snider's To, 
Stärle, 5 Pſd. große mato, Vint—⸗ 190e 
Stüde Käſche BUenlaſche Mont, 
ftärfe für rei! Jmp. Stahl- 
ze: Lipton’3 Formoſa gen mil nen 
olong, rege. AS ad. Broman: »P} 
65c, Pid., 45€ geleon für 250 


Frei! Rep. 10c Packet FYairbant’s 

y Vrim Scheuer-Pulver, mit 

jeher 5 er a. Sunny Mondah 
Seife. zum PBerlauf Montag @* 

x für 23 ) 
Raifee, So. np Sirup, 
ton, reg. 30c 9 = 
Büchfe für Se 
Raffee, Das Eereal, 

reg. 15c Pad. 
—J———— 
Dlivenöl, abfolut reis 
nes ſpaniſch., 


Maple Log 
Cabin, Quart- Im 
Sole für Bode 

— Bach Calif. 
dünnſchalige, © 
Duttzend, de 

Ananas, fanch Flo— 

> rida, zum Ein- & 
Quart⸗Kanne, de machen, Dutz. * 

Badpulver, Webb’$3 Schinten, nach Wunſch 

Sweet Biscuit, Pfd.- geſchnitten, lalter, 


Büchſe am gelochter, pm 
Montag, 19€ Pfund, — 


ſten. Und er kann ja nichts dafür, 
daß er nicht von Adel iſt.“ 

Sehr wenig erfreut ſah die Frau 
Kanzleirat dem ſtattlichen jungen 
Mann entgegen, der ſchon von der 
Gartentür her grüßend den Hut 
ſchwenkte. Und mit der verlegenen 
Erklärung wandte ſie ſich an den Ba— 
ron: „Unſer Nachbar — auch ein 
Gutsbeſitzer ſozuſagen! — Man muß 
ja wohl mit ihm verkehren, wenn man 
— aber was iſt Ihnen — fühlen Sie 
ſich nicht wohl?“ 

Heinrich Antons Geſicht hatte ſich 
in der Tat mit fahler Bläſſe überzo— 
gen. Und hilflos ſtotterte er: „Al— 
lerdings — der Sturz — wenn ich — 
wenn ich mich vielleicht entfernen 
dürfte —“ 

Aber es war zu ſpät. Heiter wie der 
Pfingſttag ſelbſt 
ſitzer an den Tiſch getreten; und nach— 
dem er Fräulein Elſe ritterlich die 
Hand geküßt, ihr tief dabei in die 
ſtrahlenden Augen blickend, wandte 
er ſich kordial direkt an den Herrn 
Baron: „Na, Anton — das iſt mir 
lieb, daß ich Sie hier treffe. Wo bleibt 
denn eigentlich mein Kunſtdünger? 
Seit drei Wochen warte ich darauf.“ 

Die Kanzleirätin wurde um ein 
Haar vom Schlage getroffen über das, 
was dieſer Menſch, der nicht einmal 
von Adel war, ſich gegen ihren gefeier— 
ten Gaſt herausnahm. 

„Herr Huber,“ ſtammelte ſie. „Ich 
muß doch bitten — der Herr Ba— 
ron —“ 

Der junge Gutsbeſitzer ſah fich ver- 
wundert in der Geſellſchaft um. Aber 
es waren nur bekannte Geſichter, de— 
nen ſein Blick begegnete. Ganz zu⸗ 
letzt * er ihn auf Heinrich An— 


mar der Gutäbe: | 


Spell, fancy Sugar 


Eured Frübitüds- 


Sped, das 
Pfund, 16e 
beſtes 


f Butter, Mun- \ 


ger's feinſte 
Creamerh, 5⸗Pfd. 
Gimer od. Rfd.- 


— 2% 
voller 
Brid, 


Käle. 
Rahm 
Montaa PBid., 19c 
Spargel, Cal., 
Büchſe, 12c 
Yeigen, fanch präfer- 
ame. in dickem 
Sirup, Mon 
tag, Büdhie,_ 12c 
Erbien, f’ch Wisconſin 


Eifted frühe > 
Juni, Büchſe, 16c 
Ic 


Eorn, B. & M. 

Paris, Büchie, 
Suppe, Armour’3 ober 
Snider’3 Tomato, 3 
Pücdlien für......23e 
Tee, fanch imp. Saba, | Reades, fanch Cal., 
in Ddidem Sirup. 


tea. 90c, nur 2 Bid, 
an einen Räu- DE die Büchſe 23 
39c Montag, 25 


fer, Pid., 
Schinfen, Oscar Maber® fanch bod)- \ 
feine Sugar Eured Schinken, jeder | 


Schinfen wird als füh und 1434c 


KSüdnerfutter, be 
gemifchtes für Küfen, 
100 Pfd. Sad 238 
— 2 3 ed 

Hummer, Mont. 23 c 
% Bid. Bir, “o) 

Sardinen, fanch nor 
weg.,in Bouil- ge 
Ion, Büchfe, vr 

Gardinen, fanch, obne 
Sräten. die 8 
Büchfe, 1 € 

Raienarasfamen, beiter 
gemiſchter, 23 

Dont, Pid., 25€ 

Wir baben ein boll- 
ltändiges Tager don 
Zopfpflanzen für den 
Gräberſchmückungs— 
tag, kleine 8 
Pilanzen, 5c 


fanch 


mager garant., Bid. zu 


\ 


des Verftändnig dämmerte e3 in fei- 
nen Mienen auf. 

„Der Herr Baron, von dem mir 

| Rudolf und Dsfar erzählt haben, 
und deſſen famoſer Gaul wohlgebor— 

| gen in meinem Stall fleht — iind Sie 
das etwa, Anton? — Hahaha! Eeit 

| mann Jind Sie denn geabelt?“ 

| Mie ein Häufchen Elend fant 
Bedauernsmwerte in jich zufammen. 

„sh — ein Mißverftändnig —* 
| flammelte er. Und dann erhod er fi 
| mit einem verzmweifelten Rud, um Yer 
ı halb ohnmächtigen Frau Kanzleitat 
eine zweite tiefe Verbeugung zu ma— 
chen. 

„Heinrich Anton — von der Firma 
Lindenkamp “ Oehmiken,“ ſtellte er 
ſich noch einmal vor. „Wenn ich mich 
entfernen dürfte — mein Pferd — 
ich muß —“ 

Man legte ſeinem Gehen in der Tat 
kein Hinderniß in den Weg. Fräulein 
Elfe mußte ihrer Mutter das Riech— 
fläfchehen herausholen; und ala fi 
die Frau Kanzleirit mieder erholt 
hatte, legte fie plölıch eine Verachtung 
und eine Abneiquna gegen alle Hoch« 
flingenden Titel und Slanıen an dem 
Tag, die die Augen de3 Töchterchens 
immer ftrahfender und heller man. 
Eine Viertelftunde darcuf faher Me 
ten „Herrn Baron“ an der Gartentil* 
porübereilen, den Braunen am Zügel 
mit fich führend. Und dieſer Anblick 
wandelte die Anjchauungen der alten 
Dame vollends in ertrein demotratiiche 
um. sFreundblicher denn je erzeigte fie 
fich gegen den fimpfen Herrn Hußer 
— und nachdem fie eine kalte Stunde 
‚darauf eine lange Unterredung ' mit 
ihm aehabt hatte, ihidte fie das Mäb- 
hen im den Keller, um ein p Fla⸗ 

auf © 


der 
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